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augjtellte. Denn man fonnte und wollte nicht daran 
glauben, daß ber Häuptling, ber jid) ben Fremden ver: 
trauensvoll zugefellte, feine Dienfte mit dem Leben be: 
zahlte; nicht daran, daß Tewani, bie man nicht nur als 
freundliche Stammesgenoffin liebte, fondern aud) auf Grund 
ihrer Rlugheit und Herzenseigenſchaften als eine Art ver: 
mittelnden Schutzgeiſt verehrte, zum lettenmal, fröhlich . 
von Plattform zu Blattform eilend unb überall einkehrend, 
die ganze Bevölkerung, Greiſe wie Kinder durch ihren 
Anblick erfreut habe. 

Unter dem Einfluß der marternden Ungewißheit hatte 
eine gedrückte Stimmung, die an die ſchwüle Stille in 
einem Sterbehauſe erinnerte, ſich aller bemächtigt. Nur 
Chitola, der Irre, verriet ſeine Unruhe in der ihm eigen— 
tümlichen geräuſchvollen Weiſe. Auf dem höchſten Dach 
von Mooshahneh kauerte er Tag und Nacht, abwechſelnd 
ſeine wilden Weiſen in die Welt hinaus ſingend oder finſter 
nach dem Stromgebiet hinüber ſtarrend. Weder an Speiſe 
noch an Trank dachte er; nur der Fürſorge der Stammes— 
genoſſen, die ihm beides in Fülle zutrugen, verdanfte er, 
daß Mangel ihn nicht aufrieb. 

Und eine neue peinlihe Aufregung fam zu ber erjten, 
۵18 eines Morgens beim Anbrud Des Tages mehrere 
Hirten nad) bem Plateau heraufftürmten und verfündeten, 
daß bie Navahoes, ba8 vermeintlihe Ende Kiawes unb 
die damit geeinte Ratloſigkeit ausnutend, eine größere 
Herde davongetrieben hätten. 

Benn aud) nicht feige, dagegen jedem friegerifchen Be: 
ginnen abhold, entjchloß man in ber augenblidlichen Lage 
fid nicht einmal dazu, ben freden Räubern nachzuſetzen, 
die, wie der Bericht lautete, voll bewaffnet und in größerer 
Zahl eridjtenen waren. Man gedachte vielmehr, dem Bei: 
{piel Kiawes zu folgen, ber bei {olden Gelegenheiten vor: 
309, um einen bejtimmten Tribut an Schafen Déi mit bem 
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müdjtigeren Nachbarn zu einigen, anftatt blutige Zufammen: 
. jtöße herbeizuführen. 

Co war ber erſte Tag babingegangen, unb bie ava: 
9065 hatten bereit8 bei finfenber Sonne mit ihrer Beute 
die Grenze be8 9Roquigebiete8 überfchritten, als Chitola 
plöglih feme Warte verließ. Wie umgewandelt von 
Stodwerf zu Stockwerk einhereilend, brachte er gelfenb zur 
allgemeinen Kenntnis, daß vom Kleinen Colorado her eine 
größere Gejelihaft von Reitern und Fußgängern nabe. 
Er behauptete fogar, im Schein der untergehenden Sonne 
die gejtreiften Deden Kiames und Tewanis erfonnt zu 
haben. Nach der Entfernung zu [dfteBen, ftand zu er: 
warten, daß fie nod) einmal im Freien übernadjteten, be: 
vor fie ben Reſt des Weges nad) Mooshahneh mit Friden 
Kräften zurüdlegten. | 

Auch John Kelly und Green hörten (۱6 ` 
Hatten fie bisher, noch immer von ber krankhaften Hoff: 
nung auf die Erbeutung des Silberbergwerf3 erfüllt, mit 
ihrem Aufbruch gezögert, jo geihah es in ber Voraus: 
legung, daß ihnen die Gelegenheit geboten werde, unter 
ben von Braddon hinterlaffenen Gegenjtánben Andeutungen 
 guentbeden, die bé auf den umitrittenen Fundort bezogen. 
Sekt Dagegen, ba die Worte Chitolas nod) in ihren Ohren 
gellten, jtanben fie veritórt da. Von Braddon unb feinen 
Begleitern in dem Felſenneſt überrafcht zu werden, barg 
eine zu große Gefahr in fid, um ihr nidjt met aus bem 
Bege zu geben. War e8 ihnen aber wirklich gelunger, 
fid zu retten, mwas ihnen, nachdem fie vor ihren Augen 
von dem Colorado in das Schwarze Canton hinein entführt 
worden, mehr ۵15 zweifelhaft erichien, jo mußte aud) ber 
Terrainplan erhalten geblieben fein, und daran fnüpften 
f neue, von unerfättliher Staubgier getragene unbe: 
ftimmte Pläne. Sie befchloffen daher, folgenden 8 
in aller Frühe aufzubrechen, die Richtung nad) bem 8 
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Peak unb ben Goldminen einzufchlagen und in ber Nad): 
barfchaft des mutmaßlichen Fundortes im Verborgenen das 
weitere abzumarten. 

Die Xelteften von Mooshahneh waren ingmijdjen zu 
einer Beratung zufammengetreten. Deren Ergebnis mar, 
daß Chitola, ber für derartige aufregende Vorgänge volles 
Verſtändnis Defa, fid) nod) jelbigen Abends auf ben Weg 
begab, um Kiawe, fofern er fid) in der That bei ben in 
Der Ferne entbedten Gejellichaft befand, über bie ۰ 
gefundenen Ereigniffe zu unterrichten. — 

Die von ben Navahoes in Bei gehaltenen umfang: 
reihen Ländereien werden in geringeren und größeren 
Abſtänden von felfigen Hügelfetten burdjjdjnitten. Auf 
ber einen Seite ſchroff abfallend, auf ber anderen dagegen 
mit verfrüppelten Tannen und Gebern bebedt, fenfen fie 
f almählih, um in Wiefengründe überzugehen. Die 
zahlreichen Pferdeherden bedingen, daß bie verwegenen 
Zanzenreiter familtenmeije getrennt voneinander haufen 
unb fid mit ihren Wohnfigen auf roh erbaute Hütten be- 
ſchränken. Dieje lehnen jid) fajt durchgängig an bie nieb: 
rigen zerklüfteten Felsmauern, ober reichen, mo natürliche 
Aushöhlungen die Gelegenheit bieten, in dieſe hinein. 

Zwei Wochen waren {eit bem Tage verftrichen, an 
welchem Braddon und feine Begleiter jid) in das grüne 
Thal retteten, al8 von ben Moquiftädten her ein Trupp 
Reiter feinen Weg burd) eine der fehmaleren Niederungen 
füblid) verfolgte. Worauf ritten zwei Männer, bie ſchon 
in der Ferne burd) bie um die Schultern gemorfenen breit: 
geftreiften grellfarbigen Deden und bie vor ihnen quer 
auf bem Sattel liegenden angen fid) واه‎ 
fennzeichneten. n einem Abjtande von etwa vierhundert 
Schritten hielt eine Herde von mindeſtens dreihundert 
ſchwarzen Schafen jid) in ihren Spuren. Ueberwacht und‘ 
getrieben murden jte von einer Anzahl Reiter, die: im 
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Aeußeren fid) durch nichts von ben beiden Führern unter: 
idjieben. Zwei andere Reiter fchloffen fid) in größerer 
Entfernung an, um hin und wieder auf zugänglicher Stelle 
ihre Pferde nad) ber dnen ober der anderen 60 
hinauf zu fenfen und von dort aus eine allerbing8 be: 
idrünfte Umschau zu halten. Berriet fid) in ihren Ze 
megungen troßdem eine gemilje Sorglofigfeit, jo mar e8 
darauf zurüdzuführen, daß fie bie nur auf ihre eigenen 
Füße angewiefenen Moquis auf freiem Felde nicht fürdhteten. 

Die Niederung, bie fie zu ihrem Wege gewählt hatten, 
verengerte fid) allmählich ſchluchtartig, wodurch ihnen 
erleichtert wurde, die erbeuteten Schafe beijammen zu 
halten. — Gemádjlid) einherreitend, gelangten bie beiden 
Führer endlih bis dahin, mo bie fie bedenben Höhen 
einen Engpaß bildeten, auf Selen anderer Seite eine um: 
fangreiche Wiefe fid) ausdehnte. Nach dem langen ۰ 
marſche ermübet, liefen fie bie Blicke nachläſſig über bie 
nod im Tauſchmuck prangende Weidefläche hinſchweifen, 
wo fie der Herde wegen zu raften beabfichtigten. Dann 
neigten fie bie Häupter wieder, in furgen einfilbigen ۶ 
merfungen ihre Gedanken austaufchend. 

Nur nod) wenige Schritte trennten fie von bem ۲ 
begrenzten Ausgange des Paſſes, als ihre Pferde plóglid) 
ſcheuten. MWeberrafcht fahen fie auf, und vor ihnen {tand 
$iame, der hinter bem einen Thorfelfen hervorgetreten 
war. hm zur Geite befand jid Tewani. Gie hätte 
durch nichts bemogen werden können, fid) von ihrem ۲ 
zu trennen, am wenigiten ba, wo fie glaubte, für ibn 
fürdten لا‎ ۰ 

Die Navahoes hielten bie Pferde an. Einen ۴ 
jandten fie in8 Freie hinaus, um fid) zu überzeugen, Daf 
die unerhörte Kühnheit des Moquihäuptlings fih nicht 
auf das Bewußtſein ber Nähe von Freunden begründe. 
Dann fefrte ber ältere, ber ſich durd) zwei auf dem Kopf 
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befeftigte Adlerfedern auszeichnete, feine ۸ 
Tewani zu. Flüchtig, aber mit butd)bringenben Bliden 
betrachtete er fie, worauf er, zu Kiawe gewendet, 8 
Schweigen mit ben Worten [pradj: „Was treibt meinen 
Freund Kiawe fo weit fort von Mooshahneh? Er Tonn 
nicht hierher geflogen fein. Er nahm einen Umweg.“ 

Lächelnd jab) Kiame in das bunfelbraune finjtere Ge: 
fidt des Navahoehäuptlings und ermiberte mit ruhiger 
Entfchiedenheit: „Ih flog nid. iyd fam auf meinen 
eigenen Füßen. Die Bewohner von Mooshahneh find in 
Sorgen. Maitzo Glidi ber Weiße Wolf ber Navahoes, 
wußte mich fern. Das bot ihm die Gelegenheit, in das 
Gebiet der Moquis eingubreden unb eine Herde Schafe 
ل21‎ 0۳ 

„Mein Freund Same ijt blind,” verjette Maito ۶ 
tifch, „er fieht nicht, daß er fid) auf ben Weidegründen 
der Navahoes befindet. Treiben mir unfere Schafe heim- 
106143, was fümmert ¢3 ihn?“ 

„Eure Schafe?” fragte Kiawe und mies auf die Herde, 
bie zum Stillftand gebradjt worden mar und eifrig zu 
grafen begann, ,jeit mann befibt ein Navahoe Schafe, 
bie auf bem Gebiet des Nachbarn gemorfen wurden?” 

„Was fol id) mit bir ftreiten?" verfebte Maiko ges 
ringfchäßig, unb in Verachtung [tiep er bie Lanze mit ber 
Spite in bie Erde, ,maren e8 bie deinigen gemefen, fo 
wurden fie bie unferigen. ` 516 verirrten fid) auf Die 
Weiden ber 0۳ We 

„Die Schafe ber fieben Moquiftädte verirren fid) nicht,“ 
eni|jdieb Kiame, „du unb deine jungen Männer habt fie 
getrieben. Sch ftehe hier unb. fordere: ۱۵۱۵6 8 
mit deinen Leuten. Sch jelbit führe die Schafe dahin, 
Tobin fte gehören.” 

Wiederum ſpähte Maiko burdj das Thor, 0 
aber nichts, wodurd fein Argwohn erregt worden wäre. 
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Zu fern lag ihm der Gedanke, daß Chitola feinen Auftrag 
pünftlid) erfüllte unb Braddons Reifegefelichaft die Nacht 
dazu benubte, fi) auf bem Wege, ben bie Navahoes er: 
fahrungsmäßig mit ihrem Raube verfolgten, in den Hinter: 
halt zu legen. Dann aber geſchah ¢3 auf Kiamwes aus: 
drüdlicden Wunſch, daß man ihm anheimgab, fid) mit dem 
Navahoehäuptling zu verftändigen, anjtatt ben Räubern 
die Beute mit Gewalt zu entreißen. 

„Die Schafe werden dir nicht folgen," erflärte Maito 
nach furgem Sinnen erhaben, „fie jehnen fid) nad) fetten 
Weiden. Sie Dungerten lange genug auf ben au Ab: 
hängen der ۳ 

„Deine Jiebe ijt gemunben," verjebte Same nunmehr 
ſpöttiſch, „deine Zunge jpridt freugmeije. Lüge und 
Wahrheit finden feinen Pla nebeneinander. Aber id) 
mill bir meine Friedfertigfeit beweifen. Ach gebe Dir 
Schafe. Zwei für dich, für jeden deiner jungen Männer 
cin. Die nehmt mit fort. Die anderen finden ihren 
Weg nad) Mooshahneh zurüd.“ 

Während Kiawe ſprach, hatte Maiko feine ungeteilte 
Aufmerffamfeit Tewani wieder zugewendet. — Sugleid) be: 
gann e8 unter ben gelenften Lidern hervor begehrlich zu 
glühen. Eine fue Bemerkung richtete er an feinen ۶ 
gleiter, ber burd) eine zuftimmende Kopfbewegung ant: 
wortete, worauf er, Kiawe zugefehrt, anhob: „Auch id) 
wünſche den Frieden zwifchen ber Nation ber ۵ 
und ben Moquiftädten. Treibe mein großer Freund bie 
Herde heimmärts. Ich ſchenke fie ihm. Dafür verlange ich ein 
Gegengeſchenk; jo ijt e3 Sitte. Er wird mir feine Tochter 
geben. Das Kind ijt ein Mädchen geworden. In meiner 
Hütte it Raum im Ueberfluß. Wer zählt die Pferde Maitzos? 
Tewani foll das Weib des Navahoehäuptlings ۳ 

Um bie ſchmalen Lippen Kiawes ſchwebte ۰۱۱ 4 
nendes Lächeln, 
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„Niſtet bie Taube nahbarlid mit dem Geier?“ fragte 
cr ſpöttiſch; „nein. Maitzo Glidi findet eine Partnerin 
unter ben Weibern feines Stammes. Meine Tochter ijt 
eine Moqui,” unb auf Tewani Dinjebenb, gewahrte er, 
daß Zodesangit in jedem Zuge des bräunlichen Antliges 
fid. ausprägte. 

Jn den Augen be8 Navahoehäuptlings fladerte ea 
feindfelig auf, indem er hochmütig einmenbete: „Will 
mein Freund Herde und Tochter hingeben, iſt es mir mille 
kommen.“ Er ergriff den Schaft der Lanze, zog ſie aus 
der Erde und war ſie mit einem kreisförmigen Schwunge 
vor ſich auf den Sattel. 

Dieſe Bewegung war offenbar ein mit dem Gefährten 
vereinbartes Zeichen; denn dieſer warf ſein Pferd herum, 
und es heftig antreibend, lenkte er es zwiſchen Kiawe und 
ſeiner Tochter hindurch. Gleichzeitig neigte er ſich zu Te— 
wani nieder, und die Ahnungsloſe unterhalb der Schultern 
umſchlingend, ſchickte er ſich an, ſie in voller Jagd mit 
fortzunehmen, als ſein Pferd abermals ſcheute, von einem 
Büchſenlauf auf die Nüſtern getroffen, ſich aufbäumte und 
zu überſchlagen drohte. Um den Sitz nicht zu verlieren, 
gab er Tewani frei, und blitzſchnell die Lanze einlegend, 
rüſtete er ſich zum Angriff, als Joachim, der wie ein 
junger Panther hinter dem Felſen hervorgeſprungen war 
und ihm vor allen Dingen die Flucht abgeſchnitten hatte, 
nunmehr ſeinerſeits zum Angriff ſchritt. Gewandt die 
Lanze unterlaufend, packte er den Fuß des Gegners, ihn 
mit einer Gewalt drehend und nach oben zwängend, daß 
er auf der anderen Seite vom Sattel ſtürzte. Doch auch 
Kiawe war angeſichts der rauhen Behandlung ſeiner Tochter 
nicht müßig geblieben. Nur Sekunden dauerte es, bis 
die loſe Bogenſehne klingend in die offene Kerbe ſchlug, 
das befiederte Ende des Pfeils ſich mit ihr einte, und 
kampfgerüſtet kehrte er ſich dem Häuptling zu. 
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Diefer, von unbezähmbarer Wut ergriffen und nur 
einen einzelnen Mann vor fid) febenb, janbte einen gellen: 
den Ruf rückwärts. Seine Stimme tonte nod) über bie 
Niederung hin, واه‎ bie bei der Herde befindlichen ۲ 
in wildem Nennen mitten zwiſchen den außeinander- 
prallenden Schafen hindurch auf ihn zufprengten, wogegen 
fein Begleiter mit bem Fuß im Steigbügel hängen ge: 
blieben mar unb, bevor er fid) zu befreien vermochte, von bem 
flüdjtenben Pferde auf bie Wiefe hinaus gefchleift ۰ 

Joachim hatte feine Stellung nicht verändert. Die 
Büchſe fdjupfertig in ben Händen, übermadjte er bie Reiter, 
bie ihre Pferde aur äußerften Eile antrieben. Die um 
die Hüften feftgefehnürten Deden hatten fie von den Schul: 
tern 3urüdgemorfen, unb mie zum Angriff fid) nad) vorn 
neigenb, übten fie ben Eindrud aus, als ob ein in farben: 
reihen Gewändern prangenber Trupp Kunftreiter zu einer 
Sioritellung in die Arena geftürzt fei. Auf den beiten 
Pferden beritten, ſchwangen fie bie Lanzen mit ۰ 
forderndem (ellen. ` Lang flatterte Das jchwarze Haar 
hinter ihnen Ber, Die und da überragt von einem Buſch 
Zruthahn: oder Gulenfebern. | Gë fchienen ihre Seiber zu 
wachen, menn fie, von wilder Raubluft bejeelt, fid) zeit: 
meije in ben furzgefchnallten Bügeln aufrichteten. 

Mit unverkennbar ſtolzem Selbftbemußtfein ۵ 
Maigo feine Krieger, bie Häer geeignet, durch ihr Auf: 
treten einen ſchwächeren Gegner einzufhüchtern. Er ۵ 
daher Tewani bereits al8 bie Seinige betrachten zufammen 
mit einer Mitgift an Schafen, deren Zahl er nur zu 
beftimmen braudjte, als er gewahrte, daß bie Neiter in 
ihrem tollen Rennen abbraden und, mie von ۲ 
befangen, bie erregten Pferde gewaltſam zu einer gemäßig: 
teren Gangart zügelten. Die Urfache ber rätfelhaften Be: 
megung fennen zu lernen, fefrte er fidj um, und dabın 
ſank feine. ftolze Zuverficht. 
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Sein erfter Blick fiel auf Syoadjum, der nod immer 
fampfgerüftet daftand. Kiawe war neben ihn hin getreten, 
beide Zement, bie fid) hinter ihnen herandrängte, gemiller: 
mafen bejhirmend. Şn bemfelben Augenblid tauchte 
Chitola an ihrer Seite auf. Mit dem gräßlich bemalten 
Gejidt unb bem in ber Sonne bligenden Beil in ben 
Händen veranjdjaufidjte er einen Wahnwitzigen, ber lüjtern 
auf eine Gelegenheit wartet, ben eriten beiten Feind nieber: 
zuftreden. Weber ihn hinweg fefenb aber wurde der Na: 
vahoe inne, daß eben bewaffnete Männer auf ein von 
$iame gegebenes Zeichen Hinter bem Felsvorſprung her: 
vorgetreten waren unb die Mündungen ihrer Büchfen 
auf ihn und bie Seinigen richteten. Während eine Strede 
abwärts auf ber Wiefe ber junge Navahoe, bem e8 ge: 
lungen mar, den Fuß aus bem Steigbügel zu ziehen, fid) 
mühſam erhob unb dem grafenden Pferde nadjDinfte, ver: 
harrte Mato, äußerlich das Bild eines feines Rechtes unb 
jeiner Macht fid) bemußten troßigen indianischen Kriegers, 
regungslos. Er ging offenbar über ba8 von ibm zu beob: 
achtende Verfahren mit fid) zu Nate. Auch feine Reiter 
` Batten ihre Pferde angehalten, um ihr ferneres Handeln 
von dem be8 Häuptlings abhängig zu maden. Denn fo 
bereitwillig bie hinterliftigen Räuber über einen ſchwächeren 
Teind hergefallen wären, fo vorjid)itig vermieden fie jebt, 
obwohl an Zahl ihm dreifach überlegen, Anlaß zu einem 
Kampf zu geben, in dem fie unfehlbar zufammengefchofjen 
worden ۰ 

Unter der auf beiden Seiten herrfchenden Spannung 
war auf der Niederung aufmärts und abwärts ermartunga: 
voles Schweigen eingetreten. Man hörte nur das Schnauben 
bieje8 oder jenes Pferdes und das gelegentliche 0 
eines ۰ 

Da richtete ber Navahoehäuptling fid) endlich höher 
auf. Doh bevor ein Laut feine Lippen verließ, wurde 
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bie Stille Dur ein Ereignis unterbrochen, ba8 man am 
menigiten vorhergefehen hatte. Gellende Ausrufe drangen 
von dem oberen Ende der Niederung herüber, unb als 
ale Blicke fid) dahin richteten, erfannte man bie beiden 
Navahoes, bie jo lange gewiſſermaßen die Nachhut ۰ 
deten, mie fie ihre Pferde zur duBeriten Eile ftachelten. 
Was fie während des Rennens verfünbeten, blieb ben 
weißen Jägern unverftändlih. Doch nur furge Zeit dauerte 
bie Ungewißheit; denn noch bevor fie zwiſchen den ۶ 
einander flüchtenden Schafen hindurch gelangten, entwidelte 
fd auf dem Kamm der weltlichen Hügelfette, zum Teil 
verdedt burd Tannen: und Gederngeltrüpp, eine Be: 
wegung, welche bie allgemeine Aufmerkſamkeit fejjelte. Erſt 
a8 gegen dreißig Männer in weißen, ſchmal geftreiften 
Deden den mäßigen Höhenunterjfchied des fchroffen AO: 
hanges f(etternb und [pringenb übermanben unb fid) unten 
aufftel(ten, überzeugte man ih, daß es Moquis, die wäh: 
rend der Nacht auf Schleichwegen herbeigeeilt waren, um 
ihren Häuptling und Tewani gegen etwaige Unbilden von 
leiten der übermütigen Navahoes zu hüten. Bis auf 
drei ober vier, bie Büchfen auf den Schultern trugen, 
waren alle mit Bogen und gefüllten Köchern bewaffnet, 
die indeffen zum Seiden (hrer Friedensliebe auf bem 
Nüden niederhingen. ` 

AB Maitzo Glidi bie Botichaft der Reiter in ۶ 
pfang nabm, herrſchte wieder Stille. Während er fid) 
beftrebte, bie ihn erbitternde Enttäufchung zu verheimlichen, 
trat Pierre, der einigermaßen fähig, fid) mit dem ۰ 
tigten Pferderäuber zu verftändigen, in Fireflys Begleitung 
vor ihn ۰ 

„Worauf warteft bu nodj?" rief er ihm höhniſch au, ` 
„DUt du fem Prahlhans, bann verfuche bod), bie Herde 
hier vorbeizutreiben. Aber Jet vorfichtig. Jedes Schaf, 
welches durch das Thor fchreitet, foftet einem eurer Gäule 
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ba8 eben. Alfo entſcheide bid), ob ihr alle miteinander 
lieber nad) Haufe reitet ober, mie bie guten Moquis, auf 
euren Mokaſſins einhertrottet.“ 

Verſtand der Häuptling nicht jedes Wort, ſo konnte 
über den Sinn der Rede doch kein Zweifel bei ihm walten. 
Er ſtieß daher, als Beweis ſeiner Verſöhnlichkeit, die Lanze 
in die Erde und erwiderte mit verhaltener Wut: „Gehören 
die Schafe dem weißen Jäger? Nein, er kann nicht über 
ſie verfügen. Das iſt Sache meines Freundes Kiawe. 
Zu ihm will ich reden; was ich mit ihm vereinbare, gilt. 
Er iſt mein Nachbar.“ 

„So, Freund. Navahoe?“ rief Pierre lachend aus, 
„nahdem du zuvor verfuchteft, baa Mädchen zu ftehlen, 
möchtet bu jebt friedlich verhandeln. Haft deinen Sinn 
verdammt {nel geändert. Doc rede zu Kiawe. Wir 
alle hören. Wahre aber deine verräterijche Zunge. Will 
Kiawe in feiner Sanftmut Unbilden über jid) ergehen 
[ajjen, fo find wir bie Männer dazu, e8 nicht zu dulden.“ 

Maitzo zudte die Achfeln unb gab fid) das Anfehen, 
die Drohung überhört zu haben, bann fehrte er fid) ame 
und den anderen Männern zu und begann, feine Rede 
durch Zeichen unb dazwiſchen gejtreute ſpaniſche unb eng: 
liſche Worte verdeutlichend: „Sch bin ber Weiße Wolf ber 
Navahoes. Gefällt mir die Tochter des Häuptling von 
Mooshahneh, jo biete ich ihr einen Pla in meiner ۰ 
Das ift Feine Feindſchaft. Ich bezahle fie mit zehn, 
zwanzig Pferden und ebenfo vielen Deden. Ach biete ihm 
ewige Freundſchaft zwijchen ben Nuvahoes und ben Mo: 
qui. Tewani ijt in meinem Haufe gut aufgehoben. Cie 
jol nicht arbeiten, nicht meben. Ich mill fie in ۰ 
wolle f(eiben. Eine Dede {oll fie tragen, bie jede Pferde 
mert ijt. " 

Nach diefer Erklärung [dien e8, واه‎ ob ber Friede in 
ber That angebahnt fei. Die in ber Nähe befindlichen 
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Navahoes ftießen, nad) bem Beifpiel ihres Häuptlings, 
die Lanzen in die Erde und Hüllten mit einer gewiljen 
Gefallſucht bie Oberkörper in bie Falten ber weithin leuch— 
tenben Deden, während die weißen Säger bie Büchfen 
vor fid) niedergleiten ließen und ge|pannt dem Abſchluß 
be8 Mebereinfommens mit dem liftigen Navahoe entgegen: 
laben. 

Auf Maitzos Vorſchlag miegte Kiawe das Haupt fin: 
nenb. Ein Anflug des ifm eigentümlichen jdymermütigen 
Lächelns ſchwebte auf feinem erniten lihtbraunen 0, 
als er anfob: „Was [jollen mir Pferde? Die Moquis 
gebrauchen ihre eigenen Füße. Sie verftehen nicht, ein 
Pferd zu lenken. Die Hufe der Pferde find nicht für bie 
Felsabhänge ber Moquiftädte geichaffen. Sie würden ver: 
Dungern. Deden mweben unjere Weiber in Fülle. Mein 
Nachbar fordert viel. Er verlangt meine Tochter. Kennt 
er fie? Wie oft fab er &emani? Tewani hat ihren eigenen 
Willen. Mein Freund mag fie fragen. Will fie mit ihm 
ziehen, hindert fie feiner. Der Weg ijt offen. Ich Habe 
geſprochen. Scheidet ber Navahoehäuptling, Toll e8 in 
Freundſchaft 0 

Durchdringend heftete Maiko die glühenden 3Blide auf 
Tewani, daß fie bis in ihr armes junges Herz hinein er: 
bebte. Sie begriff, daß des Vaters Vorjtellungen nur 
darauf berechnet waren, ben räuberifhen Nachbarn nicht 
zu erzürnen, und daß er daher die vorausfichtliche Entſchei— 
dung in ihre Hände legte. Eine Weile zögerte fie, die Trag: 
weite ihrer Worte Icharfjinnig ermdgenb. Dann trat [ie 
entſchloſſen Maiko einen Schritt näher und erklärte, wenn 
auch zagend, mit ungmeibeutig hervorklingender 4 ۰ 
„Ich bin eine Tochter der Stadt Mooshahneh. $d Babe 
meinen eigenen Willen. Syd) werde ihn behalten,“ unb mit 
jedem Wort, das fie [prad), fteigerte fid) ihre Zuverficht. 
„Die Weiber ber Navahoes fennen nur den Willen ber 
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Männer. Sie find Arbeitstiere. Ich gehöre nicht unter 
fie. Sie würden mid) verhöhnen.” | 

„Sie werden bid) bedienen,“ verjegte ber Häuptling 
Derrijd); „wer bid) verhöhnt, verhöhnt Maito Glidi. Ent: 
idlieBe bid). Du ftebjt unfere Pferde. Das beſte gehört 
bir. Sch bebe bid) hinauf. Nach einem Tage und einer 
Nacht herrfcheft bu im Haufe Maitzo Clichis.“ 

„Die Navahoes wählen zwei, drei Frauen; e8 ijt ihre 
Sitte. Die Moquis benfen wie bie Weißen. Sie nehmen 
nur eine Frau,“ ermiberte Tewani, in ihrer Not zu einer 
Ausfluht greifend, von ber fie vorausfeßte, daß alle fer: 
neren Verſuche des Häuptlings, fie zu gewinnen, daran 
ideiterm würden, ohne zugleich) gefährliche Feindſchaft zu 
diren. 

„Ich befibe zwei Frauen,“ räumte ber Häuptling ein, 
burdj ben 9(nblid des lieblichen ſelbſtbewußten Mädchens 
in feinem Berlangen bis zur Sinnlofigfeit bejtávft, „tritt 
Tewani vor meine Feuerjtele Din, meiden bie anderen 
Weiber. Ich gebe ihnen Pferde unb Schafe. Sie mögen 
Dë eine neue Wohnftätte 0۳ 

Durch bieje Erklärung förmlich erbittert, antwortete 
Tewani lebhafter: „Weshalb fam der große Navahoe: 
häuptling nicht früher? Jetzt ijt es zu fpät. $d gehöre 
einem anderen,” und dicht neben Joachim Hintretend, er: 
griff fie feine Hand. 

Sn bem braunen Gefiht des Häuptlings leuchtete 8 
feindfelig auf. Er mochte Tewant burdjdjauen, erraten, 
daß fie, um feine Bewerbungen abzufchneiden, ihn täufchte; 
denn nad) einem Blid tödlichen Haſſes auf Joachim, ver: 
lebte er im Tone tiefiter Verachtung: „Mit einem Weißen 
mt du ziehen, um von ihm gepeitfcht zu werden, mie 
ein ſchlechter Hund?“ 

Schweigen folgte. Tewanis Freunde mie ihr ۱ 
wußten bie ganze Angelegenheit in zu ſicheren Händen, 
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wußten, daß fie unter Berüdfihtigung aller ۴ 
ihre Freiheit hartnädig verteidigen werde. Als hätte das 
Bild, welches bie jungfräulich ſchlanke Erjcheinung, bie 
auf ihre Art zwifchen den beiden fampfgerüfteten Partnern 
gewifjermaßen vermittelte, die Sinne aller in Feſſeln ae: 
ichlagen gehabt, wagte feiner, weder mit Gebärbe nod) 
Bort, in das Geſpräch einzugreifen. Sogar die Reiter, 
bie Déi näher zu ihrem Häuptling herangezogen hatten, 
wie die Schar ber Moguis, die ihrem Beifpiel folgten, 
verhielten fid) angefichts ber fid) entmidelnben Ereigniſſe 
wie unter einem unmiderftehlihen Zmange lebend. Und 
jo bot bie von Hügeln eingerahnte Niederung eine Scene, 
bie zu jeder anderen Zeit Joachim bewogen hätte, zur 
Ausübung feiner Kunft zu [dreiten. Malerifch zu ein: 
ander fontraftierend, erzeugten bie verjchiedenen Gruppen 
der friegerifchen Zanzenreiter wie der friedliebenden Moguis 
unb ber vermitterten weißen Jäger ein Geſchwirre von 
Farben und voneinander abweichenden Formen, daß man 
fid angefidjt8 einer Schaubühne hätte wähnen Tonnen, auf 
der alles, um ungeteilten Beifall zu erzielen, mit Bedacht 
nad) einem bejtimmten Syftem geordnet worden. Während 
aber alle Blide erwartungsvoll an Zemant hingen, hielt 
jeder einzelne fich bereit, die ihm zuerfannte, jedoch immer 
nod von Umjtänden abhängige Rolle durchzuführen. Dabei 
ahnte fchmwerlich jemand, mie zu berjelben Zeit Tewani 
nur mit Mühe ben Widermillen befämpfte, bem gefürd) 
teten Häuptling Rede zu ftehen und baburd) ferneren feind: 
[iden Einfällen in das heimatliche Gebiet vorzubeugen. 

Joachim dagegen, fidjbar überrafht durch bie Wen: 
. bung, bie fie der Verhandlung gegeben hatte, war fo et: 
ftaunt über den von bem fonft jtet8 ſchüchternen Rinde 
bemiejenen Mut, jo gänzlich bingerifjen durch bie ent: 
Ichlofjene unb bod) natürliche mädchenhafte Haltung mie 
die Sutraulidjfeit, mit ber fie ihn zum Beichüger erfor, 
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daß er meinte, ben in ihrer Gnt[djeibung fid) unzweideutig 
offenbarenben Ausweg mißverftanden zu haben. Erſt ber 
ängftlihe Drud ber jchmalen Hand oerideudte feine 
Zweifel, und des $üuptling8 letztes Wort hatte faum 
Dellen tippen verlafjen, ala er ihm entrüftet zurief: „Lügner! 
Steht Tewani zu mir, fümmert'8 bid) am ۳ 
und weiter, nachdem Pierre feine Anrede jchadenfroh 
verdolmetfcht Hatte: „Bit bu aber um das Mädchen 
mit mir fümpfen, dann herunter von bem (Gaul und 
Mann gegen Mann; denn die 38üdje möchte mir bod) 
einen zu großen Vorteil über bid) einräumen. Herunter, 
fag’ id), unb zieh bein Mefjer; bann molen mir fehen, 
auf weſſen Ceite dad Necht liegt!” | 

inter betrachtete Maiko den fchlanfen Gegner, ber 
feine Hand von ber Tewanis befreite, bie Büchfe ۰6 
übergab, das Meſſer aus der Scheide Ob und ihm näher 
trat. 

„Herunter von dem Gaul!" wiederholte er drohend, 
und angejihts ber Mißachtung des Navahoes hatte plöß: 
Déi der Dämon der [o lange von ifm durdjitreiften ae: 
jeßlofen Wildnifje Beſitz von ihm ergriffen, „herunter, 
wenn du fein Weib bift, und ich bürge dafür, daß von 
leiten meiner Freunde wir nicht geſtört ۳ 

Unter den Jägern wurden Ausdrüde des Beifall3 und 
ber Bewunderung laut, während Tewani, von Gntjeten 
ergriffen, zu ihrem Vater flüchtete und fich zitternd ibm 
anfchmieate. 

„Soahim —“ Bob Raimund, ber feinen Bruder faum 
wiebererfannte, auf bem Gipfel feiner Beſorgnis mar: 
nenb an, al8 jener ifm das Wort raul) abjehnitt. 

„Willſt bu bie Verantwortlichkeit übernehmen, menn 
bie Angelegenheit von ben beiden Nachbarftäinmen blutig 
ausgetragen wird?” fragte er heftig. „Stehe ich allein 
für mid) und Tewani ein, hat fein dritter fid) darein zu 
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milden; unb mit dem Senfer müßte ¢3 zugehen, gelänge 
e8 mir nicht, ben fredjen Räuber fampfunfähig zu maden, 
ohne daß ¢3 ihm gleich ong Leben ۳ 

Er fefrte fid) bem Navahoe zu, ber nod) immer ۰ 
bewegli im Sattel jap, fid) aber zu einer Ermiderung 
anſchickte. | ۱ 

Endlich audte er bie Achfeln geringſchätzig. „Alle Haben 
e8 gehört, weiße unb braune Männer,” begann er bedächtig, 
und wie um beim Abfteigen fid) zu ftügen, padte er ben 
Cdjaft ber neben ihm emporragenden Lanze ۰ 
„Maitzo Glidi hat nie einen Feind gefürdhtet. Sch bin 
bereit. Mag jeder bie Waffe wählen, bie er am beiten 
fennt —" unb bie Lanze mit unglaublicher Schnelligkeit 
und Sicherheit ums Haupt [djmingenb, legte er fie zum 
Stoß ein. 

Doch er Hatte Joachims Gemandtheit und jdjarfe8 
Auge unterfhäßt. Denn indem er das Pferd zu einem 
Sprunge zwang und augleid) mit ber Lanze ausbolte, 
hatte Joachim fie unterlaufen, unb mie zuvor feinen Be: 
gleiter, jegt ihn felber aus bem Sattel geworfen. Im 
nächſten Augenblid fniete er auf ihm, bie [djarfe Klinge 
über feinem Gefiht in der Schwebe haltend. 

„Zurück!“ brüllte Pierre ben herbeijprengenden Reitern 
zu, „zurüd, menn ihr nicht alle Fopfüber aejenbet werden 
wollt!" unb fie folgten feiner Aufforderung, fobald fie 
ein halbes Dutend Büchfen auf fid) gerichtet Taben. Dod) 
audj Kiame hatte ben Männern von Mooshahneh einige 
Worte zugerufen, auf bie fie zwar nicht von ber Stelle 
widen, wohl aber die Köcher nad) vorn warfen unb bie 
Sehnen der Bogen aufipannten. 

„Stieße id) bir das Meſſer in ben Hals, fo hätteft 
du es burd) bie Beihimpfung und ben Serrat Doppelt 
verdient,“ hatte Joachim ben jid) unter feinem Griff ohn— 
mächtig Windenden angeredet, „Doch mich verlangt nicht 
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nad) Blut, und fo ſchenke id) bir das Leben um 8 
willen,“ unb fid) aufrichtend, nahm er bie Büchſe wieder in 
Empfang. 

Maiko hatte fid) erhoben und fchritt zu feinem Pferde 
hinüber. Weder Aeußerungen ber Schadenfreude auf ber 
einen Seite, noch Ausbrühe ber Wut auf ber anderen 
wurden laut. Nur Joachim rief ihm fpöttifh nab: „An 
das Mädchen wirft bu bid) ſchwerlich jemals wieder Beran: 
getrauen. Geſchähe e8 dennoch, jo würde wohl abermals 
ein Rächer zur Hand fein.“ 

„And id) rate bir," fügte Pierre, von Achtung vor bem 
jungen Gefährten erfüllt, heiter Hinzu, „fo {nel mie 
möglich mit deinen Leuten nad) Haufe zu reiten und 
allen Weibern zu verkünden, der große Maio ۱ 
` Babe jid) vor einem meiBen jungen Manne in den Staub 
gelegt.“ | 

Maiko hatte fid) in den Sattel geſchwungen unb ba: 
mit feine hochmütige Haltung aurüdgemonnen. Pierre 
einer Antwort nicht würbigenb, trieb er fein Pferd am, 
al8 Kiawe ihn mit der Erklärung zurüdhielt: „Mein 
großer Nachbar gedachte, bie Moquiftädte zu berauben. 
Sd) rief ihn nicht. Erfuhr er Schimpf, fo trägt er felber 
die Schuld. Dod nicht als Feind ۱0۲ bu deines Weges 
reiten. Nimm fo viel Schafe mit fort, wie id) Finger 
an beiden Händen zähle —" 

„Gebrauche ih Schafe, jo weiß ich fie zu finden, unter: 
brad) ber Häuptling ihn ingrimmig, „ich nehme feine Ge: 
10961116 von einem Mqqui.“ 

„Du ftiebl(t fie lieber!” hieß e8 aus der Reihe ber 
Jäger lachend zurüd, und höhniſch fügte Pierre Hinzu: 
„Es wird dir fchwerlih jemals wieder fo leicht gemacht 
werben, denn wie ich vernahm, beabfichtigt mein Freund ` 
Braddon eine Anzahl guter Büchſen nah Mooshahneh zu 
fenden. Da werden die Moquis mit Bequemlichkeit jeden 
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verbammten Biehräuber, ber fid) auf ihrem Gebiet blicken 
läßt, zur Hölle 0 

Der Navahoe antwortete nit. Beihämung unb Wut 
verzehrten ihn fórmlidj. Seinen Leuten ein Zeichen gebend, 
bie fid) ihm fofort anfchloffen, ritt er davon. Auch ber 
aus dem Sattel Gemworfene hatte fein Pferd wieder be: 
ftiegen. Keiner jab zurück. Die abfeits hinter bem einen 
Edfelfen gepflöcdten Pferde ber Pelzjäger beachteten fie 
nicht; ebenfomwenig das in einem Winkel aufgefchlagene 
Lager, mo Firefly bereit3 damit befchäftigt, das bei ۶ 
näherung ber Navahoes in der fhe erjtidte Feuer zu 
ſchüren und ba8 vernachläſſigte Frühmahl fertig zu Mellen. 

Nachdem Kiamwe feine Leute beauftragt hatte, mit ber 
Herde ben Heimmeg einzufhlagen, reihten die 0 
und Neifegefährten fid) zum lettenmal um die ala Tiſch 
dienende Dede. Bevor Tewani fid) ihnen anſchloß, trat 
fie vor Joachim Hin. Abermal3 ergriff fie feine Hand, 
jet aber mit einem Ausdrud, ala hätte fie ein Fehl zu 
fühnen gehabt. Zaghaftes Flehen wohnte in ben zutraulic) 
aufgefchlagenen Augen, indem fie bie [6۱۱۱۱۵۵۲ ۰ 

„Ich gehöre zu bit," fprach fie mit ihrem ۰ 
genden Organ, „ich fagte e8. Maiko Clichi glaubte mir. 
Er zieht heimmärts. Mein Freund warf ihn vom Pferde. 
Die Weiber ber Navahoes werden ihn verjpotten. Er 
meidet fortan das Gebiet von Mooshahneh.” 

„Gehörteſt du wirklich zu mir, wäre das 0۱۳ ۲ 
fragte Joachim unter dem vollen Ginbrud ۱68 98 
des wunderbaren holden Naturfindes, und gemohntermeife 
ließ er die Hand ſchmeichelnd über ihr Scheitelhaar hingleiten. 

Tewant jenfte bie Cider über bie feucht glänzenden 
Augen. Seine Frage fand offenbar fein 90۱۲68۸ ۰ 
nis, denn aí8 er bie Hand zurüdzog, alitt ein helles 
Lächeln über ihr Antlig. Ein fie felbjt beglüdender Ent: 
ſchluß [dien plóg(id) beitimmte Form erhalten zu haben, 


26 Um Millionen. 


„Sd befige einen Sauber[tein," erklärte fie mit glühen: 
dem Eifer, „ver Regenbogen Hat ihn gefärbt. Beſcheint 
ihn die Sonne, verwandelt er fid) in viele Regenbogen. 
Mer zählt feine Farben? Er ijt febr alt. Die Mutter 
meine Vaters behütet ibn. Ich ſchenke ihn meinem 
Freunde. ft er weit, weit fort, fo redet der Stein zu 
ihm. Er erzählt von Tewani, von Mooshahneh, von ben 
ſieben 7 

„Bon {ol fojtbarem Kleinod wollteſt bu bid) ۰ 
nen?" fragte Joachim ablehnend, während fie langſam bem 
Lager zu ۰ 

„Sehr fojtbar," beſtätigte Tewani treuherzig, „mein 
Leben ijt. noch fojtbarer. Bringt e8 meinem Freunde 
Glück, gebe id) e3 ihm. Er rettete mich aus der Gemalt 
des ſchlechten ۳ 

„Du liebes Kind,“ vevje&te Joachim gerührt, „Tage 
mir bod) woher fommen dir alle bie Schönen 3 
ober jo viel Liebe und Güte inmitten einer troftlofen 
Wildnis? Welche Zierde ber Geſellſchaft würdeft bu, böte 
man ۵1۲ Gelegenheit, zu lernen, bid) nad) ben Negeln 
und Gefeßen der höheren Gefittung auszubilden.” 

„Was ijt ba8?" fragte Tewani neugierig. 

„Mit wenigen Worten ijt ba8 nicht gejagt; aber e3 be: 
deutet, daß bu, ohne e8 zu ahnen, dazu geichaffen bift, 
Glück und Zufriedenheit um dich Der zu verbreiten.” 

Tewani jab vor fid) nieder. Aufs äußerſte ftrengte 
fie fi an, den Sinn der ihr dunklen Bemerkung zu 
ergründen, und vergeblid. Wie ein Deeg Geheimnis 
dehnte fid) alles, mas in irgend einer Beziehung zu 
Joachim jtanb, vor ihr aus. Gin Geheimnis blieb ihr bie 
Gabe, die er in Ausübung feiner Kunft zum Ausdrud 
bradjte. Ein tiefes Geheimnis, daß es [te jedesmal be: 
fremdend burdjjdjauerte, fo oft feine Hand ifr dichtes, 
weiches Scheitelhaar ober bie blühenden Wangen [djmei: 
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helnd berührte; ein Geheimnis enblid, daß fie jo gerne 
feine Stimme hörte, fid) innig befriedigt fühlte, folange 
er bei ihr weilte, fid) nad) feinem Anblick febnte, ۵ 
er ihr fern. 

Sie waren im Lager eingetroffen. Kindlich offen be: 
gegnete fie den bezeichnend mwohlmollenden Bliden ber 
rauhen Männer, die bis dahin fid mehr oder minder 
leichtfertig mit ihr und Joachim befchäftigten. 

„er hätte fo viel Schnelle Entfchloffenheit und Wild: 
heit in bem Burfchen geſucht,“ Hatte Pierre gemeint, ba: 
durch bie Aufmerffamfeit auf bie Nahenden Dinfenfenb; 
„vie Schule ba oben am PJellomjtone war fider feine 
ſchlechte. Nicht zu verwundern, menn bei Der 
pfung des Navahoes bie Tolheit ihm zu Kopfe ftieg. 
Nebenbei ijt er verliebt in das niedlihe Ding bis über 
bie 0/۳ 

„Hoffentlih nicht in jo hohem Grade, daß ¢3 einen 
ent[deibenben Einfluß auf ihn ausübt ober gar das un: 
fchuldige junge Wefen darunter leidet,” wendete Braddon 
nachdenklich ein. 

„Wäre e8 unnatürlid, menn er allen Ernftes um fie 
freite?" fragte Raimund unter dem zuftimmenden Moden 
ber Pelzjäger, und aus ihrer Neihe hieß e3 heiter billigend 
zurüd: „Daß fie nicht nein fagt, macht jeder aus, der 
nur einmal beobachtete, wie fie ihn überwacht, ala ob fein 
Leben ihr eigenes wäre.” 

„Aber bie SBeridjebenartigfeit ber Abftammung unb 
ber Stufe ber beiberfeitigen Geſittung,“ verjebte Braddon, 
von bem Bemußtfein durchdrungen, fomohl Diron mie 
den Angehörigen der hingeopferten Roſa Tracy gegenüber 
gewilje Verpflichtungen übernommen zu haben. 

„Solche Bedenken müfjen ſchwinden, wenn e8 Dä um 
die Wohlfahrt rechtichaffener 9Renjden Handelt,“ warf 
Pierre übermütig ein, „hab’ ich’3 bod) felber mit einem 
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braunen Dinge erprobt, 1a8 mir, bei Gott, nicht leid ge: 
worden. Nebenbei gehört Tewani zu jener gefügigen ۷ 
Corte, bie Déi zu allem möglichen heranbilden läßt. Die 
würde, fofern Joachim e8 am richtigen Ende anfaßte, nicht 
nur eine gute Chriftin, ſondern auch eine jo vornehme 
Lady, wie nur je eine in ben Staaten wählerischen Stußern 
bie (۵۲۳۶ ۳ ۱ 

Die legten Worte mußte Joachim nod) ver[tanben 
haben, denn fid) nteberlajjenb, warf er Pierre einen freund: 
[iden Bli zu, vermied aber, eine Fortfegung des Ge: 
ſprächs zu veranfajjen. Braddon war {tiller geworden. 
Er jah in Joachim nur nod) den Bruder Monikas. Be: 
zmweifelte er, daß bie freundfchaftliden Beziehungen ami: 
Iden (bm und Zemani bie von Pierre angebeutete Wen: 
bung erfahren würden, jo fühlte er bod) während er bie 
junge Moqui aufmerfjamer beobachtete, feine herzliche 
Teilnahme für fie wachſen. Aehnlich erging es ۰ 
Auch ihm erſchien fie nad) bem vorhergegangenen Ge[prád) 
in einem anderen Licht. Mehr, denn je zuvor, bemunderte 
er ihre angeltammte Sittigfeit und Anmut, jene von Ge: 
mütsreinheit getragene Sicherheit, welche durch bie damit 
geeinte Schüchternheit eine eigentümlich beitridende Wir: 
fung augübte, bie burd) Sonnenbrand nachgedunfelte reis 
volle Erjcheinung in eine aus vergangenen Syabrbunberten 
herübergefommene Tochter aus dem Hofitaat des großen 
Montezuma verwandelte. 

Nah den vorhergegangenen Ereignifjen und ben ba: 
mit geeinten Erfolgen verlief Das Mahl in froher Weife. 
Gfitola fauerte abgefondert und ftierte ftumpf in das ` 
nieberbrennenbe Feuer. Er verjchmähte Speife und Trantf. 
Hin und wieder warf er veritohlen von unten herauf 
Joachim einen finfteren Bld zu, ber in unheimlichem 
Widerſpruch mit feinem fonftigen blöden 9(usbrud ftand. 
Niemand beadtete ihn. Tewani ließ ihn Dagegen nicht 
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aus ben Augen. Es entging ihr daher nicht, daß irgend 
ein ihm mißfallender Umſtand ihn bösartig reiste. Eine 
Meile zögerte fie; bann aber 309 fie, wenig bemerkbar, 
feine Aufmerkſamkeit auf fid, und bie eine Hand er: 
hebend, ſchwang fie biejelbe leicht in Form einer Acht. 
Bie von einer unfichtbaren Waffe getroffen, neigte Chitola 
das Haupt. Aufzufhauen wagte er nicht mehr. (Grit als 
man fid) zum Aufbrud vüjtete, wurde er wieder regſam. 
Schwerfällig erhob er Wë Mit unverfennbarer Scheu 
Ihlich er Hinter den Felfenhügel. Als ber zur Wanderung 
geordnete Zug in ben Paß einbog, hatte er bereits eine 
erhebliche Strede trabend zurückgelegt. 


Neunundzwanzigſtes ۰ 
der Regenbogenſtein. 

Die Eonne hatte nicht lange mehr zu fcheinen, als bie 
vier Velzjäger in mäßiger Entfernung von dem Plateau 
von Mooshahneh auf einer grasreihen Stelle fid) zur 
Naht einrichteten. Die Übrigen festen dagegen ohne 
Zeitverluft unter Kiamwes Führung die Wanderung nad) 
ber Moquiftadt fort. Zwiſchen ihnen und den Jägern 
war vereinbart worden, mehrere Tage zu raften, um bie 
Reife öftlich gemeinjam mit erneuten Kräften fortzufegen. 

Am Fuße Des Plateaus erwartete fie eine Anzahl 
junger Moquis, bie alles fie Belaftende in ihre Obhut 
nahmen und ihnen auf jede erdenkfliche Weife das Fort: 
fommen zu erleichtern judjten. Und ein befchwerlicher 
Pfad war e8, bem fie nadfolgten. Schroff anfteigend 
und von Stufen unterbrochen, wand er fid) nad) bem zer: 
füfteten Abhange Dinauf und burd) eine Umgebung, bie 
in ihrer Troftlofigkeit beengend wirkte. ۵۱۱ 
fein Pflänzchen war zu entdeden. Es rief den Eindrud 
hervor, als habe die Natur mit Bedacht Sorge dafür ge: 
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tragen, eine ben Sterblichen feindliche Grenze zwiſchen bem 
hoch oben Haufenden patriardjafi]d) regierten friedlichen 
Volksſtamm und ben gefährlichen Nachbarn ber Niede: 
rungen zu errichten. Doppelt freundlich berührte fie daher 
ber 9(nblid der auf ber legten furgen Strede mühlam ۶ 
gelegten Eleinen grünenden Gärten, hinter denen bie Stadt 
einladend auftaudhte. Und ein fejjenbea, farbenreiches 
Bild bot fie im legten Abendſonnenſchein. Wohin bie 
Freunde blidten: überall, oben mie unten, belebten bie 
Bewohner Vorhöfe unb Mauerbrüftungen. Zum Em: 
pfange feftlich geſchmückt, offenbarte fid) in jedem einzelnen 
Antlig von alt und jung Freude über die Heimkehr des . 
Häuptlings und feiner Tochter, Dankbarkeit für bie ۶ 
erbeutung der geraubten Herde, bie immerhin einen mejent: 
lichen Teil des bejcheivenen Reichtums ber anſpruchsloſen 
Menſchen bildete. | 

9۲] die Neifenden bie zur Wohnung des ۵ 
führenden Leitern erjtiegen, ſtreckten Dé ihnen von allen 
Seiten Hände zum Willkommgruß entgegen, jedoch ohne 
zu drängen und zu beldjtigen. Man begleitete fie, blieb 
aber zurüd, fobald fie bie Wohnung Kiawes betraten. 
Dann mar e8, als ob bie Stadt plößlich 0 
161. Wie Ameifen, bie beim Herannahen des Abends 
ihre finſteren Gänge aufſuchen, Hatten hier bie 0 
fidj jeder in feine Häußlichkeit zurüdgezogen. Und jo be: 
leuchtete bie Sonne Dog terrafjenförmig gefchichtete gelblich: 
graue Gemäuer, mie um die veritedten Bewohner nod) 
einmal bervorzuloden und ihnen einen legten Blid auf 
die durch tiefe Klüfte von ihnen geſchiedenen Schweiter: 
116916 au gönnen, die e8 mie ein Sagenfchleier aus grauer 
Vorzeit ۰ 

Nachdem Kiawe bie Gäfte bei fid) aufgenommen und 
das Mahl mit ihnen geteilt hatte, entfernten Tewani und 
Firefly Wéi burd) eine Schmale Seitenthür. Bald darauf 
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herrſchte Schweigen in den umfangreichen ۰ 
Nah altherfömmlicher Sitte hatte man jid) überall früh: 
zeitig zur Nuhe begeben. Nur in Kiawes Wohnraum, 
wo bie Gäſte untergebracht waren, regte fid) nod) eine 
Meile Leben. Der volle Mond ftand bod am Himmel 
unb [duf auf den Mauern und Plattformen einen wunder: 
baren Wechſel von tiefen Schatten und hellen Lichtflächen. 
Hie unb da nädtigte auf hohem Mauerrande ein ۶ 
bahn. Wie aus einem Erdfchacht entfendet, Drang bumpfer 
Trommelſchlag in Begleitung einer eintönigen Melodie 
nad oben. Es ging von einem ber üftejten Weijen aus, 
der Montezuma, auf pelen Wiederkehr er hoffte, geräufch- 
vol feine Huldigungen darbrachte. 

Selten bewegte eine einzelne Geftalt fid) über bie ver: 
ödeten Blattformen, um einen Blick in bie Ferne zu 
jenben und jid von der Sicherheit ber Nachbarſchaft zu 
überzeugen. Laufchend blieb fie zumeilen ftehen. Dod 
۱۱۱48 unterjdjieb fie, ala das Kläffen beutegieriger Koyotes 
oder Schafals, ben bumpfen uf der großen Ohreule ober 
ba8 gelegentliche Heraufdringen des Blöfens ber in ge: 
eigneten Winfeln eingepferdjten Schafe. 

Es modte um Mitternadht fein, al3 oben auf bem 
Telspfade ein einzelner Wanderer auftauchte und mit vor: 
fihtigen Bewegungen fid) der Stadt näherte. Obwohl 
durch fein Aeußeres fid) واه‎ Weiher verratend, mar er 
doc vertraut mit der Umgebung mie mit den Gewohn: 
heiten der Moquis. Es märe ifm ſonſt ſchwerlich oe 
lungen, unentbedt fo mett herauf zu Tchleichen. 

Eine Weile hatte er, wenige Schritte von der einzigen 
nicht eingegogenen Meter, im Schatten einer Geſteins— 
anhäufung gelegen, als ein heimfehrender Hirte vor (hm 
vorüberfchritt, bie Leiter er|tieg und hinter ber Mauer: 
brüftung des erjten Stockwerks verſchwand. Bald darauf 
verließ ein anderer ber zur Nachtwache beitimmten Männer 
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die Plattform, um jid) zu den 90۲۱۱ 
Seine Schritte waren eben verhallt, al8 ber geheimnis: 
volle Fremde fein Verſteck aufgab und, mißtrauifch um 
fid) (aujdjenb, nah ber Xeiter hinüberging. Kaum aber 
hatte er den Fuß auf die unterfte Sprofje gejtelít, alà er 
plóblid eine Hand auf feiner Schulter fühlte. Beftürzt 
fuhr er herum, unb vor fid) jab ۳ ۰ 

Seit ber Anmefenheit Braddons und feiner Freunde 
in der Stadt hatte feine Unruhe fid in einer Weiſe ae 
jteigert, daß ihm das Aergſte zugetraut werden durfte. 
Erblidten bie Moquis mit ihren von Aberglauben befan: 
genen Gemütern darin den Ausfluß höherer Eingebungen, 
die ihren Verlauf nehmen mußten, fo fühlte er felbjt mit 
jenem, manden Irren eigentümlihem Scarflinn heraus, 
bap er in feiner Franfhaften Stimmung erhöhte Aufmerf: 
ſamkeit erregte. Einer ftrengeren Ueberwachung ftd) zu ent: 
ziehen, fonberte er fid) daher mehr ab, und fo ereignete 
e8 fid), daß er zu berjelben Stunde raftlos zwiſchen ben 
Gärten wmbermanbelte, in welcher ber Fremde vor der 
Stadt eintraf. Defjen unverkennbar vorfichtiges Einher: 
leiden hatte ihn darauf in einer Weife beeinflußt, daß 
er ihn bemadjte und endlich unbemerkt neben ihn Hin glitt. 
Sebt ftanden fie einander gegenüber, Chitola das Beil in 
der rechten Fauft zum Angriff gehoben, ber Wrembe bie 
Hand um ben Griff des in {einem Gurt ftedenden 3 
gefchloffen. An ben von bem Mondlicht voll getroffenen 
Phyſiognomien aber offenbarte fid) die gleiche tückiſche 
Spannung, das gleiche Trachten, fid) gegenfeitig zu über: 
fiften. Und fie ſahen fid) ja Beute nicht zum erftenmal. 
Seit ben fieben ober adj Tagen feines Aufenthaltes in 
Mooshahneh mar es Kohn Kelly gelungen, nicht nur int 
gelegentlihen Verkehr ein notbürftige8 Verſtändnis mit 
Chitola anzubahnen, fondern aud) Di3 zu einem gewiljen 
Grade fein Vertrauen zu erwerben. Es war, al8 hätten 
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die gleihen Negungen des Haſſes und Der Berfolqungs’ 
ſucht fie einander näher gebracht. Und fo betrachtete Kelly 
bie unvorhergejehene Begegnung als einen glüdlichen Zu: 
fall, burd) den nad) Erreichen des ihn dorthin führenden 
Smede8 fein unbemerftes Entkommen gemwährleijtet ۰ 
Chitolas Vorliebe für alles Geheimnisvolle mar ihm nicht 
fremd. Liſtig nüßte er fie aus, indem er zum Zeichen 
des Schweigens bie eine Hand auf ben Mund legte, mit 
der anderen nad) oben mies und den Namen Braddon 
ausfprad). 

Chitola zudte bie Achfeln und fchüttelte den Kopf. 
Hatte er ben Namen wirklich gehört, jo war er in jeinem 
Gedächtnis nicht haften geblieben, dagegen wiederholte er 
mehreremal, gleichfalls nad) oben weijenb: „So—adh—im,“ 
und wie ber denne Ton verrieten aud) bie boshaft 
ftarrenden Augen feine ermadjenbe Wut. 

Kelly, offenbar enttüujdjt, Dachte nad. Der Name 
Joachim war ihm ebenjo unbefannt wie ber 8 
dem Irren. Dob nur furze Seit ſchwankte er, und fobald 
fie auf ihre Art ein gewiſſes Einverftändnis erzielt hatten, 
fuchten fie, Chitola voraus, auf der Leiter ihren Weg nad) 
oben. Auch bie zweite überwanden fie vollfommen ge: 
räufchlos, unb vor ihnen lag Kiawes Wohnung. Die 
Thür {tand offen, um die fühle Nachtluft zu den dort 
Schlafenden hereindringen zu laffen. Sie zeichnete fid) 
aus burd) matten fladernden Lichtſchein. Näher Tchleichend, 
wählten fie einen Punkt, von dem aus fie das Gemach 
zum Teil zu überbliden vermodten. 

n bem Winkel, wo ber Rauchfang angelegt worden 
war, brannte ein Feuer. Mit wenigen Holziplittern und 
Neifern genährt, verbreitete es nur im näheren Umfreife 
größere Helligkeit. Vor demfelben jaj Braddon. In ben 
Händen den auseinander geld)fagenen Terrainplan, benubte 
er zum erjtenmal die Gelegenheit, ihn ungeftört zu prüfen. 

1897. VII 3 
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Um fo feiter fchliefen bie Gefährten. Die beiden Brüder 
lagen nebeneinander. Unſtet hufchten die von dem Feuer 
entjendeten beweglichen Lichter über bie nad) oben gefehrten 
Gejichter, jo daß fie nur flüchtig erkennbar hervortraten. 
Ueber fie hinweg hatte Kelly Braddon ins Auge ۰ 
Zugleich drohte das Aufbäumen der wild erregten Leiden: 
Ihaften ihm die Befinnung zu rauben. Anſtatt nunmehr, 
nachdem er jid) Gemißheit verfchaffte, ſich zurüdzuziehen 
und zu entfernen, verharrte er wie gebannt. Braddon 
hätte nur aufzufehen brauchen, um, wie elt vor Der 
Sanbungsbrüde, unwillfürlih den Nuf: „Bohn Kelly!“ 
über die Schläfer hinzufenden und gleich darauf ben Mörder 
unter deren Händen fid fträuben zu fehen. Aber wie 
diefer Durch feinen Anblid bis zur ۸ 
gefejjelt, war 33rabbon fo vertieft in das Verfolgen der 
einzelnen Linien und das Melen der beigefügten An: 
merfungen, daß für ihn bie ganze übrige Welt gleich: 
jam verfanf. Und bod) hätte er die Bafılisfenblide 
Kellys fühlen müjjen, bie, Haß unb Rachedurſt jprübenb, 
Barr auf ihm vubten, been Leben bod) bi8 zu einem 
beitimmten Zeitpunkt ängjtlich gefhont und behütet wer: 
den mußte. 

Und wie Kelly George 3Brabbon, jo überwachte ber 
Irre Joachim, been tiefe Atemzüge ben feiten Schlaf 
heiterer Corglofigfeit verfündeten. Das Beil mit beiden 
Fäuſten gepadt, neigte er den Kopf nad) vorn. Die 
Augen waren mit Blut unterlaufen. Die Nüftern zit: 
terten, das Serrbilb eines von Tollwut befallenen ۰ 
tiers vervollitändigend. 

Endlih legte er bie Hand auf Kellys Arm, telen 
ebenfalls {ih felbit aurüdgebenb. Auf ben an feiner 
Seite hängenden Nevolver zeigend, riet er Durch unzwei: 
deutige Gebärden, ihn auf Joachim abzufeuern. Es war 
bie Hinterlift eines Getftesfranfen, die den Plan in ihm 
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veifte, ben Verhaßten durch einen anderen, und zwar 
durch einen Weißen, aus dem Wege räumen zu ۰ 

Seine Zumutung beantwortete Kelly Durd heftiges 
Kopfihütteln. Bevor Ehitola feine Aufforderung erneuerte, 
fnitterte bie Karte in Braddons Händen. Ste ۰ 
Uh zufammenfaltend, blidte er auf. Kelly hatte gerade 
nod) Zeit gefunden, zur Seite und bi8 am die niedrige 
Mauer zurüdzumeichen, welche die Grenze ber nádjten 
Plattform bildete. Chitola trat in bie ſchmale Thür. 
Seine ganze Schlauheit aufbietend, veranfchaulichte er in 
ber Haltung wie in jedem Zuge feines Gefichtes bie Stumpf: 
heit eines Blödfinnigen. 

Da drang das Geräusch ber Schritte, mit denen Brad- 
bon den Raum durchmaß, zu Kelly herüber, und im 
nächſten Augenblid [ag er auf der anderen Seite der 
Mauer, in bem von ihr geworfenen Schatten fid) ihr ۰ 
Ihmiegend. Der Revolver befand fid) in feiner ۰ 
Ueber fein Schidfal, menn man ihn entbedte oder wohl 
gar ber Irre ihn verriet, fonnte fein Zweifel walten; 
ebenjo feit ſtand fein Entfchluß, ben lebten zu feinem 
Berderben entſcheidenden Zeitpunkt zu einem vernichtenden 
Angriff auf Braddon au ۰ 

Die Anmwefenheit Chitolas hatte Braddon nicht über: 
raſcht. Er fannte feine Neigung zu nächtlichem ۰ 
Ihmeifen, wußte, daß man ihm oft gerade da begegnete, 
100 man e8 am wenigiten erwartete. Zu ihm herantretend, 
ſprach er mitleibig zu ihm, fo daß er aus feiner Stimme 
freundliche Teilnahme heraushörte. Träumeriſch ſchritt er 
darauf nach ber Außenbrüftung hinüber, von mo aus er 
einen langen Blid über bie in geifterhaftem Mondlicht 
Ihlummernde Wüfte Hin fandte. Zurücfehrend, wählte er 
feinen Weg an der Mauer entlang, Hinter der Kelly in 
atemlofer Spannung aus dem Geräufch der Schritte feine 
Bewegungen berechnete. Die Entdeckung eridjten unver: 
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111010110. Er meinte, bap Braddon, wenn er gelegentlich 
jtehen blieb und Diejes oder jenes fid) wallartig aus: 
. zeishnende ſchwarze Plateau betrachtete, ben in feinen 
Ohren jaujenben Pulsſchlag hätte hören müjjen. Der 
aber ahnte nicht, wie nahe im ein gemwaltfames Ende, 
nicht, daß er fid) nur ein wenig über bie Grenzbrüftung zu 
lehren brauchte, um ebenfo jdjnelf, mie er ben auffpringen: 
ben Todfeind erfannte, mit durchſchoſſenem Kopf hinzufinfen. 

Minuten vergingen, bevor Braddon fid) endlich wieder 
in das Gemach zurüdzog. Bald darauf erlofh das Fladern 
ber brennenden Späne. Kelly war Di3 zur Außenbrüftung 
vorgebrungen. Wenige Schritte von ifm {tand Chitola 
neven der Leiter. Weber bie ihn von Kiawes Vorhof tven: 
nenbe Mauer hinwegfegend, gefellte er jtd) ihm zu, und etwas 
ſpäter befanden fte ftd) am Fuße ber Ningmauer. Dort ۶ 
fernte Chitola fid) ohne eine weitere Kundgebung, wogegen 
Selly wieder Zuflucht Hinter der Steinanhäufung ۰ 
Er brauchte nicht lange zu warten. Abermals erjdjien ein 
heimfehrender Hirte, ber, nachdem er die Plattform er: 
ftiegen hatte, bie Leiter nad) fid zog. Es war ein Zeichen, 
daß fie vor Tagesanbruch nicht mehr benugt wurde, und 
ohne Säumen eilte er auf dem befannten Pfade thalwärts. 
Das erjie Zwielicht begann zu wirken, al8 er ihn unten 
verließ unb fid) öftlich wendete. Binnen furger Friſt [ag 
das Feuer ber Pelzjäger mett hinter ihm. 

Eine Stunde mar er bereits einhergejchritten und die 
Sonne entjendete bereits ihre Strahlen Hinter ber Kette 
der Rody Mountains hervor, al3 er eine Duelle erreichte, 
wo mehrere Cedern und etwas Weidengebüſch ihre Nah: 
rung aus den feuchten Grbreid) ۰ 

„Das hat lange gedauert,” tönte e8 ihm unter dem 
einen breitverzweigten Ctraud) hervor entgegen, unb gleid): 
zeitig richtete Green fid) in eine fibenbe Stellung auf. 

„Am e3 Schneller zu Schaffen, hätten mir Flügel ge: 
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madjen fein müjjen," antwortete Kelly heftig erregt, ut: 
bem er fid) neben ihn hin warf. 

„Und was entbedtejt bu?" | 

„Mehr al8 ich glaubte, hoffen zu dürfen. Sa, id) Jah 
Braddon, und das Blut Wien mir zu Kopf, daß e8 mid) 
leberminbung foftete, ihn nicht mit "uer Kugel zu be: 
zahlen. Und mehr nod: ich erhielt fogar "nen Anblid 
von der Karte, unb zwar nahe genug, um zu erkennen, 
bap fie fid) von bem gefälfchten Wifch äußerlich nicht unter: 
Tcheidet. " 

„Und was nun?” | 

„Berdammt! Nichts anderes, واه‎ daß alles aufgeboten 
werden muß, bie Hand drauf zu legen. Er bar['8 fret 
U) nicht überleben, oder wir find verloren. Wie bie 
Gejellidjaft e8 anftellte, ben Weg aus bem Gafon zu 
finden, mag ber Teufel wijjen, ber bieden Braddon in feine 
befondere Obhut genommen hat.  Cdjeint er bod) 8 
Leben eines Aals zu bejigen, ber fid) noch regt, nachdem 
er in Etüde gejchnitten worden.” 

„Nie lautet der nächte ۳ | 

„Borläufig nah dem Minendijtrift zurüdzufehren und 
die Augen offen zu halten,” verfegte Kelly zähneknirſchend. 
„Verdammt! Ich will nicht Jahre und alle Kräfte daran 
aeje&t haben, um jchließlich auf ben Preis zu verzichten. 
Auf ber einen Seite Ci(berberge, auf ber anderen ein 
Hundeleben — da Tonn die Wahl nicht ſchwer werden.“ 

Wütend fprang er auf. Green folgte jeinem Beifpiel. 
Hinter ihm frodjen zwei Apaches unter den Gezweig bet: 
vor. Sie dienten als Führer und gedachten ben ver: 
Iprochenen Lohn für ihre Beihilfe in Empfang zu nehmen. 
Die in Sackform zufammengefhnürten Deden mit den 
in Mooshahneh erneuerten Lebensmitteln auf den Rüden 
hängend und die Büchſen ergreifend, traten fie die Wan: 
derung an. Der Boden brannte ihnen unter den ۰ 
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65 verriet fid) in ber Eile, mit ber fie aus der ۰ 
barfchaft ber gefürchteten Velzjäger zu entfommen ۰ 
teten. — 

Mit bem Anbruch des Tages mar in Mooshahneh 
alles wieder rege geworden. Hinauf und hinunter ging 
e8 auf Leitern und über bie Borhöfe hinweg geichäftig, 
buntfatbig und geräufchlos. Männer mit Haden auf ben 
Schultern begaben fid) nod ben Feldern und Gärten. 
Frauen und Mädchen in ben ärmellofen Roden, auf ben 
Köpfen urnenförmige feítjam bemalte Thongefäße, belebten 
den zu dem fünjtlid) hergeftellten Beden führenden Pfad, 
um den Wafjerbedarf für den Tag nad) den Wohnungen 
hinauf zu Schaffen. Kinder tummelten fid) auf ben Vorhöfen, 
ohne daß ihr Spiel je zu Saber und Balgereien au8artete, 
und [o war es, al8 ob jeder einzelne Bewohner ber Stadt 
bejtrebt gemejen wäre, bie Frühftunden auszunüßen, ben 
Gag mit Orbnen und Vorbereiten zu biejem ober jenem 
Werk zu beginnen. 

Während die Güjte Kiawes auf der Plattform fid) 
Der Raſt erfreuten, war der größte Teil des Vormittags 
verftrihen. Wie Firefly hatte aud) Tewani fid) fern ge: 
halten. Plöglich erſchien legtere wieder bei den dort Ber: 
fammelten. Auf den wildledernen Mofaffins unhörbar 
einhergehend, trat fie neben ihren Vater hin. Einige 
furze Bemerkungen richtete fie an ihn, auf bie er augen: 
Icheinlich mit Widerftreben antwortete. Tewani ſchien in 
irgend einem Entſchluß zu ſchwanken; bann aber prägte 
Delle Begeifterung jid) in ihren Zügen aus, unb Joachim 
durh ein Zeichen auffordernd, ihr zu folgen, ۱9۲۱4 fie 
ins Haus hinein. Dort febrte. fie fid) ihm zu. ۰ 6 
Freude ftrahlte au8 den ffugen Augen, indem fie anhob: 
,Unjer Freund wird nicht viele Nächte hier Schlafen. Er 
fol nicht gehen, mie er fam. Er muß viel mehr ۰ 
Gr ſoll Mooshahneh fennen. Ich will ihm viel zeigen. 
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Was ihm gefällt, befeftigt er auf das Papier. Sit er 
fern, betrachtet er bie Bilder. Er ut fern und bod) in 
Mooshahneh.“ 

Joachims Ermiderung nicht abwartend, jchlüpfte fie 
Dur eine enge Thür, bie mit einer Dede verhangen. 
Auf deren anderer Seite befanden fie jid) in einem Ge: 
mach, welches bie Vorräte des Haufes enthielt. Da ftanden 
riefenhafte Thonurnen und Fleinere Gefäße mit Mais, 
Bohnen, fein geriebenem Mehl und gebörrten Pfirfichen. 
Dazwischen lagen, peinlich geordnet, "rat gefüllte Leder: 
fake, alles davon zeugend, daß man nad) Bienenart jid) 
bedachtſam gegen minterlihen Mangel und burd ۰ 
wachs herbeigeführte Hungersnot ſchützte. Zu genauerer 
Umfhau ließ die flinfe Führerin Joachim feine Zeit. 
In allen Bewegungen Eile verratend, trat fie vor eine 
quadratifche Deffnung im Fußboden, aus ber eine Metier 
hervorragte. Indem fie auf derfelben nad) unten ftieg, 
winkte jte Joachim, ber ihr ungefäumt folgte. An deren 
Fuß gelangten fie an einen Gang, ber, durch bie Hofmauer 
begrenzt, Die unb da ein menig Helligkeit durch bie in 
diefelbe eingefügten Scheiben von Gipsſpat erhielt. 

Sie hatten wenige Schritte gethan, als Joachim plot 
lich erichroden zur Seite mid). Aus einem finfteren Neben: 
gange und in Tat unmittelbarer Nähe war lautes 3tajfeln 
zu Jemen Ohren gedrungen, begleitet von bem Schnauben 
eines ftd) zum Angriff zufammenfrümmenden Raubtieres. 

Unmillfürlich blieb er ftehen. Mit geräufchlojem ۰ 
(iden Lachen febrte Tewani fid) ihm zu. Einige Worte 
rief fie in den Gang hinein. Der unheimliche Lärm ver: 
ſtummte, und Joachims Hand ergreifend, aoa fie ihn mit 
fi fort. 

„Shitola,“ erklärte jie während 368 8 
gleihfam beſchwichtigend; „er ift ein Kind. Der Mond 
it ganz rund jebt. Das bringt ihm Unruhe Was er 
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ipridt, find nicht feine Gedanken. Er (ut, was bie 
(Gei ter ihm auraunen. “ 

Abermals ftanden fie vor einer aus bem Yußboden 
hervorragenden Leiter, auf ber fie das Erdgeſchoß erreichten. 
Dort erhielten bie Näumlichkeiten Licht burd) bie auf einen 
umfangreichen Holzplatz fid) öffnenden Thüren. Bon Gemach 
zu Gemad) gehend, famen fie an Frauen vorüber, bie, 
vor fchräge geitügten Steinen fnieend, nad) Art der alten 
Germanen mittelà Handfteinen grobfürnigen Mais zu Mehl 
rieben. Syn einem anderen Raum mat die Schmiede ein: 
gerichtet morben. Die Handblafebälge ruhten, während 
zwei Männer Feile unb Scleifitein beim Vorſchärfen von 
Gartenhaden handhabten. Weder bieje noch jene jdjenften 
bem von Tewani geführten Gaſt viel Aufmerkſamkeit. 
Nur menige gedämpfte Worte, offenbar ben Beſuch der 
Sremden betreffend, Tiefen von Mund zu Munde, und 
weiter fchafften Arme und Hände in ftiller Emfigfeit. 

Endlih öffnete fid) vor ihnen ein größeres Gemad, 
in welchem eine Frau vor dem einfach hergeitellten Web: 
jtuhl mit peinlider Sorafalt Das Schiffchen zwiſchen ben 
rat gezogenen Fäden hindurch lenkte. Cine zweite fniete 
auf dem Gitrid) und mühte fid), eine von weißen Händlern 
erjtanbene wollene Scharlakhdede in ihre Beltandteile zu 
zerlegen und Diele auf bie für das Schiffen bejtimmte 
Spulen zu mideln. Cine dritte, bodjbetagte jap auf 
einem Schemel, neben béi eine Anhäufung geloderter 
Ihmwarzer Wolle, von ber fie mit Hilfe einer Art Spindel 
Fäden drehte. Dabei herrſchte Schweigen ringsum, nur 
unterbrochen durch das Geräuſch, mit bem bie Weberin 
in bem Aufzug den Einjchlag feit aneinander preßte. 

Bor der Spinnerin blieb Tewani Stehen. Die Alte 
hob 2۵8 tief gerungelte lichtbraune Antlis, und ein ۰ 
glanz der Freude flog über dasfelbe hin, fobalb fie Tewani 
erfannte. Diefe richtete eine leife Bemerkung an fie. Die 
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Epinnerin ließ die Hände mit Spindel und Wolle auf 
ben Schoß finfen und betrachtete zwiſchen den nad) vorn 
aejunfenen ſchwarzen Haaren hindurch Joachim argwöhniſch. 
Ein einzelnes Wort verließ ihre Lippen, und wie einem 
Befehl gehorchend, kehrten die beiden Arbeitsgefährtinnen 
ihm ebenfalls ihre Aufmerkſamkeit zu. Ueberraſcht ſah 
Joachim von der einen zur anderen. Wie ein Geheimnis 
umwebte es ſie. Mit den nackten Armen und Schultern, 
den fremdartig geſchnittenen dunkelfarbigen Röcken und 
dem ſchweigſamen Weſen übten ſie auf ihn den Eindruck 
dreier Parzen aus, die hier im Verborgenen über Leben 
und Sterben der Bewohner von Mooshahneh entſchieden. 
Um ihr Wohlwollen zu erwerben, reichte er ihnen die 
Hand zum Gruß. Zögernd, beinahe furchtſam, als wäre 
ein Weißer ihnen bis dahin fremd geblieben, wurde ſie 
angenommen. Die Haltung der Spinnerin ſchien maf: 
gebend für bie Gehilfinnen zu fein. Beherrſchte fie ۵ 
bis zu einem gewiſſen Grade, fo glaubte Joachim zu ent: 
beden, daß Tewani eine nod) bevorzugtere Stellung ein: 
nahm und man (hr, gleichviel ob auf Grund ihrer ۰ 
ftammung, ob ihrer ganzen Erſcheinung und geiftigen 
Begabung oder irgend meldjer anderer, durch Aberglauben 
bedingten Gebeunnij]e wegen einen ent[djeibenberen Gin: 
fluß zuerfannte. 

Nal der Begrüßung hatte Tewant fid mit der Spin: 
nerin, Der Mutter ihres Vaters, in ein leife geführtes 
Geſpräch vertieft. Sie ſchien mit ihrem Anliegen nicht 
burdjubringen. Um fie zu überzeugen, griff fte unzweifel: 
haft zu unfchuldigen Evasfünften, wober fie mehrfach auf 
Joachim ا‎ 

Schließlich gab die Alte nab. SBemealidjer, als Joachim 
e8 ıhr zugetraut hätte, erhob fie fid), und die als Ber: 
flu dienende Dede von einer Ihüröffnung zurüd: 
ſchiebend, chritt fie den jungen Leuten voraus in ein ge 
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räumiges Gemad) mit glatten übergipften Lehmmwänden 
unb jauber gefegtem Eſtrich. Wunderliche Malereien, aus 
Ihmwarzen und roten Linien beftehend, unter denen das wie 
von Kinderhand gezeichnete barode Bildnis Montezumas 
bejonber8 hervorragte, bebedten bie Wände. ۸ 
hingen eine Anzahl Dinge, bie augenſcheinlich aus grauer 
Borzeit herrührten. Da jab man vereinzelte Refte ۰ 
alterliher fpanifcher Waffen, aus Thon gefnetete unb 
gebrannte Gößenbilder und unmöglihe Tiergeftalten, 
denen man eine unwiderſtehliche Zauberfraft zufchrieb. 
In feltjamem Widerfpruh mit diefen forgfältig vor bem 
Berfallen behüteten uralten Erinnerungszeichen ftand eine 
zwei Fuß hohe hölzerne Statue ber Jungfrau Maria mit 
dem Rinde, melde bie Stadt unftreitig dem erften Verkehr 
mit ben bi8 dahin vorgebrungenen ſpaniſchen Mönchen 
unb deren Triegerifcher Begleitung verdanfte. 

Ohne Joachim viel zu beachten, jchritt bie Alte nad) 
ber Rückwand hinüber, und in eine der dort in bie Lehm: 
wand eingefchnittenen tiefen Niſchen greifend, 30g fie ein 
jorgfältig verfchnürtes Paketchen hervor. Behutfam Leder: 
didt nach Leverfchicht bejeitigend, blieb zum Schluß ein 
fettig glänzender Stein von der Größe unb Form eines 
Heinen Hühnereies in ihren Händen zurüd. Ein felten 
ſchöner, bläulich weißer Opal war es, ber in allen Negen: 
bogenfarben jdjllerte. Mit unfäglider Mühe und Geduld 
durchbohrt, hing er an einem fchmalen, mufcelverzierten 
Riemen. 

Nachdem Tewani das Kleinod in Empfang genommen 
hatte, langte bie Behüterin ber Heiligtümer von Moos: 
hahneh in eine andere Niſche. Einige Holzkohlen und 
einen abfärbenden roten Stein hervorziehend, überreichte 
ſie beides Joachim. Durch Tewani belehrt, daß die Groß— 
mutter einen Beweis ſeiner Begabung zu ſehen wünſche, 
griff er zunächſt zur Kohle. Tewani öffnete auf ſeinen 
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Wunſch bie Hofthür weit, worauf er nut flüchtigen ۱ 
ihr Borträt auf einer freien Stelle der Wand entwarf 
und bemnádjt mit Hilfe des roten Steins nad) Möglich: 
feit vervollitändigte. 

Ungläubig überwachte bie Alte feine Hand. In jedem 
Zug ihres Gefichtes prägte fid) Gritaunen aus. Cie ۸ 
ben Atem zu mäßigen, aus Bejorgnis, ben fid) vor ihren 
Augen entwidelnden Zauber zu ftören. 

Die Zeit verrann, und eine halbe Stunde war dahın, 
alê Joachim zurüdtrat, und das Werk, ſoweit e8 mit ben 
unzureichenden Mitteln angänglich, für beendigt ۰ 
Die Alte neigte das Haupt billigend,; dann nabm fie ben 
Opal aus Tewanis Händen und ftreifte den Muſchel— 
riemen über 300060011118 Kopf. 

Cie hatte eben bie beiden anderen Parzen herein: 
gerufen, bie beim 9(nblid des wohlgetroffenen Borträts 
von Grauen erfüllt zurüdwicden, als ein Schatten Die 
Thür verbuntelte und Joachim Chitolas anfichtig wurde, 
jedoch 10 entitellt, daß er faum nod) einem menjchlichen 
Gebilde ähnlih. Sein Haupt bebedte bie zum Teil aus: 
gejtopfte, mit ftarren gelben Augen verjebene Kopfhaut 
eines grauen Gebirgsbären, von deren Scheitel ein Buſch 
Geierfedern empotragte. Lang fiel zu beiden Ceiten 8 
feuerrot gefärbten Gefichtes das ſchwarze Haar nieder, To 
bab nur bie boshaft glühenden Augen, Staje und Mund 
ihtbar blieben. Federbüſche zierten jeine Schultern. Bon 
da ab umbüllten Pelzſtreifen, Tierbälge, Schlangenhäute 
und getrodnete Horneidechfen und mer weiß ۱۵۵8 jonjt nod) 
feinen Körper bis zu den Füßen herunter, deren jeder 
einen buſchigen Wolfsſchweif nachſchleifte. So hatte er 
alles, was er während feines planlofen Umherſchweifens 
bei anderen eingeborenen Stämmen fennen lernte, an | fid) 
felbft zur Anwendung gebradt. An bie heimifchen Sitten 
erinnerte nur ein mit Maiskörnern gefüllter Flafchenfürbis, 


Al Um Millionen. 


den er in der linken Hand trug, wogegen bie tehte ben 
langen Schaft des Beil umflammerte. 

Dei feinem Eintritt veränderte Tewani ihre Gefichts: 
farbe ein wenig. Auch die drei Parzen ſahen fdjeu auf 
ihn hin. Sie mußten aus Erfahrung, daß ber ۰ 
[ide troß feiner anerfannten Harmloſigkeit von böfen 
Stunden heimgelucht ۰ 

Anfänglich verhielt er jid) regungslos. Der ihm zu- 
gewendeten Aufmerkſamkeit nicht achtend, ftarrte er in 
einer Weife auf Joachim, bie einen gefährlichen Ausbruch 
von Tobfucht befürchten ließ. Totenftille war eingetreten. 
Hoffte Joachim, burd Blide Einfluß auf ihn zu gewinnen, 
|o fcheiterte ber Verfuh an ber Wut, bie ifm aus ben 
۲6۱۱۱۵۱۵110 funfelnden Augen  entgeaenleud)tete. را‎ 
verlor indeſſen nicht ihre Faſſung. Sie harrte offenbar 
des Zeitpunktes, in welden es in ihrer Gemalt liegen 
würde, ba8 llebergemid)t über ihn geltend zu machen. 

Endlich ſchöpfte Chitola tief Atem, und von dem einen 
Fuß fih auf den anderen wiegend, erzeugte er durd) 
heftiges Schütteln des Flaſchenkürbis jenes eigentümliche 
Raſſeln, mie Joachim es bereits fennen lernte. Wilder 
und wilder wurden feine Bewegungen, bis er plößlid) 
mitten in denfelben abbrad, das Raſſeln einftellte und 
in Schwer verftändliden enali]jden Worten, wie er ۰۵ 
auf ber anderen Ceite ber Nody Mountains in den An: 
jtedelungen aufgelefen hatte, zu Soachim gewendet anDob: 
„Du but ein böfer Zauberer. Du willjt Tewant ftehlen. 
Nd) mel es. Dier Steht Tewani. Sie hat feine Seele. 
Du haft ihre Seele da auf bie Wand gezaubert. Tewani 
gehört mir —" und abermals heftig ſchwankend, ſchüttelte 
er mit aller Kraft bie raſſelnde Kürbisflafche. 

Tewani zögerte nod) immer, aber feinen Blick wendete 
fe von den Augen des Unglüdlihen. Umſonſt verfugte 
Die alte Spinnerin, ihn zu bejänftigen. Lauter ſchrie er 
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unb burdjringenber ertönte das Nafjeln, während er, 8 
Beil jchwingend, zu verftehen gab, daß jeder, ber feine 
Hand auf Tewani lege, fterben folle. 

„er behauptet, daß ih Tewanı mit fortnehmen 
möchte?" fragte Joachim faftblütig, und burd)bringenb ſah 
er auf den ۰ 

„Du willſt fte fteblen — man ftiehlt Pferde — man 
1116011 Schafe. Tewani ijt fein Schaf. Sie gehört mir!” 
hieß e8 mutjchnaubend zurüd, und drohender murbe bie 
Haltung des Sinnlofen. 

Sekt ert trat Tewani zwifchen beide, und Chitola fid) 
zufehrend, {pra fie fanft unb bod) gebieteri]d): „Wer hat 
bid) gerufen? Der Mann hier ijt ein großer Freund der 
Moquis. Du but blind. Der Navahoe wollte mid) 
rauben. Du ſahſt e8. Er warf ihn vom Pferde. Er 
rettete mih. Jetzt gehe. Sude einen dunklen Ort, ba 
finge und fchlage die Trommel.” 

Chitola beugte ben Naden. Die tierifche Zuneigung 
zu Tewani hatte ihn zu deren Sklaven geinadt. Was 
fie fagte, glaubte er, ohne e8 zu prüfen, baburd) ihr aber 
eine entjcheivende Gewalt über ſich einräumend. Dod 
no einmal bäumte ein dumpfes Gefühl ber Eiferfudt 
fid) in ihm auf. Ihre Blide meibenb, warf er den Kopf 
empor. 

,Zemani, mein Eigentum,“ wiederholte er gûbnefnir: 
10061712, unb bie Kürbisflafche rafjelte und das im Kreife 
geihmwungene blank gefcheuerte Beil bligte in dem Durch) 
die Thür hereinfallenden Sonnenfdein. 

Tewant mar zu vertraut mit feinen krankhaften Re: 
gungen, um in ihrer Gegenwart einen Angriff auf Joachim 
zu befürdjten. Anftatt ihn burd) neue Vorwürfe zu teigen, 
bemerkte fie daher begütigend: „Er ijt mein Freund; ber 
Freund aller Moquis. Du but ein Moqui. Er fol dein 
Freund fein." 
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„Mein Freund?” fragte Chitola erjtaunt, fügte aber 
wieder heftiger hinzu: „Wer gab ifm den Regenbogen: 
itin? Dir gehört er. Er trägt ihn. Er (t fein Moqui. 
Du willſt mit ihm gehen — weit, weit fort. Die Moquis 
von Mooshahneh werden fragen: Wo blieb Tewani?“ 

„Sehe ich mit ifm, wehrt e8 mir feiner," verfeßte 
Tewani mit einem Anflug von Strenge, „ich bin Tewani, 
die Tochter Kiawes. Hier Steht Kiawes Mutter. Sie 
jagt, ber Siegenbogenjtein ijt Tewanis Eigentum. Wer 
fann das umftoßen? Sch Schenke ihn dem Fremden. Du 
weißt, was das bedeutet. Seht gehe! Sprich fein Wort 
mehr! Bedrohſt bu den renden, vermanble id) bid) in 
einen Maulwurf. Der fieht femen Schritt weit. Gin 
Wink von mir, unb du gräbit bid) in die Erde em" 

6106100۲ von Grauen gejchüttelt, beugte Chitola jid) 
noch tiefer. Syoadjim, der aus der Wirkung des Gefpräches 
annähernd beten Inhalt erriet, wußte nicht, worüber er 
mehr eritaunen follte, ob über bie unberedjtigte Feind— 
jeligfeitt des Irren, oder über die freundliche Ruhe, mit 
der Tewani feine verworrenen Anfchauungen ۲ 
und ihn zu zügeln verjtanb. Und weiter ]prad) fie in 
bem Trachten, der ihrem Gaft peinliden Scene ein Ende 
zu machen: „Gehe, gehe. Noch einen Tag und zwei 
Nächte, und bie Moquis von Mooshahneh treten ۶ 
jammen. Sie wollen die Fremden im Tanz ehren. Cie 
retteten viele Schafe. Du darfit nicht fehlen. Die ۰ 
den werden jagen: „Chitola tjt ein großer Mann.” Schließe 
Frieden mit meinem Freunde. ch warte darauf. Auf 
meiner Zunge fchmebt ein ۵۱0۵ Wort. Hörſt bu es, 0 
but bu ein blinder ۲ ۱ 

Wie ein gezüchtigtes Kind ergriff Chitola ۵ 
Hand und prepte fie auf die zähmefletichende gelbäugige 
Kopfbededung, und fid) umkehrend, ſchlich er gebeugt ins 
Freie ۰ 
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Grjt nachdem die drei braunen Barzen méi zurüd: 
gezogen hatten, verließ Tewani in Joachims Begleitung 
das Gemach. Anſtatt fih auf nächſtem Wege zu ihrem 
Bater hinauf zu begeben, wandelte fie an dem Gemáuer 
hin um den ganzen Hofplaß herum. Sie wies auf eine 
umfangreihe runde Vertiefung in deſſen Mitte, deren 
Boden mit Aiche und Wetten von Kohlen bebedt war. 

„Die Gitufa," erklärte fie in zutraulicdem Erzählerton ; 
„da brannte Feuer viele, viele hundert Jahre. Es ut 
anders jebt. Wenn die Pfirſichbäume blühen, menn Die 
Früchte reifen, wenn der Mais gelb ijt, menn ber Schnee 
über Mooshahneh fliegt, ſchlagen wieder Flammen auf,” 
und während fie die vier Sahreszeiten an den Fingern 
abzählte, erhob ſie jo finblid) vertrauensvoll die Augen 
auf Joachim, daß es ihn mie eine Kunde aus ferner 
Märchenwelt anmwehte. 

„Die Frau mit der Spindel,” was fagte fie? ۰ 
Worte Fangen hart?” fragte Joachim in Fortſetzung ber 
Unterhaltung mit reger Teilnahme. 

„Sie verweigerte mir ben Negenbogenftein. Sie be: 
wacht ihn ftreng. Aber er tjt mein Eigentum. Meine 
Mutter ijt lange tot. Sie fann ihn nicht tragen. Der: 
Tchenfe id) ihn, ut e8 gut.“ 

„Zroßden Ding fie felber mir ibn um den Naden. 
Weshalb änderte fie jo plöglih ihren Sinn?“ 

Tewant lachte geheimnisvoll. 

„Ich jagte es ir. Site fonnte nit anders. Site ijt 
die Mutter Kiawes,“ ermiberte (ie aufridjtig. 

„Du wirft ihn wieder an bid) nehmen. Solch ۰ 
bares Kleinod muß in ber Yamilie bleiben.” 

„Du bebáltit ihn. Ich will es jo.“ 

„Aus elder Urſache?“ fragte Joachim gejpannt, und 
im mar, als hätte er in einem Buh gelefen, in bem 
jede neue Seite von neuen Wundern berichtete. 
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Treuherzig fah Tewani in feine Augen. Um bie Dli: 
henden Lippen jptefte ein unbefchreibliches Lächeln ber 
Meberlegenheit, mie e8 nur von der Natur ihren Lieblings: 
Tindern gelehrt werden kann. 

„Sn den Stein wohnt große Kraft,“ begann fie nad) 
furzem Cinnen; „meine Mutter trug ihn, unb der ۸ 
ging nie von ihr. Ihre Mutter trug ihn, und ihr Vater 
blieb bem Negenbogenftein nahe. Der Stein hängt an 
deinem Dalle, Noch amet Nächte, und bu ziehft von Moos: 
909169 fort. Du ziehft weit, meit fort; aber bu ۴ 
wieder. Der Regenbogenftein zwingt dich.“ 

Ein eigentümliches Wehgefühl durchzitterte Joachim, 
indem er der bevorftehenden Trennung auf Wimmermwieder: 
leben von ber holden MWüftentochter gebadjte. Er meinte, 
fid die Tage nicht vergegenmwärtigen zu Tonnen, in denen 
er fie nicht mehr um fh fähe, ftet3 bebadjt auf fein 
Wohl und feine Bequemlichkeit. Dob er mußte das Un— 
abänderlihe über fid) ergehen lafjen, und fo verfebte er 
nad) einer furzen Pauſe träumeriſch: „Baue nicht zu feit 
auf das, was du Zauberkraft nennft.“ 

„Wer Tonn die Wahrheit in Falfchheit ummandeln 21 

„Dergiß nicht, der Menfch wird oft ohne eigene Schuld 
gehindert, feinen. Willen auszuführen.“ 

„Du kommſt,“ behauptete Tewanı mit dem Ausdrud 
heiliger Weberzeugung. 

„Der Stein befibt fein Leben,” menbete Joachim ernft 
ein, „feine Kraft wird allein durch Wahn begründet, unb 
Wahn ijt ۲ 

gemant jab ihn groß an. Sie hatte aus feinen Worten 
nicht mehr herausgehört, al8 daß er ben in ihren Augen 
bewährten Sauber verwarf, und das beirrte fie. $n ber 
nächſten Minute verflärte innige Freude ihr kindlich Schönes 
Antlitz. 

„Du ſagſt, der Zauber betrügt,“ verſetzte ſie zuverſicht— 
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[id. „Sch glaube bir. Du haſſeſt bie Lüge. Dennod) 
fehrft bu gurüd. Sch fele ¢3 in den Augen meines 
Sreundes. Ich höre es aus feiner Stimme. Du ۲ 
zurüd. Mit dir bringft du 06۲ 

„So will ih wünſchen, daß deine Vorausſetzung fid) 
erfülle. Aber nochmals mieberfole id): Hänge nicht zu 
feit an dem, mwas bu vielleicht 0۳ 

Jetzt Fang Tewanis leije8 Lachen, al8 ob alle Ge: 
walten des Himmel? unb der Erde ihre Zuverfiht nicht 
zu erjhüttern vermocht hätten. Wie befürchtend, durd) 
den Ausbruch ihrer Heiterkeit ein Fehl begangen zu haben, 
nahm fie feine Hand und preßte fie Janft auf ihre Wange. 
Cà mat dies ihre liebe Art, herzliches Wohlmollen zu be: 
melen. Vollkommen unbefangen folgte fie darin ihren 
Gingebungen. Sir fie gab e8 nicht den leijejten Grund, 
die Seugenfdjaft ber fid) auf dem Hofe einDerbemegenben 
oder von den Plattformen hie und da zu ihnen nieder: 
idjauenben befreundeten Geftalten zu berüdfichtigen. 6 
idiiegen. Wie Tewani dem angeborenen Hange, über 
Unbeftimmtes fid) Klarheit zu verfchaffen, nadjgab, mochte 
audj Joachim in Gedanken wiederholen, mwas zwiſchen 
ihnen zur Erörterung gelangte unb, menn aud) mit Mühe 
in Worte gefleivet, mirflidje Mißverftändniffe ۰ 
Bald darauf verfhwanden fie dur eine Thür. Auf 
dem befannten dunklen Wege erreichten fie ben Vorhof des 
Häuptlings, Too fie mit heiteren Scherzreden willkommen 
geheißen wurden. Kiawe {haute ernit darein. Hin und 
wieder ftreifte ein träumerifcher Blick feine Tochter. 


Dreißigftes Kapitel. 
Ate lebten age in Moosbaßneb. 
Der Nachmittag war zur Hälfte verftrichen, als auf bem 
Hofplag von Mooshahneh überaus reges Leben 
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Ein wunderbares Durcheinander feltjam gefhmüdter ۶ 
Iden lieB bie Blicke bea Beſchauers nicht zur Ruhe ge: 
langen. Männer und Frauen hatten fid) vereinigt, um in 
eigentümlichen Tanzbewegungen bie Zurüderbeutung ber 
Herde zu feiern, bie Gäfte zu ehren, der Gottheit zu but, 
digen und im Gefang befruchtenden Regen auf Felder unb 
Gärten herab zu beſchwören. Was an grellfarbigen ۶ 
kleidungsſtücken, Sierat unb Feberfhmud vorhanden, hatte 
jeder angelegt, und zwar nidt nur bie auf bem Plak zur 
Borftelung Verfanmelten, fondern aud) die übrige Be: 
völferung, bie, mie in einem Amphitheater, von den 
verſchiedenen Plattformen aus das unten ftattfindende 
Treiben beobachtete. 

Die Güjte hatten fid) auf einem Vorhofe des 01 
Stockwerks niedergelaffen, von mo aus fie 208 ۶ 
bige Schaufpiel am bequemften überfahen. Bei ihnen be: 
fanden jid Kiawe unb Tewani, erjterer mit feierlicher 
Mürde durch Zeichen und einzelne Worte bie Tanzordnung 
vor|djreibenb, wogegen feine Tochter leuchtenden 8۵ 
ihre Aufmerkſamkeit abmechfelnd ben fid) entmidelnben 
bunten Bildern zumendete und dann wieder ge|pannt ben 
Ginbrud prüfte, ben fie auf Joachim ausübten. Chitola 
fehlte nicht unten. Seinen vollen Schmud hatte er an: 
gelegt. Nur der Bärenfopf fehlte wie bie Malerei 8 
(Sejidjte8. Statt beten Hatte er bieje8 wie fein ۰ 
haar mit einer Cage angefeuchteter Aſche überzogen. Nicht 
in die Reihen der Tänzer tretend, bewegte er ftd) mie ein 
Unhold zwifchen ihnen Dinburd, unbefümmert darum, mie 
groß bie Störungen, bie er verurjachte. Niemand mehrte 
ihm. Jeder wich ihm aus, {heute fid) offenbar, ibn in 
feinem Thun unfreundlich zu beeinfluffen. 

Der er[te Teil des Tanzes be|tanb aus miegenben Be: 
mwegungen, bie nad) bem aft bumpf dröhnender Trom: 
meln ausgeführt wurden. Das Gewicht des Körpers von 
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bem einen Fuß auf ben anderen medjfefnb, bildeten bie 
Mitglieder des 9teigen8 einen Kreis um bie Eftufa, ihre 
Stimmen zu einer zwifchen wenigen Noten fid bewegenden 
Melodie vereinigend. Dazu raffelten fie mit Flafchen: - 
fürbiffen und ſchwangen fie Maisähren, während einzelne 
zur Grmutigung gellende Nufe au&[tieBen. 

Das geräufchvolle Treiben hatte feinen Höhepunft er: 
reicht, als plößlich Chitola auf der Plattform erfchien und 
in der Nachbarſchaft Tewanis fid niederließ. Selbſt bie 
Gäſte trugen bem Anſehen Rechnung, welches er in ber 
Stadt genoB, und vermieden forgfältig, Mipfallen über 
fein Verfahren zu verraten. Und etwas 8 
lag in feinem Wefen, Selen Urfache feinem verborgen 
bleiben fonnte unb bie zu verheimlichen bie Grenzen feiner 
Geiftesthätigfeit überfchritt. 

Er batte feinen Pla fo gewählt, daß Tewani und 
Joachim fid) in feinem Gefichtsfreife befanden. Bald auf 
diefe, bald auf jenen funfelten feine Augen boshaft; unb 
jo erhielt feine Phyfiognomie unter ber feftgetrodneten 
de das ab[topenbe Gepräge eines auf Unheil finnenden 
Dämons. Den legten Einfluß [dien Tewani auf ben 
durch den wilden Lärm in doppeltem Maße Aufgeregten 
verloren zu haben. Wirfungslos blieben ihre Zeichen unb 
die einzelnen Worte, bie fie ihm zurief. Zeitweiſe fang 
er vor fid hin, jeden Ton mit leichtem Aufitoßen 8 
Beils begleitend. 

Der Tag neigte ſich, als bie Feier abgeſchloſſen murbe, 
bie nad) der Anftrengung erichöpften Mitglieder des Rei: 
gens nod eine Weile regellos durcheinander wogten unb 
fid endlich über bie ganze Stadt verteilten. ۰ 8 
mat Stille eingetreten. Wo man miteinander verfehrte, 
geſchah e8 in ber gewohnten ruhigen Weife, DiS das Der, 
einbreden der Naht alle auf ihre Schlafitätten trieb. 
Tewani hatte fid in Fireflys Begleitung zurüdgezogen. 


52 Um ۰ 


Cie moren Taum gegangen, als Chitola, bie Dede über 
fein Haupt gezogen, vor der zu ihrem Schlafraum führen: 
den Thür nieberfauerte. Kurze Zeit fummte er vor fid) 
Din; bann verhielt er fid) regungslos. Er [dien in ber 
gezwungenen Stellung eingeichlafen zu fein. Auch fiame 
unb feine Gäſte hatten fid) au8gejtredt. Es follte bie 
vorlegte Nacht fein, melde bieje in ber merkwürdigen fo: 
[onie vetbradjten. Raimund und Joachim, bie fid) neben: 
einander betteten, medjelten nod) einige, bie jüngiten ۶ 
eignifje betreffende Bemerkungen. 

„Hüte bid) vor dem Wahnfinnigen,” raunte erfterer 
feinem Bruder mit ernjter Beforgnis zu, „ich beobachtete 
ihn fharf. Er ijt dir feinblid) gefinnt. Irre find un: 
berechenbar. “ 

„Berrüdt mag er fein,“ gab Joachim forglos zu, „im 
Grunde ijt er ungefábrlid). Ein Blid Tewanis genügt, 
ihn in ein furchtſames Kind zu verwandeln.” 

„Gerade deshalb,“ verjegte Naimund dringlic war: 
nend, „denn aunddjt ijt die Kleine nicht immer zur Hand, 
außerdem liebt er fie augenfdjeinlid) mit der ganzen Wild: 
heit eines unvernünftigen Jtaubtiereg. Weckteſt bu feine 
Eiferſucht, jo wurde fie baburd, daß Tewani bid) unbe: 
fangen bevorzugte, in tödlichen Haß verwandelt.“ 

Joachim lachte beluftigt. 

„Du übertreib[t," ermiberte er forglos, „erſtens fürchte 
ih ihn nicht, und ferner find wir übermorgen um diefe 
Zeit weit von hier.” Bald darauf verrieten ihre Atem— 
züge, daß ein gefunder Schlaf ihre Sinne ۰ 

Eine Weile verſtrich in lautlofer Stille. Dann regte 
Chitola Pé wieder. Kaum wahrnehmbar glitt bie Dede 
weiter unb weiter von feinem Kopf zurüd, bis fie endlich 
hinter ihm lag. Mit einem unheimlichen Ausdrud ۵ 
er in alle Richtungen. Er fdjien die hörbaren Atemzüge 
ber Schlafenden zu zählen. Nach einer Pauſe erhob er 
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fid Teife. Die ganze Cit und Gemwandtheit eines einem 
beftimmten Ziel zuftrebenden Irren bot er auf, jedes, aud) 
das unjdeinbar|te Geräufch zu vermeiden. Einem einher: 
ſchwebenden Schatten ähnlich, ſchlich er auf ben unbelleibeten 
Füßen nad) bem $yeuerminfel hinüber. Mit bem Beil im 
Arm nieberfnieenb, ſchürte er ba8 unter der 9۲۲۶: ۲ 
gliimmende euer, und vorjichtig legte er einige Späne 
auf. Neugierig übermadjte er, wie fie fi entzündeten 
unb zu fladern begannen. Sich mieber aufridjtenb, be: 
trachtete er bie Schläfer nad)benflid, vor allem Joachim, 
in defjen Geficht er bie unter ber Afchenlage hervorglühen: 
den 3Blide gleichfam einbohrte. Erjt nachdem er jtd) über: 
zeugt hatte, daß die unjtete Beleuchtung nicht ftörend 
wirkte, ergriff er einen flammenden Span, und gleich 
darauf glitt er durch die zuvor mißtrauifch bemadjte Thür. 
Argwöhniſch jab er auf Firefly und Tewani nieder, bie 
nachbarlich bei einander lagen. Er entbedte wohl, daß 
Tewanis geſchloſſene Sider, mie durch den Lichtfchein ge: 
blendet, zudten; da fie aber alsbald mieber bie Regungs: 
Iofigfeit eines fie fejlelnden Schlafes zeigten, beruhigte er 
fid ebenjo ۰ 

Solange ber Span leudjtete, blieb er jteben. Sn 
feinem Gefiht zudte e3 bedrohlich. Zügelloſe Leiden: 
ſchaften jpannten feine Züge unnatürfid) an, ihm allmäh- 
lid ba8 häßliche Gepräge langjam ermadjenber Tobfucht 
verleihend. 

Das bi8 zu feinen Fingern herunter brennende Feuer 
medte ihn aus feinem ftumpfen Brüten. Er ۵ 
e8 mit der Hand. Dadurch Das Gemad) verfinjternb, 
IU er nad) der Thür zurüd. Sn das Vorgemad) ein: 
tretend, wo züngelnde Flämmchen nod) immer Helligkeit 
verbreiteten, begab er fid) zu den Brüdern hinüber. Die 
Blide auf Joachim ſenkend, [dien er in feine Träume 
eindringen zu rollen. Wie ein SHolagebilde ftand er. 
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Nur die rechte Hand, bie das Beil trug, zitterte ۰, 
Was feinen franffaft aufgeregten Geift erfüllte, ob mitt 
liche Mordgier oder das Beftreben, beim Anblid bea Ver: 
Baten feine Gedanken zu ordnen und in eine beftimmte 
Bahn zu lenken, hätte feiner aus bem entftellten Geficht 
heraus gelejen. Wohl aber erzeugte e3 den Ginbrud, daß 
Joachim nur ein Zeichen des Erwachen von fi zu geben 
brauchte, um es alsbald mit dem Leben zu büßen. 

Da, al er, mie zu einem ſchweren Werk fid) vüjtenb, 
plöglich tiefer zu atmen begann, fühlte er einen leifen 
Drud auf bem bewaffneten Arm. Ein Schauder durchlief 
feinen Körper, unb ſich umfehrend, jab er Tewani vor 
f. Das erjte Entfegen über den grauenhaften Anblid 
ſuchte fie mit Gewalt niederzufämpfen, und jet beherrjchte 
nur ernfter Wille ihr Antlit. Ihre Augen dienen fid) 
noch zu vergrößern, indem fie Gbitola8 Blide zu bannen 
ſuchte. Zugleich legte fie, Schweigen gebietenb, ben Singer 
auf ihre Lippen. Wollte fie ben Unglüdlichen fchonen, 
den Folgen vorbeugen, die beim Erwachen ber Gälte zu 
befürchten jtanben, jo trat bod) in den Vordergrund das 
unbeitimmte Tradten, vor Joachim die Gefahr zu ver: 
heimlichen, in ber er trdumenb fchmebte, nicht zu feiner 
Kenntnis gelangen zu lafjen, daß fie e8 gemefen, bie ihn 
vor bem Schredlichiten bemabrte. Mit ungetrübten Er: 
innerungen follte er von Mooshahneh jdeiben, mit dem 
Bemußtfein, daß, mo aud) immer er weile, der Weg dahin 
zu jeder Zeit offen vor ihm Tiege. 

Sp hatte fie Chitolas Zunge gemijlermapen gelähmt. 
Sod) aud) fie felber gab feinen Laut von fid); aber ben 
einen Arm ftredte fie gebieterijd) in ber Richtung nad) der 
Thür aus, während fte bie andere Hand hob unb, mie eine 
unfihtbare Waffe führend, nad) ihm ۰ 

Gfitofa8 Kniee bogen fid. Trotz des Grauens, 8 
Tewani durd die geheimnisvolle Drohung ihm einflößte, 
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beberr]d)te er fid. Offenbar fürd)tenb, die Männer zu 
ermuntern, befolgte er unbörbar ihren Befehl. Tewani 
[aujd)te ibm bis auf den Vorhof hinaus nad. Seine Be: 
mwegungen nicht mehr unter[djeibenb, feufzte fie tief auf, 
unb jet erit iden fie einen vollen Begriff von ber Be: 
deutung des Gin|d)reitenà zu gewinnen, das ihrer nimmer 
Ihlummernden Wachſamkeit zu verbanfen gemelen. Sich 
ale Möglichleiten vergegenmwärtigend, beherrichte Grauen 
ihr 8۰ 

Ihre bisherige Meberzeugung, Chitola bi8 zur Ohn— 
macht einihüchtern zu fónnen, mar er[djüttert. Zweifelnd 
1007111 fie nad ihrem Schlafraum hinüber. In deilen 
Thür harrte Wirefly ihrer. Deren mit heiterer Zuverjicht 
erteilte Ermutigung blieb wirkungslos. Anftatt ihr Lager 
aufzufuchen, Tieß fie fid) neben der Thür nieder, wo nur 
bie niederhängende Dede fie von den fchlafenden Män— 
nern trennte. Nah Chitola hätte man um diefe Zeit 
vergeblich gejucht. Der ſaß in einem finjteren Winkel des 
Erdgefchofjes, feinen wirren Phantafien in gebämpftem 
Gefang Ausdrud verleihend. — 

Der darauf folgende zweite Tag war eben angebrodjen, 
als man fid) am Fuße des Plateaus von Mooshahneh mie 
oben in der Stadt zum Aufbrud rüjtete. Mehrere Moquis 
hatten fid) bereit finden lafjen, bie Reifenden zu begleiten. 
Deren Abſchied von ihren Gajtfreunben mar ein herzlicher. 
Tewani mar bie lebte, ber Joachim lebewohl fagte. Offen 
unb zutraulich zu ihm auffehend, ſchien fie bie Erinnerung 
an ba8 beängjtigende Ereignis verloren zu haben. Wie 
fie e8 nicht ander an ihm fonnte, legte er bie Hand 
fhmeichelnd auf ihre Wange. In bem lieben Antlit ent: 
dedte er nur den einzigen Ausdrud freubigen zuverficht: 
[iden Hoffend. Dann aber trübten fich plößlich ihre 
Augen. Die tiefe Trauer, bie fid) in feinen Zügen ۶ 
gelte, hatte fie eingefchüchtert. Sern lag ihr bie Ahnung, 
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bap aud ihn zur Zeit Trennungsfchmerz beherrſche. 
Andere unbeftimmte Urſachen jchmwebten ihr vor. 6 
Gefichtsfarbe mar etwas heller geworden, erlofchen 8 
zart durchſchimmernde Not ihrer bráunfiden Wangen. 

„Du fommft,” iprad) fie mit bebenden Lippen, während 
erzwungenes Lächeln fie umjpielte, „du Iommjt — id 
weiß e8 —" und méi haftig abmenbenb, ſchwebte fie bie 
nächfte Leiter hinauf, um fid) zwiſchen den oberen ۶ 
werfen zu verlieren. 

MWehmuterfüllt fab Joachim ihr nad) 9۱8 graues Ge- 
müuer fie feinen Bliden entzog. Wo [ag feine Wieder: 
fehr? mochte er fid) fragen, unb mie ein bitterer Celbit- 
vorwurf mälzte e8 fid) auf feine Seele. Scheu ۱۵۵9۸ er 
nad) Chitola. Seit bem vorgeftrigen Tage war er ihm nicht 
mehr begegnet. Um jo mehr fürdjtete er ihn 3 
wegen, bie er nunmehr feiner Willfür preisgegeben ۰ 

Bis ind Lager ber Pelzjäger hinunter gaben ۰ 
und eine Anzahl feiner Männer ben Gdjeibenben ba8 Ge: 
 leite, und bald nad) ihrem Eintreffen erfolgte der Auf: 
bruh. Joachim war {tiller geworden. Auf bem zerrifjenen 
Abhange, wo nur immer ein Durhblid es ermöglichte, 
hatte er rüdmwärts nad bem Felſenneſt hinaufgeſpäht. 
Leicht entbedte er auf einem ber am höchften emporragenden 
Dächer eine aufrecht ſtehende Gejtalt, über deren Perſön— 
(idjfeit er nicht in Zweifel. Endlich trat fie aus feinem 
Geſichtskreis. Um Dog Plateau herumziehend, türmten 
id immer neue Felstrümmer vor ben Wanderern auf, 8 
` fte endlich abbiegenb eine Duellader erreichten, wo ۵ 
Raft gehalten werden folltee Sie befanden fid) dort auf 
der Ditfeite der Stadt, deren Gemäuer gerade hier wieder 
den weniger |djroff anjteigenben Abhang überragte. ۶ 
geitrengt Jab Joachim nad) oben. Nein, er täufchte fid) nicht. 
Auf einem der höchſten Punkte unterjdjieb er abermals, 
wenn aud) im f(einjten Maßſtabe von bem blauen Himmel 
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béi abhebend, eine einzelne menfchliche Gejtalt. 58 ۵ 
nur Tewani fein, bie Darauf wartete, daß er nod) einmal 
in den Bereich ihrer Blicke trete. 

Während die Gefährten forglos miteinander verkehrten, 
verhielt Syoadjum fid) auffällig ſchweigſam. Als aber zur 
Fortfegung der Jteije bie Pferde aufgezäumt wurden, [djieb 
er von bem Gepäd das ihm Angehörende aus. Nur wenig 
war e8, ba8 er in ein Bündel zufammenfchnürte. 

Beforgt übermadjten Braddon und Raimund fein Thun. 
Ihre ernjten Borftellungen beantwortete er mit zurüd: 
gefehrtem Frohfinn. Er beauftragte fie nur, den heim: 
fehrenden Moquis ben Behälter mit den Farben und 
Malgeräten mitzugeben. Ihr Hinmeifen auf das Aben: 
teuerlidje feines Gnt[dj[u]je8 übte ebenjomenig Ginbrud 
auf ihn aus. Dffen räumte er ein, Tewani jet ihm lieber 
al8 alle Silberadern der ganzen Erde. Außerdem [ei 
` Mooshahneh unschwer zu erreichen; e8 fojte daher feine 
Mühe, im Falle feine Anmefenheit erwünſcht fet, ihn zu 
benadjridjtigen. So fcheiterten alle ferneren Einwände an 
feinem Willen. Zum Schluß überreichte er Pierre eine 
€ijte von Dingen, bie er für fein Guthaben vom alten 
Bafıl beziehen und ihm ebenfalls durch bie Moquis über: 
mitteln ſollte. Fröhlich warf er die Büchfe auf bie Schulter 
unb mit bem übermütigen: „Wir {eben uns vielleicht früher 
wieder, als ihr glaubt,“ fchritt er davon. 

Berftört jab Raimund ibm nad. Braddon fehüttelte 
ben Kopf unmutig, wogegen Pierre ihn einen ganzen 
Mann nannte, ber nicht auf fid) warten lafje, menn mon 
feiner bebürfe. Und weiter zogen fie ber fanften öftlichen 
Quftitrómung entgegen, bie ihnen ben Duft des unter ber 
glühenden Sonne fochenden Harzes der bie Abhänge der 
Rody Mountains bebedenben Tannenwaldungen zutrug. 

9۲/5 die Schatten von Mann unb Roß ſich endlich 
wieder verlängerten, da hatte bie Reifegefelichaft ſich um 
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ein Mitglied vermehrt. Chitola war ¢3, der raſtloſe Irre, 
ber, nachdem er Joachim mit ben Bliden bis më Thal 
hinab verfolgte, auf einem fürgeren, menn aud) unmeg: 
fameren Pfade Mooshahneh heimlich verließ, um fid) ben 
Cdjeibenben anzufcließen. Hatten wirklich von Feind— 
feligfeit geborene unbeftimmte Pläne ihn dazu bewogen, 
Io entichwanden fie feinem Gedächtnis volljtánbig, als er 
Joachim in ber Reihe der Freunde vergeblich juchte, alfo 
auch nicht mehr durch ihn an bie ihm zugedachten ۰ 
ftelfungen erinnert wurde. Er mar für ihn überhaupt 
nicht mehr auf ber Welt. Statt bejjen erwachte jener 
bumpfe Wandertrieb, bem er, menn einmal giello8 ibm 
Dingegeben, nicht zu mwieberftehen vermochte. 

Beinahe zu berjelben Seit traf Syoadüm vor ۶ 
hahneh ein. Hätten in ber That noch Zweifel über feinen 
Entihluß in ihm gelebt, jo wären fie zerronnen, al8 oben 
beim Herumbiegen um bie lebte Pfabwindung Tewani ihm 
in der ihr eigentümlichen ruhig fittigen Haltung entgegen: 
trat. und er in bem von feltfamem Liebreiz umflofjenen 
Antlitz einen Ausdruck entdedte, ber ibn förmlich be: 
rauſchte. 

Als echte Tochter ihres Stammes frei von jeder Ueber: 
Ihmwenglichkeit, Teuchteten die freundlichen Augen in bem 
milden Glanz des Mondes. Ein beinahe zaghaft ۵ 
Lächeln fchwebte um bie fehmwellenden Lippen. Nur ihre 
Wangen erglühten ein wenig tiefer, mie im Gegenjah zu 
dem jtarfen ſchwarzen Haar, das von ben Schläfen über 
die ſammetweichen Schultern in üppiger Fülle niederftel. 

„Du febvjt wieder, ich fagte e8,“ ſprach fie mit vor 
Innigkeit gebdmpftem Organ, indem fie Joachims ihr ent: 
gegengelitedte Hände ergriff und jchmeichelnd auf ihre - 
Wangen legte. Dann {haute fie befrembet, lachte aber 
eigentümlid) fanft, al8 er fie auf die Stirn und ben 
Mund füpte und ben Mufchelriemen mit dem Opal um 
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ihren Maden ſchlang. Sie bulbete وه‎ gern. War e8 bod) 
nicht mehr, al8 fie zuverfichtlich erwartet hatte. 

(Surüd zu dir, um bei bir zu bleiben," beftätigte 
Joachim aus vollem Herzen, während fie Hand in Hand 
bie lebte furge Stree bi3 zur Stadtmauer gingen; „ziehe 
ih aber fort, fo reife ich nicht allein. Wo ich weile, but 
bu bei mir. Du follft meine Frau fein, zu mir gehören, 
wie einjt deine Mutter zu deinem Vater.“ 

Tewani faf vor fich nieder. Auf ihrem guten Antlib 
prägte e8 ſich aus, alà ob geheimnisvolle Bilder von un: 
faBlider Schönheit vor ihrem Geift vorübergezogen ۰ 
Erſt nad) furgem ernjtem Nachdenken blidte fie wieder 
auf. Glüdlide Zufriedenheit tonte aus ihrer Stimme, als 
fie gleihfam kindlich verftändig erflärte: „Sch gehöre zu 
bir. Sch will dir dienen. Sage, was ich thun fol. Du 
bt ein Ifuger Weißer. Das braune Moquimädchen ver: 
10694, mas e8 in Mooshahneh lernte. ch mill viel, viel 
mehr wiſſen. Sage mir alles. Ich verge]je nichts. Ich 
will bid) lachen fehen.” 

„Sur zugethan ſollſt du mir fein von ganzem Herzen,“ 
ermiberte Joachim ergriffen Durh bie rührende Einfad;: 
heit, mit der Tewani ihre Empfindungen nad) der Weife 
ihres Stammes offenbarte; „du ſollſt meine Freude fein. 
Willſt du mich lachen fehen, jo brauche id) bid) nur zu 
betrachten,” und den Arm um ihre Schultern legend und 
fie an fid ziehend, füpte er fie abermal8 während bes 
Einherſchreitens. Es befhlih ihn das Gefühl, inmitten 
der troftlofen Wüfte einen Edelitein gefunden zu haben, 
ein Kleinod von unermeßlihem Werte. Hatte bie liebliche 
Tochter von Mooshahneh mit ber unnahahmlidh natürlichen 
Anmut feinem Künftlerauge von Anbeginn gejchmeidelt, 
Io meinte er mit jedem neuen Tage immer neue Eigen: 
Ihaften an ihr zu entbeden, bie, von einer rätjelhaft 
verteilenben und bevorzugenden Natur auerfannt, geeignet, 
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zu bezaubern, zu fefjeln. Was fremdartig an ihr, 8 
an ihre Abftammung, an ihre toltefifhen Vorfahren er: 
innerte: alles, alles gereichte ihr zur Zierde. Da gab 
e8 nichts, ba8 ftörend gemirft, nichts, ba8 auch nur ent: 
fernt واه‎ Gefallſucht, Berechnung oder faljdje Scham hätte 
gedeutet werden können. Cie gab fid), mie fie war, ۵, 
wie fie badjte: ehrlich und ohne Rüdhalt, ein holdes Bild 
der Unſchuld und unergründlicher Herzensgüte. 

Cie hatten die Leitern erjtieger und waren vor 6 
Dingetreten. Mit feiner gewohnten Würde, jedoch fichtbar 
erfreut, begrüßte er Joachim. Bevor diefer daran aim 
Inüpfte, feſſelte Tewani bie Aufmerkſamkeit des Häupt: 
ling. Lebhaft, jedoch ohne das Ileinjte Merkmal von 
Zweifeln oder Sagen jprad) fie zu ihm. Aber ihre Augen 
leuchteten im Feuer der Begeifterung, als fie das Wieder: 
jehen mit Joachim jchilderte, den Bater zu überzeugen 
[udte, bap fie zu bem Fremdling gehöre, mit ihm ver: 
einigt bleiben molle ۰ 

Trüber [djaute Kiawe. Eine Weile fann er nad, be: 
vor et unter Beihilfe Tewanis Joachim zu verjtehen gab: 
„Tewanis Mutter ijt tot. ch bejibe nur Tewani. ۶6 
id fie nidt, ijt mein Herz traurig. — Cie ijt ber gute 
Geijt von Mooshahneh. Alle behaupten e8. Sie mill 
dein Weib werden. Ich gönne fie bir. Du giebjt von 
hier fort, unb fie begleitet bid). Du but ein weißer 
Mann. Du gehörit nicht unter braune Menfchen. Du 
befiBejt eine große Saubergabe. Was fol bie in Moos: 
90969۶ Iſt Tewani weit, met fort, trauern 0۱۶6 ۰ 
Sie rufen ihren Namen; Tewani antwortet nidt. Cie 
fuchen den guten Geijt von Mooshahneh; fie finden ihn 
nidt. Du verjte[t viel. Verurſache, daß ich nicht vet: 
einfamt bin. Die 3Bemobner unferer Stadt jollen Te: 
mani begrüßen be8 Morgens, des Abends, zu jeder Zeit. 
$n bem Gemad) Montezumas zaubertejt du fie auf bie 
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Wand. Unten it e8 dunkel. Nicht jeder darf 0۰ 
Betrachte bie Mauer hier. Darauf befeitige Tewani. 6 
wird ba bleiben viele, viele Winter. Sie wird nidt alt; 
fie bleibt jung. Alle Herzen erfreuen fid) an ihr. Sit 
fie dein Weib und met fort, fommt ein Jahr zum on: 
deren. Viele Jahre beugen ben Naden, zeichnen Das Ge: 
fibt. Stirbt Zemani, fo lebt fie hier. Cie Tonn ۸ 
fterben, fte bleibt jung.” 

Aufmerffam und mit herzlicher Teilnahme war Joachim 
ber Rebe gefolgt, und als ber Häuptling enbigte, reichte 
er ihm die Hand. 

„Sicht Früher ziehe ich fort," beteuerte er, „nicht früher 
geht Tewani mit mir, als قاط‎ ihr Bild deine Wohnung 
idmüdt. Sd mill e8 anfertigen, bap bu meinft, e3 lebe, 
bu ihre Stimme zu hören glaubjt. Doch aud) ۲ 
fol ihre Heimat nicht vermiffen. Die Bilder von Moos: 
hahneh, von ihrem Vater und den Freunden werden fie 
in der Ferne umringen. Altert meine Tewani, [o bleibt 
die beinige ewig jung." 

Damit war die Vereinbarung geſchloſſen. Wie ein 
Qauffeuer verbreitete bie Kunde fid) in der Stadt, überall 
Befriedigung erzeugend. Und aud) jebt änderte fid) ۵ 
in bem Zielen Tewanis. Nach mie vor blieb 1۱6 0 
HU wirkende heitere Hausgeift, ber unablájfig 4 
Joachim zu erfreuen. Nur eifriger nod) war jte geworden, 
feine Belehrungen mit wunderbarer $yajjung8gabe fid) zu 
nube zu maden, mit überrafchendem Erfolg fid) eine größere 
Gemwandtheit in ber Sprache anzueignen. 

. Go fühlte Joachim ſich vollftändig Deimijd in bem 
altehrwürdigen Felfenneft. Sym freundfchaftliden Verkehr mit 
den gut gearteten Leuten wäre ¢3 feine Strafe für ihn ge: 
melen, fortan dort zu bleiben, fofern e8 ihm nur gelang, bie 
ent|predjenben Mittel zur Ausübung feiner Kunft zu 0 
unb gelegentlich feine Graeugnijje im Oſten zu ۰ 
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Zehn Tage maren dahingegangen, als bie mit ben 
Freunden gezogenen Moquis wieder eintrafen. Sie über: 
bradjten Joachim nicht nur den moblverpadten Bolten, 
fondern aud) ein geeignetes Stück Segeltuh nebit ben 
Holzlatten, bie mit leichter Mühe zu einem Rahmen zu: 
fammengefügt werden fonnten. Und mod zwei 0 
fpäter, da Ding Tewanis mobl getroffene® Porträt in 
voller Lebensgröße in Kiames Wohnung, und den Tag 
über wurde das Gemad nidj leer von Menfchen, Die 
famen, um das Bild zu bewundern. Ein unlösbares 
Rätſel blieb es für fie. Uebernatürlich erſchien ihnen, 
daß, mo aud) immer fie eben mochten, bie großen freund: 
[iden Augen des Porträts mit flarem Verſtändnis auf 
jedem einzelnen vubten, das lange Haar förmlich greifbar 
hervortrat, nicht eine Perle ober fonftiger Zierat an dem 
Anzuge fehlte, fogar — das Allerwunderbarſte — jeder 
einzelne Nagel an den jchlanfen Fingern fid) deutlich ۰ 
zeichnete. | 

Damit marem bie lebten Bedenken gehoben, bie mehrere 
alternde Häupter an die vorausfichtlihe Entführung 8 
Lieblings von Mooshahneh Tnüpften. 

Zu gemani8 unb Joachims Beruhigung war Gbitola 
nicht zurückgekehrt. Wie bie Moquis berichteten, hatte er bie 
Heimatitadt jamt allen Bewohnern aus dem Gedächtnis 
verloren. 85 befremdete nicht; eben|omenig, daß er fid) 
Braddon angefchloffen batte und ihn auf Schritt und 
Tritt wie fein Schatten begleitete. Nachdem Tewani für 
ihn gemifjermaßen verſcholl, mußte ein anderer an deren 
Stelle treten, dem er einen unbegrenzten Einfluß auf 
fi einräumte. Blieb er feinen feltfamen Mounen und 
Gewohnheiten treu, jo diente Braddons Güte, mit ber er 
feinen Abjonderlichfeiten Rechnung trug, dazu, ihn immer 
felter an fid) zu fetten. 
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Einunddreißigftes Kapitel. 
Die ۰ 

Bei ihrer Ankunft in Santa Sé waren Braddon und 
Raimund von Balfour als feine Gäfte willkommen ge: 
heißen worden, um fi alsbald an bem von ihm begon: 
nenen Werk zu beteiligen. Nah Maßgabe des geretteten 
ZTerrainplanes und unter Zuhilfenahme der von Regie: 
rungsfeldmefjern aufgenommenen Karten der Provinz ge: 
lang e3 ihnen leicht, ba8 Gebiet zu beftimmen, innerhalb 
dejlen bie von den beiden Tracys entbedte Silberader zu 
fuden fei. Das Genauere fonnte ert an Ort und Stelle 
erforicht werden. Auf alle Fälle genügte das vorhandene 
Material, bie betreffende Bodenfläche redjtagültig mit Be: 
102160 zu belegen unb in erjter Reihe gegen fremde Gin: 
griffe zu ۰ 

So verftrihen bie er[ten Wochen in reger Thätigfeit, 
al man daran dachte, nad) Zong überzufiedeln, wohin 
Joachim ebenfalls beſchieden worden mar. 

Und abermals dauerte e8 zwei Wochen, bevor Balfour 
unb die beiden jungen Freunde die Reife zum alten ۱ 
antraten, wo Pierre fie erwartete. n ihrer Begleitung 
befanden fid) zwei Feldmeſſer und zwei Träger ber Ber’ 
mefjungsfetten. Außer Chitola ſchloſſen fid) ihnen zwei 
Kriminalbeamte an. Auf ihren VBeriht mar biejen ber 
` Auftrag erteilt worden, im Falle Sohn Kelly und Green 
in ben Minendiftriften betroffen werden jolften, fid) ihrer, 
gleichviel ob tot ober lebendig, au bemächtigen. 

So hatte ber Aufbruch fid) von Tag zu Tag verzögert, 
infofgebejlen Joachim und Tewani, von einigen mehr: 
fähigen Moquis begleitet, beinahe eine Woche vor ihnen 
an ihrem Beitimmungsort eintrafen. Anfänglich bi8 zur 
Spradlofigfeit über das [dne zaghafte Moguimädchen 
erftaunt, hieß Bafil beibe gleich Darauf mit wahrer Herzens: 
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freude millfommen, unb mit ihm einten fi in aufrichtigen 
Glückwünſchen Pierre und Firefly. 

Die Zeit bis zur Ankunft ber Freunde hatte Joachim 
darauf verwendet, Tewani von Kopf bis zu ben enen 
Füßen herunter volljtánbig und mad) dortigen Begriffen 
teich einfleiben zu lajjen. ` Zog er dabei hinfichtlich ber 
Stoffe und Farben ihrer angeltammten Geſchmacksrichtung 
vollauf Rechnung, jo erhielten fie doch einen Schnitt, ber 
ihrer fchlanfen, gejdymeibigen Gejtalt in erhöhtem Grade 
zu ftatten fam. Und als fie zum Schluß ein rotjeibenes 
Sud) um ihr lang niebermallenbe8 Haar fnüpfte, ba bot 
fie eine Gr[djeinung, mie ein Künftler jid) feine entzüden: 
dere zum Modell hätte wünjchen fónnen. Berfuhr aber 
Joachim mit ihr mie eine zärtliche, von Stolz befeelte 
Mutter mit ihrem Kinde, jo ließ Tewani, ähnlich einem 
aus feinen Träumen ermadjenben Kinde, alles ftumm über 
fid) ergeben. Und bod) leudteten ihre Augen in Glück— 
feligteit; als fie endlicd) in ber neuen Gemanbung daftand, 
dann aber jo zwanglos jid) einherbemegte, als ob fie nie 
anderes fennen gelernt hätte. 

Die Ungevuld, mit Der Joachim der Ankunft feines 
Bruder unb ber Freunde entgegenjah, erhielt endlich 
ihren Abſchluß. Als er ihnen wie Balfour Tewani vor: 
jtellte und zugleich ihre Züge überwachte, entbedte er gwar 
Bedenfen, jogar Vorwürfe; biejer Ausdrud wurde indeffen 
alsbald durch die unverhohlene Bewunderung verdrängt. 
Auf Naimunds Frage, was nunmehr werben folle, ant: 
wortete er triumphierend: „Nichts anderes, als daß meine 
Frau Di3 ans Ende mir zur Seite bleibt und ich ben Tag 
taufendmal fegne, an bem ich zum erftenmal Aufnahme 
in Mooshahneh fand.” Und weiter, als er Befremden 
in Jiaimunb8 Zügen gemwahrte: „Da fteht unfer Freund 
Bafıl. Bon ihm laß dir fchildern, wie mürbevoll Tewani 
fid) betrug, als wir in feiner Begleitung zum 9۲۲۴۵۲۵۵۴ gingen, 
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fie dort ihren mit 9eidjtigfeit erlernten Namenszug unter 
ben Gbefontraft fchrieb und nod) felbigen Tages Seite an 
Seite mit mir in dem Kirchlein vor bem Geiftlichen kniete 
unb vernehmlid Sa und Amen fagte." 

„Ich bin feine Frau,” beftätigte Tewani, und ein 
glüdliches Lächeln eilte über ihr Antlitz, „ich heiße Tewani 
Damerow. Joachim fagte fo. Er fennt nur Wahrheit,” 
unb mit derfelben füßen Unbefangenheit nahm fie die ihr 
allerdings unverftändlihen Glückwünſche entgegen. 

Wohl fdjüttelte Raimund den Kopf, menn er der Bunt’ 
bootmadjtel unb Monikas gedachte, fid) ben ercentrijd)en 
Herrn Vormund vergegenmürtigte; unb bod) braudjte er 
nur auf Tewani zu fehen, bie ihn fo lebhaft an das feiner 
jelbft in der Heimat harrende Glück erinnerte, um von 
ber wärmften vermandtfchaftlihen Teilnahme für das ver: 
trauensvolle Tiebliche junge Wefen ergriffen zu werben. 

Co enbigte ber Roman, ben Joahim in Mooshahneh 
angefponnen hatte, unb feine Stunde dauerte es, bi3 man 
id allerfeits mit einer Thatfache abfanb, von ber für bie 
beiden Hauptbeteiligten nur Glück und Zufriedenheit zu 
erwarten ſtand. Sogar Chitola erhob weder in Wort nod) 
Gebärden Einwendungen, mie man bei feinem erften Er: 
deinen fürdjtete. In dem neuen Aufzuge war ۱ 
ihm offenbar eine Fremde geworden; denn ihren freund: 
[iden Gruß beantwortete er mit einem blöden Lächeln. — 

Der Abend mar inzwifchen hereingebroden. Während 
Tewani und Firefly fid) frühzeitig zur Ruhe begaben, 
blieben die Männer nod) bis tief in bie Nacht hinein bei 
ber Walde fiben. Den heiteren Scherzreden folgten ernite 
Beratungen, den Beratungen am zweiten Tage darauf bie 
Abreiſe. — 

Drei ſtarke Tagemärfche hatte die nunmehr zu einer 
wehrfähigen Stärke angemachfene Geſellſchaft zurüdgelegt, 
als fie, um jeder Begegnung mit gefehlojen Abenteurern . 
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unb feiernden Minenarbeitern au3gumeidjen, mejtíid) von 
ber Landſtraße abbog. Auf ungebahnten Wegen erreichte 
fie einen Bad, bem fie ſtromaufwärts nadjfolgte, unb 
bald darauf umringten verworrene Gebirgamafjen fie von 
allen Seiten. Zwei Tage fümpften die Wanderer mit 
vielfadjen, von der Bodengeftaltung abhängigen Unter: 
bredjungen, als fie endlich die Gegend berührten, in ber 
nad) Behauptung der Feldimefjer bie von Sidney ۵ 
bene Stätte zu fuchen fei. In einer von Felshügeln be- 
grenzten gragreichen Niederung ſchlugen fie das Lager auf, 
um vor allen Dingen einen Punkt ausfindig zu maden, 
ber, auf der Karte verzeichnet, ala Bafis für weitere 
SBeredjnungen dienen fonnte. 

9۱۵6 vergeblidem Umherfpüren in der Frühe des 
zweiten Tages das Lager eine Strecke weiter verlegend, 
gelangten fie in eine ſchwer zugängliche Schludt, aus ber 
ihnen ein ffarer Bach entgegenriefelte. In Braddons 
unb Balfours3 Begleitung erjtiegen die Feldmeljer nun: 
mehr ben fühlichen Abhang, mo eine plateauartige Ab: 
flahung fid) vor ihnen ausdehnte. Dort nahmen fie bie 
Snitrumente zur Hand, und nad) einigen Fehlproben auf 
verjdiiebenen Etellen glüdte e8, Winkel zu berechnen, bie 
mit den auf der Karte verzeichneten annähernd überein: 
ftimmten. Weitere Prüfungen ließen als verbürgt er: 
deinen, daß bie Schlucht, in ber bie übrigen Mitglieder 
mit Pferden und Gepäd langſam nadfolgten, bie in bem 
Bericht gefchilderte. Das Lager wurde daher errichtet, 
und mit ungeteilten Kräften und erhöhtem Eifer {ete 
man bie Stadjforidjungen fort. 

Die wiederholten Berechnungen ergaben amar, bap 
bie angefchlagene Silberader fid) in ber Nachbarſchaft be: 
finde, dagegen fehlten nod) immer bie von Sidney er: 
wähnten Merkmale, namentlidj der Baumftumpf, durd 
welche bie lebten Zweifel befeitigt worden wären. Und 
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[o ftand man vor einem Rätſel, das unlösbar erfcien, 
wenn man ben gerrijjenen [teinigen Abhang betradjtete und 
zugleich erwog, daß die nur mit Hilfe eines ۵۵ 
aefdjfagenen Winkel unmöglid) die erforderliche Genauigfeit 
befigen fonnten. In ihrer Verlegenheit gerieten bie Ge: 
fährten  fdjieBlid auf den Gedanfen, den munderbar 
Iharffinnigen Seren Dur) Tewani nad) dem Wortlaut 
des Berichtes belehren zu lafjen und 0۵8 weitere von 
feinem guten Willen zu erwarten. 

Chitola, empfänglih für alles Geheimnisvolle, ging 
fofort mit franfbaftem Eifer darauf ein. Abmechjelnd 
hart am Nande ber Cdj[udjt einherjchreitend ober unter: 
halb verjelben feinen abjhüffigen Weg verfolgend, 6 
er die Blide fürmlih in die Felfen ein. Ihn ۸ 
übermadjenb, hielten die Gefährten fid) in gleicher Höhe 
mit ihm, hofften aber vergeblich auf ein erlöfendes Zeichen. 
€o bewegten fie fi) auf einer Strede [anajam hin und 
zurüd, innerhalb deren bie Winfel unbedingt aufgenonimen 
fein mußten, und Chitolas anfängliche Begeifterung drohte 
bereits in ftumpfe Zeilnahmlofigfeit zurüdzufinfen, 5 
er bie ermübenben Blide nod einmal über ben Abhang 
bis zur Schluchtſohle Hinfchweifen ließ. On feinen Augen 
entzündete fid) ein eigentümliches Feuer. $n der Tiefe 
mar er eine von einem Felsftüd fid) faum unterfcheidenden 
umfangreiheren Wurzelftumpfes anfichtig geworden. Mit 
unverfennbar verfchärfter Geiftesfraft ben Uferrand prüfend, 
1161166 er troß ber darüber Dingegangenen vermitternben 
Seit felt, bap ein Teil ber Dedihicht ausgebrochen und 
Dinunterge[türgt war. Flüchtig lenkte er bie ۰ 
feit der Gefährten auf vereinzelte Wurzelrefte, bie hie 
und da aus Riffen und Fugen hervorlugten, und mie um 
die ihn augenblicklich befeelenden Haren Gedanken nicht 
entichlüpfen zu Toten, fletterte er in bie Schlucht hinab. 

Die Gefährten folgten ihm auf dem Fuße und über: 
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zeugten fid, daß das Stammende mittels einer Art ab: 
gefplittert, ebenfo die Wurzelenden von dem Stumpf ge: 
trennt worden waren. Goldfucher hatten unfehlbar ihre 
Forſchungen bis hierher ausgedehnt und, vielleicht in ber 
Schludt raftend, den bürren Geberjtumpf zu Brennholz 
für ihr Lagerfeuer hergerichtet. Die Erfehütterungen ber 
Artichläge mochten zugleich Urfache geweſen fein, daß ber 
nod Sidney Schilderung mit einzelnen nadten Wurzeln 
über das Ufer hinausragende Stumpf jamt dem ihm 
zum Halt dienenden Geftein fid) lójte und ins Stollen 
geriet. 

Mit fieberhafter Erregung ſchritt man zur Unterfuhung, 
unb biefe ergab zum freudigen Erjtaunen, daß hart an 
der Wurzelverzweigung der Reſt einer bläulich vermitterten 
Kerbe zu Tage trat, bie, augenidjeinftd) mit einem Meſſer 
gefchnitten, ihre Fortſetzung nad) oben gefunden Batte. 
Sie ftanben alfo unzweifelhaft vor bemjelben Stumpf, 
ber genau al8 ber Punkt bejchrieben worden mar, von 
dem aus bie Stadjforidjungen ihren Anfang nehmen follten. 

Auf den einftigen Standort des morjden 8 
zurüdgefehrt, fam man überein, zunächſt bie Befigergrei: 
fung zu vollziehen, um bei etwaigen Ueberrafchungen gegen 
irgend melde Hinterliftig erhobenen Anfprüche gefeblid) 
gefhüßt zu fein. Ohne Zeitverluft gingen die Feldmeſſer 
und Kettenträger ana Berf, nad) Maßgabe ber Regierungs: 
farte einen Flächenraum von hundertundzwanzig Morgen 
abzufchlagen, befjen Mittelpunkt mutmaßlich ba8 zu er: 
Öffnende Bergwerk. Bereit gehaltene Pfähle wurden fo: 
dann hie und da, namentlich auf den vier Eden, in die 
Erde getrieben, bie Grenzabſteckung außerdem durd Auf: 
werfen Ileiner Hügel und übereinander getürmte Steine 
vervollftändigt, und jebt erit {Mifte man fid) an, ben 
Fundort aufzufpüren. 

Nah 9(bídyreiten der Entfernung von dem früheren 


Roman von Balduin Möllhaufen. 69 


Standort ber Geber au8, mar e8 wiederum Chitola, ber, 
unterhalb des Uferrandes einherkletternd, bie mittel8 eines 
Spighammers in bie Dedichicht des Plateaus eingemeißelte, 
zum Teil mit Steinmoos überwucerte Linie entbedte. 
Sie genügte, ihre Richtung nad) einem entfernteren Punkt 
zu verlängern. Dann [dien e8, ala ob ber Anblid ber 
gefäuberten und vertieften Kerbe, von der man alles er: 
wartete, die Spannung jedes einzelnen bis zur ۶ 
Iofigfeit gefteigert habe. Schwebend gmilden Furcht und 
Hoffnung wurden Qajjo8 herbeigefchafft, unb je näher 
man der Entſcheidung rüdte, in um jo höherem Grade 
fürdjtete man fie. Es regten fih Arme und Hände mit 
einer Vorſicht und Stille, al8 habe e8 fid) barum gehan— 
delt, einen Verunglüdten, deſſen Leben von ber Ten tten 
unvorhergefehenen Bewegung abhängig, zum Bemußtfein 
zurüdzurufen. 

Endlich Monn oberhalb ber Kerbe, mit ihr eine genaue 
Linie bildend, ein Pfahl. Zwei gujammengefnüpfte Lafjos 
wurden an bemjelben Defejttgt. Während ber eine Feld: 
mejjer hinter bem Pfahl lag unb die Richtung beftimmte, 
begab der andere jid) mit dem loſen Ende jo met hinab, 
wie bie Leine reichte. Dort wurde fte um einen zweiten 
Pfahl geichlungen und ftraff gezogen. Es mar eine leichte 
Arbeit; und dennoch erſchien e8, als habe fie ۵ 
10001۲ auf diejenigen eingewirkt, die nicht an berjelben be 
teiligt gewejen. Was man f zu fragen hatte, verriet 
fi mehr in ben Bliden als in Worten. Nur Balfour 
behauptete, während er die betreffenden Natfchläge erteilte, 
feine beinahe ausdrudslofe Ruhe. Dann aber fangen 
Hanımer und Spighaden, indem fie das harte Geen 
trafen oder, in Fugen gezwängt, Felsſtücke losbrachen und 
in die Tiefe ۰ 

Zu beiden Seiten der als Richtſchnur dienenden ۰ 
leinen fauerten und lagen die Männer in allen möglichen 
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Stellungen, Mer feudjenb unb [djmer atmend, dort flüchtig 
raftend unb bie Schweißtropfen von der Stirn entfernend. 
Nicht bie Heinfte Unebenheit des Geſteins blieb unbeachtet, 
nicht bie unfcheinbarfte Fuge in bem ängftlichen Beitreben, 
feinen Mißgriff zu begehen. So rüdten fie Fuß um 
Fuß tiefer hinab. Außer bem Geräufch ber gehandhabten 
Werkzeuge unb bem Stollen der Trümmer mar faum ein 
“anderer aut vernehmbar. Während bie Zungen gleihjam 
in Feſſeln lagen, waren die Augen und Ohren überall. 
Jeden einzelnen befeelte da3 natürliche Verlangen, ben 
erften aufflärenden Schlag nad) ber Erzader zu führen. 
Ueberwogen beim Beginn der Arbeit über[d)ymenalide Hoff: 
nungen, [o ſchlichen Zweifel fid) allmählich 1۲ ۴ 
Grade ein, in meldem man dem Ende der Leinen näher 
rüdte. Und aus dem Beriht ging bod) unzweideutig 
hervor, daß die Fundſtelle tiefer hinab nicht mehr zu 
juchen fei. Bor bem unteren Pfahl ftand Balfour, mit 
fundigem Auge jedes vorüberpolternde Trümmerftüd ۶ 
fend und bie Aufmerkſamkeit bald auf diefen, bald auf 
jenen Bunft Dinlenfenb. Da Iletterte Raimund, ber weiter 
oberhalb mit ber auf ihn entfallenden Strede fertig ae: 
worden, vor ihn hin. 

„Wir werden einen dritten Laſſo anfnüpfen müſſen,“ 
bemerkte er, auf die wenigen Ellen bis zum Pfahl hin: 
meijenb. 

„Sicher, wenn wir nicht vorher dur Erfolg gelohnt 
werden,“ antwortete Balfour gelafjen, „achten Sie nur 
auf die Fugen. Der Stein, ber einmal fein Lager ver: 
ließ und wieder eingefügt wurde, bedarf nur einer mäßigen 
Erjchütterung, um fid abermals zu löfen.“ 

Gr ſprach nod, da hatte Raimund bie Spite feiner 
Pade in eine ſchmale Spalte gegmüngt. Sie erweiterte 
fid, und gleich darauf rollte ein fopfgroßes Felsſtück ۰ 
four entgegen, ber e3 mit bem Fuß aufbielt. Gleichzeitig 
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Weg Raimund einen Syubelruf aus. Wie einft die beiden 
Tracys, hatte jet er das Bliten des Erzes entbedt. Dann 
drängten fi alle um die entjtanbene Deffnung, aus ber 
e8 ihnen weiß entgegenleudhtete. 

War die erfte Empfindung bie zügellofen Triumphes, 
jo trat alsbald an deren Stelle ein Gr[taunen, das fid) 
nur hin und wieder in einem Ausruf Bahn brad). An: 
gefichts ber Verwirklichung ber jo lange zmeifelnd gehegten 
Hoffnungen [dien man fie nicht Toilen zu fónnen. Mit 
ängjtliher Spannung faf man Balfours Urteil entgegen, 
ber, ben ausgebrochenen Stein in den Händen, die Nid): 
tung ber Silberader prüfte unb mit ber bur Schläge 
ber Hade bloßgelegten Fortſetzung verglich. 

Demnach ergab fid, daß in bem Syelajtüd nur eine 
Spite des Cilberlager8 enbigte, bieje8 aber fih ſchräge 
in ben Abhang hinein jfenfte und nad) beiden Ceiten er: 
weiterte. 

„E3 mögen in ber That hier bie verfchrieenen Millionen 
darauf warten, ans Tageslicht gefördert zu werden,” be: 
merfte er träumerifh zu ben ehrerbietig zu (hm Auf: 
1000116110611, „die armen erſten Entdeder!” fügte er ۶ 
mütig hinzu. „Schon allein um ihretmwillen ijt denjenigen 
Erfolg zu gönnen, bie ber beffagenamerte Gatte ber ver: 
bredjerijd) hingeopferten jungen Yrau zu ſeinen Erben 
einjebte." Er jab um jtd. Unten in der Schlucht lagerte 
bereits Zmielicht, wogegen auf dem Plateau das Abendrot 
nod) wirkte. „Für Beute find mir fertig," fuhr er fort, 
,unjer Gigentumàredjt fann nicht mehr angefochten werden. 
Damit jchwindet jede Urfache zur. llebereilung ober ne: 
lichen Berheimlichung.” Er begann hinunterzufteigen. Keiner 
antwortete. Zu fehr befanden jid) alle unter bem Einflufje 
des Grlebten. . 

Eine mäßige Strede abwärts in einer Erweiterung 
Der Schludt, wo die Pferde zu bem Wafjer 8 
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auf einige Tage erträgliches Futter fanden, ſtand das 
Lager. Bei den zur Bewahung Yurüdgebliebenen erregte 
bie verheißende Kunde hellen Jubel. Bon Hand zu Hand 
wanderte der Stein mit ber Graprobe, ber fo lange 8 
Verſchluß der ungeahnte Neichtümer bergenden Schab- 
fammer gedient hatte. — 

Nah vollbrachtem Tagewerk waren die Gefährten faum 
hinter der nächſten Schluchtbiegung verſchwunden, ala auf 
dem jenfeitigen Ufer, ber $yunb|tdtte gerade gegenüber, 
zwei Männer fid) aufrichteten. In geringer Entfernung 
vom Rande des Abhanges hatten fie zwiſchen Geröllblöden 
und geſchützt burd) Ginfterbüfche [don jeit Stunden auf 
ber Lauer gelegen. Das lebte Abendrot beleuchtete 0 
Kelly unb Bill Greens Phyfiognomien und ließ fie nod) 
dunkler erfcheinen, als fie bereits durch ben Blutandrang 
nach dem Kopf geworden. In jedem einzelnen ihrer Züge 
offenbarte fid) eine Wut, bie nur burd) bie fie marternde 
Enttäufchung überboten wurde. Wie unter {olden Ein: 
flüffen erftarrt, jtanden ihnen feine Worte zum Gebanten: 
austaufch zu Gebote. 

Das Bemußtfein, einjt bei ihrem Rundfchaften an der 
 $anb ber gefälfchten Karte den mit fo viel Bedacht ver: 
heimlichten unermeBlidjen Shaken jo nahe gemejen, über 
fie hinweggefchritten zu fein, fogar mehrere Tage dafelbit 
gebaut und das einzige in der Stadjbarjdjaft befindliche 
Brennholz ahnungslos dem als Markitein dienenden Geder: 
ftumpf entnommen zu haben, drohte fie um den Ber: 
110110 zu bringen. Dann Worten fie wieder einander in 
die Augen, als hätten fie ſich gegenfeitig am die Kehle 
Ipringen und für das Mißlingen ihrer verrudhten Pläne 
veranimortíid) machen wollen. Endlich hielt Green nicht 
länger an jid. Einen wilden Fluch voraufjendend, er: 
Härte er höhniſch: „So hätten wir uns alle Mühe, einen 
Haufen Geld unb bie verdammte Wüftenfahrt eriparen 
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Tonnen. Die Hölle über dich famt deinen verrüdten An: 
ichlägen. Ueber die halbe Erde find wir gezogen; Millionen 
wollten wir ernten, und Gefahr, Not und Niederlage 
waren unjer ۳ 

Kelly fniridite mit ben Zähnen. Die Vorhaltungen 
des Genoljen beadjtete er nicht. Anderes ging ihm im 
Kopfe herum. Kein Miperfolg, und menn Dog ۵ 
Verhängnis über feinem Haupte jdjmebte, fonnte ihn ab: 
halten, immer wieder einen neuen Verſuch zu unternehmen. 
Gà war, als ob er, wie vielfach ber Mörder planlos bie 
Stätte ſeines Verbrechens, den eigenen Untergang an: 
bahnend, umkreiſt, burdj Schickſalsſpruch gezwungen, jid) 
an bie Serien derjenigen hätte beten müſſen, deren Rache 
er für bie begangenen Blutthaten gegen fid) Derau8geforbert 
hatte. 

„Der enter mag Pläne ausführen,” ermiberte er 
giftig, „und wären fie jo ſcharf, mie Elarer Spiritus auf 
der Zunge, menn alles gegen einen ijt. Aber noch gebe 
id e8 nicht auf. Sind mir um die Früchte betrogen 
worden, {olen auch diefer Schurke, der Braddon, unb bie 
zu ihm gehören, feinen Genuß davon haben, und müßte 
ió'8 mit dem Leben bezahlen.“ 

„Keinen Genuß, menn fie [don morgen da drüben 
etliche taufend Dollars aus dem QGejtein herausfchlagen? 
Verdammt! Du but der legte, ber ihnen ftreitig madjt, 
was auf geleblidjem Wege zuerfannt wurde.” 

„Keinen Genuß, behaupte id," verjegte Kelly mit 
unheilverfündendem Hohne, „Höll und Verdammnis! Keinen 
Genuß, ober e8 müßte fein Blei mehr in der Welt geben, 
um 'ne gute Kugel draus zu gießen.“ 

„Um Schließlich felber zu hängen. Haft ohnehin die 
beiden Tracys auf den Kerbholz, ohne daß e8 bir anderes 
als Verluſte eingetragen hätte, und mir obenein. “ 
Hängen wäre nicht erbärmlicher, als mit Dem Ge: 
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danken durchs Leben zu Triechen, daß man zur Zeit zu 
den er[ten Gilberfünigen ber Vereinigten Staaten zählen 
Tönnte. Und unter denen find ihrer genug, bie ohne "nen 
gerifjenen Advokaten am Galgen geendigt hätten unb bie 
jebt zu den Ehrenwerteften und Vornehmften des ۵8 
gerechnet werden. Weshalb follte e8 uns nicht ähnlich 
glücken?“ 

„Die waren eben ſchlauer als du.“ 

„Zur Hölle mit deinen Einwänden, und reize mich 
nicht. Wer zuletzt lacht, lacht am beſten, und ich müßte 
ein gut Stück von meinem geſunden Menſchenverſtand ein— 
gebüßt haben, wäre ich mit meinem Latein zu Ende.“ 

Mit dem letzten Wort erhob er ſich und ſchritt dem 
Uferrand zu. 

„Wohin?“ fragte Green befremdet. 

„Ich will wenigſtens einen Blick in das Loch werfen, 
mich überzeugen, ob 'ne Lumperei auf dem Spiel ſteht 
oder genug, daß es ſich lohnt, alles auf eine letzte Karte 
zu ſetzen.“ 

Schweigend und bedächtig auf den abſchüſſigen Boden 
achtend, ſtiegen fie in bie Schlucht hinab. Ebenſo vor: 
ſichtig arbeiteten ſie fid) nad) bem jenſeitigen Abhange 
hinauf. Hatte die Dämmerung ſich auch inzwiſchen ver— 
dichtet, ſo waren ſie dennoch über das ſo lange im Auge 
behaltene Ziel nicht im Zweifel. Keuchend trafen ſie vor 
ber erheblich erweiterten Deffnung ein. Innerhalb der: 
ſelben ließ ſich nichts erkennen. Kelly hatte indeſſen Feuer— 
zeug zur Hand, und ein Schwefelholz entzündend, leuchtete 
er hinein. 

Heller als am Tage glitzerte das Bruchende der Erz: 
(didt. Einen langen begehrlihen Blick ſenkte er auf das 
verführerifch gleipenbe Metal. Die feine Flamme er: 
[ofd. Dafür fladerte feine Wut um fo heller auf. Den 
Schlapphut vom Kopf reißend, zerraufte er mit beiden 
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Fäuſten fein Haar. Sud) auf Fluch ziſchte zwischen ben 
aufeinander knirſchenden Zähnen hervor; bann brad) er 
mit röchelnder Stimme in die Worte aus: „Lebte biejer 
Braddon nicht, bann [pielte ich heut mit Hunderttaufenden 
vollwichtiger Dollars, wie ſonſt mit Kupfercents! “Der 
Anblick des Silbers hat mein Gehirn in Flammen gejebt. 
Zeig mir den Braddon, gieb mir ue Büchſe in bie Hand, 
und ich fenbe ihn zur Hölle, fogar um ben Preis, ifm 
auf dem Fuße zu folgen. Aber nod) leben mir; nod) ijt 
nicht alles verloren. Sind wir aber gezwungen, mit am: 
deren zu teilen — verbanumt! Da drinnen liegt genug 
verborgen, um drei Dußend Männern unferer Sorte und 
mehr ordentlich auf die Strümpfe zu helfen.” 

„Stede deinen Kopf abermals in eine Schlinge, wenn's 
dir gefällt; verlange dergleichen aber nicht von mir," ver: 
lebte Green zmeifelnd. 

„Keine Not, menn man bie Sade am richtigen Ende 
anfapt," ermiberte Kelly wutihäumend, und behutfam ۶ 
gaben fie fid) auf ben ۰ 

Wieder auf dem jenfeitigen Plateau entbedten fie ben 
in ber Mutt hängenden matten Feuerfchein, ber bie 2 
ftatte ber abnungalofen Geſellſchaft bezeichnete. Einzelne 
Deitere Stimmen drangen herüber. Hätte e8 in Kellys 
Gewalt gelegen, bie dort Weilenden alle miteinander zu 
vernichten, um in ben Befit des ihm finnverwirrend vor: 
ſchwebenden Bergwerks zu gelangen, fo hätte er feine 
Sekunde geſchwankt. Diefe aber faßen wohlgemut gruppen: 
weile beijammen. Für fie gab e8 feine Enttäufdhungen, 
feine Gefahren mehr. ©3 hatte fid) bie wilde Umgebung 
in ein Aſyl überſchwenglicher Hoffnungen verwandelt, wie 
e8 den Empfindungen und Neigungen jedes einzelnen mehr 
oder minder ent|prad). Vorſchub leijtete ben heiter + 
fenden Phantafien bie milde Atmofphäre unter dem fun: 
felnden Sternenhimmel. Das mit dürrem Strauchmerf 
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unb Ginfter genährte Lagerfeuer fnilterte. Luſtig [oberten 
bie Flammen. Rötliche Streiflihter ſchmückten bie nahen 
Abhänge und das Zelt, bie Heimjtätte Tewanis unb Fire: 
flys. Die Pferde rupften gemächlich zwifchen ben zer: 
itreuten Grasbüſcheln ober zermalnten bie lebten Körner 
be8 ihnen verabreichten Heinen Maisfutters, daß e8 ong, 
۵15 wären fie mit Stüjjefnaden bejchäftigt gemejen. Hin 
und wieder ſtrich ein Ziegenmelfer burd) die Schlucht, feine 
Jagd nad) Fluginſekten mit dem melandolifhen „Whip: 
poor Wil” begleitend. 

So mar alles geeignet, in Sicherheit und ۰ 
feit zu wiegen. Waren e8 bod) unverzagte Männer, bie 
ft einer auf den anderen verlafjen fonnten. Chitola be: 
fand fid) bei ben Pferden. Auf einem Geröllblod faf er, 
mit einem dürren Zweigende ben Taft zu einer eintünigen 
Melodie Ichlagend, bie er gedämpft in bie Nacht hinaus: 
fang. Die Dienfte, bie er den Fremden leiftete, hatte er 
vergejlen. Zumeilen janbte er einen gmeifelnben 3Bfid zu 
Qoadim hinüber. Er jdien fid) auf etwas zu befinnen, 
ohne indeſſen Befriedigung zu finden. Tewani war für ihn 
nicht ammejenb. Wie bie Stammesgenofjen, die ۲ 
nad) Taos begleiteten, ihm anvertraut hatten, weilte fie 
in Mooshahneh, mo fie nicht alterte, nie eine Beute 8 
Todes werden konnte. Zwei Tewanis gab e8 nicht. — 

Sohn Kelly und fein Verbündeter waren erjt nad) 
Mitternadt in dem Minendiftrift eingetroffen. Auch dort 
herrfchte weit und breit nächtliche Stille. Die Arbeit und 
fige des Tages hatte allen das harte Sager auf bem 
Erdboden in meide Polfterfifien umgejtaltet. Kelly und 
Green Schienen dagegen unermüdlich zu fein. Maurice, 
der an bem von ihnen mit fo viel Hartnädigfeit verfolgten 
Unternehmen beteiligt, fid) indeflen ben Nüden frei zu 
halten wußte, Hatte fie erwartet. ` Seitdem er neben ben 
Haufierfahrten verhältnismäßig mühelos nicht unerhebliche 
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Summen aus bem Verwerten der von ihm angefauften 
Goldfunde 30g, waren fie ihrem einftigen verfchlagenen 
PBefreier näher getreten. Nach einer Turzen Beratung mit 
ihm ſchlichen fie zwiſchen den rob errichteten Erbhütten 
hierhin und dorthin, nur ba anfehrend, wo fie fier waren, 
Gefinnungsgenofjen zu ermuntern. Die Geftörten rieben 
den Schlaf aus ben Augen. Flüchtige Mitteilungen folgten, 
die jedesmal millfommen gebeipen unb von ihnen in bet 
Nachbarſchaft weiter befördert wurden. Dabei ging man 
mit äußerfter Borfidt zu Berfe. Denn jene Kunde war 
nicht für jeden geeignet. Zu Vertrauten wählte man nur 
Männer, bie neben Verwegenheit von Gier nad) leicht zu 
ermerbenbem Gewinn beſeelt waren, nicht nad) dem Wert 
der zu ihm führenden Mittel fragten. 


Zweiunddreißigſtes Kapitel. 
An den ۰0 


Der Morgen war bereits heraufgedämmert, als man 
in bem Lager der befreundeten Reifenden regfam ۰ 
Der vorigen Tages erzielte Erfolg hatte ihnen eine gute 
Nacht bereitet. Frohen Mutes ermadjenb, verriet man 
wenig Eile, mit ber bloßgelegten Erzader fid) näher ver: 
traut zu machen und das am vorigen Abend begonnene 
vorbereitende Wert weiter zu fördern. So beendigte man 
in froher Stimmung das Frühmahl, واه‎ plötzlich das ۲ 
fingenbe Geräufh dur bie Cdjludjt lief, mit ۸ 
eine Anzahl Spishaden feites Geftein trafen und mittels 
ſchwerer Hammerſchläge eiferne Keile in Felöfugen ge: 
trieben ۰ 

Jäh aufgejchredt jahen bte Gefährten jid) gegenfeitig 
in die Augen. Anfänglich waren fie [o betroffen, daß 
ihnen bie Worte fehlten, ihre Mutmaßungen über bie Ur: 
lade der Störung zu offenbaren. Zu weit außerhalb ber 


78 Um Millionen. 


Möglichkeit lag für fie, daß fremde Hände einen Eingriff 
in ihr Gigentumaredjt gewagt haben jollten. Dann aber, 
۵15 das Hämmern unb Piden feinen Fortgang nahm, 
Iprang 3Brabbon auf. 

„sohn Kelly!” rief er aus, „und mir mögen von 
Glüd jagen, wenn ber heutige Tag ohne Blutvergießen 
enbigt. " ۱ 

„Unfer Recht werden mir nachdrücklich verteidigen,” 
verjeßte Balfour leidenfchaftslos, „ob Sohn Kelly ober 
jeder andere: uns binden feine Rüdfihten. Wer unà 
zu hindern gebenft, (but e3 auf feine eigene Gefahr.“ 

„Ein richtiges Manneswort,” erklärte Pierre ۰ 
gemut, als wäre bie Ausfiht auf eine aufregende Scene 
ibm wie ein harmlofer Zeitvertreib willkommen gemefen, 
unb weiter zu Firefly gewendet: „Du bleibft mit bem Rinde 
bier und bemadjt das Lager — mein bitterer Ernft, Te: 
"mani; denn wo Männer mit der Waffe in ber Fauſt ihre 
Anfichten vertreten, find Weiber überflüffig. Chitola mag 
euch Gejelljdjaft leiten,“ und allen voraus begann er ben 
9۲۵0۲۵۲۱۵ zu ۰ 

Auf bem Schludtrande fäumte er, bi3 ber lebte bei 
ihm eingetroffen mar. Befriedigt ließ er bie Slide über 
die unerfchrodenen Männer Dingleiten, die immerhin eine 
1101111806 Macht bildeten. 

„Iſt's den Gentlemen reht, fo rede ich das erfte Wort, “ 
bemerkte er nachläſſig, „und e8 geſchah bod) {hon früher, 
daß id) einer Anzahl Stroldhe mein gutes Recht auf meine 
eigene Art begreiflich machte," und fid) umfehrend [ditt 
er gemádjlid) ۰ 

Mit einer gewiſſen Cdjabenfreube betrachtete er mehrere 
Männer, bie neben bem auf bem Uferrande eingefchlagenen 
Pfahl ftanben, laut zu einander Sprachen unb in bie Tiefe 
hinabjpähten. Der eine unb ber andere jah aud) wohl 
zu den Nahenden hinüber, jedoch ohne viel Teilnahme für 
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fie zu verraten. Man wollte augenscheinlich den Ginbrud 
gerechtfertigter Suverfidt ausüben, ein Berfahren, Das 
Pierre mit feinem bezeichnenden Grinfen lohnte. 

Die Gefährten waren inzwifchen bis auf etwa hundert: 
undfünfzig Ellen an ben Fundort Derangefommen. Die 
Schlucht bejd)rieb dort eine furge Windung, wodurd zehn 
oder zwölf Männer in ihren Gefichtsfreis traten. Als 
Goldgräber unverkennbar, bildeten fie auf ber oberen Hälfte 
des Abhanges eine Reihe, in ber Haden und Hämmer 
aus Leibesfräften gehandhabt wurden ۱۱ 
Selstrümmer in die Tiefe Dinabpolterten. 

Das erwartungsvolle Schweigen, in bem bie Gefährten 
verharrten, brad) Pierre plóglid) mit den Worten: „Sch 
will des Teufels fein, wenn Freund Braddons Ahnung 
ihn täuſchte. Denn ber ba oben fteht und bie Arme 
wie Windmühlenflügel nad unten jdymingt, ijt fein ۶ 
derer al8 ber ehrenmwerte Kohn Kelly felber.“ 

„Da braudjten mir nicht lange zu judjen," meinte ber 
eine Kriminalbeamte befriedigt, unb ben Gehilfen in8 Lager 
zurüdihidend, beauftragte er ifm, bie mitgeführten Hand: 
ſchellen Berbeigujdjaffen, worauf er jpottijd) Hinzufügte: 
„Ich bin neugierig auf fein Gefidht, wenn wir unerwartet 
die Hand auf ihn legen.“ 

„Leicht geſagt,“ warnte Pierre lachend, „ich rate in: 
Delen, bie Augen offen zu halten, ober bevor Ihr mit ben 
Augen zwinkert, Scheint Gud) mehr Tageslicht in den Leib, als 
Gud) angenehm fein Tonn. Die alle Da gehören nämlich einer 
Corte an, der ert dann zu trauen, wenn fie fid) an einem 
funjtgeredjt um die Kehle gejchlungenen Strid dreht.” 

„Welcher ijt John Kelly?” fragte ber Beamte gedämpft, 
ala fie bis beinahe auf Hörweite heran ۰ 

„Der mit bem blauen Hemde,“ hieß ¢3 belehrend zurüd, 
„\ein Freund Green hantiert bie Hade ba unten. Der 
mit dem fehäbigen grauen Filzhut 0۳ 
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Eine furge Strede trennte fie noch von Kelly, als 
Pierre den Gefährten riet, ftehen zu bleiben, wogegen er 
101011 vor ihn Din trat. 

„Halo, Kohn Kelly,” rebete er ihn an, „ich hätte 
nicht geglaubt, Euch noch einmal in diefen Teil des Landes 
zu begegnen.” 

„Geſchah's nicht früher, liegt'8 nicht an mir,” ant: 
wortete Kelly ipottijd. Ein Fluch erjtarb ihm zwischen 
den Zähnen. Seine Blide waren auf eine größere Anzahl 
Goldgräber gefallen, bie auf der anderen Seite ber Schlucht 
zwiſchen Geröl und Geftrüpp auftaudhten und fid an- 
ididten, in biejelbe hinabzufteigen. Ste famen ihm offen: 
bar unerwartet und unerwünfdt. Ingrimmig folgerte er, 
daß man, fobald bie Kunde von dem frühen Ausfluge der 
Arbeitsgenoffen fid) in den Minen verbreitete, die Ver: 
heimlichung einer wichtigen Gntbedung argwöhnte und jid) 
auf den Weg begab, ben Zweck des auffälligen Verfahrens 
fennen zu lernen. Seinen Unmut befämpfend, fehrte er 
f Pierre wieder zu. 

Diefem entging nift, daß ¢3 in feinem Geficht feind: 
felig zudte und die Augen fid) eigentümlich zufpigten. Er 
beachtete ¢3 anfcheinend nicht, fonbern ergriff auf Kellys 
fura abgebrochene Erklärung munter das Wort: „Ihr feib 
verdammt früh an bie Arbeit gegangen, wie ich fehe, habt 
nicht bedacht, daß die Hühner, die den Stall zu früh ver: 
laffen, vom Fuchs bedroht werden.” 

„And ich behaupte,” eriwiderte Kelly achfelzudend, „daß 
wer den Tag nicht umfonft verleben will, ans Gefchäft 
muß, bevor bie Sonne ihm die Luft dazu verleibet. " 

„Richtig, Freund Kelly, aber man joll fid) zuvor ben 
Schlaf ordentlih aus ben Augen reiben, ober man läuft 
Gefahr, für andere zu Ichaffen, die einem bie Mühe fchlecht 
bezahlen. “ 

„ie meint Ihr bag?" 
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„sch meine, daß hr denen ba unten rate — und 
Ihr jeib bod) wohl ber Bormann 008 Handwerkszeug 
zu fhultern unb dahin zu gehen, woher Ihr gefommen 
feid. " ۱ 

„So? Und bie fürzlich erjt entbedten Silberlager Gu 
unb Euren Gejellen in ven Schoß merfen?" 

„Schwatzt nicht Unfinn, Mann,“ verjebte Pierre gering: 
Ihäßig, „wir find feine Kinder, die jedes Märchen glauben, 
das eine zahnlofe alte Here ihnen aufbindet. Ahr ۶ 
better, als ich e8 Euch jagen fann, daß mir unfere hundert: 
undzwanzig Morgen Land gejeblid) mit Bejchlag belegten 
und abgrenzten, daher jeden zur Hölle jenben, ber ohne 
Erlaubnis unfer Eigentum betritt.” - 

Kelly lachte verbijen. Einen finfteren Blick ſandte 
er ben bereit? unten auf ber Schluchtſohle eingetroffenen 
Männern zu, und wilder Hohn tönte au8 feiner Stimme, 
als er erklärte: „Eine Flähe Land auömefjen unb be: 
grenzen fann jeber. Nebenbei mürbe id) Euer Recht ۰ 
bem anerfennen, wären mir (Sud) nicht zuvorgefommen. 
Da bleibt freilich Fein anderer Ausweg, als Gud) felber 
zum Teufel zu Ieren, " 

„So mag jemand zu Gud) reden, dem’s leichter von 
Händen geht, 'nen Störrifchen zu befehren,” etmiberte 
Pierre gleihmütig, und Balfour neben fid) hin mwinfend, 
gab er ihm anheim, die Verhandlung zum Abſchluß zu 
bringen. 

Um, menn irgend möglich, einem feindlichen Sujanmen: 
Hop vorzubeugen, mar vereinbart worden, Braddons 2 
teiligung vorläufig auszufchließen, und jo begann ۰ 
four unverweilt: „Sch jebe voraus, Cie find ebenjomenig 
geneigt, wie ich, bei Schlichtung einer Streitfrage gleich 
zu den duper|ten Mitteln zu greifen. Bedarf e8 bod) nur 
des Klarlegens des Thatbeitandes, um allen etwa erhobenen 
Einwänden die Cpibe abgubredjen." Er wartete, bis bie 
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aus ben Minen gulebt herbeigeeilten Männer, gegen acht: 
zehn an der Zahl, denen noch andere folgten, fid) um 
Kelly gefchart hatten, unb um von allen ver|tanben zu 
werden, fuhr er lauter fort: „Sie behaupten, bieje Berg: 
werksfläche vor uns in Beſitz genommen zu haben?“ 

„Und mit Fug unb Recht,“ betätigte Kelly trofig. 
Gr forderte bie gemäß feiner Anordnung mod) immer auf 
dem Abhange geräufhvoll fchaffenden Genofjen auf, i4 
ihm zuzugefellen, und fprad) mie beiläufig weiter: „Hier 
iteben über ein Dutend ehrenmerte Männer, deren jeder 
einzelne bereit ijt, meine Angaben zu beihmwören. Etedten 
wir die Grenzen nicht früher ab, jo geichah e8 im Ber: 
trauen auf unfer Recht und weil niemand ahnen fonnte, 
daß Verräter jid) unferer Gntbedung hinterliſtig bem gd, 
tigten. “ 

Balfour lächelte ſpöttiſch. Zugleich fchmeiften feine 
Blicke über bie Verfammlung der Goldgräber hin. Sauter 
verwahrloſte Gejtalten mit wenig Vertrauen ermedenben 
Phyfiognomien waren e8, bei denen vorausgejeht werben 
durfte, daß fie bei fchmerwiegenden Fragen auf bie Eeite 
derjenigen traten, die ihnen den größten Vorteil verhießen. 
Als feine nádjte Aufgabe betrachtete er daher, bevor bie 
entfefjelten Seibenjdjajten zu Gemaltthätigfeiten trieben, 
durch Erläuterung ber Sachlage beihmwidhtigend zu wirken 
unb, mo e3 überhaupt vorhanden, bem Erwachen 8 
gewiſſen Nechtlichfeitägefühls den Weg zu ebnen. 

Während ber furgen Pauſe fühlte 3Brabbon, ber nod) 
im Hintergrund meilte, daß jemand ibn am Rod zupfte. 
Sid banadj umfeDrenb, erblidte er zu (۱۱۱6۲۲ 
Gfitola. Er mar mit dem Kriminaliften gefommen, bet 
‚mei Baar Handſchellen unter bem Rod verborgen trug. 
Sn feinen blöden Augen lebte e8, mie ihn darüber ver: 
itánbigenb, bag Temani ihn mit bem Auftrage abgeldjidt 
Babe, über {eine unb der Freunde Sicherheit zu wachen. 
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Braddon drüdte ihm die Hand unb faf wieder auf Bal: 
four, um jofort einzugreifen, menn fein Zeugnis gefordert 
werden follte. 

„Was bedeuten Eide in biejem Teile des Landes, wo 
das Leben eines Mannes nicht höher gilt als ber Sand 
unter den Stiefelfohlen?” Inüpfte Balfour an Kellys Er: 
Härung an, und indem er einen nicht mißzuverftehenden 
Ausdruck in den Klang feiner Stimme legte, fab ۲ ۰ 
dringend in bejjen unftet glühende Augen. „Sn unferer 
gegenwärtigen Sage dürfen mir nur mit Thatfachen rechnen, 
die nicht angegmeifeft werden Tonnen. Und 10 0 
Cie unummunden: Seit mie lange find Cie im 8 
be8 ba unten jet vor aller Augen liegenden Geheimniljes 
aemejen? Ich gebe zu bebenfen, daß Cie mit ber Gr: 
ſchließung des 3Bergmerfe8 jchwerlich bi8 zum heutigen 
Tage gezögert hätten, wäre au nur eine Woche ۲ 
hingegangen.” 

„Wochen nicht, aber Tage,” antwortete Kelly heraus: 
forbernb; „obwohl ih weder Ihnen mod) irgend einem 
anderen Rechenjchaft 1djulbig bin, räume ich e8 ein," und 
immer wieder judjte er mit verftohlenen Blicken 3Brabbon, 
bejjen Zeugnis allein, wie er wähnte, ihm gefährlich werden 
fonnte. 

„Sut, fo bedarf e8 feiner weiteren Vorrede,“ hob Bal: 
four von neuem an, „und mögen daher alle, bie mid) 
jebt hören, erfahren, daß ba8 Geheimnis nunmehr ſchon 
feit länger ۵18 drei Jahren im rechtlichen Beſitz von Leuten, 
die nicht gejonnen find, ihre Ansprüche aud) nur um eine 
Zinte herabzuftimmen. Erſchienen fie ert aejtern hier, 
[o fennen Cie die Gründe dafür genauer, al8 ein anderer 
fie Ihnen begreiflih machen könnte. Darauf hin frage 
ih: Wollen Cie zur Stunde nod) Dé mit Ihren Leuten 
zurüdztiehen oder gebenfen Sie in einen Kampf mit uns 
einzutreten, in bem Sie unterliegen ۳ 
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„Beweiſe!“ rief Kelly nunmehr wild auffahrend aus, 
„Beweise, ohne bie ich jedes von Ihnen geiprochene Wort 
für eine verdammte Lüge ۳ 

Anftatt darauf zu antworten, wendete Balfour fid) an 
bie Goldgräber, die dur ba8 Vernommene in eine 2 
nung overjebt worden waren, Daf fie davon abjtanben, 
irgend meíde ihnen jonit geläufige Einwände zu erheben. 

„Befindet fid) unter euch jemand,” fragte er, „ber über 
zwei Brüder, Namens Tracy, bie vor ungefähr drei ۲ 
in biejer Gegend Edelmetalle juchten und bann plößlich 
verſchwanden, Auskunft zu erteilen vermag?" 

Nur amet gaben zu, mit ihnen oberflädlich befannt 
geweſen zu fein, während andere erklärten, von ihnen ge: 
hört zu haben. Scheue, mißtrauishe Menfchen follten fie 
geweſen fein, hieß es, bie nicht veritanden, unter recht: 
Ihaffenen Goldgräbern fid) Freunde تام‎ 

„Scheu unb miftrauijd)," wiederholte Balfour, „wer 
möchte 65 nicht werden, mit einem ſchwerwiegenden Ge: 
heimnis auf dem Herzen? Wäre 68 ihnen dagegen ver: 
gönnt gemejen, ihre Heimat zu befuchen und mit aus: 
giebigen Mitteln hierher zurüdzufehren, fo hätte mander 
von euch unzweifelhaft bei ihnen unb auf beer Stelle 
eine lohnendere Beihäftigung gefunden, al8 bie ۰ 
barten Goldfelder fie boten.” 

„Und was iff damit bemiejen?" Tchnaubte Kelly in ber 
Borahnung, ein in ftd) felbit zerfallendes Spiel angegettelt zu 
haben, „mußten fie um das Silberlager, jo hätten fte fiber 
nicht gezaudert, e8 au83ubeuten. Statt bejjen flüchteten fie 
wer weiß wohin. Und was fümmern mid) überhaupt zwei 
Brüder, bie id) faum dreimal in meinem Neben fab? Be: 
1906116 will ich fehen! Ohne {olde aber bin ich entfchloffen, 
mein Eigentumsreht bis zum lebten Atemzuge zu ver: 
teibigen !” 

„Mnbefonnen jpreden Cie," verjebte Balfour veradh: 
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tungsvoll, „doch immerhin: Beihmwören Sie ein 8 
Verhängnis auf fid) herab, jo find Sie felber verantmwort: 
lich dafür. Sahen Sie bie Brüder nur dreimal, fo waren 
Sie es, ber zum lebtenmal mit ihnen verkehrte, alfo aud) 
Auskunft über ihren Verbleib zu erteilen vermag.” 

Kelly mwechjelte bie Farbe. Erbleichend, [dien gleich 
darauf” ba8 mild gärende Blut ihm aus ben geröteten 
Augen Springen zu wollen. Unheimlich regten fid) bie un: ` 
fórmliden Unterkiefer. Kurze Seit rang er nad) Morten, 
und auf dem Gipfel feiner Wut rief er hohnlachend aus: 
„Das Tlingt, al8 wollte man mid) über den Verbleib ber 
Lumpe zur Rechenſchaft ziehen! Die Hölle über ben 
Schurfen, ber einft bie niebertrüdjtig]ten Gerüchte über 
mid) in Umlauf fette, fogar verfuchte, um fid) felbit rein 
zu waſchen, mich vor ausländijchen Gerichten anzuklagen!“ 

Sekt trat Braddon vor. Er begriff, daß Balfour mit 
fluger Weberlegung fo lange gewiffermaßen um fein Biel 
Derumging, um au. verhüten, daß bie rauhen Gefellen, 
von Kelly aufgejtadjeft und burd) den Anblid ber offenen 
Erzader beraufcht, blindlings Partei für ihn ergriffen und 
dann das Aergſte zu befürchten ftand. 

In der Entfernung einiger Schritte mar er vor Kelly 
iteben geblieben. Eine Weile betrachtete er ihn 
lid. In bem Bemwußtfein, eines hinterliſtigen Angriffs 
gewärtig fein zu müfjen, ermog er, mie einem {olden 
zuporzufommen und ihn den Armen des Glejebe8 zu über: 
liefern. In Erwartung der Entwidelung ber Dinge hatte 
bie Aufmerkfamfeit aller Anmefenden fid) (bm augemenbet. 
Man gewann unverfennbar einen günftigen Ginbrud von 
ihm. Ge verriet fid) verftändlich in ber plößlich eingette: 
tenen Stille, bie fogar Kelly nicht zu unterbrechen ۰ 

Endlich begann er mit weithin tónenbem Organ: „Sohn 
Kelly, id) verfünde e8 hier vor allen Männern: Wie einjt 
in New Dorf und {pater in Deutſchland, rufe ich Sie aud) 
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Beute bei bem einzigen Ihnen gebührenden Namen ۰ 
Damals machte er ben faljden Franklin Tracy erbeben. 
Heute ijt e8 nicht anders. Und fo ۲۲۵۵۵ ih Sie vor fo 
vielen Zeugen an, bie jebt meine Etimme hören, jenen 
Franklin Tracy meuchlings —" 

„Verdammter Lügner!” fiel Kelly, um das weitere ab: 
zufchneiden, ihm brüllend ins Wort, und bevor jemand 
jeine Abſicht erriet, hatte er ben Revolver au8 bem Gurt 
gerijjen unb auf Braddon abgefeuert. Nur ber 6, 
die ihm die Sicherheit ber Hand raubte, verbanfte ۶ 
don, daß troß ber furgen Entfernung die Kugel ihr Ziel 
fehlte. Und mer weiß, mwas jet nod) erfolgt märe, hätte 
in bemjelben Augenblid, in meldem Kelly bie Morbmaffe 
zum zmweitenmal Bob, Chitola fid) nicht mit gefchmungenem 
Beil ihm entgegengemworfen. Dod der Schuß fonnte ba: 
durch nicht mehr aufgehalten werden; nur ihn felber hatte 
die Kugel getroffen. Auf ben Knall brad) er in bie Kniee. 
Der einmal wachgerüttelte Paroxismus ber Tobſucht konnte 
indefjen jogar durch bie Todeswunde nicht mehr ein: 
gedämmt werden. Mit letter ſchwindender Kraft ſchleuderte 
er ba8 Beil nah feinem Mörder, um dann entfeelt auf 
das Gefidt hinzuſchlagen. Hätte bie Waffe ihr Biel. er: 
reicht, |o wäre fie, von einem erfchlaffenden Arm entjenbet, 
wirkungslos geblieben. Wohl aber hatte ber Unglüdliche 
verutjadjt, daß Kelly, bem Beil ausmeichend, fid) zur Seite 
bog, und diefen Umftand erfahen die beiden Beamten, von 
ber Seite her neben ihn Dingugleiten und jeder eine Hand 
auf feine Schulter zu legen. 

„Verhaftet im Namen des Gejepe8!" drang 8 ge: 
bieterifch zu feinen Obren. 

Das war das lebte, ba8 Kelly erwartet hätte. Ber: 
Wärt, mie feiner Einne nicht mádjtig, Stand er ba; bod) 
nur Sefunden, dann fdrie er wild auf: „Im Namen der 
Hölle!“ und abermals hob er den Revolver, ۵۱8 der Schlag 
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eines heftig aefdjrungenen Bleifnopfes feinen Arm lähmte 
unb die Waffe ihm entfiel. Cein mit der ۹۲۵/۸ 2 
der Todesangft aufgebotener Widerftand brad), als Joachim 
und Pierre ihn mit eifernen Armen padten, wodurch ber 
andere Beamte Gelegenheit fand, ben fidjtbar ۲0۵۲۲۵۵ ۶ 
ftehenden Genofjen feiner ungezählten Verbrechen 8 
zu verhaften und unter 9taimunb8 unb Braddons Bei: 
ſtand jedes Auflehnen unmöglid zu madjen. 

So lange hatten bie Goldgräber unter dem Einfluß 
der Ueberrafhung und einer heillofen Verwirrung fi) 
ſchweigend verhalten. Jetzt aber regte e8 fid) unter ihnen. 
Stimmen erhoben fid), bie Vergewaltigung eines Arbeits: 
gengen verdammend, und e8 murden [don die Forbes 
rungen laut, bie PVerhafteten freizugeben, al8 Balfour 
vermittelnd einjdyritt. Sid) darauf berufend, Daf nad) 
vorhergegangenem Verhör fie felbft das Urteil fällen ſollten, 
ob die beiden Genofjen in Gewahrſam zu behalten ober 
zu entfalen feien, bejchmwichtigte er bie aufgeregten Ge: 
müter um fo leichter, weil alle Zeuge des heimtüdifchen 
Angriffs auf SBrabbon gemejen waren unb ber tote Moqui 
a[8 eine ſchreiende Anklage gegen den rudjojen Mörder 
in feinem Blute vor ihnen lag. Seine Anrede murbe 
durch ben einen Kriminaliften unterbrochen, ber nod) immer 
gemeinfchaftlih mit den Gefährten gegen bie erneuten An: 
ſtrengungen Kellys ۰ 

„eran jeder einzelne!” rief er aus, „der noch Achtung 
vor dem (elek hegt unb fid) ber Verpflichtung jebe8 freien 
unbejdjoltenen Bürgers bewußt ijt, ibm Geltung zu ver: 
Ihaffen!" und als in ber That mehrere Nachzügler mit 
Hand anlegten, dauerte e8 nur menige Minuten, bis 
Kellys Hände fomohl mie bie Green8 zufammengejchlofjen 
waren. hr 9tajen unb Ringen Schnitt ber Beamte mit 
den Worten ab: „Die Dinger halten ficherer, als bie durch 
Vermittelung eures Freundes Maurice auf dem Dampfer 
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angelegten. Braucht eudj daher nicht vergeblich abzu- 
mühen.” 

Bei ber lebten Bemerkung fehleuderte Kelly einen Blid 
grenzenlofer Beftürzung auf Braddon, dem allein er bie 
verhängnisvolle Enthüllung vor fo vielen Zeugen glaubte 
zuſchreiben zu müjjen. Dod bevor er feine Befonnenheit 
zurüdgemann, entftand eine neue Bewegung, bie feine 
Aufmerkſamkeit vorübergehend fejjelte. Tewani war vollen 
Sauf8 erfchtenen. Aufgefchredt durch bie beiden 6, 
hatte fie durch nicht? mehr in dem Lager gehalten werden 
fónnen. Nur das einzige Trachten fannte fie, 0 
f zuzugefellen. Sekt hing fie an ihm, ibn mit beiden 
Armen umfhlingend und Blide des Gntjeben8 zu ben 
fremden Männern hinüberfendend, in denen fie ebenjo: 
viele Feinde argmöhnte. 

War ber Ginbrud, ben fie, in ihrer Todesangſt nod) 
immer ein Bild ergreifender Schönheit, auf alle ausübte, 
nur ein flüchtiger, [o wirkte er bod) nab, unb 1۲ 
Grade, als fie neben Chitola auf die Kniee janf, leije 
flagenb Ten blutüberftrömtes Haupt aufrichtete unb fid) 
von feinem Tode überzeugte. Mit Widerftreben fügte fie 
fid dem Willen Joachims, ber ihr die Gefahrlofigfeit ber 
augenblidlidjen Cage beteuerte unb fie zu Firefly zurüd: 
führte. 

Bis dahin hatte fie die 3Blide aller Anweſenden ۶ 
100116۴81109 gefellelt. Ernte Teilnahme für bie anmutige 
junge Eingeborene, bie, mie man wähnte, in bem er: 
ſchoſſenen Stammesgenofjen einen Angehörigen betrauerte, 
prägte fid) in den mwettergebräunten Phyfiognomien ۰ 
Zu ſchweren 9[nflagen aber gejtalteten fid) bie von regem 
Mitgefühl getragenen Gedanken gegen denjenigen, bem 
fie ihr Leid verbanfte. (S8 verriet fid) in bem bumpfen 
Schmeigen, mit bem man ihr nadjab. Erft als fie eine 
Strede gegangen mar, bradj Kelly mieber in finnlofe 
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. SroBungen und Verwünſchungen aus. Auf ben Wanfelmut 
ber wetterwendiſchen Gefellihaft aus den Minen bauenb, 
forderte er bie biber zu ihm ftehenden Mitglieder des 
nädjtliden Unternehmen? auf, ihn zu befreien, nicht zu 
dulden, daß eine Rotte verräterifcher Fremden willkürlich 
über einen langjährigen Gefährten: verfüge, dem obenein 
das Jiedjt zur Seite ۰ | 

Und e8 erhoben fid in ber That wieder einzelne 
Stimmen, bie gerüujdjooll für ibn eintraten. Andere 
pflichteten ihnen bei. Seftiger wurde ber Ginjprud), drohen: 
der die Haltung, indem man gegen jeden Eingriff in die 
Freiheit eines aus ihrer Mitte Verwahrung einlegte. Hatte 
außer den Verbündeten nie jemand zu Kelly gehalten, ver: 
mied man jogar den regeren Verkehr mit ihm, den man 
nur ala einen arbeitsfcheuen unjteten Abenteurer fannte, 
Io galt feine Verhaftung doch ala ein Schlag ins Geſicht 
aller. Was bie beiden Verbrecher aber dazu beitragen 
fonnten, bieje Stimmung zu {Diren und endlich Gemalt- 
thätigfeiten herbeizuführen, ba8 boten fie auf. Mit ben 
grauenhaftelten Eiden befräftigten fie ihre Unſchuld, mäh: 
rend fie zugleich bie wildeſten libe auf die verhaßten 
Ankläger herabbeſchworen. 

Schweigend ließen Braddon und die zu ihm Gehören— 
den alles über ſich ergehen. Sie unterſchätzten nicht die 
Gefahr eines verfrühten Eingreifens den aufgeregten wüſten 
Geſellen gegenüber; dagegen blieben ſie auf der Wacht, 
um ſich den günſtigen Zeitpunkt zu ernſterem Auftreten 
nicht entſchlüpfen zu laſſen. Endlich aber, als den Ge— 
feſſelten die Stimmen faſt verſagten, und die Forderungen 
ber Goldgräber nad) einer Erklärung für bie Freiheits— 
beraubung dringlicher wurden, legte Braddon ſich ins 
Mittel. Auf ſeine gemeſſene Bitte um Aufmerkſamkeit 
ſchwieg der Lärm des wirren Durcheinanderrufens, wor— 
auf er fortfuhr: „Das Eigentumsrecht an das geöffnete 
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Erzlager, ba8 entftelt zu Ihrer Kenntnis gelangte, weiter 
zu erörtern, vermeide ih. Der Sachverhalt liegt zu flar, 
zu einfältig war der Verſuch der Verdrängung eingefädelt, 
۵15 daß jept nod) jemand an der Wahrheit meiner An: 
gaben zmeifeln dürfte. Der abgegrenzte Flächeninhalt, auf 
dem mir Stehen, iit laut leBtmilliger Verfügung des ur: 
Iprünglichen Gntbeder8 auf feine Angehörigen übertragen 
worden, und mir find erjdjienen, um bie Rechte ber Erben 
zu vertreten unb {olde Vorkehrungen zu treffen, mie fie 
von jedem, ber fid) uns anjdjieBt unb zu Dienften ftellt, 
unzweifelhaft gut geheißen erben." 

Er wartete, bi8 eine neue Blut von Läfterungen ben 
Gefeljelten ben Atem raubte, unb unter ber gefpannten 
Aufmerffamfeit der Berfammlung nahm er feine Mit: 
teilungen wieder auf: „Anders ftehe id) dem Ende der 
beiden Brüder gegenüber, zweier ehrenmwerten jungen 
Männer, bie nichts 9[ergere8 begingen, als daß fie eine 
wichtige Gntbedung nicht jedermann preißgaben, fondern 
ert dann offen zu Werke zu gehen gedachten, wenn ihnen 
die entjprechenden Mittel zur fadjgemápen Ausbeutung 8 
Bergmerfes zu Gebote jtehen würden. Wer nod) ۲ 
Degt, bem bin id) bereit, bie darauf bezüglichen Schrift: 
itüde vorzulegen. Go viel für bie bellagenamerten Brüder, 
bie feinen Schritt thun fonnten, ohne von Verrätern über: 
wacht zu werden, was Sohn Kelly und Bill Green nicht 
beftreiten können. Ein dritter, ber nod) Zeugnis darüber 
ablegen fónnte, ein gemi]jer Sykes, der Ihnen vielleicht 
nicht fremd, fand fein Ende in den Schludten des San 
Juan, wohin er diefe beide Herren begleitet hatte, um 
mir unb meinen Freunden den Untergang zu bereiten —“ 

(Hortjegung folgt.) 
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Novellette von 18 ۶ ] 11 ۲1۲ Bogrl. 
mit SUuftrafionen von U. ۰ 
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Machdruck verboten.) 
۰۹72 ehrere abre hindurd ging über bie Mariahilferftraße 
ARS in Wien regelmäßig zwifchen fieben und adjt Uhr 
maer ein junges Mädchen; zwölf Stunden ۲۵۵1۵۲ 6 
fte diefelbe Strede in umgekehrter Richtung zurüd. Wenn 
das Wetter gar zu ſchlecht war, fuhr fte mit ber ۰ 
Sonft wanderte fie, pünktliher mie manche Uhr, jabraua, 
jahrein über biejelbe Straße, immer nett, hübjch, modern 
gekleidet, bie blonden Stirnlödchen etwas fofett auf ber 
weißen Stirn geordnet. Ihre Haltung mar abends ebenfo 
aufrecht, ihr Gang genau fo raſch und elajtijd, mie des 
Morgens; wenn fie aber unter eine ber Gasflammen fam, 
merfte man einen müden Zug in dem jungen Antlit. 

Cie hatte Urfache, müde zu fein. 

Sn einem Gold: und Silberlegierungsgefchäft verfah 
fie die Stelle einer Buchhalterin, Korreipondentin und 
fajfiererin. In dem Kleinen, fin|teren Jtaume, der immer 
fünftlich erhellt werden mußte, burd) ben nie ein frifcher 
Luftzug mwehte, denn ba8 alte Haus befand fid) in einer 
der engften Gajjen Wiens, in beem trüben, düſteren 
Gemade ftand das junge Mädchen in einem 6 
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hinter einem mächtigen Pulte, nahm Gelb ein, ۵ 
die Beträge und führte nebenbei den Briefwechſel des 
Geſchäftshauſes für Tpottfchlechte Bezahlung. 

Tagaus, tagein fchrieb fie kalligraphiſch vollendete 
Ziffern und Buchſtaben, ſummierte endloje Poſtenreihen, 
. aber fie that das alles mechanisch, unb fie langmeilte fid) 
bei dem troftlofen, eintönigen Getriebe. 

Des Mittags befuchte Tont, 1o hieß die Buchhalterin, 
ein Gafthaus,. denn fie hatte fein Familienheim, fie mar 
Waiſe. Abends meilte fie in ihrem Zimmer, befjerte 
Wäſche und Kleidung aus oder [a8 in irgend einem Buche, 
das fie fid) aus der Leihbibliothef geholt hatte. 

Co lebte fie feit Jahren, ein Tag entſchwand mie ber 
andere. Nur Sonntags beſuchte fie eine ihrer Freundinnen 
aus der Schulzeit her, arm mie fie, auf Erwerb angemiefen 
gleich ihr. | 

Dieſe armen Mädchen, bie ben Kampf ums Dafein in 
feiner ganzen Grauſamkeit fennen, wiſſen faum, mas 
Lebensfreude, mwas Vergnügen heißt. Im Winter lachen 
oder meinen fie Sonntags hin und mieder in einer nad): 
mittägigen Theatervorftellung, im Sommer fchluden fie 
in der Hauptallee des Prater Staub. 

Sie miljen nicht, mie ein 3Balljaal ausfieht, und den: 
noch tanzen fie alle gern. Aber ihre Geldmittel erlauben 
ihnen feinen Ball. Manchmal bejucht eine oder bie andere 
ein Touriftenfränzchen in einem Eleinen Saale, ober nimmt 
an bem Unterhaltungsabend eines bejcheidenen Geſangs— 
ober Gefelligfeitävereines teil.... 

Am Anfang be8 Winter hatte Toni fid) feit vor: 
genommen, im Sophienfaal, ben fie noch nicht fannte, zu 
tanzen. Sie ftanb vor Abſchluß ihres vierundzmwanzigften 
Lebensjahres und mollte fid), ba fie nach ihrer Meinung 
bod) nicht mehr lange jung fein werde, einmal unterhalten. 
Mit einer Freundin, die Mutter und Bruder befaß, ۶ 
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dachte fie ben Ball ber Donaudampfſchiffahrtsbeamten zu 
beſuchen unb malte fid) das Vergnügen mit ben ſchönſten 
Farben aus. Das buftige Kleid und all ber fojtipielige 
Zand, der jelbjt zu einer bejdjeibenen Balltoilette gehört 
unb von dem Toni gar nidji8 ihr eigen nannte, verfchlangen 
eine Summe, bie fid) die Buchhalterin feit geraumer Zeit 
vom Munde abgejpart hatte. 

Tont Schritt in ber Bolonaife mit bem Bruder ihrer 
Freundin, einem Handelsafademifer des legten Jahrganges, 
Durch den reich gejdymüdten Saal. Die helle Beleuchtung, 
bie bunte wimmelnde Menge, bie heiteren Klänge ber 
Muſik berauſchten fie anfangs. Aber der Taumel ۱۵ 
dann, als neben ihr die Mädchen zum Tanzen abgeholt 
wurden unb bie Paare jid) im Takte drehten, während 
feiner der vielen Herren, die müßig im Saale herum: 
Itanden, ihr nahte. Sie jab, mie bie jungen Damen von 
einem Tänzer zum anderen eilten, hörte ihre fröhlichen 
Worte, ihr helles, glüdliches Lachen. Nicht alle ۶ 
Pielummorbenen waren jdjóner als fie, monde ſogar ۸ 
weniger hübfch. ۰ Aber fie moren Töchter angejehener ۶ 
amten, unb bie jungen Herren tanzten ſchon aus ۰ 
bett und Artigfeit mit ihnen. Die arme Toni hatte außer 
dem halbreifen Sungen, der überdies herzlich ſchlecht Bers 
` umjprang, feine befannte Seele im Saale unb fiel weder 
durch große Schönheit, nod) burd) pradjtoolle Toilette auf. 
Mitunter verbeugte fid) wohl ein $yrembet vor ihr, 8 
war met ein fhüchterner Anfänger, im Tang unb in 
ben Manieren linfifsh und unbeholfen. Nein, das mar 
nicht ber erträumte, erhoffte Genuß. Frühzeitig brad) 
fie auf. 

Sn ihrem Bette Schluchzte bie arme Buchhalterin vor 
bitterem Weh. Niemals nod) mar ihr das Leben jo 2 
Déi, fo trübfelig erfchienen. Aber ber Wunſch nad) ۰ 
wechälung, Anregung, nad) einen Intereſſe, ba8 fie 8 
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Leben feſſeln fónne, wurde immer [tütfer. Sie fehnte fid) 
nah Vergnügen, nur Tojtipielig durfte e8 nicht fein. 

Früher {hon mar ifr manchmal der Gebanfe auf: 
getaucht, einen anregenden Briefwechſel zu führen. Die 
mündliche, ungezwungene Unterhaltung mit unterrichteten 
Seuten war ihr verjagt, darum dachte fie on ſchriftlichen 
Verkehr. ۱ 

Cie ließ nun in einer Wiener Zeitung eine Anzeige 
einrüden, laut welcher fid) eine junge Dame nad) Ge: 
danfenaustaufch jene. Toni ftaunte, al8 fie bie zahlreich 
eingelaufenen Antworten erhielt. Gab 68 denn fo viele 
fchreibluftige Seelen? Mit lebhafter Neugierde madite fte 
fid an bie Lektüre. Nach Beendigung berjelben mar fie 
um ein Ctüd SWenjdenfenntni8 reicher. Denn nur bie 
menig|ten der Briefe waren in herkömmlichem Tone ge: 
halten. Mike, unverjhämte Bemerkungen enthielten bie 
einen, Weltunerfahrenheit und ſchüchterne Einfalt bie an: 
deren! Mit den wenigen, bie in Betracht fommen konnten 
— im ganzen vier — begann oni den SBriepmedjjel. 

Cie war Hug, mit natürlidem Wit begabt, hatte viel 
unb aufmertjam gelejen und ver|tanb e8, gut zu fchreiben. 
Diefer Briefmechjel beſchäftigte ihre Bhantafie, regte 
ihr ganzes Hielen an. Aber die Antworten blieben fid) 
nicht gleich. Liebensmwürdiger, märmer wurden bie einen, 
fälter die anderen, bie endlich zu erjcheinen aufhörten. 
Aus ben erfteren hingegen jprad) ein immer lebhafter fid) 
gejtaltendes Intereſſe für bie jo leicht unb ungegmungen 
plaudernde Brieffchreiberin, unb die beiden Herren baten, 
fajt zu gleicher Seit, um perfönliche Befanntfchaft. 

An einem Conntagnadjmittag ging Toni mit fopfen: 
dem Herzen in das Künftlerhaus, wohin fie einen bet 
beiden Herren bejtellt hatte. Mit dem Dpernglas als 
Erfennungszeichen in ber Hand, betrat fie bem großen 
Saal im erjten Stodwerfe und blieb in ber Nähe 8 
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Gingang8 eben. An ber Mittelmand hing eine Landichaft 
Meister Andreas Achenbachs. Bor derjelben ftand, ebenfalls 
mit dem Opernglas in der Hand unb einer blauen Blume 
im fnopfíod, ein junger Mann. Verſtohlen blidte das 
junge Mädchen hin; aber die wenigen Blide enttäufchten 
fie gründlid. Ste modte bieje überſchlanken Gejtalten 
mit den abfallenden Schultern, bie fo leicht auf ۰ 
ſchwäche ſchließen lajjen, niemals leiden. Und dies un: 
bedeutende, ausdrucksloſe Gefiht! Ach, und bieje ge: 
ihmadlofe Art, fid) zu Ileiben! Toni mar Wienerin 
und hielt gleich ihren Schweitern mehr ۵18 nötig auf 8 
Aeußere. 

Die Buchhalterin verbarg ihr Erkennungszeichen. Allein 
es gewährte ihr ein boshaftes Vergnügen, ihren for: 
reſpondenten ſuchend, verlegen umherblicken zu ſehen. 
Lachend und ärgerlich zugleich verließ ſie den Schauplatz 
des mißlungenen Stelldicheins. 

Zu Hauſe angekommen, las ſie die Briefe nochmals 
durch. Wie flach, wie abgeſchmackt erſchienen ihr nun dieſe 
Zeilen! Sie nahm das Päckchen und warf es ins Feuer. 

Eine Illuſion weniger! 

Mürde e8 ihr mit bem anderen llnbefannten ebenfo 
ergehen? Seine Briefe maren ihr bie ltebjten gemefen. 
Der leichte, {ebr häufig (ronde Ton, ber gejunbe Humor, 
bie reifen, aller Sentimentalität baren Anfchauungen hatten 
ihr imponiert. 

„Der Tonn die gemeine Sorge nicht fennen!” Halb 
freudig, halb mebmütig bitter hatte fie fid) Das 4, 

Sie wollte ihn fehen unb bejtellte ihn für einen Sonn: 
tagvormittag më Belvedere. Bevor fie zu bem Gange auf: 
brad, machte fie forgfältig Toilette. Ihre 0 
hatte unter dem Gaslicht, bem fie feit Jahren ausgefekt 
mar, unter Sorgen unb Kümmerniſſen gelitten. Sie nahm 
daher Puder und trug ihn auf ihre Haut auf. Mit einem» 
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aefbfeibene Vorhänge verbedt, und Dinter einem derjelben 
verbarg fid) das junge Mädchen. Da hörte fie ۶6 
Schritte und vor L'Allemands ,Saubon" jtanb ein ۰ 
gemadjjener, junger, eleganter Mann, eine jchöne Er: 
iheinung mit gebräuntem, {harf ge[djnittenem Antlitz, 
dunklen Augen und Bart. 

Die Buchhalterin hielt den Atem an, fie fühlte 8 
Blut fid) zum Herzen drängen — ihr mar'8, als ftünde fie 
ihrem Schiefal gegenüber. Was fonnte fie biejem Manne, 
dem Frauengunft ungebeten, ungemünjdt aufallen mußte, 
fein? Häßlich erfhien ihr nun im Geifte ihr eigenes 
hübfches Geficht, ihre Schlanke, zierliche ۰ 

Nein, ihre Lebenskreiſe durften einander nicht be: 
rühren. 

Toni regte jid) nidjt. Dem Herrn wurde dad Warten 
zu lang und er ging. Langſam ſchritt er bem Ausgange 
zu. Sie atmete auf, allein ihr jdjübenbes Verfted ver: 
ließ fie nit. Erſt nad) einer Bierteljtunde, bie ihr emig 
lang dünfte, ging fie fort, hinunter über bie Treppe, das ۰ 
Haupt gejenft. ` Da ſchlug eine Stimme jûl an ihr Ohr, 
und als fte betroffen aufblidte, Honn ber Unbefannte neben 
ihr und lüftete ben Hut. Lächelnd ſprach er: „Fräulein 
Toni, meine liebensmwürdige, geiftreiche, fleine Freundin, 
nicht wahr, Cie find e8?, $ bin Bernhard!” 

Sie nidte mechanisch zu feinen Worten und [djmieg. 
Ein überfegene8 Lächeln alitt über feine Lippen. 

„Ste ſcheinen fid) von mir eine andere Vorftellung ge: 
macht zu haben und find nun enttäufht. Sie wollten 
fd) nicht ۳ 

„sa, aber woher willen Sie — ?" 

Er lachte wieder, daß aus dem dunklen Bart bie 
weißen Zähne blißten. 

„Ich {tand zur beftimmten Stunde hinter einer Thür, 
die inê er[te Stockwerk führt, und ließ Sie vorübergehen. 

1897. VII. 7 
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Sol ib Ihnen erh fagen, daß ich entzüdt bin, meine 
geiftreiche Korrefpondentin jo hübſch zu finden?!“ 

Entrüftet blidte fie zu ihm auf. 

„Sie ſpotten wohl?" 

,GemiB nidt. Wenn Ihre äußere Erfeheinung ۰ 
Déi gemejen wäre, hätte id) mid) gar nicht gezeigt.” 

„Sie hätten mid aljo umſonſt warten [afjen?" $n 
dem Mädchen empörte jid) bei diefem Gebanfen jeder 
Blutstropfen. „Willen Sie, daß bie8 gar nidt ritter: 
lich ijt?" 

„Ritterlich nicht, aber ver[tánbig unb vorfihtig! Sch 
habe nun einmal eine unüberminblidje Abneigung gegen 
báplide Frauen. Aber wozu bieje Erörterungen! Gie 
übertreffen das Bild, das id) mir von Ihnen ۸ 
in jo vorteilhafter Weile, daß ich bem Zufall danke, ber 
uns zufammengeführt ۳ 

Und er reichte ihr den Arm. Nun fchritten fte ben 
Belvederegarten hinab. Ein milder, aber trüber Herbittag 
mar'8, Dicht dedten Nebelmolfen ben Himmel, auf dem bie 
Sonne als glanz- und [trablenloje Scheibe ſtand. Bor 
ihnen breitete fid) bie Häufermafje aus. Undeutlich ver: 
ſchwammen be8 Stephansturmes Umrifje fajt mit bem 
grauen Horizont, der ba8 Kahlengebirge verhüllte. Schon 
hatten die meiften Bäume und Sträucher (hr aub ver 
[oren. Gelb und melf hingen an langen Stielen die 
Blätter der Kastanien herab. Um die fandfteinernen Ge: 
nien, bie das Baffin in ber Mitte des Gartens Tränen, 
Ihlangen liebfojenb jid) tiefrote "Kanfen wilden ۰ 

Vorbei an den mächtigen Sphinren mit 6۲ 
genen Nafen, vorüber an ben pausbadigen Monatsgöttern 
jdruten Bernhard und Toni. Diele ging, äußerlich ae: 
fat, im Innern aufs tiefite erregt, an feiner Seite. Er 
Icherzte und plauderte mit einer Unbefangenheit und Ueber: 
legenheit, bie fie verblüffte. Und feine Heiterkeit zwang 
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lie, bie, mie alle fanguinifchen Naturen, unter der Herr: 
Ihaft des Augenblids ftand, zum Moden und regte ihren 
Wis an. 

ALS fie bé trennten, fprad er vom Wiederfehen mie 
von etwas Celbjtveritánblidem, und fie fagte zögernd zu. 
Wie beraujdjt fam fie heim. Noch war fie nicht blind, 
nod) badite fte an ihren 3Porjab, ben fie, hinter dem Vor: 
Bange jtehend, gefaßt hatte, an ben Vorſatz, ben ſchönen 
Mann zu meiden. Aber jebt trat fie nicht mehr zurüd. 
Wenn ihr ber Verkehr mit Bernhard aud Schmerz, ja 
Verzweiflung bringen würde — beier einmal auf 8 
weite, wilde Meer der Qeiben]djaft fih magen, wenn 8 
Schifflein dann aud verfinfen mochte, al8 auf glatten, 
ewig ruhigen Wellen ber Einförmigfeit dahintreiben. 

Cie {alen einander nun öfters; abends holte er fie 
vom Geſchäfte ab, unb bann manbelten fie durch die ftillen, 
[aubfojen Prateralleen. Und enblid) füpte er fie. Das 
hatte fie fid) anders vorgeftellt. Zuerft, hatte fie gemeint, 
müjje eine feierliche Liebeserklärung Zommen, und bann 
müfje er ſchüchtern, zaghaft fie um einen Hub bitten. Er 
aber hatte feinen Arm um ihre Schulter gelegt unb fie 
an fid) gezogen. Bon meihevoller Stimmung war an ihm 
nichts zu merken; ber ſchöne Mann lachte ob ihres Ernites 
unb nannte fie „Närrchen”. 

Toni hatte fid) gleich anderen jungen Mädchen, bie 
viel Romane gelejen, ein deal geformt, pel, ritterlich, 
großartig. leid und Blut hatte fie bteler Traumgeftalt 
nicht verliehen. Einer {olden glid nun Bernhard ganz 
unb gar nicht, und fie empfand e8 manchmal mie einen 
herben Schmerz. Ohne daß er ihr e8 wörtlich gejagt 
hatte, mußte fie, Daf die Frauen ifm rüdhaltslos ent: 
gegengefommen waren, bab er ihre iebe ohne Bedenken ۰ 
genommen, ihnen ben Hof gemacht, fie aber nicht geachtet 
hatte. | 
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Oft in Schlaflofen Nächten zerbrach fid) bie ۰ 
terin den Kopf, was an ihr bem verwöhnten Manne ge: 
falle. Ste war ja nicht Schön, nicht pifant, nicht ۰ 
reid). 

Sie ahnte nicht, bap ihre Zurüdhaltung, ۱0۲۶ ۰۵ 
Art ihn anzog. Ihre Unschuld, ihre Weltunerfahrenheit, 
bie Demut und Interwürfigfeit, mit ber fie bei aller 
Schelmerei zu im aufjab, retten den blafierten ۶ 
menjden. Sa, er mar. herzlich zufrieden mit dem troß 
alf feiner Harmloſigkeit allerliebiten fleinen Romane, in 
welchen: er die Rolle des Helden ۰ 

Aber Romane, mögen fie nun erdichtet oder erlebt fein, 
haben ein Ende. 


Eines Tages erhielt Bernhard, mie er ۱۵۵۱, 
ben Auftrag, eine Reiſe anzutreten, die mehrere Monat: 
ut Anſpruch nehmen ſollte. 

Toni erblaßte, als fie davon hörte. „Wirſt du mir 
idreiben?" fragte fte ۰ 

„Sicerlih, Kleine! Sch freue mid) auf deine ۰ 
Du plauberit fo reizend!” 

Lachend nahmen fie voneinander 9[bjdjieb. 

„Weißt du, Mädchen, was mir an bir jo febr gefällt? 
Du haft feinen Funken Sentimentalität in dir!” fagte er, 
indem er We nod) einmal umarmte. 

Nein, Toni meinte nicht und mar nicht ۰ 
Sie wußte, daß er Thränen nicht liebte. Sie lachte alfo 
mit Aug’ und Mund, indes ein unbefchreibliches Gefühl 
ihr ba8 Herz gujammenprepte. Cie ahnte, diefer 0 
jei das vorfebte Kapitel in jenem furzen Romane, ber fie 
bejeligt hatte. 

Ihre Ahnung täufchte fie nit. Nach furger Seit ۶ 
hielt fie einen Brief. 

„Glaub, mir, , daß e$ nicht erfaltende Liebe, nicht 
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Sleihgültigkeit ijt, bie mir bieje Zeilen biftiert. Aber 
Pfliht unb Gemijjen Belfer gebieterijd, bap id Dir 
entjage. $d darf Dein Herz nicht länger an mid) fetten, 
um Deines eigenen Glüdes willen nidt. Du weißt, id) 
bin fein reiher Mann, Toni. Heiratete ih Did, bann 
febrten binnen furzem Sorgen und fümmernijje bei 8 
ein. Unter bem Drude be8 Elends, ber gemeinen Not 
des Lebens würden Glüf und Liebe jterben, und mir 
beide bereuten eint den Tag, ber uns zufammengeführt 
bat. Und eine ſolche Zufunft fol id) ung beiden bieten? 
Nein, Toni, das vermag id) nit. Und barum bitte id) 
Did, mid) zu vergeljen. Dein Herz fol frei fein, damit 
Du e8 einem Manne jdenfen fannit, der Dich zu feinem 
Meibe, Dich wirklich, dauernd glüdlih maden fann. Ich 
{age Dir feine Phrafen von nie er|terbenber Liebe, aber 
wenn Du einmal einen Rat, einen Dienft nötig haft, mie 
ihn Dir nur ein wahrer Freund geben und leilten Toun, 
dann, Toni, wende Dih an ۳ 

Er hatte gejeufat, als er bieje Zeilen gefchrieben, fie 
waren ihm wirklich nicht leicht gemorben. Sie war fo 
einfadj, jo Elug, fo uneigennüßig, zärtlih unb lieb ge: 
melen! Wie würde er die füßen Stunden entbehren! 

Nicht einen Augenblid war e8 ihm eingefallen, daß 
feine Stellung e8 ihm erlaubte, fie zu heiraten. Er bezog 
viertaufend Gulden Gehalt unb bie halb jo großen Zinſen 
jeine8 ererbten Vermögens. Aber ba8 war ihm zu wenig. 
Er wollte reich, febr reich heiraten. 

„Ich befipe Fünftlerifhe Neigungen, fann nicht als 
Philifter leben!” Damit entfchuldigte er {ein Streben 
nach einer bedeutenden Mitgift. — 

Arme Toni! Stolz unb Leid, Haß und Neigung 
fämpften miteinander in ihrer Bruft. Und nod) andere 
Stürme brau|ten über fie daher. Die Firma, bei ber fie 
als Buchhalterin thätig geweſen, fallierte, und Toni mar 
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brotío8. Anfangs nahm fie das letdjt. Sie hatte ۰ 
gezeichnete Zeugniffe und meinte, fte mülje bald einen 
Pojten finden. Welder Irrtum! Sie ließ fid) in Stellen: 
vermittelungsgefchäften einfchreiben und injerierte in Bei: 
tungen. Aber alles Half nichts. Es gab bei jedem zu 
bejebenben Amte eine Menge Mitbewerberinnen, unb bie 
arme Toni ging leer aus. Sie lief fih die Füße mund, 
denn ihre Eriparnifje wurden immer geringer. Mit 
ſchwerem Herzen fünbigte fie die Miete ihres netten Sint 
merchens und fiedelte in einen Vorort über, wo fte in 
den ärmlichiten Verhältniſſen meiterlebte. 

Manchmal mar fie ber Verzweiflung und deren [ebtem 
Auswege, dem Selbitmord, nahe. Aber eine Art wilden 
Trobes hielt We aufrecht. „Sch will nicht zu Grunde gehen,” 
10016 fte ftd) mit zufammengebiffenen Zähnen. Oft bapte 
fie die Welt und jab alle Menſchen als Feinde an. Aber 
gerade deshalb wollte fie fid) ben Boden nicht wegziehen 
lafjen unter den Füßen; fie wollte nidjt, daß ihre Gegner 
unb Widerfacher über fie triumphierten. Ya, fie hatte fo 
unrecht nicht mit ihrem Haſſe, denn jelbit bie Grijteng, das 
einfache Vegetieren, auf das jedes Tier ein angeborene 
Recht hat, ſchien man ihr unmöglich machen zu wollen. 
In mandem eleganten Geſchäfte, deilen Eigentümer no: 
forijd) reich war, bot man ihr ein Gehalt, ba8 mie ein 
Hohn erfhien auf Menfchenwürde und ehrliche Arbeit. 

Bon der eifernen Notwendigkeit gedrängt, nahm fie 
endlich bod) eine Stelle mit einem Hungerlohn an. Und 
um troßdem meiterleben zu Tonnen, befchloß fie, unfrei 
willige8 Mitglied des Vegetarianerflubs zu werden. — 

Monate waren vergangen. In Toni 9[ntli& hatten 
fid leife Falten gegraben, und eine fable Farbe gab Kunde 
von ben Entbehrungen, bie fie erleiden mußte. Sie ging 
nicht gebeugt. Das Haupt Bob getragen, bie Schultern 
zurüdgehalten, ſchritt fie nad) mie vor ihres Weges. Nur 
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mar'8 nicht mehr Lebenäluft, ſondern Stolz unb eijerner 
«rob, ber ihren Kopf jo Dod) hielt. Ihre Kleidung war 
abgetragen. Dennoch machte die ſchlanke Geftalt immer 
nod) einen gewinnenden Ginbrud. 


Ein Jahr war verfloffen, feit Toni Bernhards ۰ 
Ichiedsbrief erhalten. Der Winter hatte Stadt und anb 
in fein blenbenbe8 Kleid gehüllt und bie Natur in eherne 
Feſſel gelegt. Auf dem Eislaufplage nddjit der ۰ 
brüde tummelte fid) bie elegante Welt, auf bem zugefro: 
renen Wienfluffe glitt bie Jugend glüdfelig über bie glatte 
Fläche, in ben Straßen unb auf ben Blüten, mo immer 
id eine gefrorene Mode zeigte, Dulbigten genügfame Kinder 
bem Eisfport in feiner einfadjiten Worm. 

Eines Abends ſchritt Toni über bie Gürtelftraße, bie 
fie paffieren mußte, um in ihre Wohnung zu gelangen, und 
fam zu einem Brunnen, in bejjen Nähe Eleinere und 
größere Knaben pfeilfchnell über einen ۱۱۱۵۲۵۲ 
glitten. Da hörte fie plóblid) einen lauten Schrei — bie 
Buben oben auseinander. Toni fal einen Kleinen Syungen 
weinend unb jammernd auf bem Eiſe liegen. Sie trat 
näher, beugte jid) [iebreid) über ihn und half ihm auf: 
iteben. Es war ein herziges, ungefähr jechsjähriges Bürſch— 
hen, das fchmerzlich fein friſches Geſichtchen verzog, als 
e8 nun auf den Füßen jtand. 

„Halt bu bir weh gethan?“ : 

Gr nidte nur unb deutete auf ben Hinterfopf und ben 
rechten up. Dann verſuchte er, einen Schritt zu machen, 
aber wimmernd zudte er zufammen; augenfcheinlich hatte 
er fid) ben Fuß verftaudt. 

„Bo wohnst bu denn, armer Kleiner?“ fragte Toni 
ben Knaben. 

Diefer nannte (oe und Hausnummer. 
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Sungen auf ben Arm, trug ihn Di3 in ba8 zweite Stod: 
wert und brüdte auf bie Glode ber Thür, die Karl be: 
zeichnet hatte. 

Das Gudlod) wurde geöffnet, und Karl rief: „Mad 
mir auf, Mizi, ich ۳ 

Nun ging die Thür auf, und ein ungefähr achtjähriges 
Mädchen erichten auf der Schwelle. 
` „Dein Bruder ijt gefallen,” fagte Toni freundli unb 
trug ben Knaben in das erleudtete Summer zu einem 
Diwan. „Wo ijt deine Mutter, ۳ 

Das Kind jab Toni groß an. „Wir haben feine 
Mutter mehr, fte ut geftorben, al8 ich nod) Ten mar." 

„Uno ber Bater?” 

„Der ilt im Amt.” 

„Seid ihr denn ganz allein?" fragte Toni erftaunt, 
während fie dem Knaben Schuhe und Ctrümpfe auszog. 

„Wir haben ein Dienftmädchen, das (H vor einer halben 
Stunde fortgegangen. " 

„And hat bid) allein gelajjen?" 

„Û ja, das thut fie oft." 

„Weiß denn das dein Bater?” 

„Sa. Er hat {hon fo viele fortgeſchickt, unb bie wir jebt 
haben, bie ftiehlt menig]ten8 nicht und ſchlägt uns nicht.” 

„Arme Kinder," dachte Toni und ließ ihre Blicke burd) 
ba8 Zimmer fchweifen. Die Möbel waren hübſch, modern, 
zeugten von einer gemijjen Wohlhabenheit; aber der ganze 
Kaum trug den Stempel ber Verwahrlofung. Während 
Toni ein najjes Tuch um ben Fuß des Knaben jdjlug, 
begann fid) biejer heftig zu exbredjen. 

Ton erfhraf. Cie deutete Dies als Zeichen einer 
Hirnerfehütterung. Eben wollte fie Mizi den Auftrag 
geben, einen Arzt zu holen, ala e8 läutete und das Dienit: 
mädchen erjchien, ba8 mißtrauifchen Blides bie Fremde 
maß. | 
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„Karl ijt franf, holen Cie augenblidlid) einen Arzt 
e3 ijt gefährlich!" befahl Toni in einem "Lone, ber feinen 
Widerſpruch auffommen ließ, unb erichroden gehorchte bie 
pflichtvergefjene ۰ 

Nun ſchlug Toni die Dede von Karla Bett, vüdte bie 
Kiffen zurecht und legte den Knaben, deſſen Erbrechen jid) 
wiederholt Batte, auf das Lager. Abermals läutete ۰ 

„Das ijt der Vater,” rief Mizi freudig unb rannte 
fort, um zu öffnen. 

Ein wenig befangen trat Toni dem nicht mehr jungen 
Manne entgegen, ber erjtaunt die Fremde gemahrte *). 
In wenigen Worten erzählte fie das VBorgefallene. Angſt— 
voll trat der Vater zu dem Knaben. Nun fam die Magd 
mit bem Arzte. Diejer erklärte, daß in ber That eine 
leichte Gehirnerſchütterung vorliege, verordnete das Nötige 
und verfpradh, zeitlich morgen wiederzukommen. Toni 
wollte fid) jebt entfernen, ber flee Karl aber richtete fid) 
auf und bat in flehendem Tone: „Nicht fortgehen!” 

Sekt er|t wurde ber Vater jtd) bewußt, daß er dem 
fremden Mädchen nod) gar nicht gedankt habe, und holte 
diefe Berfäumnis nad. Toni wehrte lächelnd ab. 

„Richt fortgehen!” rief ber Eleine Patient und fafte 
die Hand des Mädchens. 

„Aber, Karl, wir haben das Fräulein {Don viel zu 
lange aufgehalten!“ 

„Das macht nichts," lächelte fie, „wenn Sie gejtatten, 
bleibe ich nod) ein wenig hier!“ 

„SO wäre Ahnen unendlich dankbar; id) fürdte nur, 
daß man Cie daheim vermiſſen wird!" 

„Mich erwartet und vermißt niemand, ich habe weder 
Eltern nod) Geſchwiſter und ftehe ganz allein,“ [aate Toni 
traurig. 





*) Siehe das Titelbild. 
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Cie blieb noch lange bei bem Knaben unb jdieb mit 
dem Berfprechen, wieberzufommen. Sie that e8, fam 
öfter und öfter, aud) als Karl jdjon genefen mar, unb 
die Kinder Dingen bald mit innigſter Liebe an der „Tante“, 
bie mit ihnen fpielte und ihnen [done Gefchichten erzählte. 
Meift holte fie die Kleinen Sonntagnadhmittags zum Spa: 
ziergang ab, fpielte mit ihnen, und bie Kleinen waren ` 
nirgend lieber als bei ihr. 

Der Bater der beiden Mutterlofen machte Miene, eifer: 
110110 zu werden. Doc lernte er das djarafterpolle, ver: 
tändige Mädchen, das in feinem Herzen einen {olden 
Schatz von Güte barg, immer mehr verehren, und endlich 
reife in ihm der Entihluß, fie zur Mutter feiner Kinder 
zu machen. Er fchrieb ihr. 

„sh bin Beamter, und mein Einfommen beläuft ftd) 
auf achtzehnhundert Gulden. Das tjt freilich wenig. Ich 
fann Ihnen aljo feine glänzende Zufunft bieten, nur ein 
treues, ftarfes Herz. Auch Batte ich niemal8 den Mut 
gefunden, wenn Sie gegen meine armen Kinder nicht jo 
lieb gemejen wären. Für fie bitte ih: Werden Cie ben 
Bermatiten eine Mutter.” 

Toni war überrafcht durch biejen Antrag. Ihr waren 
die Kinder and Herz gemadjen, allein Herrn Simmer 
Ihäßte unb achtete fie nur. Sie hegte für ihn nidt ein 
Atom jener heißen Liebe, die fie für Bernhard gefühlt 
unb noch fühlte. Eine Ehe ohne Liebe! Cie hatte immer 
davor zurüdgebebt. Aber vor ihren Augen tauchte ihre 
troftlofe, einjame, von Sorgen umbüjterte Zukunft auf, 
grau und lichtlos ftarrte ihr das Leben entgegen. Als 
Simmers Frau mar fie wenigitens vor ber häßlichen Not 
gefhüßt unb vor ber Open, traurigen PVerlafjenheit eines 
einfamen Alters. Dennoch bat fie um einige Tage Be: 
denfzeit. 

Am darauffolgenden Abend mußte Toni bie Ferdi: 


108 Die Grofe, 


nandsbrücke überjchreiten. Der Schnee wirbelte in großen 
Flocken nieder, bie grauen Wolfen hingen tief, jchwer 
herab. Die Uferabhänge be8 Donaufanal3 waren ben: 
benb weiß; tief[djmara, unheimlich erfehien fein Spiegel. 
Rechts zog fi ein lichterglänzender Bogen dahin, bie 
neuen Häufer des Duais. Der Widerſchein der Straßen: 
unb Gemölbelaternen feste fid) unterhalb ber Wafjerfläche 
fort, daß e8 ausfah, als ftänden gelbe und weiße Säulen 
auf und zwifchen dunklem Grunde. 

Toni adjtete, ben Blick auf den Fluß geheftet, nicht 
ber Menſchen, bie an ihr vorübereilten. Plöglich ſtieß 
fie unfanft an einen Dem ` fie zudte zufanımen, als er 
ihr ba8 Geftdjt zumandte, e8 war ۰ 

„Toni!“ vief er erregt. 

Cie aber fehrte fid) mortío8 ab unb ging meiter. Er 
ítürgte ihr nad) unb ergriff ihre ۰ 

„Hör mid) an, Toni, mie ijt e3 dir ergangen?" 

Sie rih fid Io8. „Was fümmert'8 bid? ۵ 
Mege find getrennt.” 

„Sei nicht hart, Mädchen! Sieh, ich vergaß bid) DiS 
Beute nidt —" 

„Sie gütig!” Ilang e8 ſchneidend von ihren Lippen. 

„IH dachte unzähligemal an bid. Sprid, fübljt bu 
nod etwas für mid)?" 

„Mozu die Frage? Wir Tonnen einander nichts mehr 
fein und barum [eb ۳ 

„Ich laß bid) nicht jo unverföhnt von mir gehen. Du 
mußt mir jagen, daß bu mir nicht ۳ 

„Srolen? Nein, dir nidt. Was kannſt du dafür, 
daß ich ein armes Mädchen bin? Und nun fap mid)! 
Man beginnt aufmerfjam zu werben.“ 

Cie lte fort, und er ver|udjte e8 nicht mehr, fie zu 
halten. Aber willen mußte er Näheres über fie, unb barum 
gab er einem in der Nähe ftehenden Dienſtmann ben 
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Auftrag, bem Mädchen zu folgen, ihre Adrefje ۰ 
forjchen und ihm zu überbringen. 

Dann ging er gebanfenvoll nad) Haufe. 

Armes Madden! Sie jab fo blap, jo leibenb aus, 
ihre Kleidung mar jo ärmlich, fte litt vielleicht not! 

Der Gedanke verurfachte ihm ‘Bein, bie fid) vergrößerte, 
alê nach geraumer Zeit der Dienftmann mit ber gemünjchten 
Adreſſe fam. Dort, in dem Viertel, ba8 met nur vom 
Proletariat bewohnt wurde, lebte bie arme Toni. Er 
ging auf den meiden Teppichen hin und ber und malte 
fid im Geilte ba8 Haus, das jedenfall von unzähligen 
Parteien und deren Aftermietern bewohnt mar, aus, bie 
verwahrloften Zimmer mit den burd) Feuchtigkeit ver: 
dorbenen Deden, die fahlen, ungemütliden Wände, ben 
ganzen unwirtlihen Raum. Er warf einen Blid auf die 
bequemen Sofa3 und Gell, bie zum Behagen einladend 
umberftanden, und ber Gegenſatz zwiſchen ben eleganten 
Zimmern, in denen er haufte, und Zonë Wohnung trat 
ibm jo grell vor Augen, daß e8 ihn fchmerzlich berührte. 

Den nächſten Abend fuhr er hinaus nad) des ۶ 
ens Behaufung und martete in ihrem Stübchen, 8 
ihm die Vermieterin gegen ein hohes Trinfgeld geöffnet 
hatte, auf die Buchhalterin. 

Cie trat zurüd, als er 1۲ ۰ 

„Was mwilft bu von mir?" fagte fie leife unb fab 
über ihn hinaus in8 Leere. 

„Sei nicht unfreundlid, Toni! Sieh —" 

„Laß und vernünftig miteinander reden,” ſprach fie 
unb bot ihm einen Stuhl. Cie jelbjt blieb eben und 
lehnte fid) an die Thür. 

„Was mwillit bu von mir? Unfer Verhältnis wieder 
aufnehmen? Das geht nit mehr. Du mürdeft mir 
binnen furgem bod) einen zweiten Abſchiedsbrief fchreiben. 
Fühlſt bu aber nur Freundſchaft für mid) ober gar Mit: 
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leid, bann geht e8 aud) nidjt. Für bie Almofen ۵ 
Herzens bin ich zu ftolz. Darum [ap mid) unb gönne mir 
meinen Frieden.“ 

„Sd erfuhr, daß bu in Bedrängnis marjt. Warum 
100161] du mir nichts?” 

Er mar aufgeftanden unb vor fie hin getreten. 

„sch wäre eher verhungert, ehe ich mid) an bid) ge: 
wendet hätte!“ 

„Dein Stolz ijt thöricht, bu beſitzeſt feinen aufrid: 
tigeren Freund al8 mid.“ 

„sh Tann von Freundfchaft nichts hören. Geh, id 
bitte bid), deine Anmefenheit (ut mir ۳ 

„Toni, beruhige Dih!" Er verſuchte ¢8, ihre Hände 
zu fallen und fie an ftd) zu ziehen. 

„Rein, geb," bat fie ungeftüm, riß fid) los unb flüchtete 
zum Senfter. „Geh,“ wiederholte fie, „wenn bu je mid) 
geliebt haft, du marterjt mid. “ 

„So lei es denn!“ 

Er nahm feinen Hut und ging. Schon klinkte er die 
TIhüre auf, ba — 

„Bernhard!“ klang es mie ein Auffchrei. 

Er ftürzte hin zu ihr und fchloß fie in feine Arme, 
die leidenſchaftlich an feinem Halfe ۰ 

„Mein Närrchen, haft du mid) noch lieb?“ flüfterte er 
unb fite ihre gefchlofjenen Augen. 

Cie jab zu ibm auf, lange, wie jemand, der met in 
die Fremde zieht und bie geliebtejte Stätte nod) einmal 
[ang unb fejt betradjtet, um jid) das Bild berjelben auf 
ewig einzuprägen. 

„Ich hab’ nie aufgehört, bid) zu lieben, Bernhard.” 

Sie entmanb béi feinen Armen, aber fte manfte, daß er 
fie {tien mußte. Nun ließ fte ftd) zu einem Sefjel führen. 

„sh muß bid) bod) fortſchicken,“ Jagte fie, mit ſchwachem 
Lächeln zu ihm ۰ 
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fiel in bie ftniee, unb [dimer {anf ihr Haupt auf die Kiffen. 
sn Gemade mar 08 dunkel, bie kleine Zampe erhellte 
Düjter den niederen Naum, in ber von der Straße her das 
Rollen ber Räder Hang. Stiller und {tiller wurde e8, bie 
Ctunben verrannen, Toni verharrte in berjelben Stellung. 
Sie kämpfte den fchmerften, heißelten Sampf, den Kampf 
des Veritandes, der Vernunft, der Ehre mit bem Herzen. 
Bie fte ihn noch immer liebte, den Schönen Mann mit ben 
zärtlihen, lieben Schmeichelmorten, obmohl fie mußte, daß 
er ifr Verderben werden mußte, menn fie nidi eine 
Schranke zwiſchen béi und ihn jtellte, eine Schranfe, er: 
baut von der Pflicht, bem Gemiffen, eine Schranke, bie 
ba8 ungeftüme Herz nicht niederreißen Tonnte mie jene, 
welche der Verſtand zufanımengefügt. Und fie hatte ja 
das Mittel in ber Hand, die Schranke zu errichten. Warum 
mar fie fo thöricht und kämpfte nod? 

Mitternaht mar vorüber. Müde von ben Aufregungen 
mort fid) Toni auf ihr Lager, und mohlthätig ſchloß ber 
Schlummer ihr die Augen. 

Am nächſten Morgen fchrieb fie Herrn Simmer, er 
möge ihr am Abend die Kinder fenden und fie vor neun 
Uhr durch das Dienſtmädchen abholen 1 

Als Karl und Mizi freudig in ber Tante Toni Zimmer: 
den [prangen, da ftürzte bieje auf die Kleinen ۲08 unb 8 
fie ftürmifh an ihre Bruft. Cie hob fie auf ihren Schoß 
und Derste fie immer unb immer wieder, unb bie Kinder 
umarmten fie glüdfelig, lachten und tollten und mollten 
fid von ihr nicht trennen, als das Dienſtmädchen erfchien. 

„Geht nur, ich fomme ja bald zu eud) unb bann —" 

Die Stimme brad) ihr. Aber nur einen Augenblid. 
Tief Atem bolend, jebte Toni fe|t hinzu: „Dann gehe 
id) nicht wieder von eud) fort." 

„Zante! Tante!“ jubelten bie Kinder und ۱ 
an ihr in bie Höhe und zerrten fie an den Kleidern. 
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Der „Tante“ kamen die Thränen in die Augen, als 
ſie den Jubel ſah und hörte, und ſie gelobte ſich im 
ſtillen, den Kindern ſtets die beſte Mutter zu ſein. 

„Sagt es dem Vater und bittet ihn, er ſolle morgen 
zu mir kommen.“ | 

„Mnd wir fommen aud) mit und lafjen bid) nicht mehr 
los!” 

Toni hatte Mühe, bie Glüdlihen zu beſchwichtigen und 
fortzufenden. Aber der Kinder Freude ließ ihre Hand 
` nit zittern, als fie Bernhard fchrieb: 

„sn Duer Zeit werde id) eines braven Mannes Frau; 
meine Liebe zu Dir habe ich begraben. Es ijt ein ۵8 
Glück, das mir bie Sufunjt bringt, anders, al8 id) e8 mir 
einſt geträumt, aber e8 bedeutet einen deren Hafen für 
mid, beren Lebensſchiff fo. oft in Gefahr mat, aus ben 
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Ergebniſſe moderner KHöhlenforfhung. Von Max ۰ 


mit 16 ۰ 





m Machdruck verboten.) 
Mew ene unterirbijdjen natürlichen Hohlräume, bie mir 
EAR Orotten oder Höhlen nennen, haben feit ben älteften 
Zeiten die Phantafie ber Menfchen befchäftigt und bieten 
noch heute für den Laien mie für den Gelehrten nahezu 
gleich großes Intereſſe. Bei den Griechen waren fie bie 
Orte, in denen bie Orakel verfündet wurden, bie Römer 
ließen Nymphen darin haufen, während man im Mittel: 
alter die Höhlen als die Wohnungen böfer Geifter oder 
der Zwerge ۰ 

Es ijt erflärlich genug, daß fid) dergleichen Sagen an 
jene unterirdiſchen Räume gefnüpft haben, denn das ge: 
heimnisvolle Duntel der (Srotten, das 9taujdjen ber unter: 
irdiſchen Gewäſſer darin unb bie wunderbare Schönheit 
ber Stalaltiten und fonftigen Naturgebilde bietet. ber Gin: 
bildungsfraft reichlihen Stoff und ließ die Höhlen, deren 
Ausdehnung man bei ber Entdeckung meift nicht fonnte, 
oft genug als die Zugänge zu einer anderen Welt er: 
ſcheinen. | 

Für ben Forfcher aber gewährt bie Frage, mie foldje 
Höhlungen unter ber Erde entſtehen fonnten unb wie fie 
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ein, pafjieren dort ſchmale, flaffenbe Spalten ober niedrige 
Gänge. Bezüglid der Bezeichnung fet bemerkt, daß 
man früher Höhlen von geringer Tiefe ober mit weiten 
Gingange aud) Grotten nannte, während man biejen Aus: 
brud neuerdings auf trodene Hohlräume beſchränkt und 
für folde mit fließendem Wafjer ben Namen Höhlen ge: 
braudjt. Eine ſcharfe Unterfheidung ijt aber nicht immer 
móglid, unb die Bezeichnung deswegen [djmanfenb ge: 
blieben. 

Höchſt mannigfaltiger Natur find die Urfachen ber 
Bildung von Höhlen, bie faft in allen Gefteinsarten und 
geologifchen Formationen fid finden. Weitaus bie meiften 
Hohlräume haben der Thätigfeit des Waſſers ihr ۶ 
110961۳8 zu banfen. Es giebt deren, die durch die Meeres: 
brandung ausgehöhlt worden find, und mieder andere, 
Die durch djemijdje oder mechanische Erofion (Auswaſchung) 
entitanben; namentlih die Karjthöhlen bieten das an: 
Ihaulihite Bild von ber nagenben unb auslaugenden Kraft 
des fließenden Waflers. Endlich aber fónnen aud) durch 
die vulfanifche Thätigfeit und durch Störungen im ۰ 
gewichtszuftande ber Erdrinde größere unb fleinere Höhlen 
jf bilden. In erjter Linie hat fid) aljo die Höhlen: 
forſchung darauf zu erjtreden, ob der betreffende Raum das 
Endergebnis erojiver oder vulfanifcher beziehungsmeife 
teftonifcher Vorgänge ijt. 

Sn vielen Höhlen {tot man, mie jdjon erwähnt, auf 
gewaltige Maſſen von Gebeinen großenteils biluvtaler 
Säugetiere, und aud) die älteften menſchlichen 0 
find ir ihnen gefunden worden, morau8 fd ihre hohe 
Bedeutung für Paläontologie und Erdgeſchichte ergiebt. 
Wieder in ein anderes wiſſenſchaftliches Gebiet führen 
uns endlich gewiſſe phyfifalifche Begleiterfcheinungen, denen 
mir in vielen Höhlen begegnen, nämlih bie Tropfftein: 
bildungen, das DeiBt die Niederichläge von Höhlenfalf 
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und ftalffinter, melde die Höhlenwände in feltfamiter 
Meife iberziehen, unb an deren Stelle in ben fogenannten 
Eishöhlen Già tritt. 

Mande Höhlen find von geſchichtlichem Intereſſe, fo 
zum Beifpiel bie Grotte bes 6۵۳۲۱۵۵۲۵ auf der Portugal 
gehörigen Halbinfel Macao an der ſüdchineſiſchen Küfte. 
Sn biefer [oll der 1556 verbannte portugiefifhe Dichter 
Quia be Gamoén8 fein berühmtes Epos „Die Lufiaden“ 
gefchrieben haben; in ber Grotte befindet fid) feine Büfte, 
auf der Höhe des Felfens ein fleiner Tempel. ۵ 
mit linredjt aber führt bie befannte Grotte bea 0 
bei Neapel ihren Namen, denn fie ijt feine natürliche 
Höhle, fonbern ein 690 Meter langer Tunnel quer burd) 
ben SBergrüden, der unter Auguftus gebroden morben 
fein fol, vielleiht aber viel älter tft. Seinen Namen 
hat er von der nahen Billa Baufilypon — 10 viel mie: 
Sorgenfrei —, die Vedius Pollio bem Auguftus vermadjte. 
Zur Seit ber Aequinoktien im Februar und Oktober ftrahlt 
die Sonne bei ihrem Niedergang von einem Ende zum 
anderen ۰ 

Am füblidjen Abſchluſſe des Golf von Neapel liegt 
bie Inſel Capri mit ihrer 1826 von A. Kopifch entdedten 
berühmten „blauen Grotte” (Grotta azzurra), deren hintere 
Wände mit Tropfitein bekleidet find. Sie ift 36 Meter 
lang, 30 Meter breit, 6 bis 9 Meter hoch unb das Waffer 
15 Meter tief. Ye weiter man vordringt, bejto fatter 
wird bie wunderherrliche Yarbe, bie blauem Feuer ähnlich 
bie Grotte erfüllt; jede Welle fcheint eine blaue Flamme, 
und prächtige Reflerlichter fallen auf bie Wölbung. Die 
Erfeheinung ijt vormittags von zehn bis zwölf Uhr am 
Ihönften und wird dadurch hervorgerufen, daß ber Ein- 
gang unmittelbar über dem Meer liegt, und daß 8 
Licht, das burd) ihn hineinfällt, nur auf den tiefen weißen 
Grund ber Grotte fallen fann unb bann, burd) das Waſſer 
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ihrer Tropffteingebilde find: bie Höhlen von 0 
unb St. Canzian im Karft, bie Baumanns-, Diels, Her: 
manns: unb Echarzfelder Höhle im Harz, bie Barbarofla: 
oder Kyffhäuferhöhle bei Syranfenbaujen, bie Dechenhöhle 
bei Sferlohn, bie Höhlen in der Gegend von Muggendorf 
in Franken, bie Nebelhöhle bei Schloß Lichtenftein in 
Mürttemberg, die Höhle von Luray in Birginia (Nord: 
amerifa) unb bie von Antiparos im Aegäiſchen Meere. 

Gà giebt nod) eine febr große Anzahl von wenig be: 
fannten Zropfiteinbóblen, Die nicht minder ſehens- unb 
beadjtenamert finb.' Bon diefen fei hier nur erwähnt bie 
Teufelshöhle (Devil's hole) in Derbyfhire (England). 

Der nördliche Teil biejer engliſchen Grafſchaft ift ein 
vorwiegend aus ?Bergfalf beitehendes, Peak genanntes 
Gebirgsland, in dem es neben zahlreichen Höhlen, deren 
Tropfiteine vielfach als Zieraten verarbeitet werden, aud) 
zahlreiche intermittierende Duellen und Trichter, worin 
Bäche verfchwinden, um ihren 9auf unterirdifch ۵۷۴ 
leben, giebt. Die Teufels: oder Peakhöhle bei ۴ 
wird von einem Gewäſſer durchſtrömt, das in ihrem Sn: 
neren zwei Seen bildet. Wenn man burd) die mächtige 
Eingangswölbung hineinfchaut, jo gewahrt man in bem 
Dunkel der Höhle verfchiedene Hütten, deren Inſaſſen 8 
Ceilergemerbe betreiben, wozu ihnen bie galgenartigen 
Gerüfte im Eingange dienen, und bie außerdem bd ben 
Fremden als Führer anbieten. 

Noch impofanter ijf ber Eingang zu der Grotte von 
Notre:Dame bei La Balme, einem Dorfe im franzöfifchen 
Departement fere, Arrondiffement La Tour bu Bin. 
Diefe Höhle gehört zu den fogenannten eben Wundern 
der Dauphins” und wird gleichfalls von einem Waſſer— 
laufe durchzogen. Unter dem 21 Meter breiten und 
33 Meter hohen Eingangsthor, das. die Natur bier 
geschaffen hat, erheben fid) Bauten von Menfchenhand, 
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Die bedeutendfte Höhle, welche Belgien aufzumeifen 
fat, ift das fogenannte Trou (od) von Han ober von 
Belvaur bei bem Dorfe Han jut Seffe in ber Provinz 
Namur, Arrondiffement Dinant.. Die Höhle ijt gegen 
1500 Meter lang und beiteht aus einer Reihe von Ge: 
müdjerm, deren eines fid) immer in ba8 andere öffnet; 
auch hier haben bie zahlreichen Tropfiteingebilde je nad) 
ihrer Geftalt ent[predjenbe Namen erhalten. Ueberrafchend 
it am Schluß ber an vier Stunden dauernden ۶ 
rung bie Ausfahrt in einem Kahn. Kaum zehn Minuten 
weiter al3 der Eingang biejer Höhle liegt bie Perte be 
[a Mee, mo ber Fluß fid ſchäumend und braujenb in 
einen unergründlichen Abgrund jtürzt. ۱ 

MWeltberühmt als bie größte von allen Höhlen ift bie 
Mammuthöhle im mnotbamerifanijden Staat  Rentudy, 
im Süden von Souispille, am Green River, mit Gängen 
von 357 Kilometer Ausdehnung unb Hohlräumen von 
9 Millionen Kubifmeter, deren Beſuch zum mindeften 
zwei Tage in Anfpruh nimmt. „Die Windungen ber 
Höhle, ihre Abgründe und Seitengänge, ihre Zelle: 
gebilde, Klippen und Dome zu bejchreiben, ijt" — mie 
G. v. Heſſe-Wartegg verfihert — „ein Ding der ۰ 
lichkeit. G8 ijf das grandiofe unterirdifhe Bett eines 
Höhlenfluffes, der einit ben Ausfluß eines Sees in ben 
nahen (Green River bildete.” Wahrhaft ſchauerlich ijt 
eine Fahrt auf dem „Styr“ und dem „Toten Meere” und 
ein Blick in den Schwarzen Schlund des fogenannten ۰ 
ergründlichen Schadhtes (bottomless Pit), in ben bie 
Führer angezündete Strohbündel hinabfallen laffen. 

Zu ben merimürbiglten Naturerfcheinungen gehören 
bie Eishöhlen, welche das ganze Jahr hindurch ober bod) 
während jeine8 größten Teiles Eis enthalten, das in der 
Höhle felbjt entjtanben ijt. Das Derabtropfenbe ۲ 
bildet eine Eiskruſte, ba8 Dervorjidernbe erftarrt zu Gia: 
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۱ Figuren bilden. In biefen Höhlen herrſcht fein 

| Luftzug, bie Temperatur ijt meift nod) etwas über Null, 
nur in ‚einzelnen Spalten unter Null. Die Deffnungen 1» 
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hem Meeresfpienel, amb inmier findet man. nad) hinten zu 
eine ftarfe Senkung Meist Rieger die Eishöhlen in ۰ 
SC jteingebirgen, vereinzelt aber auch in ben böhmischen Bas 
falten und bei Inaim im Gneis. Die befannteften find ` 
bie Dobſchauer Eishähle, bie in der Frauenmauer. bei 
‚Eifenerz, das Schafloh am Rothhorn, bie Kolowratahöhle | 
auf. ben linter8berg, bie Eishöhle von €t. George im 


Jura unb bie Grande Cave von Montarauis bei Genf. a 
Ys 1897. YU M SE PEE E SE ) SER aH 
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Um die Theorie ber Eishöhlen haben fid) 8 
Schwalbe (Berlin) und Fugger (Salzburg) große Ber’ 
dienste erworben, bod) ijt dies Problem immer nod) 
weiterer Aufklärung bebüritig. Wie Schwalbe meint, 
erfährt darin das durch bie Wandrigen dringende Waller 
eine Abfühlung nad) Dem pbyfifalilden Geje& ber ۶ 
nannten „Wärmetönung”, jo daß das bereits überfältete 
Stab beim Austritt fofort aefriert. Nach Fugger dagegen 
it e3 hauptfächlih bie aus bem Höhleneingang herab: 
finfende Luft, bie fid mangels jeder Bewegung burd. 
äußere Zuführung von Kälte mehr und mehr abfühlt und 
bie mit ihr in Berührung fommende, einfidernbe Flüffig: 
feit zur Gr[tarrung bringt. Vielleicht wirft auch beides 
zufammen; jedenfalls ijt bie im Winter ent[tanbene Eis— 
majje größer al8 jenes Duantum, das in diefen Höhlen 
während der heiten Jahreszeit fortfchmilzt. 

Intereſſant ijf ein Vergleich bieler auf natürlichem 
Wege erfolgenden Eisbereitung mit ber Fünftlichen Gia: 
geminnung, mie fie nod indifhem Mufter zwiſchen 
St. Duen und Ct. Denis im Norden von Paris in dem 
Lenoireſchen Etabliffement betrieben mird. 

Mittel Dampfpumpen wird dort das Waffer auf bie 
Höhe einer Terraffenanlage gehoben, wovon ¢3 in ganz 
dünnen Kasfaden wieder Derabrinnt. Dur Die Ver: 
dunftung und die Berührung mit der Luft erleidet bie 
Flüffigkeit auf biejem Wege eine ftarfe Abkühlung, bevor 
fie in gewaltigen hölzernen Sammelbehältern anlangt. 
Diefe liegen ein Meter über dem Boden und find mehrere 
hundert Meter lang. Das Waller fließt darin langfam 
weiter, indem es fie nur einige Millimeter hoch anfüllt, 
und gefriert dabei gulekt. Wenn bieje8 Eis baburdj, Daf 
ftd) immer neue Zagen übereinander bilden, eine genitgenbe 
Dide erlangt hat, Schaffen es Arbeiter in einen gemauerten 
Schadt, ber 88 Millionen Kilogramm Eis zu faffen ۶ 
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Eos qer  Menfchentyuus, den fogenannten Höhlen: _ 
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an, Daf der bereits mit bem Ende ber Diluvialperiode 
in die Erjcheinung getretene Menjch fid) in feinem weſent— 


In Böhlen gefundene Artefakte (Waffen und Gerätfchaften) aus Knochen. 





iden Punkte von bem jebt lebenden unterfchieden habe. 
Dagegen gilt rop mancher dafür fprechenden Funde nod) 
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als ftrittig, ob Menfch und Mammut in ber That unmittel: 
bare Seitgeno]jen gewejen find. 

Am wertvolliten für bie prähiſtoriſche Wiſſenſchaft find 
bie in ben Höhlen gefundenen Artefakte, ba8 heißt Waffen 
und Gerätfchaften aus Stein und Knochen, melde bie 
alten Höhlenbewohner in ihren Behaufungen hinterlaffen 
haben. Aus Knochen fommen neben allerlei primitiven 
Waffen und Geräten insbefondere aud) Schmuckſachen vor. 
Man findet neben Beilen, Meißeln, Harpunen mit forg: 
fältig ausgearbeiteten Widerhafen aus Knochen aud) fries 
men, zierlihe Nadeln mit und ohne Dehr aus dem gleichen 
Material; ferner Ringe und andere Sier[tüde, bie zum 
Teil mit eingerigten Linien verjehen ۱۱۱۱۵, 
Tierzähne, die ala Halsſchmuck dienten, mie nod) heute bei 
vielen Naturvölfern. 

Mande bejonber8 interejjante Sunde haben aud) be: 
reità bie eriten SSerjudje bilblidjer Darftellung aufzumeifen, 
fo fommen in frangófildjen und Schweizer Höhlen Geweih— 
itüde, Knochen: und Steinplatten mit mehr ober weniger 
vollfommenen Zeichnungen von Glentieren, vom Mam: 
mut, Bär, Hirſch u. f. m. vor. Golden Sunder gegen: 
über ijt jedoch {ebr peinlidje Vorfiht geboten, ba viele 
davon nadjmeislidje Fälſchungen find. Welches Alter all 
diefen Höhlenfunden beizulegen jet, läßt fid) nicht mit 
Beſtimmtheit feftitellen. | 

Die vorftehend in allgemeinen Umrifjen angeführten 
Aufgaben und Ziele der modernen Höhlenforfhung zeigen 
wohl zur Genüge, mie wichtig und frudhtbringend bielet 
neue Zweig ber Wiſſenſchaft für bie Naturforſchung und 
Erdkunde ift, und bie bisherigen Ergebniſſe 0 
lafjen für bie Zukunft nod) weitere bedeutungsvolle Auf: 
ſchlüſſe über bie vorgefhichtlihen Zeiten erhoffen. 





Angeworben. 
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1. Machdruck verboten.) 


Ira alte Regulator über bem Sofa verfündete eben 
اه‎ mit fdnarrenben €djlügen bie zwölfte Stunde, ala 
Rudolf Hildebrandt aus bleijd)merem Schlummer ۰ 
Geblendet von der Fülle goldenen Connenjdjein8, der das 
ganze Gemad) erfüllte, mußte er für einen Moment bie 
brennenden Augen wieder [chließen, unb mit leifem Stöhnen 
drüdte er bie Handflähen gegen bie heftig fchmerzenden 
Schläfen. Er fühlte fid) fo elend und zerfchlagen, daß er 
minutenlang gegen bie Schwäche {eines Körpers kämpfen 
mußte, ehe er fid) unter bem Drud einer lernen ۶ 
wendigfeit zu dem Entſchluß aufgerafft hatte, ba8 Bett 
zu vetfajjen. Wie in verbijjenem Grimm preßte er bie 
Lippen zufammen, als ihm fein hübfches jugendliches OSes 
fit bleid) und müjt, mit bunfel umfchatteten Augen unb 
Ichlaffen Zügen aus bem Spiegel entgegenfchaute. 

„Widerwärtig!” fagte er mit bem Ausdrud des 8 
vor fid hin. „Aber e8 ijt nun aud) ba8 [efte Mal ge: 
melen !" 

Die Platte mit bem Frühſtück ftand auf dem Gilde, 
bod) der Kaffee war längft falt geworden, und jdjon nad 
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dem erſten Biſſen [dob der junge Mann Taſſe unb Teller 
jurüd. Für eine Ifeine Weile verfant er in bumpfes, 
finfteres Brüten. Dann 30g er ein Notizbuh aus ber 
Tafhe und begann mit unficheren Fingern zu blättern. 
Die Seite, bie er offenbar gefucht hatte, zeigte nicht als 
eine einzige, chief und flüchtig Dingefribelte Zahl — die 
Zahl 5400. Aber fie mußte für Nudolf Hildebrandt mobl 
eine eigene Bedeutung haben, denn er ftarrte lange un: 
verwandt darauf hin, unb feine 9tppen bebten. 

„Es bat alfo feine Richtigkeit, und ich habe nicht bloß 
geträumt. — Nun, mwenigftens wird mir diefe Nacht eine 
Lehre gemejen fein fürd ganze Leben.“ 

Er ftand auf, entnahm einer Schublade des altväteriſchen 
Schreibtifches unter mebrfadem Seufzen ein zufammen: 
gefaltete8 Papier und madte fid zum Ausgehen fertig. 

„Vorwärts denn!” ermutigte er fid) felbit. „Natürlich 
giebt e3 wieder ein hochnotpeinliches Verhör; aber ¢3 wird 
Déi Schon darüber Dinmegfommen lajjen. Es ijt ja Das 
legte Mal.“ 

Er begab fi zunächſt in ba8 Comptoir eines unfern 
gelegenen Bankhauſes und überreichte dem Kaffierer mit 
einem abermaligen Seufzer da3 vorbem fo forglich ver: 
wahrte Bapicr. 

„Ich habe ein Fleines Depot bei Ihnen, das ich gern 
abheben ۳ - 

Der SSanfbeamte ftreifte den Schein mit einem flüd): 
tigen Blid. „Das Gange?" fragte er gleichgültig. 

Rudolf zauderte einen Augenblid; dann jagte er: „Sa, 
geben Ste mir den ganzen Betrag.“ 

Zog Papier wanderte zu einem der Buchhalter Din: 
über, ber ¢3 mit bem Konto verglih und bann, mit einer 
kurzen Notiz verjehen, zurüdgab. 

„Stebentaufendeinhundertfünfzehn Mark," meinte ber 
Kaffierer. „Iſt Das ridjtig?" 
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Nudolf Hildebrandt nidte. Sein jchmerzender Kopf 
mwäre heute nicht fähig gemelen, eine jchmwierige Zins: 
beredjnung auszuführen, und er mußte ja aud) daß fid) 
bie Angeftellten ber Bank faft niemals irren. Smet Mi: 
nuten jpäter hatte er feinen Namen unter Das dargereichte 
Duittungsformular geje&t und das Geld, das ihm ber 
Kaffterer in Banknoten und Münzen aufgezählt hatte, in 
bie Tafche gehoben. Mit einem Gruße, der nicht eben 
fröhlich Klang, verließ er das Bureau. 

Sein anfänglich rajdjer Schritt wurde immer lang: 
famer, je mehr er jid feinem eigentlichen Ziel näherte, 
und e8 mar nicht bie geringe förperliche Anftrengung, bie 
ihn fo beflommen atmen ließ, ba er endlich in einem 
alten, nüchternen Haufe des inmitten ber Stadt gelegenen 
Geſchäftsviertels bie Treppe zum erſten Stockwerk empor: 
itieg. 

Friedrihd Wullenweber & Compagnie mar unten neben 
dem Eingang auf einem blanfen Meſſingſchild zu Teilen, 
und bie Glasthür, bie Nudolf jebt öffnete, führte in das 
Comptoir biejer Firma. Ein halbes Dubend Commis 
oder Buchhalter, zumeist ältere Meute, jaBen und ftanden 
ba in ſchweigſamer Arbeit vor ihren Pulten. Ber Hilde: 
brandt3 Eintritt erhoben fie alle bie Köpfe, bebeutjame 
Blide wurden zwifchen ihnen gemedjjelt, und hie unb da 
zeigte fid) auf einem Geſicht wohl aud) ein fpöttifches 
Lächeln. 

Rudolf gab fid) ben Anjchein, nichts davon zu bemerfen 
und wünſchte mit erheuchelter Unbefangenheit Guten Mor: 
gen! Während er dann das einzige noch unbefeste Bult 
aufſchloß, manbte er fid) leichthin gegen feinen Nachbar: 
„Iſt Herr Wullenweber drinnen? Und Bat er {hon nad) 
mir gefragt?” 

„Jawohl, Herr Hildebrandt," [autete bie mit großer 
Buvorlommenheit gegebene Antwort. „Schon drei: ober 
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viermal. Und ber Chef läßt bitten, daß Sie fid) foaleid) 
zu ihm hereinbemühen möchten.” 

Der junge Mann hatte e8 vermutlich nicht anders er: 
wartet, und gerade ba8 Zongen vor dem, mas ihm jebt 
bevorſtand, mar e8, das ihm {eit bem Erwachen fo ۲ 
auf der Seele lag. Aber er fühlte bie neugierigen, höh— 
nifchen Blide, bie auf ihm ruhten, und nahm barum al 
feine Kraft zufammen, eine gelafjene Corglofigfeit zu er, 
heucheln, von ber er in Wahrheit {ebr met entfernt mar. 

„Run, das wird am Ende nidt gar jo eilig fein," 
entgegnete er obenhin. „sit bie Nachmittagspoft ۲ 
erledigt? Und haben fih Wander & Söhne wegen ber 
verfäumten Lieferfrift endlich erklärt?" 

Erſt a[8 er über bieje unb einige andere 0 
Angelegenheiten unterrichtet worden mar, jdien er fid) des 
von feinem Chef funbgegebenen Wunfches wieder zu er: 
innern. Er [tedte bie Feder, bie er wiederholt ins Tinten: 
faß getaucht Hatte, ohne bod) einen einzigen Strich zu 
thun, hinter ba8 Ohr unb ging, fo fauer e$ ihm aud 
bei feinen bohrenden Kopfichmerzen werden mochte, mit 
lähelndem Antlit und leichten Schritten zu der in bas 
Privatlabinett des Prinzipals führenden Thür. 

Ein furge8 „Herein!" antwortete auf fein Klopfen, 
unb nun war ba8 Gefürdtete da. Herr Wullenmweber, 
ein mittelgroßer, breitjchultriger Mann mit ergrauendem 
Haar und Bart, fonnte gewiß zu Zeiten febr gütig unb ` 
wohlwollend ausfehen, in biejem Augenblid aber mar auf 
feinem erniten Gejiht nichts al8 ber Ausdrud einer ۰ 
beugfamen Feitigfeit und Strenge. 

„Guten Morgen, Rudolf,” ermiberte er den merklich 
beflommenen Gruß Des jungen Mannes, „oder guten 
Tag, mie e8 wohl richtiger heißen müßte. Sie find fo: 
eben ert gefommen?" 

„Richt gerade eben erft, aber immerhin fpäter, als es 
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hätte fein follen. ch werde wieder einmal von meinem 
leidigen Kopfmweh geplagt, und e8 ift heute fchlimmer 
denn je." 

„Bir haben Sie geftern abend vergebens ermartet. 
Und e8 mat Ihnen nicht einmal der Mühe mert, fid zu 
6۱۱ " 

„Ich bitte deshalb nadjtrüglid) um Verzeihung, Herr 
Wullenweber, unb erfuhe Sie, meinen Fürfprecher bei 
Mathilde zu maden. $d weiß fefber faum, wie e8 ge: 
deben fonnte. Aber id) hatte einen Kameraden au8 meiner 
Freimilligenzeit getroffen, ben Aſſeſſor Neuhaus, einen febr 
liebenswürdigen Menfchen. Wir wollten nur ein 8 
Bier miteinander trinfen; bod) er mußte mid) durch allerlei 
Manöver immer wieder am Aufbruch zu hindern, und 
. dann fab ich zu meinem Schreden mit einemmal, daß 8 
inzwifchen zu ſpät gemorben war.” 

„So? Und weil der Abend nun bod) ,angebrodjen" 
mar, madten Sie fid) weiter fein Gewiſſen daraus, ihn 
bi8 zum Morgen auszudehnen und gleichzeitig Ihr mir 
verpfändetes Ehrenwort zu brechen.” 

Aus Rudolf Hildebrandts ofnebie8 fo bleidjem Geficht 
{Dien plótlid aud) ber lebte Blutstropfen gemidjen. 

„Diefer Borwurf, Herr Wullenweber —" brate er 
ftotternd und mit bebender Stimme hervor. „Sch 8 
nidt, mie Cie auf bie Vermutung femmen Tonnen, daß 
id — 

„Ich wil Ihnen nicht verheimlichen, mie ich darauf 
gefonmen bin. Da — Iden Sie felbjt! Irgend einer 
der guten Freunde, in deren Wahl Cie ja, mie e3 fcheint, 
1er leichtherzig zu Berfe gehen, Bat fid) veranlaßt gefehen, 
mir in der Morgenfrühe des heutigen Tages durd) einen 
Dienftnann diefes Billet zu fenben. Sch gebe fonft nichts 
auf anonyme Zufcriften, hier aber fprechen fo viele Um— 
ftände für die Richtigkeit ber Mitteilung, daß ich ein fehr 
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gemwiljenlofer Oheim und Vormund fein müßte, menn id) 
fie unbeachtet lafjen wollte. Können Sie mir mit Hand: 
Ihlag unb Manneswort verfihern, baB e8 fid) um eine 
erlogene Anichuldigung, um eine Verleumdung handelt — 
wohl, jo wird 68 an mir fein, Sie wegen meines ۶ 
 vedjigten Mißtrauens um Entfhuldigung zu bitten. Ich 
erwarte aljo Ihre Erklärung.“ 

Rudolf hatte néi auf den Stuhl neben dem Schreib: 
tU niederfinten lafjen und ftarrte nun minutenlang in 
das bargereidjte Briefblatt, deſſen Inhalt er bod) mit einem 
einzigen Blid hätte in jid) aufnehmen Tonnen. G8 mar 
ein fchwerer Kampf zwijchen feinem EChrgefühl unb ber 
Furcht vor einer peinliden Beihämung, ben er zu be 
iteben hatte. Aber das Ehrgefühl behielt bod) endlich ben 
Sieg. 

Ohne den Kopf zu erheben, fagte er mit tonlofer 
Stimme: „Was in diefem Briefe Steht, ijt bie ۲ 

„Sie haben aljo gejpielt, obwohl Cie fid) mir gegen: 
über mit Ihrem Wort verpflichtet hatten, e8 nie mehr zu 
tbun. Willen Cie aud), melden Namen eine folche Hand: 
lungsweiſe verdient?“ 

„Ich weiß ¢3, und Sie dürfen verfichert fein, Herr 
9Uullenmeber, daß ich mir felber feinen von den Vor: 
mwürfen erfpart habe, bie Cie mir jeßt machen ۰ 
Aber e8 fing fo harmlos an — mit ganz geringfügigen 
Ginjdben — und menn id) nicht unglüdlicherweife etwas 
mehr getrunfen hätte, als ich ertragen Tonn — Deler 
Aſſeſſor muß e8 geradezu Darauf abgejehen haben, mid) 
zu verführen, er allein trägt die Schuld an allem." 

„Rein, Rudolf, nicht jener Aſſeſſor, fondern einzig 
Ihre eigene Charakterſchwäche dürfen Sie für diefe neue 
ſchwere Verirrung verantwortlid machen. Natürlich haben 
Sie verloren — und eine große Summe, nit wahr?“ 

„Sa, Herr Wullenweber, eine {ebr große, für meine 
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Berhältniffe faft ungeheuerlihe Summe: mehr als fünf: 
taufend ۳ 

„Und Cie find nun außer Wonne, bieje Spielfchuld zu 

bezahlen?“ 
Jetzt zum erjtenmal wagte ¢3 ber junge Mann, jeinem 
Chef wieder in8 Geficht zu lefen. „Ich Babe es mobi 
durch meinen Wortbrud verdient, bap Sie mir aud) Diele 
Ehrlofigfeit zutrauen. Aber Sie thun mir unred)t. Che 
id) hierher fam, habe ich ba8 Geld bereits von der Bant 
geholt, um es jofort bem Aſſeſſor, ber e8 mir abgenom: 
men, zuftellen zu können. So viel Bejinnung hatte id) 
mir Doh bewahrt, daß ich nicht mehr veripielt haben 
würde, als ich wirklich beſaß.“ 

„Run, id) will Ihnen glauben, daß es fid) jo verhält, 
unb will Ihnen aud) die Offenheit, bie Sie mir foeben 
gezeigt haben, gewiſſermaßen als Entihuldigung an: 
rechnen. Hätten ji) ſolche Milderungsgründe nicht ge: 
funden, fo wäre ich genötigt geweſen, Cie einfach zu ent: 
[ajjen und jegliche Beziehung zwiichen Ihnen und meinem 
Haufe zu löfen.” 

In Rudolf Hildebrandts bleihe Wangen ftieg jäh eine 
heiße Rote. 

„Herr Süullenmeber —" | 

„Ste hören ja, daß ich von diefem Aeußerſten vor: 
läufig nod) Abftand nehmen will. Andererfeits aber dürfen 
Cie jelbjtverftändlih nicht erwarten, daß nad) einem fol: 
hen Vorkommnis zwischen uns alles beim alten bleibe. 
Meine Nichte ſowohl mie ich felbit haben einjtweilen das 
Vertrauen in Ihre Charafterfeitigfeit verloren, und 56 
Suche muß e8 fein, e8 fid) zurüdzugemwinnen. " 

„Ihre Nichte — jagen Cie? D, Herr ullenmweber, 
Cie haben alfo aud) Mathilde diefen abfcheulichen Brief 
gezeigt? Wahrhaftig, das mar nicht wohlwollend gehan: 
delt — bag mar nidj ۳ 
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„Es war meine Pfliht. Die Verantwortlichleit für 
Mathildens Glück gebot e8 mir. Cie men, daß id) nur 
nach langem Zögern Ihrer Werbung um die Hand meiner 
elternlofen Nichte injomeit Gehör geſchenkt habe, daß ich 
Ihnen gejtattete, mein Haus zu befuchen und mir dadurd) 
Gelegenheit zu näherer Belanntfchaft mit 39761۱۱ 
zu geben. Ich ſchätze Cie al8 einen begabten und fleißigen 
Menſchen, ber e8 in feiner faufmännifchen Thätigfeit bei 
ernftem Willen zu etwas bringen wird, und ich Babe von 
Ihrer Gemütsart eine durchaus günftige Meinung. Aber 
ich fenne aud) Ihren Hang zu einem leichtfertigen eben 
unb ben bedauerlichen Mangel an Selbitbeherrihung, ben 
Cie ſchon wiederholt gewiſſen Lockungen gegenüber an den 
Tag gelegt haben. Namentlich Ihre Neigung zum Spiel —“ 

„Herr Wullenweber, ih —" 

„Laſſen Sie mich gefälligjt ausreden! Namentlich 
Ihre Neigung zum Spiel war es, bie mich ernftlich ۶ 
unrubigte, und bie mich beinahe veranlagt hätte, Ihnen 
auf Ihren Antrag eine verneinende Antwort zu geben. 
Cie werden ja unfere damalige Unterredung mod) nicht 
vergejjen haben, Rudolf!” 

„Kein, ich erinnere mich ihrer {ebr wohl. Und id) 
weiß aud) ohne daß Sie e8 mir nochmals ۱۸8۵ 8 
zurüdrufen, daB ich Ihnen an jenem Tage mein Wort 
verpfändete, nie mehr eine Karte anzurühren. Ich habe 
e3 gebrochen, aber ih war halb unzuredinungsfähig, als 
ich e8 that, und ich ſchwöre Ihnen —“ 

„Halt, idmóren Cie nit! Welchen Wert Tónnten 
101006 neue Berficherungen in diefem 3(ugenblid für mid) 
haben! Ehe id) Ihnen mein Vertrauen wieder ۲ 
fann, muß i bie ficherften 3Bemetje dafür befiten, daß 
Cie e8 aud) verdienen, und dazu reihen bloße Worte 
nidt mehr hin. St Shnen ernitlih daran gelegen, 
Mathildens Hand zu gewinnen, [o werden Sie oud vor 
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ber robe nicht gurüd|d)reden, die mir von Ihnen ver: 
langen.” 

Die ernite, faft feierliche Art feines Chefs beunruhigte 
Rudolf immer mehr. 

„Eine Probe? Ach verftehe nicht recht, Herr Wullen: 
weber —“ 

„sh Habe nicht bie Abficht, Sie im Ungemiffen zu 
[ajjen. Syn meinem Gefchäft, jo viel ijt. ganz ficher, dürfen 
Sie nicht einen Tag länger bleiben. Wir beide würden 
uns dabei in einem gleich unerquidlichen Sujtanb befinden.“ 

Der junge Mann mar im inneriten Herzen erjchroden. 
„Sie wollen mich alfo bennod) entlafjen? Und Sie fagten 
bod vorhin —" 

„Sch entlafje Sie allerdings, bod) nut, um Sie bei einer 
mir befreundeten Firma, bei Franz Hollmann in Walden: 
burg, ber mid) fürzli um ben Nachweis eines tüchtigen 
Buchhalters gebeten Hat, unterzubringen. Er wird Cie 
auf meine Empfehlung hin engagieren, und menn 06 
fid dort ein Jahr lang fomohl in Ihrem Beruf mie na: 
mentlih au in Ihrem Privatleben untadelig geführt 
haben, jo fol e8 Ihnen geftattet fein, hre Werbung um 
meine Nichte zu wiederholen. Sie fehen, daß ich e8 Ahnen 
nicht allzu ſchwer mode, denn an dem Fleinen Orte ۴ 
Cie vor den Berfuhungen ber Großftadt obnebie8 fait 
ganz bewahrt bleiben.” 

Rudolf Hildebrandt war in rafhem Wechſel rot unb 
blaß geworden. Der Ausdrud tiefer Serfnirihung, ben 
fie bisher gezeigt hatten, war mit einemmal aus feinen 
Mienen ۰ 

„Und id foll glauben, daß dies Ahr Ernit tjt, Herr 
Wullenweber? Ste wollen mid) ohne weiteres in die Ver: 
bannung [diden, in ein efenbe8 fleine8 Provinzneft? Und 
vielleicht wollten Sie mir für die Dauer diefer Verbannung 
überhaupt jeglichen Verkehr mit Mathilde unterjagen?" 
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„Selbſtverſtändlich, wenigſtens ſoweit es ſich um einen 
direkten Briefwechſel handelt. Ihre Korreſpondenz mit 
meiner Nichte wird ſich auf gelegentliche kurze Nachrichten 
beſchränken, und auch dieſe dulde ich nur unter der aus— 
drücklichen Bedingung, daß ſie ſtets durch meine Hände 
gehen.“ 

Mit einer ungeſtümen Bewegung fuhr Hildebrandt 
auf. „Sie vergeſſen, Herr Wullenweber, daß Sie gar 
nicht das Recht haben, ſolche deſpotiſche Verfügungen zu 
erlaſſen. Ich betrachte Mathilde als meine Braut, unb —" 

„Ihre Braut? Ich wüßte doch nicht, daß ſie es wäre. 
Eine öffentliche Verlobung hat bis heute nicht ſtattgefunden, 
unb fte iſt deshalb nach feiner Richtung hin in ihren ۶ 
Ihließungen gebunden.” 

„Der Welt gegenüber vielleicht nit. Bor mir aber 
unb vor ihrem eigenen Herzen würde fie eine ſolche Härte 
nimmermehr verantworten fünnen. Und fie benft auch 
nicht daran. Cie allein find e8, ber fie zu einem ۶ 
bruh zwingen will.“ 

„Ich will ben unangemefjenen Ton bieje8 8 
Ihrer Erregung zu gute halten. Aber ich rate Ihnen in 
Ihrem eigenen Intereſſe, fid) zu mäßigen, denn auf [olde 
Art fónnten Cie leicht alles verderben. Ich machte Ihnen 
meinen mwohlgemeinten Vorſchlag im vollen Einverständnis 
mit Mathilde, und von irgend meldem Zwang, den id) 
auf fie geübt hätte, fann nidjt bie Rede fein. Ich ۶ 
Ihnen frei, fie felb[t zu befragen — natürlich unter ber 
Borausfegung, daß Ste fih alsdann ohne weiteres zu: 
frieden geben und nicht etra eine aufgeregte Scene her: 
beiführen. " 

Zwiſchen Rudolfs Brauen lag eine finitere, drohende 
alte. „Um eine [olde Unterredung mit dem Fräulein 
möchte i allerdings gebeten haben,“ ermwiderte er, fid) 
erfihtlih nur nod mübfam beherrihend. „Erſt menn id) 
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e3 au8 ihrem eigenen Munde gehört Babe, werde id) daran 
glauben, daß fie bielen jämmerlichen Vorwand benutzen 
will, um fid) von mir zu befreien.“ 

„Ich benfe, daß Sie meine Nichte jet oben antreffen 
werben,“ fiel ibm der andere fun in bie Rede. „Sch 
gebe Ahnen eine halbe Stunde, um mit ihr نام‎ ۰ 
Dann aber werden Cie mir furg unb bündig erklären, 
ob Sie auf meinen Vorſchlag eingehen oder nicht.“ 

Er griff nad) der Feder, um anfcheinend gelajjen ben 
Brief zu vollenden,. in defjen Abfafjung er vorhin durd) 
Nudolfs Eintritt unterbrochen worden mar. 

Der junge Buchhalter verließ wortlos ba8 Zimmer, 
und auf feinem beiden Gefiht mar jebt ber büjtere, 
feindfelige Troß eines im innerjten Herzen verwundeten 
Menſchen. 


2 


Es hatte ben Anſchein, als fei Rudolf Hildebrandt 
droben im zweiten Stock, mo bie Privatwohnung Wullen: 
webers lag, bereits erwartet worden; das Dienſtmädchen 
öffnete ihm ohne vorherige Anmeldung ۱۵۶ 
zimmer, barinnem er, wie er fid) in dieſem entjdjeibung8: 
ſchweren 3(ugenblid mit heiß aufjteigenber Bitterfeit jagte, 
bie glücklichſten Stunden feines Daſeins zugebracht ۰ 
Doch e8 mar nicht Mathilde, bie er dort ۲۵۱۱۵, 0 
ihre Tante, Frau Wullenmweber, eine Feine, Tchmächtige 
Dame, deren Gefiht immer ausſah, al8 ob fie fid) in 
beftändiger Furcht vor irgend etwas Schrecklichem befinde. 

Rod bevor er nad derjenigen hatte fragen können, 
bie er bier allein judjte, hatte bie gute grou feine beiden 
Hände ergriffen, um ihn mit ängjftlicher, zitternder Stimme 
zu beſchwören: „Es ijt gut, daß Sie fommen, Rudolf, 
aber ich bitte Cie von Herzen, machen Sie bie Sache 
nicht durch Heftigfeit noch fchlimmer, als fie es, Gott ۰ 
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geklagt, jetzt ſchon iſt. Mathilde iſt Ihnen von Herzen 
gut, das dürfen Sie mir glauben; auch wenn ſie Ihnen 
jetzt vielleicht etwas unfreundlich begegnen ſollte. Und 
was die Probezeit betrifft, auf der ſie mit ſolcher Ent— 
ſchiedenheit beſteht —“ 

„Ah, ſie beſteht alſo wirklich darauf? Die hübſche 
Idee iſt vielleicht ſogar von ihr ſelber ausgegangen, und 
ich habe Herrn Wullenweber unrecht gethan, als ich ihn 
für den Erfinder anſah. Nun, wenn es ſich ſo verhält, 
werden wir freilich raſch genug miteinander fertig werden. 
Darf ich Mathilde unter vier Augen ſprechen?“ 

„Mein Mann hat mir eigentlich anbefohlen, Sie nicht 
mit ihr allein zu laſſen; aber am Ende iſt es in der 
That beſſer, menn ihr Gelegenheit habt, euch ۰ 
den auszuſprechen. Sie ſind ja ein ſo vernünftiger Menſch, 
lieber Rudolf — und Sie werden mir keine Unannehm— 
lichkeiten bereiten wollen, nicht wahr?“ 

„Nein, nein, machen Sie ſich darum keine Sorge! 
Sie ſehen ja, ich bin ruhig, vollkommen ruhig. Ihre 
Nichte hat von meiner Heftigkeit nicht das Geringſte zu 
fürchten. Aber meine Zeit iſt gemeſſen, denn Ihr Herr 
Gemahl hat mir in ſeiner Großmut nicht mehr als eine 
halbe Stunde für dieſe Auseinanderſetzung bewilligt.“ 

„Ich werde fte rufen. Und noch einmal: fte liebt 
Cie heute nicht weniger als früher — Re wird gemiB auf 
Cie warten, aud) wenn fie fid) heute burd) fem Verſprechen 
binden will unb — aber, ja, ja, id) gehe fdjon, fie zu 
holen, ba Sie es bod) jo eilig haben.” 

Gin paar Minuten lang blieb Rudolf allein. Mit ftür- 
mijden Schritten durchmaß er das trauliche Zimmer, und 
halblaute, abgerijlene Worte leivenfchaftlicher Erregung 
famen über feine Lippen. Dann verftummte er jäh, denn 
er hatte das leichte Naufchen eines Frauenkleides gehört, und 
troßig, mit über ber Bruft ver[d)vünften Armen, ermartete 
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er den Eintritt Mathildend. Seine Liebe zu ihr war heiß 
unb tief. Hätte er in bielem Augenblid nur 9۱6 ۴۵ 
Spur einer meiden, zärtlichen Regung auf ihrem fchönen 
Antli wahrgenommen, wer weiß, ob nicht all fein ۶ 
leibigter Stolz urplöglich zufammengebrochen wäre, ob er 
fie nicht ۵18 reuiger Sünder um Verzeihung gebeten hätte! 
Aber mochten Mathildens Bläffe unb ihre leicht geröteten 
Augen aub Bemweife eines ſchweren Kampfes fein, ben 
fie mit ihrem eigenen Herzen beitanden hatte — jebt war 
diefer Kampf ohne Zweifel entfchieden, und nicht zu 
(unten des Mannes, beten Blide voll unruhiger Er: 
martung in ihrem Geficht zu lefen fuchten. 

In der Nähe ber Thür, durch bie fie gefommen, mar 
116 jtehen geblieben. 

„Du mollteft mich [predjen, Rudolf! Ich wünſchte, 
du hätteſt heute darauf verzichtet. Aber menn bu meinft, 
daß e8 bejler ijt — ich bin bereit, bir Rede zu eben." 

„Das ijt in der That fehr freunblidj. Es wäre bir 
alfo lieber gewefen, menn ich mich ohne Widerfprud hätte 
fortídjiden laflen, um nad) Jahr unb Zog beldjeibentlid) 
anzufragen, ob das gnädige Fräulein etwa geneigt fei, 
mih buldvoll wieder al8 Sklaven anzunehmen? . 06 
Saubern und ohne Abjchied follte ih mid) bavonmaden 
wie ein flüdjtiger SBerbredjer. Wahrhaftig, e8 wäre eine 
recht bequeme Art gemejen, mich loszuwerden.“ 

„Denn du nur gelommen bijt, um in einem {olden 
Tone zu reden, Rudolf, fo tjt es bejjer —" 

„Aber, mein Gott, welchen anderen Ton haft du denn 
eigentlich erwartet? Sol id) dir zu Füßen fallen unb 
als Dank für bie gnädige Strafe ben Saum deines ٩8 
füjjen? Habe ich nicht vielmehr das Mecht, eine Erflä- 
rung von Dir zu fordern?“ 

„Rein! Wenn dir nicht dein eigenes Chrgefühl eine 
Erklärung für meine Handlungsmeife giebt —“ 
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„oO, ich bitte bid) dringend, Mathilde, nicht allzu ۰ 
Daft an mein Chrgefühl zu appellieren. Das Ergebnis 
möchte ein anderes fein, واه‎ bu e3 ermartejt. Weil ich 
mid) gejtern in einer unglüdlichen Stunde vergefjen fonnte, 
weil id unter frembem ‚Einfluß einen Fehltritt gethan, 
den ich gemi nicht befchönigen mill — darum glaubt ihr 
nun, mit mir verfahren zu Tonnen wie mit einem Menfchen, 
ber fid) allen Selbftgefühls und aller Celbitadjtung ver: 
geben Dat. So tief aber bin ich denn bod) nod) nicht 
aejunfen. ch gejtebe mein Unrecht ein, unb ich verfpreche, 
daß e8 fid) nie mehr wiederholen fol. Seine Macht ber 
Erde jebod) fol mid) zwingen, bie Demütigung nod) ۲ 
zu treiben.” 

„Du haft basSjelbe Verſprechen Thon einmal gegeben 
unb haft e8 gebrochen. Mein Oheim Bat recht, jet eine 
bejjere Bürgfchaft zu fordern.“ 

„Daß bein Oheim jo benft — gut, id) kann e8 ger 
Stehen, denn er fieht alles nur mit den Augen des nüd): 
ternen Gejchäftsmannes an, unb unjere Verbindung war 
wohl überdies niemal8 ganz nad feinem Sinn. Du 
aber, Mathilde, bu darfit nicht jo benfen, bu darfit mir 
eine ſolche Grntebrigung nift anfinnen, ober alle deine 
` angebliche Liebe für mid) mar nidjt8 ala Spiel unb Lüge. 
Wenn ich nicht nod immer glaubte, daß man bid) wider 
deinen Willen gezwungen hat, biejem abfcheulihen Plan 
zuzuftimmen —“ 

Aber fte fiel ihm mit einem Kopfichütteln in bie Rede. 
„Du (rt, Rudolf! Niemand Bat mid) gezwungen. $d 
jelbjt war e8, bie e8 jo gemünjdt Bat. Und menn bu 
gerecht fein wollteſt, würdeſt bu gerade darin einen ۶ 
weis meiner ۹۱6۵۵۵ ۳ 

Er ladjte bitter auf. „Vergieb, wenn e8 mir dafür 
an dem richtigen Verſtändnis fehlt. Wenn es bir fo 
leicht wird, bid) auf ein Jahr von mir zu trennen, mur 
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um einer graufamen Laune willen — marum dann nicht 
lieber glei) auf immer, für das ganze Leben?” 

„E3 wird mir nicht leicht, aber e8 würde mir bod) 
noch jchwerer fallen, jebt Tag für Tag mit dir zufammen 
zu fein. Das Mißtrauen, über das ih nun einmal feine 
Gemalt habe, fit mir im Herzen. Sebe neue Begegnung 
würde bie Erinnerung an das Gefchehene von neuem 
lebendig werden laffen. Müßten wir da nicht beibe viel 
unglüdlicher werden al3 ung eine furge Trennung maden 
fann ?" 

„Eine furge Trennung! — Auf ein ganzes Jahr! 
Und ba8 mat nod das Geringfte, wenn ich deinen Oheim 
recht verftanden habe. Außerdem haft du natürlich ben 
Wunſch, während Deeg Jahres jegliher Verpflichtung 
gegen mich ledig zu fein. Es fönnte ja gejchehen, daß 
inzwischen einer fommt, ber dir befjer gefällt, al8 ber 
arme Buchhalter — nicht wahr?" 

Um die Lippen des Mädchens zudte 68, mie wenn 6 
nur nod) mit gemaltiger Anjtrengung bie Thränen zurüd- 
Dielte. Uber die Kraft ihres Willens half ihr auch über 
diefe Schwäche hinmeg. 

„Ich werde feinem. anderen angehören,” jagte fie nad) 
furzem Schweigen mit einer erzwungenen Ruhe, aus ber 
ein feinere8 Ohr als be3 leibenjdja[tlid) erregten jungen 
Mannes bod) vielleicht den verzweifelten Wehefchrei ihres 
zudenden Herzens herausgehört haben würde. „Aber id) 
will allerdings während diejes Jahres frei fein, ganz frei, 
|o mie id) aud) dir deine volle Freiheit 0 

„Mathilde!” {rie er auf, und feine Augen ۰ 
„Bedenke, was bu fpridit, denn an biejer Stunde hängt 
unjere Zukunft. Wenn id) einmal gezwungen werden 
fol, bid) freizugeben, 1o gejchteht e8 nicht auf jo unb fo 
viel Wochen ober Monate, fondern auf immer! Läſſeſt 
bu mich jeßt fortgehen, ohne mir bie Hand zur ۵ 
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nung zu reihen und ohne mir zu fagen, daß bu mieber 
an mich glaubft — dann, fo mabr ich lebe, bann fiehft 
bu mich niemala wieder.“ 

Eine lange, tiefe Stille folgte feinen Worten. Res 
gungslos {tand Mathilde auf ihrem Plak neben der Thür, 
den Kopf tief gelenft. Umſonſt harrte Rudolf ihrer Er: 
widerung. 

Da trat er dicht vor fie Bin unb fragte gepreßt: „Du 
antmworteft niht? Sol id dein Schweigen etwa für ein 
— für ein Nein nehmen, Mathilde?” 

Cie erhob den Kopf nicht, und ton[o8, bod) mit voll: 
fommener Feltigfeit fam e8 ihm von ihren Lippen zurüd: 
„ŞO fann nicht lügen, Rudolf! — Was bu von mir ver: 
angit, Beute vermag ich e8 nicht zu thun.” 

Zog Batte er nicht erwartet, darauf mar er nicht ge: 
faßt gemejen, unb e8 traf ihn barum mit der Wucht 8 
furdhtbaren Schlages. Sein Geſicht murbe leichenfahl, 
aber in feinen Augen war ein unheimliches Glühen. ۶ 
oder dreimal fuhr er fid) in einer halb mechanifchen 33e: 
menung mit ber Hand über bie Stirn, bann wandte er 
fid kurz um und madte ein paar Schritte gegen bie Thür. 
Auf dem halben Wege blieb er jtehen, und fein ۴ 
umfaßte zum lettenmal bie geliebte Geftalt. - 

„Mathilde” — {tie er mübjam hervor — „treibe e3 
nicht zum Weußerften! Du — du könnteſt e8 bereuen! 
Benn ich jebt gebe — ich mwieberhole e8 — {o febre id) 
nie — nie hierher zurüd. Laß e8 darum genug fein! 
Wir rollen bann benfen, alles wäre nur ein häßlicher 
Traum gemelen —" 

Die Stimme verfagte (bm. Er laufdite auf ihre ۰ 
miberung; aber er laufchte vergebens. Nichts al8 bas 
Tiden der Uhr unb ber dumpfe Schlag {eines eigenen 
Herzend unterbrad) ba8 ent[djeibung8|d)mere Schweigen. 
Da redte et fid) zu feiner ganzen ftattlihen Größe empor, 
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feine Hände ballten fid, unb feine Lippen preßten fid) 
in wilder Energie zufamnen. Er fette feinen Weg fort 
und jtieB mit heftiger Armbewegung die Thür auf, bie 
. in das Vorzimmer führte. 

„So lebe denn wohl!” fagte er, {hon auf ber Schwelle 
ftehend. „E3 geſchehe, wie du es gewollt haſt. Jetzt biſt 
du frei — aber auf immer. Ich werde deinen Weg nicht 
mehr kreuzen.“ 

Er ſchritt hinaus, an p zitternden Frau 02 
weber vorbei, die durch fein Ausfehen fo heftig erjchredt 
wurde, daß fie gar nicht ben Mut hatte, ihn anzureben, 
und nur auf dem eriten Treppenabjag zögerte er einen 
Moment wie in der Erwartung, daß fid) bod) nod) irgend 
ein Wunder ereignen ۰ | 

Aber ba8 Wunder gejdjab wéi Niemand rief ihn 
guri. 


3. 


Durh einen Hausdiener, ber ihm auf ber unteren 
Stiege begegnet mar, hatte fid) Rudolf Hildebrandt feinen 
Hut und feinen Ueberrod au8 bem Comptoir holen lafjen, 
denn er mollte jo wenig ben Oheim Mathildens mieder: 
leben, als er Luſt hatte, fid) ben neugierigen Blicken feiner 
bisherigen Kollegen auszuſetzen. Sie alle hatten ihn megen 
feiner vertrauten Beziehungen zu ber Yamilie des Prin: 
zipals beneibet und ohne Zweifel bereits herausgebracht, 
daß fid) Beute etwas mie eine Katajtrophe ereignet habe. 
Keiner von ihnen würde fid) unter ſolchen Umftänden fons 
berlid) bemüht haben, feine Schadenfreude zu verbergen, 
unb diejen Triumph menigjten8 wollte ihnen Rudolf nicht 
vergönnen. 

Daß er von hier fort müſſe, mett fort, ftanb als un- 
umftóplide Gemißheit im Herzen des jungen Mannes 
felt. Er hatte Mathilde gelobt, daß fie ihn niemals wieder: 
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jehen, daß cr ihren Weg nie mehr Ireugen werde, und 
er mar unmiderrufli entichlojlen, bieje8 Gelöbnis zu 
erfüllen. Dünkte es ihm bod) aud) ganz unmöglich, länger 
an einem Orte zu leben, wo er ben bitter|ten Kummer, 
die ſchmerzlichſte Enttäufhung feines Lebens erfahren. 
Und nit nur bie Etadt, nein, aud) das Vaterland wollte 
er vertlaljen. Es mar ihm, ald würde er die Ruhe feines 
Herzens er|t wiederfinden, menn Länder und Meere zwischen 
ibm und dem Mädchen lagen, bejjen Treubrud ihn jebt 
jo namenlo3 unglüdlid) ۰ 

Während er ben Weg nad) feiner Wohnung einfchlug, 
teijfe ber von bem leidenfchaftlichen Zorn 288۵ 8 
eingegebene Gedanke, nad) Amerika auszumandern, in ihm 
zum feften Entſchluß, unb er empfand eine gewifje Genug: 
thuung, als er fid) vorftellte, daß bie Nachricht von feiner 
Abreife in bie Neue Welt bod) vielleicht ein nagendes 
Gefühl ber Reue in Mathildens Herzen wachrufen würde. 
Dann riefe fie ihn vielleicht gern zurüd; aber dann würde 
e8 zu {pût fein — zu ſpät, und alle ihre Thränen würden 
dann nicht mehr ungefchehen machen fónnen, mas fie in lieb: 
[ofer Launenhaftigkeit jelber über fid) heraufbefchmoren hatte. 

Ohne aud) nur eine Viertelftunde mit müßigem Sau: 
dern zu verlieren, traf er feine Vorbereitungen für bie 
9۲8۲6۱16, Sie nahmen nicht viel Seit in Anfprud, denn 
er wollte fid) nicht mit unnützem Gepäd belaften, und das 
unumgänglid Notwendige ließ jid) ſehr wohl in einem 
einzigen Koffer unterbringen. innerhalb eines Zeitraums 
von faum vierundzwanzig Stunden hatte er alles geordnet, 
aud) bie Rechnung mit feiner Wirtin beglidjen, bie ben 
liebenswürdigen jungen Mieter mit aufrichtigem Be: 
dauern fcheiden ۰ 

Bis zu diefem Augenblid hatte er in8gebeim moll 
noch immer gehofft, cine Nachricht von Mathilde oder 
von ihrem Dheim zu erhalten, einen fehnjfüchtigen Nuf, 
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der e3 ihm möglich gemad)t hätte, feinen Entſchluß zu 
ändern, ohne daß er fid) felber barum der Charafter: 
ſchwäche hätte anffagen müſſen. Aber e3 mar nicht3 ۶ 
fommen, unb er fonnte biejem Schweigen feine andere 
Deutung geben, al3 bie, daß man im Wullenmweberjchen 
Haufe ben volljtànbigen und unfeilbaren Brud als bie 
beite Löſung betrad)te. So ob er denn biefe unfelige 
Liebe mit Stumpf und Stiel aus feinem Herzen, oder er 
redete fid) bod) menigjten8 ein, e8 zu thun, unb nahm 
fid vor, alle feine Gedanken nur noch auf bie unbekannte 
Zukunft zu richten. 

Einen Umftand gab es, ber ihm einige Sorge ۰ 
Er batte fid) in ber furgen Seit feinen Paß verfchaffen 
fónnen, unb wenn aud) feine übrigen Papiere in beiter 
Ordnung waren, fo fürdjtete er bod), daß ihm daraus bei 
ber Abreife ernſte Schwierigkeiten erwachſen fünnten. Er 
Batte als Einjährig: Freiwilliger feiner Militärpflicht ge: 
nügt und durfte واه‎ Unteroffizier ber Reſerve ohne Gr. 
laubniS ber vorgejebten Behörde Deutfchland überhaupt 
nicht verlafien. Wenn man etwa auf dem Schiffe einen 
folden Ausweis von ihm verlangte — und er erinnerte 
ih, von ftrengen polizeilichen Revifionen der Auswanderer: 
dampfer. gelefen zu haben — fo fonnte bie Ausführung 
1611168 Planes nod) im lebten Augenblid vereitelt werden, 
unb er Batte vielleicht fogar ernſte Unannehmlichkeiten zu 
gewärtigen. 

Bis zum Moment ber Abreife Hatte er diefem ۶ 
ſtand nicht viel Gewicht beigelegt, nun aber, mübrenb ber 
itunbenlangen Eifenbahnfahrt nad) Hamburg, fiel ihm ber 
Gebanfe an das fehlende Legitimationspapier immer 
ſchwerer auf die Seele, unb er dachte unabläffig über ein 
geeignetes Mittel nad), butd) ۵۵8 er ſich im ſchlimmſten 
Fall aus der Verlegenheit ziehen könne. Es war ſchon 
Abend geworden, als der Zug am Kloſterthorbahnhof in 
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Hamburg hielt. Einer feiner Bekannten hatte Rudolf an 
diefem Morgen den Namen eines empfehlensmwerten Gaft: 
hof3 genannt, in Delen unmittelbarer Nähe fid) das 
Bureau der Hamburg: Amerifanifchen Paketfahrt-⸗Geſellſchaft 
befinden follte, und dahin Web er fid) denn aud) jebt 
fahren. Der Oberfellner, ber ihm ba8 Fremdenbud zur 
Einzeihnung vorlegte, teilte ihm auf feine Anfrage mit, 
daß ber nächſte große New Yorker Dampfer übermorgen 
früh abgefe unb daß er fid) jedenfalls beeilen müfje, menn 
er nod) auf diefem Schiffe einen Kajütenplat belegen wolle. 

Rudolf gónnte fid) auf diefe Auskunft hin nicht ein: 
mal bie Seit zu einem Fleinen Imbiß, fonbern begab Pé 
unverzügli in ba8 Bureau ber Geſellſchaft. Trotz feiner 
Gilfertigfeit aber fam er zu ſpät. Man teilte ihm mit, 
daß bie Geſchäftsſtunden vorüber jeien, und daß ihm heute 
weder ein Pafjagebillet ausgefertigt, nod) aud eine Aus: 
funft erteilt werden könne. Verdrießlich über bieje ere 
Enttäufhung, mit der feine große Reife begann, und 
nod) immer von der Sorge um den fehlenden Paß ۶ 
brüdt, trat ber Abgewieſene in das erite bejte Wirtshaus 
ein, um ftd) ein befcheidenes Abendeſſen vorſetzen zu lafjen. 

Anfangs mar er viel zu febr mit feinen eigenen un- 
erfreulihen Gedanken befchäftigt, al8 daß er feiner Um: 
gebung eine bejonbere Aufmerfjamfeit hätte zumenden 
follen; bann aber wurde die Unterhaltung an einem ber 
Stebentijdje jo laut, daß er halb gegen feinen Willen an: 
fing, ihr eine gemijle Beachtung او‎ 

Ein gut gefleibeter Mann von ftraffer, Toldatifcher 
Haltung war e8, der fait ausſchließlich dag Wort führte. 
Zwei mwohlgenährte, gutmütig und vielleicht auch etwas 
einfältig dreinichauende Hamburger Bürger machten feine 
Zuhörer, die aufmertjamiten unb geduldigften, bie er Hd 
nur münjden fonnte. Wenn fie den Erzähler unter: 
brachen, gefchah e8 nur, meil fie ein Bedürfnis fühlten, 
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ihm (br Erſtaunen oder ihre Bewunderung funbgugeben, 
unb zuerit war 68 gerade bie brollige unb naturwüchlige 
Art ihrer gelegentlich eingejtreuten Bemerkungen gemefen, 
die Rudolf Hildebrandt von feinen trübfeligen Grübeleien 
abgelenft Batte. Allgemach aber fam er auf {olde Art 
bod) aud) dazu, auf bie berebten Schilderungen des Mannes 
mit bem martialiſchen Schnurrbart zu Borden, unb er 
mußte ibm in der Stille feines Herzens bald ba8 Bw: 
geſtändnis maden, daß er nicht übel zu erzählen ۰ 
Er mußte weit in der Welt herumgelommen fein, denn 
in feinen Gejdjidjten mar "von Gegenden und Völker— 
ftämmen bie Rebe, die gewöhnliche Sterblide nur aus 
Reifebejchreibungen Tennen. 

„Etwas Mut und eine fejte Gejundheit mögen ja er: 
forberlid) fein für einen, ber fid mit diefen gelben ۶ 
feln Berum]d)fagen mill," {lo er mit erhobener Stimme 
den Bericht über eine bejonders gefahrvolle Feldzugsepifode 
auf Sumatra, ,ba8 aber {age ich Ihnen, meine Herren: 
Nenn ich einen Sohn hätte, jo würde id) ihn erjt 8 
Tüchtiges lernen lajjen, und dann müßte er in 0۵8 ۰ 
Yändifche Kolonialheer! Das ijt das richtige Feld für 
einen, ber ein bißchen Grüße im Kopf und außerdem 8 
Herz auf bem rechten Sled hat. Im Handumdrehen ijt 
er Offizier, und menn er das Kriegsleben {att bat, fo 
heiratet er eine reihe Kaufmannstochter, bie da drüben 
Dunbertmeile zu haben find. Dutzende habe id) 0, 
bie al8 ganz arme Schluder aus Amſterdam abfuhren unb 
ihre paar Millionen hatten, nod) ehe bie eriten zehn 02 
hen verftrihen waren. Hätte ich jelber nicht Bier in 
Deutihland ein Mädel gehabt, ba8 auf mich wartete, unb 
wäre ich nicht ein jo dummer Kerl gemefen — wer met, 
meine Herren, ob ich e8 nicht heute mit jedem Ham: 
burger Senator aufnehmen fünnte. An guten Gelegen: 
heiten Bat mir'8 mabrbaftig nicht gefehlt.” 
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Die beiden Zuhörer erhoben ihre wäſſerigen Aeuglein 
mit verdoppelter Ehrfurcht zu dem Helden, der nach ihrer 
Meinung ein bedauernswertes Opfer ſeiner Treue ge— 
worden war. Dem ſtummen Lauſcher am Nebentiſche 
aber ging das, was der Mann von dem Dienſt in dem 
niederländiſchen Kolonialheere geſagt hatte, unabläſſig im 
Kopf herum, unb menn er Nuch ein paarmal verſuchte, 
fih’8 au8 bem Sinn zu ſchlagen unb nicht weiter auf 8 
Geſchwätz zu achten, er fonnte amit bod) bie Stimme in 
feinem Innern nicht zum Schweigen bringen, bie ifm 
immer wieder verführerifch zuraunte: „Das wäre etwas 
für bid! Bilt bu nicht ein tüdjtiger Soldat 1 
Warum follteft bu ba nicht ebenjogut ober nod) fchneller 
in Indien bein Glück machen Tonnen, als hinter einem 
Schreibpult ober 011۱6۲ ۳ 

G8 gelang ibm troß allen Bemühens nicht mehr, ben 
abenteuerlihen Gedanken abzujhütteln, und als fid) mit 
dem Glodenfchlag ber zehnten Stunde die beiden Bürgers: 
leute erhoben, um als folide Yamilienväter an ben Dei: 
mifchen Herd zurüdzufehren, wandte er fid) fur entſchloſſen 
an ben allein gebliebenen Helden mit ber höflichen Gin: 
ladung, fid) noch auf ein Biertelftünddhen an feinen Tiſch 
zu ſetzen. 

„Sh habe mit vielem Vergnügen den interefjanten 
Schilderungen Ihrer Grlebnijje zugehört,“ fagte er, ۰ 
bem er eine Flaſche Wein für ſich und ben neuen ۶ 
fannten beftellt hatte. „Sie haben alfo, menn id) recht 
veritand, in ben holländifchen Kolonien gedient?“ 

„Gewiß Babe ich das. Und ich bin Stolz darauf, mein 
Herr! Es war bie fdjónjte Zeit meines Lebens.“ 

„Wahrhaftig? Aber ba8, was Cie ba von der fchnellen 
Garriere eines Stolonialjolbaten jagten, mar bod) ۲ 
nicht ganz mwörtlih zu nehmen. emanden, ber ed — 
um nur ein Beifpiel zu wählen — in ber beutlden Armee 
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etwa bi8 zum Unteroffizier gebracht hätte, würde man 
aud da drüben jdjmeríid) zum Lieutenant machen.“ 

„Barum denn nid? Gerade die ehemaligen deut: 
iden Soldaten werden ganz befonders bevorzugt. Und 
menn hr Unteroffizier nicht ein dummer, ungebildeter 
Kerl ijt, braucht er fid nur ein paarmal auszuzeichnen, 
um zu avancieren. ^ An n Gelegenheiten, fid) auszu- 
zeichnen, aber fehlt e3 هون‎ nie. Es giebt fortwährend 
Aufftände unter den Gi enen, unb menn bie gelben 
Halunfen an ber einen 8 
fangen fie an der anberetmvfoieber am. Man ſollte hier 
bei und nur miljen, mwas ba zu holen ijt, e8 gäbe eine 
wahre Völkerwanderung mad) den holländiſchen Werbe: 
bureaus.“ 

Wieviel Uebertreibung dieſe lockende Schilderung auch 
immer enthalten mochte, etwas Wahres mußte nad) Ru: 
dolfs Meinung doch daran ſein. Freundſchaftlich ließ er 
ſein Glas mit dem des Unbekannten zuſammenklingen und 
fing dann an, ſich nach den Beſonderheiten des Dienſtes, 
nach den Formalitäten der Einſtellung und nach hundert 
anderen Dingen ſo angelegentlich zu erkundigen, daß der 
ehemalige Kolonialſoldat von febr ſchwerfälligem Begriffs: 
vermögen hätte fein müſſen, menm er bie Abſicht nicht et: 
raten hätte, die ſich hinter all dieſen Fragen verbarg. 
Und wenn er ſchon vorher in roſigen Farben gemalt hatte, 
ſo nahm er jetzt noch leuchtendere. Mit jedem neuen 
Glas Wein wurde ſeine Beſchreibung wärmer und enthuſia— 
ſtiſcher, und mit jedem neuen Glas Wein brannten auch 
Rudolf Hildebrandts Wangen in höherem Rot, glühten 
jugendlicher Thatendrang und feurige Unternehmungsluſt 
heißer in ſeinen Augen. 

Mitternacht war nicht mehr fern, al8 er fid) mit ۰ 
tigem  Qünbebrud von bem Zechgenoſſen verab[djiebete, 
bejjen Namen er noch nicht einmal fannte, und als et 
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bann auf bem Wege nad) dem Gajthofe wieder an bem 
Bureau der Dampfidiffahrtögejellichaft vorüberging, jagte 
er vor fid hin: „Vielleicht war e8 eine Fügung des Schid: 
1018, daß ich bier zu jpát fommen mußte.” 


4. 


Zwei Tage fpäter entitieg Rudolf Hildebrandt in ber 
leinen holändifchen Stadt Harderwyk dem Schnellzuge, 
der aus der Richtung über Zmolle gefommen mar unb 
gegen elf Uhr vormittags hier einen furgen Aufenthalt 
hatte. Sein gelber Steijefoffer wurde aus dem Gepád- 
wagen gejdjoben; er jelbjt aber blieb 618 zu dem Augen: 
blid, da das Abfahrtszeichen ertönte, und ber Zug fid) 
langfam wieder in Bewegung lebte, mit jo unfchlüffiger 
Miene auf dem Bahnfteig ftehen, als fet er 8 
mit fid) im reinen, ob er ber bleiben oder feine Reife 
fortfegen folle. In Gedanken verloren ſchaute er bem 
davonrollenden Zuge nad, 18 er hinter einer Biegung 
verfhmunden und bis aud) das lebte meiBe Rauchwölkchen 
in ber Willen Luft zerflattert war. Dann feufzte er tief 
auf, ftrich fid) mit ber Hand über die Stirn und ۵ 
fid langfam bem Ausgang Des Bahnhofs zu. 

Seinen Koffer ließ er einjtmeilen zurüd, um ohne jede 
Bürde ben Weg nad) der Stadt eingujdjlagen. Ein paar: 
mal [dien er millen8, die Leute, bie ihm begegneten, ۵ 
etwas zu fragen, im legten Augenblid aber mochte ihm 
bann bod) immer wieder ber Mut dazu fehlen, unb er 
ging [don eine Weile völlig ziellos zwifchen den niedrigen, 
fauberen Häufern babin, als die Erfcheinung eines ge: 
mächlich baber|d)lenbernben Soldaten in blauer Uniform 
jeine Aufmerffamfeit erregte. Der Mann bielt eine Gi- 
garre zwifchen den Lippen, hatte ein rofiges, gutmütiges 
Gefiht und fdjaute fo vergnügt in die Welt hinein, Daf 
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e8 aud) über Nudolfs ernjte8 Antlig mit einemmal wie 
ein ſchwacher Abglanz feiner guten Laune flog. 

Raſch entichloffen ging er auf den jungen Krieger zu 
und fragte, ob er ihm den Weg nad) bem Werbebureau 
weifen Tonne Im Grunde erwartete er dabei allerdings 
nichts anderes, als daß der Mann fein Wort verjtehen 
und adjfelaudenb weitergehen würde. Aber er hatte Dé 
getäufcht, und es fuhr ihm ganz eigen burdj8 Sra, 8 
der Soldat mit freundlichem Lächeln in fließendem Deutſch 
Antwort gab: „Den Weg fann id) Ihnen fon zeigen, 
Landsmann, und wenn Sie gefommen find, um fid) ۶ 
anmwerben zu Joen, jo Baber Sie gerade den richtigen 
Zeitpunft getroffen. Sie wollen bod) wohl bei uns ein: 
treten, mie?" 

Rudolf aógerte einen 1 Augenblick, bann lagte er mit 
feiter Stimme: „Sa!“ 

„Das ijt redit. Sch bin nun aud jdon [eit vier 
Sahren dabei und habe e8 eigentlich noch nicht bereut. 
Wenn man nur ein bißchen Olid hat, kommt man ganz 
gut fort. Sie find bod) Soldat gemejen?" 

„Ja.“ 

„Und können ſich durch Ihre Militärpapiere aus— 
weiſen?“ 

„Ja, bis auf den Paß, den ich nicht beſitze, iſt alles 
in beſter Ordnung.“ 

Der Dunkelblaue lachte wieder. „Na, mit den Päſſen 
nehmen ſie's hier nicht ſo genau. Es müßten ſonſt wohl 
die meiſten zurückgewieſen werden. Und gerade jetzt wer— 
den ſie erſt recht ein Auge zudrücken. Es hat nämlich 
da unten in Indien wieder einmal einen großen Aufſtand 
gegeben, und die Kolonialtruppe wird vermehrt. Uns 
Deutſche aber nimmt man beſonders gern, angeblich, weil 
wir das Holländiſche am leichteſten lernen, in Wahrheit 
aber, weil wir doch nun mal die beſten Soldaten ſind. 

1897. VII. 11 
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Franzoſen und Staliener werden feit einiger Zeit rund: 
meg abgemiejen, jogar jet, wo man das Kanonenfutter 
jo gut brauchen fann. Uebrigens — da mit nun bod) 
wahrjheinlih bald Kameraden fein werden: id) ۶ 
Laube und bin aus der Altmark. Darf man aud) ۱ 
Namen erfahren, Landsmann, und aus welder Gegend 
Sie ſtammen?“ ۱ 

Rudolf gab ihm bereitwillig Auskunft, unb ber ۶ 
[idje Zufall, ber ihm gerade diefen gefälligen Deutſchen 
zuerit in ben Weg geführt hatte, bünfte ihn abermals eine 
günftige Vorbedeutung für das Gelingen feines im Grunde 
jo abenteuerlichen Unternehmend. Das ermutigende Ge: 
plauder de3 mitteilfamen Begleiters ließ die beilommene 
Stimmung, in ber er vorhin den Schnellzug verlafjen 
hatte, faſt ganz verfchwinden, und als er eine Viertel: 
ftunde fpäter in bem Werbebureau ftand, gab er mit fejter 
Stimme die Erklärung ab, in die Kolonialarmee eintreten 
zu wollen. 

Er wurde furg nad) Namen und Herkunft gefragt, 
feine Bapiere wurden durchgefehen, unb er mußte béi 
eine ärztliche Unterfuchung gefallen [ajjen; dann legte 
man ihm einen Schein zur Unterſchrift vor, unb nod) efe 
er ben [ebten Federzug gethan, zählte ihm bereits einer 
ber anmejenben Beamten ſechs Hundertguldenicheine als 
Handgeld auf ben Tiſch. Die ganze Angelegenheit er: 
ledigte fid) mit einer Schnelligkeit und Kürze, wie menn 
die holländifhen Herren ein lebhaftes Intereſſe daran 
hätten, dem Anzumerbenden möglihjt wenig Zeit zum 
Nachdenken und Befinnen zu lajjen. 

(8 waren nod) nidi zwanzig Minuten jeit feinem 
Eintritt vergangen, und ſchon hatte fid) Rudolf Hildebrandt 
واه‎ unmiderruflich verpflichteten Soldaten des niederlän: 
biden Kolonialheeres zu betrachten. Ein ſchweigſamer 
Korporal geleitete ihn nad der Kaferne, wo feine Ein: 
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Heibung erfolgen follte, und ber freundliche Laube ſchloß 
fid ihnen an. 

Mit den Empfindungen eines Menschen, der fid) nicht 
völlig flar darüber ijt, ob er macht ober träumt, mufterte 
Nudolf in bem Teen Handipiegel eines Stubenfameraden 
leine von der bequemen, dunfelblauen Uniform umhüllte 
(Seitalt, bie ihn fajt mie bie Gejtalt eine8. Fremden an: 
mutete, unb aufs neue wollten ibn allerlei bange Ge: 
banfen befchleihen. Aber man ließ ihm nicht Seit, ihnen 
lange nadjubángen. Der liebenswürdige Laube itellte 
fid) alabald wieder ein und forderte ihn auf, mit in bie 
Kantine herunterzufommen, mo nad) altem Brauch jeder 
Neuangeworbene feinen Eintritt würdig zu feiern habe. 
Sn dem Wunfche, an biejer Feier beteiligt zu werden, mar 
denn aud) vermutlich bie Erklärung für bie beinahe + 
rende Anhänglichfeit des Mannes zu fuchen, ber fid) feit 
bent Augenblid, mo Rudolf bie Uniform angelegt hatte, 
ohne weiteres des brüderlichen Du bediente. 

„Es find nod) zwei andere Neue ba," meinte er, „Der 
eine ein Landsmann aus bem Weftfälifchen, der andere 
ein Schweizer, bie wegen ihrer Willigfeit hier ebenfalls 
febr gern geſehen werden. Da fann e8 einen [ujtigen 
Tag geben, denn einen von ben Zetteln muß jeder drauf: 
gehen lafjen — das ijt nun mal hier fo 0 

„Wenn das eine feitftehende Sitte ijt, werde aud) id) 
mich ihr nicht entziehen,“ ermiberte 9tubolf, für ben in 
ber Ausfiht auf den „Iuftigen Tag” febr wenig Verloden: 
des lag. „Aber ich würde, falls e8 gejtattet ijt, gern zu: 
vor einen kleinen Spaziergang mit Ihnen maden, um 
mir die Stadt ein wenig angujeben. Ich muß geftehen, 
e8 iff mir von ben Ereigniffen diefer legten Stunden 
etwas irt im ۳ 

Der andere ließ wieder fein gutmütige8 Lachen ver: 
nehmen. „Solche Gelüjte mußt du dir vorläufig aller: 
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dings aus bem Sinn fehlagen, mein Lieber! Aus ber 
Kaferne fommft du fchwerlich eher heraus, ala bis ber 
Transport nad) Indien abgeht. Die meilten Angemwor: 
benen würden ohne langes Befinnen mit ihrem hübjchen 
Handgeld auf und davon gehen, wenn man ihnen {olde 
Promenaden erlauben ۲ 

Peinlich berührt gog Nudolf bie Brauen zufammen. 
„Meint man das im Grnjt? Giebt e3 unter den Leuten, 
bie bei Ihnen eintreten, fo ehrlofe Gefellen?“ 

„Was für eine Frage! Die beiten Brüder find es 
doch ſelbſtverſtändlich nicht, bie fid) hier zufammenfinden. 
Da ijt kaum einer, ber nicht zu Haufe irgend was auf 
dem Kerbholz hätte. Und du wirft e8 ja am Ende aud) 
vecht gut willen, was bid) auf den Einfall gebracht hat, 
bei uns Dienfte zu nehmen.” 

Rudolf richtete fid) hoch auf und maß ben neuen Ka: 
meraben mit jtrengem Did „Sch will diefe ۵ 
nicht gehört haben; denn ich müßte Ihnen jonjt eine Ant: 
wort geben, die Ihnen wahrfcheinlich wenig gefiele. Aber 
ih münjdjte wahrhaftig, daß Cie mir 0۱6 ۵ 
Enthülung fon auf unferem Wege nad) bem Werbedepot 
gemacht hätten.“ 

Der gute Zaube war vielleicht ein wenig erjtaunt, aber 
als rechter Sohn der Mark ließ er fid) nicht fo leicht ver: 
blüffen. Ohne daß das Lächeln von feinem rofigen Antlitz 
verſchwunden wäre, Elopfte er Nudolf auf bie Cdjultern 
unb fagte: „Nichts für ungut, Kamerad! Wenn du eine 
Ausnahme von der Regel madjjt, ijt e8 ja nur um fo 
better für did. Und fchlieglich brauchſt bu aud) nicht zu 
glauben, daß bu bid) hier unter lauter Räubern und 
Mördern befindeft. Was fie immer daheim ausgefreſſen 
haben mögen, in unferer ſtrammen Zucht werden fie alle: 
famt {ebr bald wieder zu ordentlichen Menfhen. Man 
hat hier fo allerlei feme Mittelchen, um rabiaten Burjchen 
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bie Muden auszutreiben. Und nun Zomm in die Kantine. 
Bei einer Flaſche Wein oder einer ordentlichen Bowle 
läßt fid) über alle diefe Sachen gemütlicher plaudern.” 

Nudolf befand fich jebt nod) weniger in der rechten 
Stimmung für ein Zechgelage denn zuvor, aber er fab 
ein, daß er fid) hier von vornherein in eine fchiefe Lage 
bringen würde, wenn er gegen bie herrichenden Gebräuche 
verftieß. Bon melder Bejchaffenheit aud) immer feine 
neuen Kameraden fein nıochten, er durfte ihnen gegenüber 
nicht gleich am eren Tage ben Surüdfaltenben und Hod): 
mütigen fpielen, unb jo fügte er fid) denn ſchweigend in 
ba8 0۰ 

Die feurigen Getrünfe, bie fid) der Kantinenmwirt von 
den Neulingen allerdings teuer genug bezahlen ließ, und 
denen Rudolf von Anfang an ziemlich lebhaft aujprad), 
um gewiſſe fatale Regungen in feinem Herzen zu betäuben, 
verfehlten ihre Wirkung nidjt. Er wurde nad) und nad) 
fajt ebenjo heiter wie bie anderen, ımd ba aud) einige 
Korporale an dem Gelage teilnahmen, mar von bem 
Dienft in ber Kolonialarmee rings um ihn her nicht ۰ 
ders واه‎ in Ausdrüden der Begeifterung bie Nede. Das 
brachte feine langen Befürchtungen allgemach wieder zum 
Schweigen, und als die umerbittliche Kafernenzucht bie 
Yuftige Gefellfchaft endlich zum Auseinandergehen nötigte, 
hatte Rudolf Hildebrandt den anderen nicht nur burd) feine 
überlegene Bildung imponiert, fondern er hatte fid) auch Durch 
feine Liebensmwürdigfeit allgemeine Zuneigung ermorben. 

Giner der älteren Soldaten, ber {hon auf Batavia 
gemelen mar, brüdte ifm beim Abfchied Fräftig bie Hand 
unb fagte halblaut, 1o daß bie Vorgeſetzten es nicht hören 
fonnten: „Schade um Di, Kamerad! Hätteft wohl aud) 
was Beſſeres (hum können, af8 hierher zu fommen. Nun, 
hoffentlich Tchiefen fie bid) wentgftens nicht gleich in ben 
jiheren Tod.” 
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Sn feiner Weinlaune achtete Rudolf diefer Worte nicht 
weiter; aber fte Fangen ihm feltfam im Ohre wieder, als 
er am nädften Morgen erwadte. - Er hatte von ber 
Heimat geträumt und von Mathilde Mit ihrem hellen 
Lachen, das er fo über alles liebte, mar fie ihm entgegen: 
geflogen, unb er hatte bie Arme ausgebreitet, fie an feine 
Druft zu ziehen. On dem Augenblid aber, ba er ihr 
Dolbe8 Geficht ganz nahe vor bem feinigen fab, hatte jid) 
etwas Dunfles, Geſpenſtiſches zwiſchen fie und ihn ۶ 
1djoben, unb er mar in jähem Gr[d)reden aus bem Schlum: 
mer emporgefahren. Wirr flogen feine Augen in bem 
fabfen, nüchternen Kafernenzimmer umber, auf belfen ein: 
faden Zagerftätten die übrigen Soldaten nod) im feften 
Cdjlafe lagen. Er brauchte Cefunben, um zu begreifen, 
daß Dies nicht ein neuer Traum, fondern volle, unab: 
änderliche Wirklichkeit fei. Erſt واه‎ fein Blid auf bie 
blauen Uniformjtüde neben dem Bette fiel, Tehrte ibm 
die Erinnerung an die Vorgänge des verflofjenen 8 
zurüd, und nun brüdte er das Geſicht in das Kopfpolfter, 
während e3 feinen Körper mie im Fieber [djüttelte. Bon 
all den Iuftigen Ginbrüden des geltrigen Zechgelages, von 
ben Cdjergen und Anekdoten feiner deutſchen Kameraden, 
über bie er gleich den anderen fo herzlich gelacht hatte, 
mar ihm nichts im Gedächtnis geblieben. Nur die Worte 
des von Batavia heimgefehrten Soldaten, diefe mitleidigen, 
rätjelhaften Worte: „Hoffentlich dn den fte bid) nicht gleich 
in den fideren Tod!" mußte er fid) in der Stille feines 
Herzens immer und immer wiederholen. 

Mar Dies denn dad Gemöhnliche, daß der Mann 8 
für eine jo naheliegende Möglichkeit hielt? Und hatte er 
nur darum auf alles andere verzichtet, um ſich für bie 
Intereſſen eines fremden Volkes ruhmlos opfern zu ۴ 
Stem, wenn ihm jebt nod) der Rückweg offen geltanben 
hätte, er wäre nicht eine Stunde länger geblieben. 
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In diefem Augenblick riefen die tiefgeftimmten Hörner 
auf dem Kafernenhof zum Aufftehen. Ein Korporal ſteckte 
den Kopf zur halbgeöffneten Stubenthür herein, und ein 
furge8, barſches Kommandowort ſchlug an fein Ohr. Er 
fühlte mit graufamer Gewißheit, daß e8 für ihn feinen 
Jiüdmeg mehr in die Freiheit gab, unb mit finjterem, 
bleihem Gefiht machte er fid) aleih ben anderen zum 
Dienft bereit. 


D. 

Drei Wochen Später mar bie Ausbildung ber für ben 
nád)iten Truppentransport nad) Indien beftimnten Mann: 
Ichaften beendet. Weber die Behandlung, bie ihm ۰ 
rend biejer Rekrutenzeit zu teil gemorden, hatte ۲ 
Hildebrandt fid) nicht eigentlich zu beklagen. Bon ben 
Nüdfichten aber, bie er daheim als Einjährig:Freimilliger 
erfahren, hatte man ihm hier nicht eine einzige ermiefen, 
unb von einem Nvancement mar vollends Feine Rede. 
Gr mar gemeiner Soldat glei al dem hergelaufenen 
Gejinbel, für Deen Annahme lediglich die Förperliche 
Brauchbarfeit maßgebend gemejen mar, unb menn bie 
Vorgeſetzten fid) ihm gegenüber etwas freundlicher gezeigt 
hatten, fo durfte ber junge Mann bie8 einzig auf Ned): 
nung feiner tüchtigen militärifchen Vorbildung jeben, bie 
eigentlid) jede nochmalige Schulung ganz überflüffig ge: 
111 6 0 hätte. 

Nun mar ben Mannfcdaften befannt gegeben morben, 
daß fie nad) Ablauf von zweimal vierunbamangig Stunden 
ihre Reiſe antreten würden, und jeder, der irgendwo in 
der Welt Angehörige oder Freunde hatte, bie fid) für fein 
6016101 intereffierten, beeilte béi, ihnen einen lebten 
brieflichen Abſchiedsgruß zu jenben. Nudolf Hildebrandt 
hatte bis dahın fein Lebenszeichen in die Heimat gelangen 
laffen, und 68 mar feine Abficht geweſen, fid) auch meiter 
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in Schweigen zu Dilen. Eltern und Geſchwiſter hatte er 
nicht mehr; bie wenigen Freunde, bie er fid) ſchon ۰ 
rend jeines glüdlichen Liebestraumes durch jtarfe Ver: 
nadjájfigung faſt ganz entfremdet hatte, gebadjten feiner 
wohl faum nod, und e8 gab für ihn in ber That feine 
Veranlaſſung, ein lefte8 £ebemobl nah Deutfchland zu 
diden, menn er nicht etwa ben Wunſch hegte, Mathilde 
von ber ſeltſamen Gejtaltung feines Schiejals in Kenntnis 
zu feben. Diefem Wunjche aber fonnte er, menn aud) 
nah langem Kämpfen und Zögern, in der That ۶ 
miberiteben. Einem früheren Kollegen, von bem er ge: 
nau mußte, daß er nicht zögern würde, bie interejjante 
Steuigfeit weiter zu verbreiten, teilte er in furgen Worten 
mit, was aus ifm geworden jet und einer wie ungemijjen 
Zukunft in dem fernen Weltteil er entgegengehe. Er 
trug ihm Grüße für alle die Freunde auf, von denen er 
in diefem Leben wohl feinen wiederjehen werde, unb menn 
er e3 auch vermied, Wullenmwebers oder feiner Nichte Er: 
mwähnung zu thun, jo Degte er bod) nicht ben geringſten 
Zweifel, daß fein ehemaliger Chef einer ber er|ten fein 
werde, dem der Empfänger von dem inhalt des Briefes 
Kunde gab. 

„Mag fie denn wiſſen, daß fie eine nochmalige Be: 
gegnung nicht zu fürdten und für bie Nuhe ihres Her- 
gens nichts mehr von mir zu fürchten Dat," dachte er voll 
troßiger Bitterfeit, während er den Umſchlag ۰ 
Nach allem, was er ingmijd)en gehört hatte, glaubte er 
felber nicht mehr an die Möglichkeit einer Wiederkehr aus ` 
Indien, und eà mar nicht eine komödiantenhafte Reden: 
art, fondern fein voller Grn|t gemejen, menn er 8 
Schreiben mit bem Wunfche beendet hatte, man möge ibn 
daheim fortan unter die Verfchollenen zählen. — 

Am nächſten Tage wurde das für 2۵۸۵۷۱۱۸ ۵ 
Kommando mit ber Eifenbahn von Harderwyf nad) ۶ 
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dam befördert und hier, ohne daß e8 ben Soldaten zuvor 
gejtattet worden wäre, einen Fuß in die Stadt zu feet, 
im Zwifchended eines Andienfahrers eingeſchifft. Bis ber 
Dampfer die Anker lichtete, wurde e8 ihnen verboten, an 
Def zu fommen, und ert als bie ferne Hütte bereits in 
Dunft und Nebel verſchwamm, hörte man auf, fie wie 
Gefangene zu behandeln. Jetzt hatte man ja feine De: 
fertion mehr zu befürchten und durfte ben armen Burjchen 
um fo eher einen furzen Freiheitgraufh wergönnen, als 
man ja recht wohl wußte, daß e8 für bie melen von 
ihnen ber legte in ihrem jungen Neben mar. - 

Wer nod) etma8 von feinem Handgeld übrig behalten 
hatte, der ließ es mährend diefer Ceereije daraufgehen, 
um im lärmend fröhlichen Kreife gleichgeftimmter ۰ 
pane mwenigftens auf Stunden zu vergeflen, was er daheim 
jurüdgelajlen und mas drüben feiner wartete. Und ba 
bie Vorgeſetzten, fomeit 68 fid) ohne eine zu ftarfe Verlegung 
ber militärtfhen Disziplin thun ließ, beide Augen zu: 
drüdten, ging e8 in ber Mefje des Zwifchendeds oft wüſt 
genug Der. Die rohen und unlauteren Elemente, für bie 
der nieberfünbijdje Kolonialdienit bie lebte Station eines 
verpfujchten Dafeins bedeutete, machten fid) jebt, mo bie 
ſtraffe ſoldatiſche Zucht ein wenig gelodert mar, 8 
unangenehmite bemerflih, und Nudolf wurde oftmals 
zum unfreimilligen Zeugen von Ecenen, bie (bn aufs 
äußerfte anmiderten und abjtteBen. Weil die feinen 
Spürnafen feiner immer durftigen Kameraden ſehr bald 
herausgebracht hatten, daß er über viel bebeutenbere Geld: 
mittel verfügte, al8 irgend einer von ihnen, wurden fie 
nicht müde, offen ober verblümt an {eine Freigebigfeit zu 
appellieren, und menn er fid) nicht zu einem Gegenftand 
ihres Hafjes maden mollte, mußte er den immer unver: 
Ihämter auftretenden Anforderungen wohl ober übel ent: 
Iprehen. Aber Schon nad) Ablauf der eren Tage ge: 
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wann er es nicht mehr über ſich, ſelber an den wüſten 
Trinkgelagen teilzunehmen, die von ſeinem Gelde ver— 
anſtaltet wurden. Und als einige beſonders widerwärtige 
Geſellen Miene machten, ihn wegen ſeines vermeintlichen 
Hochmuts zu verſpotten, ließ er ihnen eine ſo energiſche 
Abfertigung zu teil werden, daß ſie, aus Furcht ihn ۰ 
ends zu erzürnen, für die Folge verſtummten. 

Aber er war inmitten des ausgelaſſenen Haufens nun 
ſo einſam und ſo ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, wie nie zu— 
vor in ſeinem Leben. Und der Schmerz über ſein ver— 
lorenes Glück, bie Reue über feine unbedachte, faſt mabn: * 
witzige Handlungsweiſe nagten in dieſer troſtloſen Ver— 
laſſenheit immer grauſamer an ſeinem Herzen. Während 
ihn das Schiff mit jeder Umdrehung der Schraube weiter 
und weiter von jenen Stätten entfernte, die ihm jetzt, von 
dem verklärenden Zauber der Erinnerung umwoben, doppelt 
lieb und teuer geworden waren, lehnte er oft ſtundenlang 
unbeweglich an der Regeling des Dampfers und ſtarrte 
traumverloren in die Unendlichkeit des Ozeans hinaus. 
Wie ſeine Reiſegeſellſchaft nun einmal beſchaffen war, 
konnte es ihm nur willkommen ſein, daß niemand ſich um 
ihn kümmerte, und doch hatte er eines teilnehmenden, 
tröſtenden, ermutigenden Wortes niemals ſo ſehr bedurft, 
als gerade jetzt. | 

Bis zur Einfahrt in den Kanal von Suez mar eitel 
Jubel und $yróblidjfeit auf dem Indienfahrer gemefen. 
Nun aber begannen bie lärmenden Aeußerungen einer 
ſchier unbändigen Luftigfeit allgemad) zu verftummen. Die 
furchtbare, unerträgliche Gluthige be8 Roten Meeres legte 
Déi lähmend auf alles Lebendige am Bord des ۰ 
Den Mannschaften wurde ber in diefen Negionen 0۲ 
gefährliche Genuß geiftiger Getränke verboten, unb man 
fal überall nur matte, apathifche, leibenbe Gefichter. Auch 
ein paar ernite Krankheitsfälle famen jebt vor, unb am 
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metten Mittag nod bem Paffieren des Kanals verbreitete 
fih im Zmifchended bie Kunde, daß einer geftorben fei. 

G3 mar der Schweizer, ber Pé zugleich mit Rudolf 
Hildebrandt hatte anmerben lafjen, ein ſtiller, gutmütiger 
Burſche. Welcher Art fein Leiden eigentlich gemejen fel, 
wußte auch ber Arzt nicht zu jagen. Gegen Abend Iden 
fand die Beftattung des Toten nach jeemännifchem Brauche 
Hatt. Auf ein Brett gebunden unb mit'eijernen Gewichten 
beldmert, wurde feine irdifche Hülle nad) furzer, ſchlichter 
Trauerzeremonie in das Meer verjenft, und während ber 
ganzen Dauer ber Reife mar e8 auf dem Schiffe nicht fo 
11111 bergegangen, als an diefem Abend. Namentlich 
Nudolf, been Gemütsftimmung ohnedies eine jo gebrüdte 
und niedergefchlagene war, fühlte fid) durch ba8 traurige 
Vorkommnis im inneríten Herzen erjchüttert, und obmohl 
er ben Geltorbenen faum gefannt hatte, mar ihm fo trüb und 
bang zu Sinn, als hätte er einen lieben Freund verloren. 

Auf bie eiferne Brüftung gejtübt, ſtand er ganz allein 
auf bem Vorderdeck, als er fid) zu feiner Meberrafhung 
plößlich von einer tiefen, ernten Männerjtimme in deutjcher 
Cpradje angeredet hörte. 

„Sie benfen an den Glüdlichen, der jet ba unten 
auf bent Meereögrunde ruht, und Sie beneiben ihn um 
das 208, das er gezogen hat — nicht wahr, Kamerad?“ 

Der OCpredjenbe war für Rudolf ein völlig Fremder. 
Gr mar nicht in Sarbermyf gemelen, jonbern mit einem 
anderen Kommando an Bord gefommen. Da er fid) feit 
bem eren Tage ber Refe von den übrigen abgejondert 
und niemal8 an einer ber üblichen Schwelgereien teil: 
genommen hatte, war er nur wenig beachtet worden, und 
Rudolf Hildebrandt hatte bisher fein Wort mit ihm ۶ 
wechſelt. Als er jebt auf die unermartete Anrede hin 
erftaunt aufblidte, nahm er zum erftenmal mabr, daß 
der Mann ein auffallend fein gejchnittenes, intelligentes 
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Gefiht Hatte, und daß feine ganze Erfcheinung fid) Got 
ber gleidjmadjenben Uniform jehr vorteilhaft von den zu: 
melt recht plumpen Geftalten der anderen ۰ 
Zugleich ſah er aud) den finfteren Ernit in feinen Zügen, 
den jeltfamen Bli feiner tiefliegenden dunklen Augen 
und das eigentünliche nervöſe Auden, das, während er 
ſprach, um feine ſchwermütig herabagezogenen Mundminfel 
fpielte. Wäre er'ibm an irgend einem anderen Orte be: 
gegnet, jo hätte er Delen Fremden mahrjcheinlich viel 
mehr unheimlich als ſympathiſch gefunden; jebt aber, nad): 
bem er {eit einer Reihe von Tagen nichts al8 rohe und 
gemeine Neden vernommen, berührte die gewählte Aus: 
brudémei]e eines offenbar gebildeten Mannes fein Ohr 
wie der Gruß eines lieben Freundes. 

„Wie follte ih ben 9[ermjten beneiben, Kamerad?“ 
gab er zurüd. „Glauben Sie denn, daß e8 fein ۵ 
mar, zu jterben? Hätte er all bie Mühfal unb Plackerei des 
harten Rekrutendienſtes erjt auf ftd) zu nehmen brauchen, 
menn er nichts anderes wollte und erhoffte als dies?” 

Der finftere Gefährte lehnte ftd) nun ebenfalls an bic 
Regelung und verſchränkte bie Arme über ber Bruft. 

„Sas ber arme Narr fid) münjdjte unb morauf er 
hoffte, Tonn ich nicht mijjen, denn ich habe ibn nicht oe 
fannt. Das aber weiß ih, daß e8 das Schickſal mit ifm 
beer gemeint Dat, al8 mit irgend einem von und. Uber 
halten Sie ¢3 für einen Gewinn, daß mir nod) einige 
Wochen oder Monate hindurh ein Hundedafein führen 
dürfen, um bann unter bem Mefjer eines Atchinefen zu 
verbluten ober — was viel mwahrfcheinlicher ij — am 
Fieber langjam zu ۳ 

„Sie ſehen unfere Sufunft zu büjter, Kamerad! Ga 
mag ja fein, daß bem einen oder dem anderen ein folches 
Schickſal bejdjieben ijt, aber mir werden bod) wohl nicht 
alle drüben auf Batavia bleiben.” 
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„Rein — nicht alle. Einer unter zehn pflegt in Der 
That {eine fontraftlidje Dienftzeit zu überftehen. Der 
Himmel bemabre Sie und mid) davor, daß mir zu biejen 
Glücklichen gehören.” 

Rudolf fragte nicht, mie diefer Fremde dazu Tomme, 
ihm den Tod zu wünſchen. (G8 mar etwas in diefen 
legten Worten geweſen, das ihn erjdjauern madte. Die 
bange Bellommenbheit, bie feit dem Tode Des 98 
auf ihm [ajtete, ſchnürte ihm mit veritärkter Gemalt 8 
Herz zufammen. 

„Ste find, mie e8 ſcheint, über die Verhältniffe, denen 
wir entgegengehen, jehr genau unterrichtet,“ jagte er nad) 
einem furgen Schweigen mit gepreßter Stimme. Und der 
andere neigte, ohne ihn anzufehen, bejahend das Haupt. 

„Ganz genau. Ich habe mich darüber bei Leuten er: 
funbigt, bie e8 willen müjjen. Außerdem mar e8 ja oft 
genug in unferen deutfchen Zeitungen zu lejen." 

„Bas mar darin zu lefen? Sie begreifen, Kamerad, 
daß dies eine Cadje ijt, bie mich ۵9۲ ۲ 

„Gewiß, ich begreife es, unb ich mill Ihnen fein Ge: 
heimnis daraus machen. Der dritte Teil der aus Europa 
Angelommenen liegt Schon nad) den eriten Tagen oder 
Boden im Lazarett, und die Widerftandsfähigeren halten 
e8 bódjten8 ein paar Monate aus, bevor fie dem unver: 
meidlihen Klimafteber ihren Tribut entrichten. E3 heißt, 
daß bie Kranken gut verpflegt werden, unb id) mill e8- 
glauben, denn fie haben ber niederländifchen Negierung 
ja ein hübfches Stüd Geld gefoftet. So geht aljo nur 
ein fleinerer Teil gleich beim eriten Anfall zu Grunde. 
Aber für bie übrigen bedeutet bie ۱000۱1۱۵۵۲۶ ۰ 
ftelung nur eine Verlängerung der Dual. Denn ۲ 
an den jogenannten günftigen Orten werden fie in ۸ 
Zmifchenräumen (mmer auf3 neue von der Krankheit be: 
fallen, und das Spiel wiederholt fid) 1o lange, DiS fie end: 
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[id durd eine tödliche Leberaffeftion von ihren ۱ 
erlöft werden. Aber e8 können natürlih nit alle an 
diefen „günftigen“ Orten bleiben. Gerade und Deutfche 
Ihiet man mit Vorliebe auf die Stationen im Innern oder 
an der jumpfigen Küfte, mo ohne Ausnahme jeder Euro: 
pder erkrankt, wenn er nicht das zweifelhafte Glück hat, 
von einer aus fiderem Hinterhalt abgefeuerten Kugel ge: 
troffen zu werden. Finden Sie e8 nad alledem nod) 
immer munberbar, daß ich biejen Schweizer um feinen 
ruhigen Schlaf auf bem Meeresgrunde beneide?“ 

Ein Fröfteln ging troß ber tropi]djen Hike über ۶ 
dolfs Leib. „Das flingt freilich viel graufiger als alles, 
was man mir bisher erzählt hat. Aber — verzeihen Sie 
bie Frage, Kamerad — wenn Cie {hon aus ben beutidjen 
Zeitungen über diefe Dinge unterrichtet waren, mie 
fonnten Cie fid) dann entihließen, in eine bem ficheren 
Tode gemweihte Truppe einzutreten?“ 

Der andere antwortete nicht ſogleich. Er jtarrte un: 
verwandt vor fid Hin und ftri bann mit ber feinen 
weißen Hand langjam über Stirne und Augen. 

„sh? Nun, id) hatte eben meine bejonderen Gründe, 
und vielleicht werde ich Ihnen Später einmal erzählen, 
melde. Sie aber, junger Freund, Sie hätten jid) ein 
befjeres 203 ermüblen fónnen als dies.” 

Das waren fajt bielelben Worte, bie ihm jener aus 
Batavia heimgefehrte Soldat am Abend feiner Einftellung 
zugeraunt hatte, und jebt begriff Rudolf ihren Sinn frei: 
[id gut genug. Mit der Gewalt der Verzweiflung padte 
ihn die Reue über fein mahnmwißiges Beginnen. 

n 3d muB von Sinnen gemejen fein, als ich e8 that,“ 
murmelte er. „Seit Wochen {hon frage id) mid) ver: 
gebenz: marum?" 

Die düfter brennenden Augen des feftjamen Kamera: 
den wandten fi ihm zu. „Srgend ein. {were 2 
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leid war e8, das Cie dazu getrieben Dat — nicht wahr? 
Sd habe Cie {hon feit dem Tage beobadtet, an bem 
wir beide auf diefes Schiff famen, um unfere legte ۶۰ 
zu machen, und ich bin zu bem Schluß gefommen, daß 
Cie feiner der beiden Kategorien angehören, au8 Denen 
fid im großen und ganzen unjere ausgezeichnete Truppe 
zufammenfeßt. Sie find weder ein Verbrecher nod) ein 
abenteuerluftiger Knabe. Nur eine unglüdjelige Stunde 
ber Verzweiflung hat Ihnen den verhängnisvollen Ent: 
ſchluß eingegeben. Jh will mid) nicht in Ihr Vertrauen 
drängen, und mie bie Dinge einmal liegen, Tonn id) 
Ihnen ja aud) weder Nat nod) Hilfe verfprechen. Aber 
e8 giebt Menichen, bie e8 {hon als Troſt und ۶ 
terung empfinden, fid) anderen mitzuteilen, und menn 
Cie zu diefen gehören, dürfen Cie fid) meiner Teilnahme 
wie meiner Verfchwiegenheit verfichert halten.“ 

lange hatte Rudolf den freunblidjen Zufprud) 8‏ و 
Menſchen entbehrt, bejjen Geiftes: und SHerzenäbildung‏ 
der jeinigen angemejjen war, und fo ſchwer trug er an‏ 
feinem Kummer, daß er jebt in der That ber Verfuhung‏ 
widerftehen fonnte, fid) zum erjtenmal alles von‏ 111021 
der Seele zu reden, was ihn in feiner Einfamfeit jo oft‏ 
Ihon ber Verzmeiflung nahe gebracht Batte. Er erzählte‏ 
diefem Manne, ben er nod) nicht einmal nad) feinen‏ 
Slamen gefragt hatte, bie ganze Geſchichte feines jungen‏ 
Lebens, darin e8 wohl an Thorheiten und Serirrungen‏ 
nicht gefehlt hatte, Dellen Sünden aber mit diefem troft:‏ 
loſen Abſchluß bod) vielleicht allzu hart beitraft ۰‏ 
Grn|t und aufmerffan hörte ihm der andere zu, nur hie‏ 
unb ba eine furge Frage einmwerfend, bie für bie Auf:‏ 
richtigfeit feines Intereſſes ۰‏ 

Als Rudolf geenbet, legte er ihm bie Hand auf bie 
Schulter und jagte: „Sie haben fid) um einer nidjtigen 
lirfadje willen Ihr Dafein verborben, mein Freund, und 
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ich ver|tebe e3 wohl, mie hart Sie unter bieler Erkenntnis 
leiden müjjen. Aber Sie find trot alledem nod immer 
einer ber Glüdlideren auf diefem 0 

„Einer ber Glücklicheren?“ fragte Rudolf bitter. „Nun, 
wenn id) unfere Kameraden anjebe, will e8 mir wahr: 
haftig nicht fo 0 

„Weil fie übermütig unb außgelaffen find? Weil fie 
lärmen unb fid beraujdjen? Ad, glauben Sie e8 mir, 
` junger Mann: gerade bie lautejten unter diefen Burfchen 
ind oft bie elendeiten und bemitleidensmerteften. Wenn 
man, mie id, bie Wohlthat nádjtlidjen Schlummers nicht 
mehr feunt, Tonn man zwiſchen Mitternacht und Morgen: 
dämmerung ba unten im Zwiſchendeck monde lehrreiche 
SBeobadjtung madjen. Und ich wiederhole e8 Ihnen: die ` 
Thränen, bie Sie Ihrem leichtfertig hingeopferten Glüd 
nachweinen, find bie bitterjten nicht. (Grit wenn Cie bie 
brennenden Thränen fennen würden, in denen fid) zu: 
weilen auch des verjtodte|ten Verbrecher Gemijjen Luft 
zu maden fucht, ert dann dürften Sie fid) in Wahrheit zu 
den elendeiten unter ben menjchlichen Kreaturen zählen.” 

Die Stimme be8 Mannes hatte fid) ſeltſam verändert, 
während er jo jprad. ` Gem Gefiht mar wieder von 
Nudolf abgemenbet, und beer glaubte wahrzunehmen, 
daß fein Körper mie von einem Fieberſchauer gejchüttelt 
wurde. Er wußte nidji, was er ihm antworten jollte, 
und e8 gab eine lange, peinlidje Stille, bi8 ber ۶ 
befannte fid) mit einemmal haftig. zu ihm ۰, 

„Es it ſpät, und id mil mein Sager ۰ 
Vielleicht plaudern wir gelegentlich wieder ein Viertel: 
ftündden. Gute Nacht, ۳ 

Nudolf ftredte ihm feine Hand entgegen, bod) ber ۶ 
dere fchien e8 nicht zu fehen. Mit langen Edhritten ging 
er der Treppe zu, bie in das Zwiſchendeck Hinabführte; 
Der Zurüdgebliebene aber fühlte fi) nad) dieſem jonder: 
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baren, jähen Abſchluß ihres Gefpräches beflommener und 
niedergefchlagener denn zuvor. 

Wohl fal er während des weiteren Verlaufs ber langen 
Reife den Mann nod) oftmals wieder, unb er hörte aud) 
aus gelegentlichen 9(euBerungen der Kameraden, daß er 
Emmer heiße unb vor feiner Anwerbung Ingenieur im 
Rheinland gemefen fei; aber feiner von ihnen fchien das 
Bedürfnis nad) einer Fortfegung ber an jenem Abend 
angefnüpften Befanntfchaft zu fühlen. Ueber einige flüch— 
` tige, inhaltlofe Worte, bie gelegentlih im Vorbeigehen 
zwifchen ihnen getaufcht wurden, famen fie nicht mehr 
hinaus, und zumeift ſchritten fie aneinander fogar mit 
ftummem Gruße vorüber. Was fie trennte, war die in: 
ftinktive Scheu zweier Menfchen, bie fid in einer un: 
bewachten Stunde gegenfeitig zu tiefe Einblide in ihr 
Inneres geftattet haben. 


6. 


Sobald ber Dampfer im Hafen von Batavia vor Anker 
gegangen war, begann bie Ausichiffung ber an Bord be: 
findlihen Truppen. Schon vorher war den Leuten durd) 
eine furze, aber einbringlidje Anfprache des befebligenben 
Offiziers Tor gemacht worden, daß bie Tage ber milberen 
Disziplin nunmehr vorüber feien, daß bie ftraffe militä- 
rifche Zucht wieder an bie Stelle der ſtillſchweigend gebul: 
deten Freiheiten trete, und daß jeder Verftoß gegen Die 
Vorſchrift ober Subordination fortan aufs ftrengfte ge: 
ahndet werden müſſe. 85 herrichte Denn aud) eine ziemlich 
gebrüdte Stimmung unter ben 9(nfómmlingen, und auf 
dem Marſch nad) bem Stadtteil Weltevreden, mo fid) bie 
großen Kafernen befinden, gab e8 nur ernithafte, ۰ 
felig dreinfchauende QGefidjter. Mit banger Ermartung 
jab jeder ben fommenben Greigni]jen entgegen, denn [o 
mett waren bod) inzwischen alle über bie wahre Natur ber 
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Dinge aufgellärt worden, um zu mifjen, daß die ۶ 
mung der Station, an die ein jeder geldjidt werden würde, 
fait gleichbedeutend mar mit einer Beitimmung über Leben 
und Tod 

Aber die Auswahl ber für bie Ablöfung oder Ergän: 
zung ber einzelnen Bejaungen bejtimmten Mannfchaften 
erfolgte nicht, mie bie meiften e8 ermartet hatten, ſchon 
am er[ten oder zweiten Tage. Man ließ die Leute viel: 
mehr zunächſt allerlei Ererzier: und Gefechtübungen maden 
und gönnte ihnen im übrigen ziemlich viel Ruhe, damit 
We fid) von ben Strapazen der langen Seereiſe zu erholen 
und vielleicht aud) ein wenig zu afflimatifieren vermöchten. 
Nah Ablauf einer Woche erjt fand bie mit nochmaliger 
ärztlicher Unterfuhung verbundene Mufterung jtatt, auf 
Grund deren dann nah dem Maße ihrer Brauchbarfeit 
die Verteilung der Steuangemorbenen erfolgen follte. 

Gerade als Rudolf Hildebrandt mit einem Dutzend 
feiner Kameraden in den Saal geführt wurde, ftanb fein 
feltfjamer Befannter von dem Schiffe, der angebliche Sin: 
genieur Simmer, vor bem Arzte. Dem lebteren mußte 
irgend etwas an dem Mann nicht gefallen, denn er be: 
fabl ibm, den Kopf bald nad) ber einen, bald nad) der 
anderen Ceite zu wenden, {ab ihm {ebr aufmerfjam ins 
Gefiht und medjelte endlih mit dem höheren Offizier, 
ber den Vorſitz führte, einige halblaute Worte in hollän: 
bilder Sprache. Simmer mußte daraufhin zurüdtreten 
und fid) abjeit& von ben übrigen aufftellen. Er ge: 
ford)te mit derfelben unveränderlich finjteren Miene, bie 
er damals auf ber Reife gezeigt hatte, nur feine Lippen 
waren vielleicht noch fejter und fchmerzlicher zufammen: 
gepreßt ۸18 ۰ 

Rudolfs Unterfuhung war wieder wie in Harderwyk 
eme ſehr flüchtige. Der Arzt fomohl mie die Offiziere 
hatten feine Fräftige, elaftifche Geſtalt mit ſichtlichem Wohl: 
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gefallen betrachtet, unb ber junge Mann hatte bereits 
genug von ber holländifchen Sprache gelernt, um zu ver: 
ftehen, mie ber erftere fagte: „Ein Kapitalburfhe! Den 
können mir unbedingt in das Innere ſchicken. Der 58 
Ihon ein Weilden aus.“ 

Das graujame Wort, das, wie er jebt wußte, nicht 
viel weniger al8 ein Todesurteil mart, ließ Rudolf zu: 
jammenfabren. Aber er zwang bie ſchwächliche 9tegung jo: 
gleih mit ftarfem Willen nieder, denn er war zu Hot, 
Bier vor Kameraden und Vorgeſetzten Verzagtheit zu offen: 
baren. Was mar denn aud) im Grunde an alledem ge: 
legen? Beſſer vielleicht, man ſchickte ihn von vornherein 
in ein Fieberneft, mo ihm nach furzem Leiden bie fidere 
Erlöfung winkte, als daß er zu jenem langfamen Hin: 
jiehen, zu jenem qualvollen Wechfel zwiſchen Hoffnung 
und Berzweiflung verdammt wurde, von dem Simmer 
auf bem Dampfer gejprochen hatte. 

Die Leute wurden in ihre Stuben zurüdgefchiet mit 
alleiniger Ausnahme des ehemaligen Ingenieurs, ber un: 
beweglich auf feinem Plate blieb. Als Stubolf eben bie 
Schwelle {eines NReviers überfchritt, reichte ihm der Kor: 
poral einen Brief, bet deſſen Anblid e8 bem jungen 
Mann eisfalt über ben Rüden riefelte, während der Boden 
unter feinen Füßen zu jdjmanfen Iden. Er hatte fo: 
fort die feiten, kaufmänniſch-deutlichen Schriftzüge feines 
früheren Chefs erfannt, und die Erinnerung an das Ber: 
lorene ftürmte in diefem Augenblid jo übermächtig auf 
ihn ein, daß alle feine Energie nicht außreichte, um bem 
beobadjtenben Blid des Vorgejebten feine gewaltige Ge: 
mütsbewegung zu verbergen. 

„Ra, Hildebrandt, Sie find ja freidemeiß geworden, " 
meinte der Korporal gutmütig. „Der Brief ijt am Ende 
gar von Ihrem Vater, denn vom verlaffenen Liebehen 
fann er der Handfchrift nad) jchmwerlich fein. Sie hätten 
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ihn {hon vor fo unb fo viel Wochen haben follen, denn, 
wie ber Poftftempel zeigt, ijf er gerade am Tage nad 
unferer Einfhiffung in Harderwyk angefommen. Ohne 
den indifchen Poftvampfer hätten Sie ihn übrigens viel: 
leicht erjt nal einem weiteren Monat erhalten.“ 

„Rad einem meiteren Monat,“ dachte Rudolf mit 
zudendem Herzen, „dann hätte er mich wohl fchwerlich 
nod) unter den Lebenden gefunden.” 

Er ſetzte fi auf ben Rand feiner Felpbettftelle unb 
drehte den Brief zwifchen ben Fingern, mie wenn er ben 
Mut nit finden fónnte, ihn zu öffnen.  Gnblid rif er 
entſchloſſen ben von zahlreichen Stempeln unb poftalifchen 
Vermerken bebedten Umſchlag herab und las: 

„Lieber Rudolf! 

Aus Ihrem an Herrn Paul Hartwich gerichteten Schrei: 
ben habe ich Ihren jebigen Aufenthalt erfahren, und ich 
will von ganzem Herzen hoffen, daß biefe Zeilen Sie nod) 
früb genug erreichen, um jene lebte, verhängnisvolle 
Wendung zu verhüten, bie id) ۱0۳۵۵9۲ Ihretwegen mie 
um meiner armen Nichte willen aufs Dette beflagen 
müßte. Mathilde ijt feit bem Tage Ihrer Abreiſe ſchwer 
front, unb die Aerzte wiſſen ihr Leiden nicht anders als 
mit einer furdjtbaren Gemütserjchütterung zu erklären. 
Mir haben bis heute nicht erfahren, melches der Inhalt 
der lebten Unterredung gemejen ijt, bie fte mit ۱ 
geführt Dat, denn fte {prit niemals über bieje Vorgänge, 
und gerade ihr beharrliches Schweigen ijt e8, das ung 
fchwere Sorge bereitet. Aber melde Worte auch immer 
damals zwiſchen euch gefallen fein mögen, fie dürfen Sie ۰ 
nicht beitimmen, Ihren unglüdjeligen Entihluß bis zum 
Aeußerſten durchzuführen unb fid) felbjt, mie das Mädchen, 
das Cie liebt, elend zu madjen. Seien Cie vernünftig, 
handeln Sie nicht mie ein Knabe, jonbern Tebren Cie 
um, folange e8 nod an ber Zeit ijt. Sch weiß ۵, 
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unter melden Bedingungen Shr Eintritt in die hollän: 
diſche Armee erfolgt ijt und melde Verpflichtungen Sie 
haben eingehen müjjen; aber ich hoffe, daß e8 nicht un: 
móglid ijt, Sie davon zu befreien. Vielleicht Tonnen 
Sie für Gelb einen Grjatmann faufen. Ich ftelle Ihnen 
dafür den erforderlichen Betrag zur Verfügung. 8 
Leben meiner Nichte, bie id) mie meine eigene Tochter 
liebe, wäre mir mit feinem Opfer zu teuer erfauft.“ 

Rudolf [a8 nicht weiter. Thränen verbunfelten feinen 
Bld, unb bie Sudjtaben flofien vor feinen Augen zu 
einem wirren Chaos zufammen. Er zerfnitterte den Brief 
zwiſchen den Händen und warf fid) über feine harte Lager: ` 
Hätte Din, das Geficht in bie Dede gebrüdt unb von ver: 
zweifeltem Schluchzen gefchüttelt, wie menn das tödliche 
Sieber ihn bereits gepadt hätte. 

Welche Leiden ihm aud) bie marternbe Reue über feine 
unbedadhte That bisher bereitet haben mochte, fie waren 
nur geringfügig im Bergleih mit ben Dualen biejer 
Stunde. Gleih zadigen Mefjern mwühlte bie graufame 
Gemifbeit des erbarmungslofen „Zu ۱۵۵۸۲۲ in feinem 
Herzen, und feine Seele hatte nur nod) Raum für einen 
einzigen Wunſch, daß diefe Bein zugleich mit feinem arm: 
16110611, verlorenen Leben ende. 

Rudolf wußte nicht, wie lange er jo gelegen, als je: 
mand feinen Arm ergriff und ihn Fräftig rüttelte. 

„He, Kamerad! Schläfit bu oder haft bu das Fieber? 
Wir find zum Antreten fommandiert. Syebt endlich Vollen mir 
erfahren, ma8 die hohen Herren über uns befchloffen haben.” 

Einer feiner Stubengenofjen mar 68, der neben ihm 
Honn Mit bem leeren Bli eines Oetftesabmwefenden 
richtete fid) Rudolf auf und ſtrich ba8 mitre Haar aus 
der Stirn. 

„Antreten? — Sa — ja — id) fomme. Hoffentlich 
ididen fie mich gerabesmeg8 in ben Tod.“ 
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„Ra, wenn dir fo viel daran gelegen tjt, dazu Tonn fchon 
Rat werben," meinte phlegmatifch der andere. „Es ijt hier 
wohl feiner, der e3 nicht lieber Dir gönnte als fid) felber." 

Wie im Traume hörte Rudolf wenige Minuten {pater 
die Verlefung des Befehls, bem bie übrigen Soldaten in 
atemlofer Spannung und mit vor Aufregung verzerrten 
Gefihtern faujdjten. Er murde wohl inne, daß fein 
Name in Verbindung mit irgend einer fremd flingenben 
Ort3bezeihnung genannt wurde, unb er gemahrte aud) 
die mitleidigen 3Blide, bie fid) von redjtà unb linf8 auf 
ihn richteten, aber er war ganz unfähig, 0۱6۱6 ۵ 
zu einer Foren und bejtimmten Vorftellung zu verarbeiten. 
Sein Gehirn war mie au8gebrannt; eine ftumpfe, tob: 
müde Gleichgültigfeit mar an bie Stelle der Erregung ge: 
treten. Er fehrte, al ba8 Kommando dazu gegeben worden 
mar, mit ben anderen in feine Stube zurüd und feßte 
ih, ftumpf vor fid) bin brütenb, auf fein Bett. Die ۰ 
meraden [dienen feiner augenfälligen Niedergefchlagenheit 
eine ganz bejtimmte Deutung zu geben, denn niemand 
beläftigte ihn durch Fragen oder gar durch ſpöttiſche ۶ 
merfungen, mie fie unter biejen wenig zartfühlenden Bur— 
iden in folden Fällen ſonſt üblich ۰ | 

Etwa eine halbe Stunde vor der zum Schlafengehen 
feitgefegten Zeit fam ein Soldat aus einem anderen Re: 
vier unb fragte nad) Rudolf Hildebrandt. Draußen auf 
dem Flur fei einer, der ihn zu jpreden 
e8 handle fid) dabei um Dinge von großer Wichtigkeit, 
die feinen Aufſchub ۰ 

Der Gerufene erhob fid) medjanijd) und leitete ber 
Aufforderung Folge, ohne daß fid) aud) nur bie leiſeſte 
Empfindung ber Neugier in ihm geregt hätte. Gë lebte 
ihn aud nidt in Grjtaunen, als er fid) draußen feinem 
Bekannten vom Schiff, bem ehemaligen Ingenieur Sim: 
mer, gegenüberjab. 


Erzählung von ۶0۲۵۲ ۴, 183 


„Kommen Cie mit mir, famerab!^ flüfterte ihm ber 
baftig zu. „Da unten am Ende des Ganges ijt eine 
Kammer, in ber wir unbelaufcht miteinander reden Tonnen. 
Ich habe Ihnen Wichtiges zu fagen." 

Nudolf ließ fid) ohne Widerſpruch fortziehen, obgleich 
e8 ihm viel lieber gemejen wäre, menn man ihn in Ruhe 
gelajjen hätte. Simmer brüdte, jobalb fie eingetreten 
waren, die Thür vorfidjtig ins Schloß und begann in be: 
butfamem Flüfterton: „Sie wiſſen ohne Zmeifel bereit, 
was Ihnen bevoritebt, 7 

„sa. Cie wollen mid) in das Innere fenden. 0 
hörte ba jo einen Namen — aber id) habe ihn ۵۸ 
vergeffen. ^ 

Simmer jab ihn etwas verwundert an; dann fuhr er, 
immer dicht zu jeinem Ohr geneigt, fort: „ES ijt das 
Ihlimmite Fieberneft in ganz Niederländiſch-Indien. Dort: 
hin fommanbiert zu werden, bebeutet den ficheren Tod.” 

„Run, um fo bejjer," ۲۵۵۸۵ Rudolf gleichgültig. „Ic 
wollte nur, bap e8 [don fo weit 0 

„Barum wünſchen Sie ben Tod? Cie Fünnen ja 
nod) glüdlich werden, unb ich will Ihnen die Möglichkeit 
dazu ۳ " 

Auch jet zeigte Rudolf feine Ueberrafhung. Ohne 
bap fih ein Zug in feinem gleidjfam erftarrten Antlitz 
verändert hätte, fdjüttelte er den Kopf. 

„Geben Sie fid) Teine Mühe, Kamerad! Das ijt für 
mich nun ein für allemal vorbei.“ 

„Aber Sie wiſſen ja nod) nicht einmal, mwas id) mit 
nen im Sinne habe. Hören Sie mid) an, und merfen 
Sie wohl auf, denn id) habe nicht Zeit genug, ¢3 2 
mal zu jagen. Auch ich wurde heute gleich allen anderen 
Steuangefommenen nod einmal unterfucht, und der Arzt 
nahm e8 damit zu meinem Unglüd jehr genau. Er ent: 
dedte auf meinem linfen Augapfel eine Trübung, die int 
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verdächtig vorkam, und die er dann auch ſpäter, nachdem 
er den Augenſpiegel zu Hilfe genommen, als beginnenden 
grauen Staar erkannte. Ich werde binnen kurzem blind 
fein, unb bie Kolonialregierung hat natürlich fein Inter— 
elfe daran, einen Soldaten zu behalten, bem fie viel: 
leicht idjon nad) einigen Monaten Invalidenpenſion zahlen 


müßte.“ 

„Das iſt ſchrecklich. Ich beklage Sie von ganzem 
Herzen.“ 

Der andere machte eine beinahe ungebulbig abwehrende 
Bewegung. 


„Es it durchaus nicht Schredlih, denn id) werde den 
Tag meiner Erblindung unter feinen. Umftänden erleben. 
Außerdem habe ih Cie nicht hierher geführt, um mid) 
von Ihnen tröften zu lajjen. Das Truppenfommando 
met mich aljo als dienftuntauglih zurüd, und id) foll 
mit einigen anderen, bie ba8jelbe Schickſal hatten, ſchon 
morgen bie Heimreife nad) Europa antreten, um dort in 
aller Form entlaffen zu ۳ 

Jetzt hob ein tiefer Seufzer 9iubolf8 Bruft. „Nach 
Europa!” wiederholte er. „Nein, nun beflage ich Cie 
nicht mehr, Kamerad! Was Sie aud) drüben ermartet, 
e8 giebt fein Unglüd, das fid) nicht ertragen ließe, menn 
man nur die Luft der Heimat atmen darf.“ 

„Wohl! Wenn Sie jo benfen, werden Cie aud) damit 
einverstanden fein, bie Reife Watt meiner zu machen.” 

„Ich? Welch ein Gedanke! Sie wollen wohl 0 
Scherz mit mir treiben !" 

„Keineswegs! Der Tauſch ijt nicht jo unmöglich, als 
e8 Ahnen auf den erjten Blick erfcheinen muß. Ein Kor: 
poral, ben ich mit fünfhundert Gulden bejtoden habe und 
ber fid) über alle hier in Betracht fommenben Umſtände 
genau unterrichtet hat, wird die Ausführung des Planes 
unterftüßen. Aus unferem Kafernenflügel hier find Cie 
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der einzige, ber nad) Sunlam fommandiert morben ۰ 
Bon den Unglüdsgefährten, mit denen Cie morgen ver: 
einigt werben [olfen, fennt Sie feiner. Und menn der 
beitochene Korporal mich ftatt Ihrer dort abliefert, felbit: 
verjtändlih unter Ihrem Namen, jo wird bie Verwechs- 
lung weder von ben Mannſchaften nod) von den Offizieren 
entbedt 0 

Sekt durfte Rudolf freilich nicht mehr zweifeln, Daf 
der abenteuerliche Borfchlag ernithaft gemeint fei; aber 8 
mar nur natürlich, menn e3 ihm nicht ſogleich gelingen wollte, 
fid) mit dem tollfühnen Gedanfen vertraut zu ۰ 

„Was in aller Welt fann Sie beftimmen, mie ein 
Wahnwitziger zu handeln, Kamerad? Selbſt menn Sie 
ben Tod juden —" 

„Tagen Cie mid) nicht nad) meinen 3Bemeggrünben 
unterbrad) ihn ber Ingenieur butter. „Ich könnte fie 
Ihnen heute jo wenig nennen, واه‎ damals auf dem Schiffe. 
Dier handelt e8 fid) nur barum, ob Sie auf meinen Plan 
eingehen wollen oder nicht. Liegt Ihnen denn gar nichts 
daran, gleidjjam burd) ein Wunder Ihre Freiheit ۶ 
zuerlangen und in das Vaterland zurüdfehren zu dürfen?“ 

„Ob mir nichts daran liegt? O, ih würde ja mit 
Freuden ben Tod erleiden, menn ich zuvor nur nod) einen 
einzigen Tag in der Heimat verbringen fónnte. " 

„sit 68 an dem, jo follten wir bie fojtbare Zeit nicht 
mit müßigem Gerede verlieren. Hier find meine Bapiere. 
Sie werden nachher bie Ihrigen aus Shrer Stube holen 
unb fie mir unauffällig zuiteden. Ste haben bei ber 
Ginjdiffung fo wenig eine Gntbedung zu fürdten als 
ich bei meinem Transport in das Innere. Mein hilf: 
reicher Korporal hat alle Vorkehrungen getroffen, um 8 
zu hindern.“ 

„Aber drüben — bei der Landung! Man würde mid) 
bod) ohne Zweifel nod) einmal unterfuden, und menu 


HI 
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ſich dann herausſtellt, daß ich gar nicht an jener Augen— 
krankheit leide —“ 

Etwas wie ein Lächeln ging über das düſtere Antlitz 
des Ingenieurs. 

„Ihr Einwand beweiſt mir zu meiner Freude, daß 
Sie endlich aus Ihrer Apathie erwacht ſind und die Sache 
mit einiger Klarheit überſehen. Wenn man ben mabren 
Grund meiner Zurückweiſung in das Atteſt geſchrieben 
hätte, würde es um das Gelingen unſeres Planes freilich 
ſchlecht beſtellt ſein. Aber der kameradſchaftliche Geiſt 
unter den niederländiſchen Militärärzten iſt es, der uns 
zu ſtatten kommt. Bei einiger Aufmerkſamkeit hätte ja 
ſchon die erſte Unterſuchung zur Feſtſtellung meines Leidens 
und damit zu meiner Abweiſung führen müſſen. Die 
Militärverwaltung würde in dieſem Fall ſowohl das 
Handgeld wie bie zweimaligen Transportkoſten erſpart 
haben, und es iſt darum ſehr wahrſcheinlich, daß dem 
nachläſſigen Arzt ſeitens ſeiner vorgeſetzten Behörde ernſte 
Unannehmlichkeiten bereitet werden würden, falls man 
drüben ben wahren Sachverhalt erführe. yd) habe das 
alles aus der Beratung der beiden hieſigen Aerzte ent— 
nommen, die vermutlich nicht wußten, daß ich des Hollän— 
diſchen vollkommen mächtig bin. Sie haben alſo aus 
Rückſicht auf den europäiſchen Kollegen als Urſache meiner 
Zurückweiſung Epilepſie in das Atteſt geſchrieben, eine 
Krankheit, bie fid) durch bloße Unterſuchung nicht feft: 
ſtellen läßt. Wenn Sie alſo in Amſterdam die Fragen, 
die man Ihnen nach dieſer Richtung hin ſtellen wird, 
bejahend beantworten, ſo werden Ihrer ſofortigen Ent— 
laſſung aller Wahrſcheinlichkeit nach Ee die ۲ 
Schwierigkeiten entgegeniteben. " 

„And wenn —“ wollte Rudolf mit ber ۵ 
eines neuen Bedenkens beginnen; Simmer jedoch ſchnitt 
ihm energiſch die Weiterrede ab. 
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„Und wenn alle unfere Berechnungen fehlichlügen, " 
ergänzte er ftatt feiner, „wenn man die Verwechslung 
bemerkte — mas fónnte Ihnen dann Schlimmeres wider: 
fahren, al8 Cie e8 ohne biejen Verfuh zu ermwarten 
haben? Der Preis, der Ihnen winkt, fteht, mie ich denfe, 
jedenfalls in feinem Verhältnis zu der geringen Gefahr, 
bap Cie Ihre Lage noch mehr verfchlechtern Tünnten.“ 

In biejem Augenblid ertönte auf dem Kajernenhofe 
das langgegogene Hornfignal, das bie Soldaten mahnte, 
ihre Schlafjtätten aufzufuchen, unb haftig brüdte Simmer 
dem nod) immer Saubernben bie Papiere in die Hand. 

„Schnell! Wir haben feine Minute mehr zu verlieren. 
Nur menn id mid fdmáblid in Ihnen getäufcht habe 
und menn Cie ein energielofer Feigling find, fünnen Cie 
jfi) noch länger befinnen.” 

Und Rudolf bejaun fid) in der That nicht ۰ 
Wie das vermegene Unternehmen auch immer ausgeben 
mochte, ſchlimmer fonnte e8 ja wirklich nicht werden, unb 
wenn er nur ert einmal wieder auf hoher See mar, bann 
wollte er {hon Sorge tragen, daß man ihn lebend nicht 
nad) Batavia zurüdbrächte. 

Co übergab er Simmer, ber ihn in bie fajernenitube 
begleitet hatte, von den anderen ungejehen, feine Segiti: 
mationspapiere und brüdte ibm zum lettenmal ۸ 
die Hand. 

Seber von ihnen fühlte, daß fie einander auf ۲ 
Erde nicht wiederjehen würden. 


7. 


Gà mar ein melandholifcher, nebliger Herbittag, ala 
bie vom Qruppenfommanbo in Batavia zurüdgemiejenen 
Rekruten in Amfterdam zur nocdhmaligen Mufterung und 
Unterfuhung vor bie zu dieſem Smede eingelegte Kom: 
miffion geführt wurden. Auch Rudolf Hildebrandt mar 
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unter ihnen, und fein Herz flopfte in rafcheren Schlägen, 
als er bei bem Aufruf des Namens Sinmer mit er: 
beuchelter Feſtigkeit Antwort gab. 

Bis zu diefem Augenblid war alles fajt über Erwarten 
glüdlich verlaufen. Weder bei ber Einfchiffung nod) ۰ 
rend ber langen Seefahrt hatte man Verdacht gegen ihn 
geihöpft, unb menn nicht drüben in Batavia der Betrug 
inzwischen entbedt worden mar, durfte er erwarten, nad) 
Ablauf weniger Tage ober aud) nur Stunden wieder ein 
freier Mann zu fein. Hatte fid) aber der wirkliche Sim: 
mer burd) irgend eine Unvorfichtigfeit verraten oder ein 
verhängnisvoller Zufall bie Perfonenverwechslung offen: 
bart, jo war ber eleftrifche Funke ſelbſtverſtändlich jchneller 
gemejen als das Schiff, unb bann gab es für Rudolf 
feine Ausſicht auf Rettung mehr. | 

Die nddjten Minuten ſchon mußten ihm darüber Ge: 
mißheit bringen, unb e3 bereitete ihm wahre Folterqualen, 
daß er nach bem Aufruf feines Namens nicht gleich den ` 
anderen Invaliden furg und geſchäftsmäßig abgefertigt 
wurde, jonbern daß ¢3 unter den Herren der Kommiffion 
eine längere, flüfternde Beratung gab. Dann faßte ihn 
der Vorfigende, ein höherer Offizier, {harf ins Auge und 
befahl ihm, dicht an ben Tiſch heranzutreten. 

„ie heißen Cie?" fragte er nod) einmal. 

Rudolf gab in feinem Herzen alles verloren; aber in 
einer Regung milden Troßes beſchloß er, die Komödie 
dennoch bis zum Aeußerſten burdjgufübren. Er warf ben 
Kopf zurüd unb ermiberte, indem er ben Blid des Fragen: 
den ohne Zuden aushielt: „Sojeph Immanuel Simmer.“ 

„Wo find Sie geboren?“ 

„Sn Düſſeldorf.“ 

„Welchen Beruf hatten Sie, bevor Cie in bie nieder: 
ländifche Kolonialarmee eintraten?" 

„sh mar Mafchineningenteur.” 
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„Und mp hatten Cie Ihren leten 21 

„In Köln.” 

Der Offizier zeigte feinen Nachbarn ein Blatt in Alten: 
format, ba8 er während bieje8 furgen Verhörs in ber 
Hand gehalten Batte, und wieder gab e8 ein lebhaftes 
Geflüfter am ganzen Tide. Alle betrachteten ben ۶ 
aebliden Simmer mit unverfennbarem Intereſſe, und 
Rudolf, bem e3 unter diefen neugierigen SBliden ۰ 
felnd heiß und Talt wurde, wünſchte nichts fehnlicher, ala 
daß bieje peinvolle Scene erjt zu Ende fein möchte. Aber 
die Gemißheit, nad) ber e8 ihn verlangte, wurde ihm 
aud) jet noch nicht zu teil. 

„Sehen Sie jid dort auf jene Bank!“ befahl ber 
Offizier, indem er nod dem von ber Ausgangsthür am 
mweiteften entfernten Winkel des Saales deutete. „Cie 
werden ۳۲۵10۲ erfahren, mas Ahnen zu willen not thut.” 

Rudolf gehorchte jdjmeigenb, und e8 befrembete ihn 
gar nicht mehr, daß gleih darauf zwei bewaffnete Sol: 
daten rechts und linf8 neben ihm Pla nahmen. 

„Meberflüffige Vorſicht!“ dachte er nur. „Wie in aller 
Welt jolíte ich e8 auch ohne jolde Bewachung anfangen, 
von bier zu entfliehen!” 

Eine halbe Stunde ۱۵۵16۲, ala alle anderen abgefertigt 
waren, ließ man ihn wieder vortreten, unb nun ereignete 
fid) etwas völlig Unermwartetes, das ihn beinahe um alle 
feine vorhin behauptete Faſſung gebracht hätte. In furgen 
Morten wurde ihm mitgeteilt, daß er als dienftuntauglich 
aus der niederländiichen Armee entfajjen fet. Bon einem 
Betruge mar mit feiner Silbe bie Rebe, und als er bie 
Frage, ob er fid) im Beſitz von Zivilfleidung befinde, 
bejaht hatte, wurde ihm vielmehr befohlen, feine Uniform 
fofort abzulegen. Merkwürdig war e8 nur, bap ihn bie 
beiden Soldaten aud) jet idjmeigenb in die Kafernenjtube 
begleiteten und ihn, während er feinen Anzug (۵ 
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nift für einen Moment aus den Augen liegen. Cir 
paarmal mar er nahe daran, pe um die 11۳68 ۲ 
XMufmerffamfett zu befragen; aber er 1۵۵۵6 ftd, bap me 
(bm wahrfcheinlih bod) feine Auskunft geben würden, und 
überdies verſchloß ihm die ۷۳۲۵۴, etwas Fürchterliches zu 
vernehmen, bie ۰. 

Als er mit dem Umtfleiden fertig war und jeinen flet: 
nen $anbfojfer wieder verídjlojjen hatte, brah einer ber 
beiden Wächter endlih das Schweigen, buch nur mit bem 
einzigen bebeuttom en Wörtchen: „Komm!“ 

Gr trat an jeine rechte Zeite, während der andere ifm 
zur finfen jdjritt, und jo gingen fle von vielen neu: 
gierigen Bliden gefolgt, über den Kafernenhof bis zur 
Ausgangsthür. Dort gemabrte Rudolf neben bem Poften 
zwei jtattlihde Männer in bürgerlicher Kleidung, bie auf 
etwas zu warten jdienen. Einer feiner Begleiter madjte 
ihnen ein Zeiden; dann blieben die Soldaten zurüd, und 
in dem Nugenblid, mo er felbit bie Schwelle des Thor: 
weges überfchritten hatte, vertraten die beiden Zivilisten 
ihm ben Weg. 

„Joſeph Simmer,“ jagte ber eine von ihnen in deut: 
[her Sprade. „Im Namen des Gefetes erkläre ich Sie 
für verhaftet.” 

Gr hatte aljo bennod) Schiffbruch gelitten — Schiff— 
brud im Hafen. 

Nieder eine Woche ſpäter mar e8, als Rudolf Hilde: 
brandt unter ficherer Bededung in einem verfchlofienen 
Eifenbahncoupe ber deutſchen Heimat entgegenfuhr. Die 
anderen Paſſagiere des Zuges Sprachen unter lebhaftejtem 
Austaufh graufiger Vermutungen von dem Mörder, ben 
man da zum Zmede ber Aburteilung an den Schauplaß ` 
feines Verbrechens zurüdbrädte, und auf jeder Station 
drängten fid) Leute vor die beharrlich geldjlojjene Coupe: 
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thür, um tro der drinnen zufammengezogenen Gardinen 
vielleicht bod) burd) irgend einen Spalt einen Blid auf 
den fchredlichen Webelthäter werfen zu fónnen. 

Die wenigen, denen dies gelang, mußten nicht genug 
davon zu erzählen, was für ein hübjcher, nett ausfehender 
Menſch ber Mörder jet, und was für ein veritodter Burfche 
er fein müffe, denn auf feinem Geficht fei aud) nicht bie 
leifefte Negung von Furcht oder Reue zu lefen, und einige 
wollten auf ber Grenzitation fogar ein Lächeln auf feinen 
Lippen wahrgenommen haben. 

grob ber begreiffiden Zweifel ihrer Mitreifenden 
ſprachen dieſe ſcharfen 3Beobadjter nur bie Wahrheit. 
Rudolf Hildebrandt befand fid) in der That durchaus nicht 
in der Gemütäverfaflung eines armen Sünders, beljen 
geiltiges Auge ſchon das ſchreckliche Blutgerüft aufragen 
ſieht. 

Er wußte ja, daß man ihn nicht zur Rechenſchaft ziehen 
konnte für eine That, bie er nicht begangen hatte, unb 
daß feine baldige Freilaffung ficher jet. Weber bie ۶ 
meggrünbe, bie den wirklichen Joſeph Simmer beitimmt 
hatten, lieber ben ficheren Tod al8 bie Heimkehr nad) 
Europa zu wählen, hatte er ingmijdjen allerdings volle 
Klarheit gewonnen. Der feltiame Mann war allem An: 
idein nad) in der That ein Mörder. Er mar in Köln 
mit einem Mädchen verlobt gemejen, ba8 er mit leiden: 
Ihaftliher Slut geliebt haben mußte, ba er fid) burd) 
feinen Berluft zu einer fo unjeligen That hatte hinreißen 
lafjen. Denn die Eiferfucht allein hatte feine Hand ge: 
führt, al8 er ben glüdlicheren Nebenbuhler aus ficherem 
Hinterhalt ۰ 

Auf dem Bahnhofe in Köln mußte Rudolf nod) ein 
paarmal peinliche Minuten burdjleben, bis bie Thür ber 
bereit gehaltenen Droſchke endlich hinter ihm zufiel. Dann 
aber hielt er bie Zeit für gefommen, ber Komödie ein 
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Ende zu maden, unb jchon auf der Fahrt nad) bem 
Unterfuchungsgefängnis teilte er {einen verblüfften Be: 
gleitern mit, daß fie leider nicht ben Rechten erwiſcht 
hätten. Zwar [djenften bie gemtegten Kriminalijten feiner 
abenteuerlich flingenben Gejdjidjte nur menig Glauben; 
aber fie hielten es bod) für ihre Pflicht, ihrer in bem 
Rapport, ben fie gleich nach der Ankunft ihrem nächſten 
Borgejetten abzuitatten hatten, Erwähnung zu thun, und 
die Folge davon mar, daß fich ber Unterſuchungsrichter 
Den. Gefangenen nod an dem nämlichen Abend vorführen 
ließ, um ihn mit einigen raſch herbeigeholten Zeugen zu 
fonfrontieren. 

Da ergab fid) nun allerdings ſofort, wenn aud) nicht 
bie Wahrheit der ganzen Erzählung, jo bod) bie über: 
raſchende Thatfache, daß der angebliche Joſeph Simmer 
mit dem Ingenieur, ben man megen Mordes verfolgte, 
feinesfall3 identisch fel, und daß man den ganzen um: 
jtändlichen und foftipieligen Verhaftungsapparat nur auf: 
geboten habe, um einen an bem Verbrechen völlig Un: 
beteiligten zur Stelle zu ſchaffen. 

Rudolf . hatte je&t natürlich feinen wahren Namen 
angegeben und mit einem Freimut, der ibm bie Sym— 
pathie des ebenjo erfahrenen als humanen Unterfucdhungs: 
ridjter8 gewann, bie Gejdidte feiner furgen Laufbahn 
als holländifcher Kolonialfoldat erzählt. 

„Machen Cie mit mir, ma8 Cie wollen!" Batte er 
hinzugefügt. „Erfordert meine Täuſchung ber heimifchen 
Behörden eine Strafe, fo will ich fie gern erleiden. Nur 
liefern Sie mid) nid) an bie niederländilche Regierung 
aus! Das allein vermöchte ich nicht zu ertragen, und 
id ſchwöre, bap es feinem gelingen follte, mich lebend 
über die Grenze zurüdzubringen.“ 

Der Richter {ab ihn lange forjdenb an, dann er: 
widerte er ernjt, bod) ohne Unfreundlichkeit: „Es ۶ 
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natürlich jebt noch nicht in meiner Macht, Ahnen nad) 
diefer Richtung Hin irgend melde Verſprechungen zu 
maden. Uber menn Sie mir menigitens jebt bie volle 
Wahrheit gejagt haben und menn nichts 8 
gegen Sie vorliegt, mas mir ja bald ermitteln werden, 
jo dürfte zu Ihrer Auslieferung an Holland allerdings 
fein Anlaß vorhanden fein.“ 

„Ich banfe Ihnen von Herzen für dies tröftlihe Wort. 
Und würde e8 mir vielleicht geftattet fein, nod) eine weitere 
Bitte auszusprechen?” 

„zaflen Sie hören!“ 

„Darf ich einige wenige Zeilen ۲ 

„Denn mir der Brief vor ber 9(bjenbung vorgelegt 
wird — ja! Ich werde alsdann für feine Beförderung 
Sorge 0 

Damit war die Vernehmung zu Ende, und Rudolf 
wurde in feine Zelle zurüdgeführt. 

Sechsunddreißig Stunden [pdter empfing 
die felt vielen, vielen Wochen vergeblich) erwartete Ant: 
mort auf feinen Brief, und abermals mad) Ablauf ber 
gleihen Friſt ftanb er felber im Bureau des Unter: 
fuhungsrichter8 zu Köln. Er hatte eine lange Unter: 
rebung mit dem moblmollenben Herrn, fein Wunſch, ben 
Gefangenen zu jeben, aber fand vorläufig feine Erfüllung, 
fondern er wurde für den folgenden Tag aufs neue her: 
befchieden. 

Diesmal brüdte der Richter gleih nad) feinem Ein: 
tritt auf die Glode und befahl, den Arreftanten von Zelle 
vierzehn vorzuführen. Ein Subelfchrei entrang fi Ru: 
dolfs Lippen, al8 er feines ehemaligen Chefs anfichtig 
wurde, unb wenn nicht ber Gerichtädiener gmijdjen ihnen 
geitanben hätte, wäre er wohl ohne meiteres auf ifn zu: 
gejtürzt. 
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Ueber das Antlıy des linteriudungsriditers ging ein 
Lächeln; aber feine Stimme flang bann febr ernithaft, ba 
er fagte: „Zehen Sie fid) biejen Mann gefälligit genau 
an, Herr Wullenweber! Glauben Sie ihn zu erfennen?" 

„Ob id ibn erfenne? Rudolf Hildebrandt ijt es. 
Xd, was für Herzeleid Haft bu uns angethan!” 

„Mein ganzes künftiges Leben jolí nur nod) ben Zweck 
haben, e8 euch vergeſſen zu madjen," rief er, mit Thränen 
in den Augen. „Aber Mathilde? Sit fie genefen? Und 
wird fie mir verzeihen?“ 

„Tie erwartet bid) — fie verzeiht bir. Und mas ihr 
heute nod) zur vollen Geſundheit fehlt, baa wird ihr deine 
Heimkehr bringen!” 

„Bielleicht [ajjen die Herrſchaften nun aud) mid) ۲ 
einmal zum Wort kommen,” meinte der ۰ 
richter jovial. „Daß Sie nicht Joſeph Simmer, fondern 
Nudolf Hildebrandt find, darf id) nach ben eingezogenen 
Grfunbigungen nicht länger bezweifeln. Wir haben uns 
natürlih aud) mit den niederländifchen Behörden in Ber: 
bindung gejebt, und es ijt durch telegraphifche Ermitte: 
lungen feitgeftellt worden, daß ber wirkliche Joſeph Sim: 
mer bereit3 vor vier Wochen auf Java gejtotben ijt. 
Wegen des Betruges, ben Sie gegen die holländische 
Kolonialregierung verübt haben, Tonnen mir Sie hier nicht 
zur Verantwortung ziehen, und e3 liegt nad) ben be: 
ftehenden PVerträgen ebenjomenig ein Grund vor, Cie 
augzuliefern. Dafür, daß Sie ohne Erlaubnis der Militär: 
behörde ausgewandert find, dürfte Ihnen allerdings nod) 
eine Arreſtſtrafe bevoritehen; aber ba8 ijt nicht unjere 
Sade, und ich habe deshalb im Einverftändnis mit bem 
Staatsanwalt foeben ihre Haftentlaffung verfügt. 0 
find frei, Herr Hildebrandt, und Tonnen gehen, mobin 
e8 Ihnen beliebt.“ 

Das mar ein Wort, mie e8 Rudolf nod) vor wenig 
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Boden nimmermehr in feinem Leben zu hören gehofft 
hatte, und jebt war er nicht länger im ftande, feine 
mächtige Bewegung zu meijtern. Schluchzend mat er 
fid) dem Oheim Mathildend an die Bruft. 

„Frei!“ wiederholte er zmifchen Weinen und ۰ 
„Frei!“ 
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Troß den Hinderniffen jedoch, welche ber Motorwagen aud). 
im Borurteil des Publikums bisher zu überwinden hatte, 
hat fich biejer Zweig modernen Verkehrs feit einem uhr: 
zehnt Schritt für Schritt entwidelt. 

Es dürfte daher wohl interefjant fein, einmal zu fehen, 
wie weit in ihrer Gntmidelung bieje pferdelofen Kutſchen 
e8 gebracht haben, unb diefer Betrachtung jollen die folgenden 
Zeilen gewidmet fein. 

Sm Suni 1895 erregte ein Daimler-Motormagen Auf: 
fehen. Er fiegte in einem Wettfahren, das zwiſchen Paris 
und Bordeaur ftattfand; der Weg hatte eine Länge von 
etwa 190 beutjden Meilen (die Meile zu 7 Kilometer 
gerechnet). Der Motorwagen durdeilte die Strede in 
48 Stunden 53 Minuten, madte aljo ungefähr 28 Kilo: 
meter in der Stunde. Das hätte fein Wagen mit Pferden 
leiften fónnen. Bei einem anderen Wettfahren zmifchen 
Paris und Rouen bewältigte ber geminnenbe Wagen, ein 
Betroleummotor, bie Strede von 150 Kilometer in 5 Stun: 
ben 40 Minuten, einjdjlieBlid) zweier Unterbrechungen von 
je 15 Minuten. Wenn man bedenkt, bap eine Poſtkutſche 
auf gerabem Wege höchſtens 10 Kilometer in der Stunde 
urüdlegt, jo bedeutet das einen unbeftreitbaren Erfolg. 

Sn Amerika begrüßte man die Erfindung der pferde: 
(ofen Wagen mit großer Freude, und ba8 allgemeine ۶ 
effe wandte fid) biejer Neuerung zu; unlängjt fand in Chi: 
cago eine vielbefuchte Probefahrt mit einem Daimler:Motor, 
Duryea-Gefährt genannt, jtatt. Es mar ein 8 
Wetter, ber Weg mit Schnee und Schlamm bebedt, 8 
befte Pferdegefpann hätte große Mühe gehabt, bie vor: . 
gejchriebene Diftanz von 100 Kilometer in 12 Stunden 
zurüdzulegen. Der geminnenbe Motorwagen burdjfufr bie 
Entfernung in nur 8 Stunden, obwohl der Wagen burd) 
mandjerlei Zufälle öfter aufgehalten wurde. Es ijt hierdurd 
völlig einleuchtend geworden, welchen praftifchen Wert 6 
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Hielem Gefährte nod) anhaftenden Mängel zu verbeffern. 
Qebtere8 ijt auch jehr notwendig, denn um in bem Getriebe 
einer großen Stadt verwendet werben zu Tönnen, muß bem 
Motorwagen eine abjolut dere und leichte Handhabung 
eigen fein. Das Pferd ijt allerdings oft launijd), e8 fcheut, 
e8 ijf nervös unb hat andere Untugenden mehr, aber in 
meldem Mafe ber Fuhrmann, namentlid ber vom Lande, 
und ber Droſchkenkutſcher fid auf ihre Pferde verlaffen 
fónnen, ba8 bezeugen die Fälle, in melden bie Kutfcher 
Ihlafen oder betrunfen find, und bei denen dennod 8 
Fuhrwerk alüdlid) an feinen Beſtimmungsort fommt. Bei 
einem Motorwagen gejtaltet fid) bie Sache unter {olden 
Umftänden febr gefährlih, nicht nur für die Inſaſſen des 
betreffenden Gefährtes, fondern für den gejamten Straßen: 
verkehr überhaupt. Der Führer eines {olden 8 
muß daher in hohem Grade aufmerfjam, nüchtern unb a: 
verläffig fein. Die geringfte Nachläffigfeit eines Motor: 
wagenkutſchers Tann ſchweres Unglüd herbeiführen. 

Das ijt jedoch nicht das einzige, was bei ben ۰ 
zeugen gefordert werden muß, ebenjo wichtige Bedingungen 
für bie Verwendung im Straßenverkehr find: abjolute Ber: 
läßlichkeit im fchnellen Anhalten, Ausmweichen, im Anfahren, 
Rüdwärtsfahren, im febrtmadjen und ähnlichen Bewegungen, 
unb zwar müfjen alle diefe Manöver nicht durch verfchiedene 
Griffpunfte, fondern burdj bie leichte Handhabung eines 
Hebel3 bewirkt werden fónnen. Erforderlich ijt ferner bei 
diefen Gefährten, daß man mährend der jchnellen Fahrt 
plöglih anhalten fann. Die Bremje muß burd) einen 
Druck auf eine Feder in Funktion treten und mit bem 
Handgriff, ähnlich wie bei den Fahrrädern, verbunden fein. 
Eine befondere Bremfe müßte außerdem nod) bei bem Ge: 
fährt angebracht fein, für den Fal, daß ber Xeiter 8 
Wagens neben bemjelben ber geht. Das Alarmfignal follte 
am Leitungshebel befeftigt fein, entweder al8 Glode ober 
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rechnet fein, in der Praxis find biefe ftarfen Motoren nod) 
nicht erprobt. 

Was nun bie bewegende Kraft anbetrifft, jo waren bei 
den Proben: unb Wettfahrten bis jebt fat ftet3 nur 
Dampfmotoren in Verwendung. 

Diefe haben bie Preife errungen. So mar ber von 
Paris nad) Rouen gemwinnende Wagen ein Dampfmotor, 
bem Grafen de Dion gehörig. Troß biejer guten Refultate 
richtet fid) bie Aufmerkſamkeit der Erfinder und Fabrifanten 
folder Fahrmaſchinen auf Gas und Eleltrizität als Betriebs: 
fraft, namentlidj hegt man von ber Gaskraft hier große 
Hoffnung; man ijt jedoch in diefer Hinficht über das Ver: 
judjsftabium nod nicht hinausgekommen. Die Vorzüge 
der eleftriichen Motoren, bie felbjtverftändlich nur aus im 
Wagen untergebrachten Batterien (Affumulatoren) bejteben, 
find Leichtigkeit, Sauberkeit und die Möglichleit, die Kraft: 
menge bei jeder Mafchine ſofort bejtummen zu ۰ 
Außerdem find eleftriihe Mafchinen fehr leicht zu über: 
wachen. Der praftifhen Anwendung diefer Kraft ۷ 
jedoch das ftarfe Gewicht ber Akkumulatoren hemmend ent: 
gegen und dann nod) bie Schwierigkeit, diefe Motoren wieder 
laden zu fónnen, menn man jid) fern von Orten befindet, 
welche Elektrizitätswerke befipen. Sn dem Motorwagen 
der Firma Morris & Calvin (Philadelphia) feben mit 
eine durch Elektrizität betriebene Fahrmaſchine, bie jid) 
durch febr einfache Konftruftion und Leichtigkeit auszeichnet 
und zum Fahren in den Straßen der Städte bejtimmt ijt, 
man fieht diefen Motorwagen {hon vielfach in den Städten 
Nordamerikas. Amerika bevorzugt überhaupt die eleftrifchen 
Motormagen für ben Straßenverfehr, unb nad) dem eifrigen 
Arbeiten in ben Werfen der Elektrizitätsgeſellſchaft in ۶ 
delphia iff anzunehmen, daß man bald in großer Menge 
derartigen pferdelofen Gefährten in ben Straßen New Zort, 
Boftons und Chicagos begegnen wird. 
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verfchiedenen Orten vorgefommene Unglüdsfälle aud) ge: 
zeigt, daß Acetylen gefährlich ijt. 

Bielleicht find die Sybealmotoren ber Sufunft ۲۲0۱۱۶ ۶ 
rende, mit hohem Gasdrud arbeitende Mafchinen. Der 
Erfinder der berühmten  Gijenbabnmagenbremje, Georg 
Weftinghoufe, hat Schon vor Jahren ähnlide Mafchinen 
fonjttuiert, bie jebt wieder {ebr beachtet werben. 

(Sa8 als Treibfraft bei Motoren jeder Art Bat jebt 
joldje Bedeutung erlangt, daß e8 wohl intereffieren dürfte, 
zu jehen, auf welche Weife eigentlich bie Verwendung diefer 
Gaskraft ftattfindet. Wir wollen verfuhen, in ber Kürze 
ba8 unfern Leſern an den Motorwagen felbjt klar zu maden. 
Colde Fahrmafchinen müffen in einem NRefervoir 8 
eine gemijje Menge von Petroleum, Naphtha, Paraffin, 
Gaſolin oder erplofiblen Kohlenwafferftoff eingelagert haben. 
Diez flüffige Feuerungsmaterial wird in bie Cylinder ber 
Mafchine eingeführt, mo es in Gasform fid) verwandelt 
und dur ben eleftrifchen Funken oder durch eine fort: 
während brennende Flamme zur Grplojton gebracht ۰ 
Diefe Gaserplofionen finden mechjelmeife an beiden Enden 
des Gylinbera jtatt, alfo einmal vor, das andere Mal hinter 
bem Kolben, unb auf bieje Weife wird der Kolben vorwärts 
unb rüdmärts geldjoben, und ba er mit ben Rädern ver: 
bunden ijt, fet er diefe in Bewegung. Um eine Weberhitung 
des Cylinders zu verhüten, hat bieler einen Mantel, burd) 
welchen fortwährend Waſſer zirfuliert. Das tjt ۵۵۸ 
ber Grundriß aller mit Gaskraft arbeitenden Mafchinen 
unb aud) ber Fahrmafchinen mit biejen Motoren. Es 
unterliegt gar feinem Zweifel, bap bie von Tieren aus: 
geführte Arbeitsleiftung in febr vielen Fällen bejjer und 
billiger von ſpeziell zu ben verjchiedenen Zwecken erfonnenen 
Motoren gethan wird; aud) beim Militärwefen und im Kriege 
wird ficher der pferdeloje Wagen ein|t große Bedeutung 
erlangen, namentlich in ebenen Gegenden. Der 6 
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Diefe Mafchine lieferte bei ihrer erſten Prüfung durch einen 
50 Fuß langen Schlau) von 31. Zoll Durchmeffer einen 
wagerechten Waſſerſtrahl von 348 Fuß Länge, und bei An: 
wendung von zwei Schläuchen, von denen jeder einen Strahl 
von der Ctürfe der gewöhnlichen Feuerjprigen gab, reichten 
die Strahlen immer nod) 300 Fuß weit. Um fid) eine Bor: 
ftellung von biefer Leiftung zu machen, fei hier bemerft, bap 
bie von Pferden gezogenen Feuerfprigen, bie durchſchnittlich 
3 Tonnen wiegen, höchſtens 600 Gallonen. Waffer in ber 
Minute auswerfen können. Zuele Riefenfeuerfprite bewirkt 
ihre Kraftübertragung durch zwei endlofe Ketten, welche über 
Zahnräder laufen unb diefe Näder in verfchiedener ۶ 
digkeit jomohl vorwärts mie rüdwärts treiben, bie Mafchine 
Tonn mit einer Schnelligkeit von 56 Kilometer bie Stunde 
fahren, und e3 ijf möglich, im jchnellften Laufe ſie inner⸗ 
halb 50 Fuß zum Stehen zu bringen. 

Wenn die Amerikaner mit demſelben Eifer wie gute 
diefe neuen Wagen zu vervollfommnen fuchen unb bie 
Fabrifanten aud) weiterhin durch hohe Wettpreife ermuntern, 
ihre Motorwagen zu verbeflern, fo dürfte allerdings bie 
Prophezeiung eines der hervorragenditen Motorfabrifanten 
in Erfüllung gehen, daß man in Bofton, New Dorf unb 
Philadelphia in fünf Jahren auf ben Straßen mehr Motor: 
wagen ۵15 durch Pferde gezogene jefen ۰ 
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und bem Auge eine bide Spiegelfcheibe befindet, find wir 
mett troß der Aufbietung unferer ganzen 1۸ 
nicht im ftande, die Schließbewegung des 9ibe8 zu ver: 
hindern. 

Die Selbithilfe des Auges äußert fid) jedoch aud) nod) 
auf andere Weiſe. Wir mijjen, daß bie Lichtitrahlen 
durch bie SBupille gehen, um gum Hintergrunde des Auges 
zu gelangen. Je nach ber Helligfeit verändert fid) nun 
bie JtegenbogenDaut, die als ein freiórunber Vorhang zu 
betrachten ijt. Bet hellen Licht fchließt fie fid und in 
der Dunkelheit öffnet fie ftd), indem fie fo bie zum Sehen 
notwendige Lichtmenge regelt. Diefe Bewegung ijt zurüd: 
zuführen auf Das Verhalten ber Eleinen Blutgefäßchen 8 
Auges. So oft fid) bie Gefäße erweitern, verengert fi 
bie Pupille, und mit jeder Zufammenziehung der Gefäße 
dehnt fie fid) aus. Diejes Verhältnis zwiſchen den Blut: 
gefäßen der Negenbogenhaut und die durch ihre 2 
gungen bedingte Veränderung der Größe ber Pupille hat 
für ung viele und bedeutende Vorteile. So verengert 
fid) bie Bupille im Schlafe, mo die Gefäße fid) ermeitern, 
unb verhindert baburd), daß mir das Licht zu grell fühlen. 
Bei den Entzündungen des Auges übt das Licht eine 
reizende und jchädlihe Wirkung aus. Doch find bie Ge: 
fäße bei ber Entzündung Stets erweitert, bie SBupille ut daher 
enger und das Licht, das ben Hintergrund des Auges 
trifft, weniger Stark. Gbenjo verändert jid) bie Größe ber 
Pupille ganz von ſelbſt, je nachdem mir in die Weite 
bliden oder einen (egen tonn aus der Nähe betrachten 
wollen. Richten mir das Auge auf unjere Naſe, jo ver: 
engert fid) die SDupille. Sehen wir in die Weite, fo er: 
10611611 fie fid). Somie mir einer Perfor, bie in bie 
Werne blidt, plöglih einen Fleinen Gegenitand vor 8 
Auge halten, jo verengert fid) aud) bei ihr ۵ 
bie Bupille. Die Bewegungen haben den Zweck, von 
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bem Gefchauten in jedem einzelnen Fall ftets das fchärfite 
Bild zu erhalten. 

Mie bei der Einftellung des Auges, jo bethätigt fid) 
die Selbithilfe des Körpers aud) bei ben 9[tembemegungen. 
Innerhalb aemijjer Grenzen vermögen mir biejelben zwar 
nad unferem Willen zu verändern, indem mir eine Beit: 
lang die Atmung verlangfamen oder befchleunigen ۰ 
Andermeitig regelt fid) aber auch die Atmung ohne unjer 
Zuthun. Wenn mir Dorf laufen, jo vertieft oder be: 
Ichleunigt fid) bie Atmung von ſelbſt. Die Urſache ijt 
folgende. Durch bie Anftrengung wird das Blut reich: 
[ider mit ber vom Körper au8geldiebenen Kohlenjäure 
beladen, unb die Temperatur des Körpers fteigt. Für 
beide Gridjeinungen führt bie Beichleunigung der Atmung 
einen Ausgleich herbei. Durd bie größere Luftzufuhr 
wird das Blut fchneller von der Kohlenfäure gereinigt 
und mit dem belebenden Sauerftoff verjehen, und ۰ 
zeitig bedingt bie ergiebige Durdlüftung der Zunge eine 
vermehrte Yeuchtigfeitsverdunftung, bie eine Abkühlung 
des Körpers nad) fid) zieht. 

Abmeichende Atınungsbemwegungen treten ferner bei 
Gemütserregungen zu Tage. Am deutlichiten Tonnen mir 
biele8 beim Kinde beobadjten. Wenn ein Kind fällt unb 
erjdridt, jo jtópt es einen furen Schrei aus unb bleibt 
dann ruhig liegen. Erſt mehrere Sekunden fpäter erholt 
e3 fid) von bem Schred unb brét nun in das befannte 
anhaltende Schreien aus. Ge Spielen fid) babet folgende 
Vorgänge in der Atmung ab. In dem Augenblick, mo 
ba8 Kind den Schmerz des Auffchlagens auf den Boden 
empfindet, macht e3 mit verengerter Stimmrige einen 
tiefen Atemzug und entjenbet babet den اه‎ 
Schrei. Jetzt tritt nad) einer tiefen Ginatmung infolge 
ber Cdredmirfung ein frampfhafter Ctilljtanb ber At: 
mung ein. Das Kind ijt während biejer Paufe ganz 
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ruhig. Die Behinderung ber Atmung hat aber eine vor: 
übergehende Störung des Blutfreislaufes zur Yolge, bie 
fid namentlih im Gehirn geltend madt. Aber gerade 
diejes ijt gegen alle Blutjtromftörungen und damit ver: 
bunbenen Druckſchwankungen áuperjt empfindlid. Comte 
daher ber frampfartige Zuftand vorübergegangen ijt, fut 
der Körper das gejtörte Gleichgewicht wiederherzuitellen. 
Das Kind idreit jebt aus vollem Salje. Dadurch wird 
die Atmung vertieft und bejchleunigt, jo daß num ber 
gründliche Luftwechſel in ber Lunge die vorherige At: 
mungaftodung wieder aufhebt. Zu gleicher Zeit fließt 
aber aud) das Blut in ftärferer Weife nadj den Stimm: 
organen unb feiner Umgebung, da es8 ein feititehendes 
Geſetz ift, daß das Blut nad) bem Organ ftrömt, melches 
jeweilig eine größere Arbeit zu verrichten hat. Die ۶ 
tung des Haljes unb des Gefichts des jchreienden Kindes 
zeigt, mie Hart ber Zufluß des Blutes nad) diefen Par: 
tien ijt. Die Vermehrung des Blutzuflufles nad) biejen 
Stellen veranfaBt aber eine Ableitung des Blutes aus 
dem Gehirn, und hierdurch werden bie dort eingetretenen 
Störungen im Blutfreislauf wieder ausgeglichen. 

Bon anderen Einatmungsunregelmäßigfeiten, die als 
eine Selbithilfe des Körpers zu betrachten find, fet nur 
nod furz das Gähnen erwähnt. Dasfelbe befteht in einem 
frampfhaften Einatmungsprozeß. Es wirken babet vor: 
zugsmweife bie Muskeln, melde die Bruſtwand heben. 
Daran ſchließt fid) eine fchnelle Zufammenziehung des 
Smerdjfella, worauf das Sujammenjinfen ۱68 93 
eine rafche Ausatmung zu Stande bringt. Wir gähnen vor: 
nehmlid, menn mir ermübet find. In diefem Zuftand 
haben fid) als Ergebnis ber geleijteten Arbeit fogenannte 
Ermüdungsitoffe angehäuft. Ihre Ummwandlung und Be: 
feitigung erfolgt burdh bie Einwirkung 008 8 
auf fie. Je tiefer wir daher einatmen, je mehr mir dem 
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Blut Sauerftoff zuführen, bejto eher werden bie Ermü: 
dungsftoffe fid) erleben. Deshalb ijt ber mit bem Gähnen 
verbundene tiefe Einatmungsaft als ein Gegenmittel gegen 
die Ermüdungsftoffe und damit zugleich als ein Verſuch 
zur Verminderung ber Ermüdung felbjt ۰ 

Aus bem entgegenge|e&ten Atmungsvorgang ijt das 
Niefen zu erklären. Hier handelt e8 fih um einen Aus: 
atmungsframpf. Das Niefen ijt eine unmwillfürliche Ride 
wirkung auf eine Reizung der Schleimhaut in ben Luft: 
wegen der Nafe. Sit uns ein Stäubdhen oder Sand: 
fórndjen in bie Rafe geflogen, jo lebt der Körper bie 
Bauchprefje in Thätigfeit. Huert beginnen bie Bauch— 
muskeln ſich leicht zufammenzuziehen. Diefe Zufammen: 
ztehungen werden aber zunächſt durch einige furze, 8 
aufeinander folgende  Ginatmungen ohne  bagmildjen- 
liegende Ausatmung überwunden. Dann aber folgt eine 
lebhafte Zufammenziehung der Bauchmuskeln, durd bie 
der Luftſtrom mit Heftigfeit durch bie 9taje getrieben und 
zugleich ber eingedrungene Fremdkörper entfernt wird. 

Wie bei der Atmung, fo äußert ber Körper aud) bei 
der Nahrungsaufnahme eine Thätigfeit, bie auf eine 
Selbithilfe Hinausläuft unb den Zmed hat, bie Nusnugung 
der Nahrungsmittel für den Organismus fo viel ald mög: 
lich zu fteigern. Sobald wir eine Cpeije fauen, fondern 
bie Speicheldrüfen in verjtärkter Weiſe ihren Inhalt ab. 
Dies wird nicht allein durch den Reiz ber Speifen ver: 
urfacht, fondern aud) bie Nerven treten dabei in Thätig- 
feit. Der Beweis hierfür liegt darin, daß bei Hungrigen 
idjon ber Anblid und Geruch von Speifen bie Speichel: 
abjonberung anregen Toun, daß ihnen, mie man fid) aus: 
Drift, das Waller im Munde zufanmenläuft. Der Körper 
bereitet fid) alfo bier ſelbſtthätig ein Mittel, das zur 
jpäteren Verdauung der Nahrung wefentlih mithilft. 
Sebt muß ber Bilfen verfchluft werden. Auch das 
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Schluden ijt durchaus nicht, mie es {deinen fónnte, ۰ 
fürlid. Denn menn wir perjuden, es einigemal zu 
wiederholen, fo bemerfen mir, daß, ſobald mir feinen 
Speichel mehr im Munde haben, jede Bemühung, leer 
zu fdfuden, umfonft bleibt. Um zu fchluden, ijt e8 not: 
wendig, daß ein Differ ober eine Flüffigfeit bte Schleim: 
haut be8 hinteren Teiles der Mundhöhle berührt. Die 
derartig gereizten Empfindungsnerven verjtändigen ohne 
unfer Authur ba8 Rüdenmarf davon, daß [jid vor ber 
Mündung der Speiferöhre ein Körper befindet, ber in 
den Magen gelangen foll. Sofort geht vom Rüdenmarf, 
ohne daß wir uns Dellen bewußt werden, eine Reihe von 
Befehlen aus — einer nach dem anderen — fo daß nun 
3uer[t ber obere Teil der Speiferöhre fid) zufammenzieht 
und ben Differ ein wenig mad) unten drängt. Hierauf 
bringt ein meiterer Befehl den nádjiten Teil der Speife: 
röhre zur Zufammenziehung, wodurch ber Differ nod) 
tiefer hinabgedrängt wird. Daran jhließt fid) dann aber: 
mals ein Befehl, worauf fid) ein nod) tieferer Teil ber 
Speiferöhre zujammenzieht, und jo fchieben bie outen: 
ander folgenden Stüde berjelben mittels verjchtedener unb 
getrennter Bewegungen den Biljen bis in den Magen. 
Aber die Selbitbethätigung des Körpers geht nod 
weiter. Sind bie Speifen burd) ben Magennund in den 
Magen gelangt, jo beginnt aud) Deler fid) zufammenzu: 
ziehen und zu bewegen, während er leer fid) in vollfom: 
mener Ruhe befindet. Danebenher geht bie Abjonderung 
be8 jauren Magenfaftes. Im nüchternen Zuftande ent: 
halt der Magen feine jaure Flüffigfeit, jonbern einen 
glafigen Schleim. Der Magen regelt die Abjonderung 
des Magenſaftes, genau mie es für feine Zwecke nötig tlt. 
Der Genuß von Waller bringt nod) feine Abjonderung 
hervor, aber ſchon die Zufuhr von Milch veranlaßt Die: 
jelbe. Gà ijt befannt, daß bie Abfonderung des fauren 
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Magenfaftes bie Verdauung der Speen begmedt. Hier: 
bei find nun bie Bewegungen des Magens ein wichtiges 
Unterftügungsmittel. Denn burd) fie wird der Magen: 
1071 mit den Speifen innig vermischt un CES Die 
Berdauung ۰ 

Mie ber Magen verhält fidj aud) ber Darm. Aud) 
er jondert oug feinen Drüfen einen fchleimigen Saft ab 
und führt Bewegungen aus, [o daß er dadurch die Ber: 
dauungsarbeit fortfegt und beendet. 

Es ijt für ben Körper wichtig, daß feine Wärme feine 
allzu großen Schwankungen erfährt. Deshalb befibt er 
auch nad) biejer Seite hin gewiſſe Einrichtungen, bie ihm 
eine zweckmäßige Selbithilfe ermöglichen. Wenn mir unà 
ſtark bemegen und erhitt find, jo fondern wir Schmeiß 
ab. Der Schmeiß verdunftet-auf unferer Haut, unb mie 
bei jeder Verdunftung, jo ijt aud) hier eine Abfühlung 
bie Folge. Diefe Abkühlung mirft zurüd auf bie feinen 
Blutgefäßchen, erniedrigt hier Die Temperatur des Blutes 
und 1691 baburd) bie Wärme des Körpers herab. ۲ 
aud eine allzu große Abkühlung iit ſchädlich. Daher 8 
der Körper im gegebenen Salle aub ihr vorzubeugen. 
Wenn mir lange in einem falten Bade verbleiben, oder 
menn mir unjeren Körper zu lange entblößen, jo befom: 
men mir eine fogenannte „Gänſehaut“. Diejelbe ۵ 
hervorgerufen burd) eine Zufammenziehung der Musku— 
latur. ©8 bildet fid) eine Art jchügender Dede, bie ber 
unangenehmen Einwirkung der Falten Außentemperatur 
entgegenarbeitet unb eine jdjübigenbe Herabjegung ber 
Körpertemperatur nad) Möglichkeit verhindert. Wer einen 
ſchlafenden Menfchen fibelt, amidt oder jticht, wird fogleich 
bemerfen, daß ber Schlafende den berührten Körperteil 
106021601. Diefe Abwehrbewegungen, durch bie wir uns vor 
Schädigungen {Diben wollen, vollzieht der Körper von 
jelbit, ohne daß fie uns zum Bemußtfein ۰ 
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Auf einem anderen Gebiete äußert fid) bie ۰ 
des Körpers واه‎ Gtellvertretung. Schmwindfüchtige, bei 
denen die Krankheit bereit3 einen beträchtlichen Teil ber 
Zunge ergriffen hat, fönnen bennod) am Leben bleiben, 
wenn der Krankheitsprozeß aus irgend einer Urfache zum 
Stilfitand fommt. Der gejunbe Teil ber Zunge über: 
nimmt bann bie Arbeit ber erfranften Bartie, bie Reint: 
gung unb Sauerftoffbereicherung des Blutes vollzieht fid) 
in dem unberührten Qungengemebe kräftiger, und fo ge: 
ſchieht es, daß der Körper von ernfteren Störungen ver: 
Ihont wird. Desgleichen vermag bie Leber tiefgehende 
Eingriffe zu erleiden, ohne daß baburd) ihre für das 
Wohlbefinden des Körpers fo nötigen Verrichtungen unter: 
broden werden. Teilmeife Leberabtragungen find an 
Kranken wiederholt vorgenommen worden. Der Erfolg 
mar ein günjtiger. Die zurüdbleibenden Teile vermehren 
ihre Thätigfeit und find dadurch im ftande, den Anforde: 
rungen des Organismus zu genügen. Aber bie ۰ 
hilfe des Körpers geht hier fogar mod) weiter. Die Leber 
vermag ehr jchnell neues Drüjengemwebe zu bilden, 8 
alsbald den Ausfall ber verloren gegangenen Teile bedt. 

Des weiteren tritt eine Stellvertretung bei den Nieren 
ein. Nicht allzu jelten rift eine der beiden Nieren aus 
ihrer Cage und jenft fid) in bie Bauchhöhle hinab. Man 
ſpricht bann von einer Wanderniere. Die davon betroffenen 
Perjonen werden von ſchweren Verdauungsftörungen heim: 
gefucht, Heftige neuralgi]dje Schmerzen im Bereiche des 
Rückens, des Unterleibes unb ber Beine {telen fid) ein, 
Gemütsverftimmung tritt hinzu und eine hochgradige Ab: 
magerung, fo daß ben Kranken jeder Lebensgenuß ver: 
fümmert wird. Befreiung von ihren Leiden bringt nur 
eine Operation. Diefelbe wird gewöhnlich durch Deffnung 
der SBaud)beden ausgeführt, worauf bie wandernde Niere 
abgefchnitten wird. Geht alles alüd(id) ab, 1o erholen 
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fi) die Kranken vollftändig wieder. Die übrig gebliebene 
Niere vertritt jet bie Durch bie Operation entfernte mit 
unb erfüllt ihre Aufgabe fo gut, daß meist troß der Ver: 
doppelung ihrer Arbeitslaft feine Unregelmäßigfeiten be: 
obachtet werden. 

Auch bei der völligen Entfernung der Milz, Die zu: 
meilen vorgenommen wird, tritt bie Selbithilfe des ۶ 
perê deutlich in die Erfcheinung. Die Milz Bat die Auf: 
gabe, gleich den Lymphdrüjen in ihrem Gemebe einen 
wichtigen Beitandteil des Blutes, die weißen Blutförper: 
den, zu bilden. Iſt bie Milz entfernt, fo fteigern bie 
Lymphdrüſen ihre Thätigfeit, und biele ijt bann aus: 
reichend, um ben SBerfujt ber Milz notbür[tig لاو‎ 
Die Vermehrung ber Arbeitsleiftung befundet fid) äußer: 
[id dadurd, daß eine Vergrößerung der Sympbbrüjen 
Itattfindet. 

Co offenbart fid) bie Selbithilfe unferes Körpers in 
einer ganzen Reihe von Erjcheinungen. Treffend jagt von 
ihr der Philoſoph Loge: „Es ijt, al8 ob bie Natur ber 
Einfiht und Klugheit des Menſchen mißtraute, daß fie 
feinen Körper mit einer Neihe von Borrichtungen aus: 
ftattete, bie, unbeeinflußt durch feinen Willen, thätig find, 
um von ihm Gefafren und Schädigungen fern zu halten.“ 
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Bei den Allenburger Bauern. 


Weifrag zur Volkskunde. Von Max Elmfeld. 


wit 7 ۰ 





Machdruck verboten.) 
en Din ber Zeit zwifchen den Jahren 500 unb 600 nad) 
EAR Gorifti Geburt drang ein flavifches Volk, bie Sorben 
ober Corbenmenben genannt, in Deutfchland ein unb bemäch— 
tigte fid) des Gebietes zwischen Saale und Elbe, das heute 
vom Königreih Sachen und den ſächſiſchen Herzogtümern 
eingenommen wird. Sie waren bereits im fiebenten ۶ 
hundert den Franfen unterthan, empörten ftd) aber, mor: 
auf ert dem König Heinrich I. um 928 ihre völlige Unter: 
werfung gelang. Unter Otto I. brad) fid allmählich 8 
Chriftentum unter den Sorbenwenden Bahn; fpäter find 
fie dann tei mit den beutiden Einmwanderern ver: 
Ihmolzen, teil haben fie fid) in die jeßigen beiden ۰ 
liben zurüdgezogen, mo fie nod) gegenwärtig bie ländliche 
Bevölferung bilden. 

Ein Reit jener Slavifchen Einwanderer fibt aud) nod) 
im Herzogtum Sachfen:Altenburg, zwar vollitändig ger: 
manifiert, aber dennoch ziemlich bis in unfere Tage fait 
ausnahmslos an der Art ber Vorväter feithaltend: das 
find die Altenburger Bauern. 
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Das Herzogtum Sachjen: Altenburg ijt einer. der ۰ 
Dabenbiten Bundesjtaaten des Deutfchen Reiches unb be: 
fteht aus zwei durch reußifche Lande getrennten ۰ 
teilen, dem Oft: ober Altenburgifchen Kreis unb bem Wet: 
oder Eifenbergifchen Kreis. Der Dftkreis umfaßt ben Ver: 
waltungsbezirt Altenburg mit den ۱ 
Altenburg, Schmölln und Ronneburg und wird vom König: 
rei Sachſen, ber preupilden Provinz Sachen und ۰ 
Gera umſchloſſen. $n feinem öftlihen Teile, ber bem alten 
SMeiBengau ent|pridjt, zumal an ben Hfern ber Pleiße 
unb Sprotte, befinden fid) bie Niederlaſſungen jener ger: 
manifierten Wenden, deren Anzahl fid) noch etwa auf 
20 000 beläuft. An den Grenzen des Herzogtums im 
Preußiſchen, Sächſiſchen und Reußiſchen mohnen ebenfalls 
nod) einige von ihnen. Dieſe Altenburger Bauern find 
wohlhabend, zum Teil jogar reid, und ihre Güter bleiben 
hier ungeteilt, fie zeichnen fid) durch mufterhaften Betrieb 
der Landwirtſchaft ۰ 

Unverfennbar gehen in neuerer Zeit 0۱6 
Eigentümlichfeiten diefes intereflanten Volksſtammes mehr 
und mehr verloren, der nivellierende Einfluß der „Kultur, 
die ale Welt beledt", macht fid) naturgemäß aud hier 
geltend, unb die originelle, durch Jahrhunderte unver: 
ändert gehaltene Volkstracht fieht man ſchon jebt fajt nur 
mod) bei älteren Zeuten. Offenbar ijt die Zeit nicht mehr 
fern, mo fie gänzlich verfchmunden fein wird, unb aud) 
bie eigenartigen Sitten und Gebräuche find bereits nicht 
häufig mehr zu finden. Um fo mehr dürfte ihre Schilde: 
rung für unfere Sefer von Intereſſe fein, mie aud) bie 
durch alle Einzelheiten genau miedergebende Abbildungen 
erläuterte Bejchreibung der Altenburger Bauerntradt. 

Die menbijde Sprache, bie ben lebten lleberrejt la: 
vifhen Spradtums in Innerdeutſchland bildet und am 
nächten mit bem nad) Süden nicht weit entfernten Tſchechi— 
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Hofenhebe ober Hofentrage, früher aus rotem, jest ۸ 
aus ſchwarzem Leder gefertigt. An bie bis zum Knie 
reichenden meiten, bodlebernen ober fammetenen Hofen, 
die mit einem Band oder Riemen befeftigt find, ſchließen 
ih lange Stiefeln. Saft ganz verſchwunden ijt bereits 
die früher allgemein getragene Sop[bebedung: ein eines, 
niebriges Filzhütchen, einem umtgefehrten Suppenteller 
ähnlih, mit hinten etwas emporgefchlagener Krempe. 
Bei befonderen Anläffen trat an Stelle ber „Rappe” ein 
weißer Seugrod ; OOS fiebt man häufig ben Cpenger, 
eine Turze Jade. 

Die Frauen trugen auf dem Kopfe bie 8 Sue völlig 
verbergende Haube; fie Schloß hinten mit dem ungefähr 
eine Viertelelle vom Kopfe abjtehenden Neft, bag am Ende 
eine nejtartige und reich mit Perlen ober Seide 0 
Vertiefung befaß. Es hingen davon zwei lange Bänder 
oder Zipfel, bie fogenannten Schwänze, herab. Den 
Oberfürper umfchloß bie bunte, bei Reichen ۱۵۱۵01۱6 0 
mit ehemals furgen unb engen Nermeln, bie in neuerer 
Zeit fang und meit getragen und am Handgelenf mit 
Ihmalen Bändchen gefchloffen wurden. Born tragen bie 
nah alter Weiſe gefleiveten Frauen den panzerartigen 
Lab, ein beiderfeits etmas nad) innen gebogenes Ctüd 
Pappendeckel, das mit Stoff überzogen und mit Schnüren 
befeftigt ijt, und aus bem oben ein Paar jebr breite und 
foftbare Seidenbänder heraushängen. 

Der nur bis zum Knie reichende Rod tft hinten in 
unzählige enge, dicht aneinander gefügte Falten gelegt, 
bie oft noch zufammengeleimt und mit dünnem Bindfaden 
durchzogen werden, fo daß das Ganze feft mie ein Brett 
much, Born. beiteht ber Nof aus dem einfachen Zeug 
ohne Falten; darüber wird eine feine, oft feidene Schürze 
gebunden. Die Strümpfe find Sonntags ۳۱, ۴ 
ſchwarz, reichen bis über das Knie aufwärts und ۴ 
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gaben, fam der Heiratsfandidat felbft „auf bie Freite”. 
Ginigte man fid) nidjt, fo gog er, ohne beleidigt zu fein, 
wieder ab; im anderen Falle wurde ein Tag für bie 
feierliche Erteilung des Jaworts feſtgeſetzt, bie aber erft 
erfolgte, nachdem bie fünftige Braut mit ihren Angehörigen 
die „Baufchanje” abgehalten, das heißt Haus und Hof 
des Bewerber von außen und innen genau befichtigt und 
alle nad) Wunſch gefunden Batte. (G8 murde bei ber 
„Derlöbte" ein Malfchat gegeben, große, feftene Münzen, 
an beren Stelle aber jebt auch Ringe getreten find. 

Zur „Huchz'g“ ergingen ehedem die feterlidjen. Gin: 
ladungen burdj ben von Gehöft zu Gehöft fid) begebenben 
„Huchz’gbitter”, ben ein weißer, in ber Taille zufammen- 
gezogener Rod unb ein hoher, beitfrempiger, mit vielen 
Bändern geſchmückter Hut fenngeidjnete. Die Hochzeiten 
dauerten minbejtenà drei Tage und moren fehr groß und 
fojt]pielig. In feterlidjem Zuge ging e8 zum Gute ber 
Braut, unb amat [tet8 zu Roß und Wagen, menn dies 
in einem anderen rte lag. Boran gegen 60 bis 70 
Männer auf gefhmüdten ftattliden Pferden, dann bie 
Meiber und Mädchen zu Wagen, dahinter der Bräutigam 
mit dem Begleiter (Brautführer) und dem Hochzeitbitter. 
Natürlich durfte aud) ein Mufifcorps nicht fehlen. Nad 
dem erjten Frühftüd folgte bie Trauung, wobei bie jungen 
Leute fid) vor dem Altar eng aneinander drängten, damit 
fein Unfriede zwifchen fie fame, und der Bräutigam ber 
Braut auf ben Fuß trat, damit fie ihm ſtets ۲ 
bleibe. Die Braut, in roter „Jäcke“, mit einem in Pyra— 
midenform gebundenen Rosmarinftrauß in der Hand, mar 
umgeben von einem Gefolge von 40 bis 50 Brautjungfern, 
Hornmeede (Meed = Maid, Mädchen) genannt. Cie trugen 
den gleihen Kopfpug wie bie Braut: das Hormt, eine 
Mütze in Form einer runden, innen und außen mit rotem 
Sammet oder Damaft übergogenen Schadhtel. Rund Derum 


7 nm mm e 


gus wo cs 





226 Ber den Altenburger Bauern. 


Gemüſe und Tunken (Apfelmus unb :Schnitten, gebadene 
Birnen und Pflaumen, Rofinen) verzehrt; als 1 
gab e3 Bier und Branntwein, in neuerer Zeit Wein. 

Täglih wurden während des Feltes zwei Mahlzeiten 
abgehalten, von denen jede mit einer feititehenden Anrede 
des Hochzeitbitter8 begann und ſchloß. Nach der eren 
Malzt (Mahlzeit) folgte ber Manteltanz. Der die Braut 
führende Brautdiener tanzte mit ihr been erjten "een 
(Reigen); fie trug babet einen großen ſchwarzen Seit: 
mantel, ben er ihr nad) beenbetem Tange abnahm, zum 
Zeichen, daß nunmehr das Hauskleid ihre Ehrentradht fet. 
Zum Schluß wurde fie unter Borantritt der Mufif in 
die Brautfammer geführt und ihr dort das Hormt ab: 
genommen. Am ndádjten Morgen erichien fie bann in 
der Haube der Frauen, unb am Tage nad) der Trauung 
wurden bie Hochzeitägefchenfe überreiht. Wenn bie 6 
bares Geld jpendeten, jo erhielt dies jedoch nicht das neue 
Ehepaar, jondern der Brautvater als Beiſteuer zu ben 
Unfoften des teuren Feltes. Bei biejer Cdjenfajdje (Ge: 
idenfbarreidjung) mußte ber Hochzeitbitter wiederum Neben 
halten. 

Nach der Hochzeit trat die junge "rou nicht jogleich 
in ba8 Hausweſen ihres Gatten ein, jonbern blieb nod) 
bi3 zum nádjten Neumonde im Elternhaufe, um bann 
von dort bie feierliche Heemfuhr (Heimfuhr) zu halten, 
wobei fie auf dem mit ihrer Ausftattung und den Ge: 
idenfen beladenen Sammermeen (Rammermwagen) thronte. 

Gemöhnlich vererbt jid) jedes Bauerngut auf ben jüngiten 
Sohn, bem e8 bei feiner Verehelichung übertragen wird, 
während die Eltern den fogenannten Auszug erhalten, 
in Getreide, Kartoffeln, Butter, Käfe, Fleiſch, Günjen, 
Kuchen, Mehl, Kleidergeld, Wohnung unb Begrabegeld 
bejteenb. Die Geſchwiſter werden mit verhältnismäßig 
niedrigen Summen und Ausftattungen abgefunden. In 
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Waen (Wagen): hohe, lange, fajtenartige Fuhrwerke, 
[6111۳06118 mit 9Weibengefledjten belegt, während Stroh: 
bünbel oder eingehängte Brettbänfe die Cite bilden. 
Früher bebienten fid) ihrer ۲۵۱۵۲ bie reichſten Gutsbeſitzer, 
die jebt längjt in eleganten Equipagen fahren. 

Eine vortrefflihe Eigenfchaft der Altenburger Bauern 
mar von jeher der ausgeprägte Yamilienfinn. Wenn das 
Gut aud) immer nur auf einen einzigen überging und 
:geht, jo bleibt ¢3 bod) der Zufluchtsort für alle An: 
gehörigen der Familie in Zeiten der Not. Die ganze 
Verwandtſchaft, bie als Freundſcht (Freundichaft) bezeichnet 
wird, hält getreulid) zufammen, und einer tritt im Not: 
falle für den anderen ein. Früher fam regelmäßig die 
aejamte VBerwandtichaft zur Erörterung gemeinfaner An: 
gelegenheiten während der großen Kirmfe (Kirmeß) zu: 
fammen, die drei Wochen Dinburd) mährte und immer 
im November abgehalten wurde. Es murben dabei bie 
drei Kirmeßwochen nad) den „drei Reiten” eingeteilt, bie 
jedes einen bejtimmten Bezirk umfaßten, ber je eine 
Woche lang Kirmeß hatte. Die Bezeichnung deutet nod) 
darauf hin, daß bie alten Corbenmenben ein Reitervolk 
maren; von jeher gab e8 aud) im Lande große Bauern: 
reiten, Feitaufzüge, an denen die Bauern auf mit Blumen 
und Bändern gejhmücten Pferden fich beteiligten, und 
1100061 jedes „Reiten“ unter einem eigenen Führer hinter 
feiner Fahne herritt. Debt ijf die Dauer der Kirmeß, 
in ber allmódjentlid) vom Sonntag Di3 Donnerstag Tanz 
itattfand, gejeglich auf eine Woche beſchränkt worden. 

Jedoch nicht bloß innerhalb der Familie jteben bie 
Altenburger Bauern treu zufammen, jonbern fie über: 
tragen biele8 Gefühl aud) auf bie gefamten Stammes: 
genofjen und leisten fid) in Unglüd und Not gegenfeitigen 
Beiftand. Iſt etwa ein Hof niedergebrannt, fo werden 
Dem Gejdjübigten jogenannte Betfuhren (Bittfuhren) aus 
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juden fie im Befit aud) jebt nod) Würde. Erfreulich 
tit, Daf das Kartenſpiel unter ihnen nicht mehr fo leiden: 
datt Dé betrieben wird mie früher. Außer dem Tipp: 
ſpiel wurde befonders Cfat gepflegt, ber fich ja von Alten: 
burg aus über Deutfhland und noch über Delen Grenzen 
hinaus verbreitet hat. Es wurde fajt immer außerordent: 
lich hoch gefpielt, fo daß wahre Unfummen gewonnen unb 
verloren wurden. Man erzählt fid) in Altenburg, daß in 
einem dortigen Gajthaufe, mo das Hauptquartier Der 
eifrigften Efater fid) befand, an den beiden Roßmarft- 
tagen, bie je im Frühjahr und im Herbſt abgehalten 
wurden, bie Bauern bem Wirt oft allein an Kartengeld 
600 bis 800 Thaler gezahlt hätten. Jedes Spiel durfte 
nämlich nur zu Dódjiten8 zwölf Epielen benußt werden, 
dann mußte ein neues gebracht werden. Die Bauern 
zeigten gern, daß „man e8 dazu hatte”, und mar bann 
jo ein reicher „Melcher“ aus der Stadt zu feiner „Fra“ 
heimgefehrt, berichtete er wohl achſelzuckend: „Da war 
Duſch und Huſch beiſam!“ denn mas nicht zu bem feft 
angelejjenen Bauernftande gehörte, ba8 [jab er über bie 
Achſel an. 
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widnten. (Gr geriet darüber in gewaltige Entrüftung, befonders 
al8 er genaue Kenntnis erhielt von dem, was Seine Majejtät 
gejagt hatte. 

In der erften Wut zeichnete er einen gefrönten D Aen, welcher 
finnbildlich den König Georg vorjtellen jolíte, unb dieje Karikatur 
beabfichtigte er in billigen Kupferftichen mafjenweife 11۲۲ ۴ 
zu verbreiten. 

Aber ba warnten einige verftändige Freunde ihn eindringlich 
vor joldjem gefährlichen Unterfangen. Denn tro 0۲ 
Prepfreiheit hätte ein derartiges boshaftes Bild doch für ben 
Meifter verhängnisvolle Folgen 606۲ ۰ 

Das jab er auch endlich jelbft ein und warf den faft ſchon 
fertigen gefrönten Ochſen beijeite. 

Un aber feinen Landesvater doch zu ärgern, bello nun: 
mehr Hogarth, das Bild „Ausmarfch der Truppen nad) Finchley“ 
dem Könige Friedrich II. von Preußen zu widmen, „dem wahren 
Broteftor der Kunſt“, wie er druden ließ in mehreren Sonbonet 
Zeitungen, in welchen er feine Abjicht öffentlich befannt ۰ 

König Georg II. von England fonnte nämlich König Fried: 
rid) II. von Preußen durhaus nicht leiden. Das wußte ۰ 
Friedrich hatte in einer von feinen Schriften boshafte Wie 2 
macht über König Georg, bejonber8 über beten Benehmen in 
ber Schlacht bei Dettingen (1743). Georg rächte jid dadurd, 
daß er bei jeder Gelegenheit den König Friedrich II. „Monfieur 
Tütülütü“ nannte — megen der Liebhaberei be83jelben 8 
Flötenſpiel. 

Wohlverpackt wurde alſo ein ſchöner „Abdruck vor der Schrift“ 
des Bildes „Ausmarſch der Truppen nach Finchley“ an den 
König von Preußen nach Potsdam geſchickt. Mit dem größten 
Aufwande von kalligraphiſcher Schönheit und verſchlungenſter 
kunſtvollſter Schnörkeleien hatte Meiſter William links auf 
den unteren weißen Rand geſchrieben: „Dedicated to the 
King of Prusia“ — alſo nicht „Prussia“, wie es richtig ge: 
melen wäre. Hogarth, obgleich Sohn eines Schulmeiſters, be: 
kümmerte ſich, wie ſo manche große Künſtler, niemals ſonderlich 
um korrekte Orthographie. Auch mar das ,of* in ber vet: 
ſchnörkelten Dedikation ſo klein und undeutlich geraten, daß man 
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e3 kaum erfennen fonnte Wer nicht ganz genau zufah, der 9 
„— King ۰ 

ALS das Bild in Potsdam angelangt und ausgepadt worden 
war, wurde 68 zuerft von Friedrich dem Großen mit einigem 
Wohlgefallen betrachtet. 

Dann aber [a8 er die Widmung. 

„Was it 0۵8 ۶۲ rief er verwundert aug. „King Prusia — 
König Pruſia? Iſt ber englifhe Künftler verrüdt? Bin id) 
König Prufia? Weshalb nennt er mid 7 

Das Mißverftändnis wurde allerdings fogleid) aufgeflürt. Ga 
hatte aber doch den König einigermaßen verftimmt. 

Aus feiner Kabinettöfanzlei ließ er an Hogarth ein jebr Fühl 
gehaltenes Dankſchreiben ergehen, in welchem ausdrüdlich ۱ 
war, daß in dem Worte „Prussia“ tadelnswerterweiſe dag eine 
„s“ vergeffen fei. : 

Seijter William — der fiderlid) eine jdymeidjelfaftere Zu: 
[drift erwartet hatte — ergrimmte nidjt wenig über bie ortbo: 
graphiiche Suredjtmeilung. Er ärgerte fid) nun ebenjojebr über 
ben Preußenfönig, mie zuvor Über feinen eigenen ۰ 

. Zur Rade brachte Hogarth auf einem Kupferftih „Die Seiten", 
den er etwas jpüter verfertigte, in einer Ede Friedrich den Großen 
als „Bierfiedler" an. Seine Freunde madjten ihm darauf be: 
merklich, daß biejer Wit gar nicht ireffenb fei, denn König 
Friedrich fei Fein Biolinfpieler, wohl aber ein gejdjidter ۰ 

Ale diefe Verdrießlichfeiten verhinderten e3 glüdlichermeije 
jedoch nicht, daß baa Gemälde unb bie banad) verfertigten Kupfer: 
101096 dem Künftler fehr viel Geld ۰ s. ۰ 

Eine neue Methode der Rünflfien Afmung. — In ber 
neueren Seit ift namentlid) auf bie danfenswerte Anregung 8 
Trofefjors o. Esmarch hin viel gefdjeDen, um aud) 6 6 
über bie Maßregeln aufguf[ürem, welche bei ber Behandlung Ber: 
unglüdter bi8 zur Ankunft des Arztes einzutreten haben, und 
die zweckmäßigſten Methoden biejer erften Hilfeleiftung befannt 
zu geben. Desmegen wird e8 vielen unter unferen Lefern nicht 
. fremd fein, daß man zur Rettung Sceintoter (namentlid) Er: 
trunfener, Erftictter, Erhängter oder Erfrorener) in erfter Linie 
eine Wiederherftellung der fehlenden Atmung durd Fünftliche 
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ber fün[tftden Atmung erfunden, bie bedeutend wirkffamer fein 
unb viel fidjerer zum Ziele führen fol. Cie befteht darin, Daf 
man an der Zunge des Verunglüdten in beftimnt abgemejjener, 
taftmüpiger Weife zieht. Man hält dabei feine Rinnbaden mög: 
lft weit auseinander, indem man einen Stod, ben Griff eines 
Mefferd oder was man ſonſt zur Hand hat, bagmijd)en legt, und 
begiebt jid) dann unges 

ſäumt ang Berf. Man 
nimmt die Zunge zwi: 
hen Daumen und 
Zeigefinger, 0 
man ein Za|djentud) 
bagmijdjen gelegt hat, 
damit fie nicht zwi: 
iden den Fingern ۰ 
alitidjt, und zieht nun 
im Takte, fünfzehn: 
big zwanzigmal in ber 
Minute, kräftig daran. 
Man darf nicht zu 
Ihwad ziehen, ba ge: 
tabe auf bie 2 
1011۲۸6] eingewirkt wer: 
den fol. 

Wenn man unfere 
nebenstehende ۶ 
tiſche Darjtellung be: 
trachtet, jo fiebt man 
ja auf ben erften 8, 
daß die Baſis der Zunge in unmittelbarer Verbindung mit ben 
fenfibeln Nerven A, B, C Steht, welche bie Bewegungsmusfeln M 
in Thätigfeit jegen, von denen der eine auf das Zwerchfell D, der 
andere auf bie Bruft P und der dritte auf die Jtaje N wirkt. Şn 
dem Zuftand, in meldjem ſich der Patient befindet, braucht man 
auch nicht zu befürchten, ihm webe zu thun, unb Tonn dies Verfahren 
breit jo lange fortfegen, wie e3 nötig ijt. Auch fol man fid) nicht 
zu tajd) entmutigen [afjen, denn e8 liegen Fälle vor, iit denen ber 





Mechanismus der fünftliden Atmung durch 
regelmäßiges Ziehen an der Zunge. 
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Wiedereintritt ber natürlichen Atmung erft nad) zwei Stunden 
erfolgte. So lange Tonn freilich biejelbe Perſon unmöglich bas 
Sieben an der Zunge fortjegen; es ijt deöwegen mwünfchenswert, 
daß zwei fid) dabei von Viertelftunde zu Sierteljtunbe ablöfen. 
Das Labordeihe Verfahren hat fid) häufig nod 8 ۲ 
ermiejen, wenn bie anderen, oben furz geldjilberten Methoden 
fein Ergebnis mehr lieferten; wenn es gleichfall3 fruchtlog bleibt, 
fo wird man als faft fiher annehmen dürfen, daß fein Schein: 
tod vorliegt, [onbern der wirkliche Tod eingetreten ift. Dr. O. &t. 
Das Recht bes Publikums. — Die berühmte italienifche 
Sängerin Angelifa Gatalani (1 1849) Batte Anfang ber ۰۶ 
ger Jahre in einem Londoner Theater eine Dpernarie vorzu: 
tragen, ließ aber Inapp vor ihrem Auftreten wegen Unmwohljeins 
abfagen. Da fie dies Häufig — man behauptete fogar gewohn: 
heitsgemäß — zu thun pflegte, geriet da3 Publikum über biefe 
Zaune in gtengenloje Wut. „Sie ift nicht franf, fondern will 
nicht fingen, aber fie muß, es ijt unjer Recht, fie zu hören. Herbei 
mit ihr!” fehrie man und forderte Dog Auftreten der Künftlerin. 
Der Direktor bemühte fi, den Sturm zu beſchwören. Aber ver: 
gebens! Er fonnte nicht zu Worte fommen. Dan zeigte aljo 
von der Bühne herab eine Tafel, auf ber in Rieſenbuchſtaben 
zu lefen war: „Madame Catalani wird herbeigeholt," eine Weile 
fpäter: „Madame Catalani fommt" und jchließlih „Madame 
Gatalani wird fogleich erſcheinen.“ Und fie erſchien, bleidj und 
fichtlih angegriffen, an ber Hand des Direktors, ber in ihrem 
Namen verfiherte, fie werde tro ihres Unmohljeins fingen, 
wenn „das hohe Publikum“ e3 verlange. Das hohe unb niedere 
Bubliftum aber war [don mit ber Anerkennung feines Rechtes 
zufrieden unb Bat bie Gatalani, die diesmal wirklich unmohl mar, 
mit Verzicht auf deren Arie in Gnaden entlafjen. N. ۰ 
Ein türkifher Bapfenftreih war noch vor nicht langer Zeit 
mit originellen, zum Teil jebr fomifhen Zeremonien ۰ 
Geid) nad) ber Hauptmahlzeit in ber fajerne, bie erjt abends 
eingenommen wurde, ertónte bie Bapfenftreihmufil. Hierauf 
trat das Bataillon im Kafernenhofe an, und auf ein Trompeten: 
fignal madte jede Korporalfchaft bie Runde um ihren ۶ 
offizier, und jeder einzelne Mann bedankte ۲۱۵ bei bemjelben da: 
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für, daß der Sultan ihm zu eſſen gegeben. Die Unteroffiziere 
brachten denſelben Dank nun ihren Hauptleuten dar, und die 
Hauptleute machten es ebenſo bei dem Oberſt. Zum Schluſſe 
ſpielte die Muſik eine Fanfare, die Truppen riefen dreimal: 
„Gott erhalte den Sultan!“ und nachdem die ganze Front ein— 
mal laut in die Hände geklatſcht hatte, wurde Kehrt gemacht 
und auseinander gegangen. C. T. 

Die Einladung „zum Sireffen‘‘. — Der Wiener Anatom 
Joſeph Barth (T 1818) mar nidjt nur als tüd)tiger Augenarzt, 
fondern aud) a[8 überaus bar|d), derb, ja rückſichtslos in feinen 
Ausdrüden, furg als Grobian weit berühmt. Er pflegte, wie 
ein Sprichwort jagt, fein Blatt vor ben Mund zu nehmen, unb 
namentlich feine Freunde waren dies {hon fo gewöhnt, daß fie 
irgend ein freundliches Wort von Barth in das größe Gritaunen 
verfegt haben würde. Barth wußte das nur zu gut, und als 
er daher einmal einer Dienerin auftrug, einen ihm befreundeten 
Herrn für Sonntag „zum Freſſen“ einzuladen, fügte er ۶ 
brüdlid) Hinzu: „Aber zum Freſſen mußt du fagen, fonft glaubt 
er’3 nicht, daß bu von mir ۳ 

Sm übrigen aber war Barth ein herzensguter Menſch, gejegnet 
von al ben Taufenden, bie ihm ihr Augenliht unb — nidt 
jelten — werfthätigjte Unterftügung während der Krankheit unb 
Nefonvalescenz verbanften. N. ۰ 

Aderglaude. — Die Häute der Seefälber betrachtete man 
bei den Römern al8 ein wirkſames Schußmittel gegen ben ۰ 
Dan machte deshalb Zelte daraus, unter denen fid) furchtfame 
Perſonen während der Gewitter für ficher hielten. Suetonius 
erzählt, der faijer Auguftug, ber fid) vor bem Donner fürchtete, 
habe häufig eine joldje Haut getragen. 

Sn ben Gevennen, mo fo lange römische Kolonien beftanden, 
januneften die Hirter forgfältig bie Schlangenbälge,; nod) ۶ 
zutage umgeben [ie damit ihre Hüte unb glauben fid) dadurd) 
vor dem lige gefhügt. Diefe Schlangenbälge Hatten allem An: 
ſcheine nad) ehemals im Geifte bea Volkes biejelben Dienfte zu thun, 
wie bie viel felteneren und teureren Häute ber Seefälber. 9. ۰ 

Ein originelles Stadtwappen. — Das Stadtwappen von 
Oudenaarde in den Niederlanden zeigt eine ganz ſeltſame heraldifche 
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Figur in einem feiner Felder, nämlich eine Brille. Die Chronik 
der Stadt erzählt darüber: Einmal fei Kaifer Karl V. mit großem 
Gefolge in Dudenaarde eingezogen, ohne daß die Bürgerfchaft, bie 
von dem hohen Beſuch feine Ahnung hatte, von dem Kaifer bie 
geringjte Notiz genommen habe. Karl, über biejen Mangel an 
9(ufmerfjamfeit jehr entrüftet, befahl der Stadt, fortan eine 
Brille in ihr Wappen aufzunehinen. —bn— 

Das anteriRaniffje Voie Meer‘. — Ebenfo mie in Ba: 
läftina eriftiert aud) in Amerika ein „Totes Meer”, weldjes bie 
Geographen „Medical Lake“, ba8 heißt Qeiljee, getauft ۰ 
Dieſes „Tote Meer’ befindet fid) füdlih von Wafhington, auf ber 
ungefeuren folumbijchen Hochebene, 160 Meter über dem Spiegel 
268 Stillen Ozeans. Es Steht mit Feinerlei Waflerzufluß in 
Berbindung, unb die allgemeine Anficht geht dahin, daß ber 
See burd auf feinem Grunde befindliche Duellen gejpei[t wird. 
Da die Luft febr troden in biejer Region ift, jo geht aub bie 
Verdunftung jehr rajd) von ftatten, und ber Waſſerſpiegel bleibt 
immer auf gleidjer Höhe, ebenjo wie die Tiefe von beiläufig 
18 Meter fid) ftet3 gleich bleibt. Die Dichtheit und Beftand- 
teile bieje8 fehr gejalgenen Binnenſeewaſſers find nahezu ۶ 
jelben, mie jene be8 Toten Meeres in Paläſtina. Auf zwei 
Kilometer vom Ufer entfernt wächſt fein Grashalm mehr, ber 
Boden ijt thonig unb unburd)bringlidj. Was das Tierleben be: 
trifft, fo beſtehen beten alleinige Repräfentanten in einer Art 
ganz Kleiner Schildfröten und einem feltfamen Fifche, von 20 bis 
21 Centimeter Länge, der mit gegliederten Floſſen ۶ 
ift, deren er fid) zum Vorwärtsbewegen auf bem Schlamme des 
)6 666006118 ۰ V. Fr. 

Sofbafenurfeif. — Als ber englifche Gouverneur Sir ۴ 
Malcolm (1769—1833) in falfutta ben Befuch eines perfifchen 
General3 empfing, führte er benjelben burd ben fehönften Teil 
ber aufblühenden Stadt und fragte ibn jdjlieBlid) um feine 2 
nung über Kalkutta. 

„Es ijt ein [doner Ort zum Blündern,” Iautete ۵۱6 ۵ 
Antwort ۱0۵8 ۰ Dr. ۰ 
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Juden fie im 3Befig aud) jebt nod) Würde. ۵ 
ijt, daß bas Rartenjpiel unter ihnen nicht mehr [o leiben- 
idaftlid) betrieben mirb mie früher. Außer bem Tipp: 
ſpiel wurde befonders Cfat gepflegt, ber fid) ja von Alten: 
burg aus über Deutfchland unb noch über deſſen Grenzen 
hinaus verbreitet hat. Ge wurde fajt immer außerordent: 
lich hoch gefpielt, 1o daß wahre Unfummen gewonnen und 
verloren wurden. Man erzählt fid) in Altenburg, daß in 
einem dortigen Gaſthauſe, mo das Hauptquartier Der 
eifrigften Cfater Dä befand, an ben beiden Roßmarft: 
tagen, bie je im Frühjahr und im Herbit abgehalten 
wurden, bie Bauern dem Wirt oft allein an Kartengeld 
600 bis 800 Thaler gezahlt hätten. jedes Spiel durfte 
nämlih nur zu höchſtens zwölf Cpielen benubt werden, 
dann mußte ein neues gebradjt werden. Die Bauern 
zeigten gern, daß „man e8 dazu hatte”, und mat bann 
jo ein reicher „Melcher“ aus der Stadt zu feiner ۲ 
heimgefehrt, berichtete er mobl adjeígudenb: „Da mar 
Suid) und Huſch betan!" denn mas nicht zu bem feit 
angefejlenen Bauernftande gehörte, ba8 [jab er über bie 
Achſel an. 
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widmen. Cr geriet darüber in gewaltige Entrüftung, befonders 
a[8 er genaue Kenntnis erhielt von dem, was Seine Majejtät 
gejagt hatte. 

Sn der erſten Wut zeichnete er einen gefrönten Ochſen, welder 
jinnbildlich ben König Georg vorftellen follte, unb dieje Karifatur 
beabfichtigte er in billigen Kupferftichen majfenmeije im Bublitum 
zu verbreiten. 

Aber ba warnten einige verftändige Freunde ihn eindringlich 
vor ſolchem gefährlichen Unterfangen. Denn trot der englifchen 
Prepfreiheit hätte ein derartiges boshaftes Bild bod) für ben 
Meifter verhängnisvolle Folgen haben ۰ 

Das jab er auch endlich jelbft ein und warf ben faft ۶ 
fertigen gefrönten Ochſen beifeite. 

Um aber feinen Landesvater doch zu ärgern, Dello ۰ 
mehr Hogarth, das Bild „Ausmarfch ber Truppen و1۱۵0‎ 
dem Könige Friedrich II. von Preußen zu widmen, „dem wahren 
PBroteftor ber f'unjt", wie er druden ließ in mehreren Londoner 
Zeitungen, in melden er feine Abficht öffentlich befannt ۸ 

König Georg II. von England fonnte nümlid) König ۰ 
rich II. von Preußen durhaus nicht leiden. Das wußte Hogarth. 
Friedrich hatte in einer von feinen Schriften boshafte Witze 2 
macht über König Georg, bejonber8 über beten Benehmen in 
der Schlacht bei Dettingen (1743). Georg ۲۵816 ſich baburd, 
daß er bei jeder Gelegenheit den König Friedrich II. „Monfteur 
Tütülütü“ nannte — megen der Niebhaberei desjelben 8 
Flötenſpiel. 

Wohlverpackt wurde alſo ein ſchöner „Abdruck vor der Schrift“ 
des Bildes „Ausmarſch ber Truppen nad Findley“ an ben 
König von Preußen nad) Potsdam geldudt Mit dem größten 
)(ufmanbe von kalligraphiſcher Schönheit und verjchlungenfter 
funftvollfter Schnörfeleien hatte Meifter William ۲۱۸۲۵ auf 
ben unteren weißen Rand gejdjrieben : „Dedicated to the 
King of Prusia^ — alfo nit „Prussia“, wie e8 richtig ge: 
melen wäre. Hogarth, obgleih Sohn eines Schulmeifterö, be: 
fümmerte fid), wie jo mande große Künftler, niemals jonberlid) 
um forrefte Drthographie. Auch war daS ,of* in ber ver: 
ichnörfelten Dedifation fo Fein und undeutlich geraten, daß man 
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e3 kaum erfennen fonnte. Wer nicht ganz genau zufah, ber [a8 
„— King Prusia*. | 

ALS das Bild in Potsdam angelangt und ausgepadt worden 
war, wurde e3 zuerft von Friedri dem Großen mit einigem 
Aohlgefallen betrachtet. 

Dann aber [a8 er die ۰ 

„Was ijt daS?" rief er verwundert auß. „King Prusia — 
König Prufia? Iſt ber englifhe Künftler verrüdt? Bin id 
König Prufia? Weshalb nennt er mid) jo?" 

Das Mißverſtändnis wurde allerdings fogleich aufgeflärt. Es 
hatte aber doch den König einigermaßen verftimmt. 

Aus feiner Kabinettsfanzlei ließ er an Hogarth ein febr Fühl 
gehaltenes Dankjchreiben ergehen, in welchem ausbrüdlich ۲ 
mar, daß in dem Worte „Prussia“ و‎ ba8 eine 
Big vergefjen ۰ 

Meifter William — ber fiderlid eine fchmeichelhaftere Zu: 
idrift erwartet hatte — ergrimmte nicht wenig über bie ۰ 
graphiſche Zurechtweifung. Er ürgerte fid) nun ebenjojebr über 
ben Preußenfönig, mie zuvor Über feinen eigenen ۰ 

. Zur Rade bradjte Hogarth auf einem Kupferftich „Die Zeiten”, 
den er etwas fpäter verfertigte, in einer Ede Friedrich ben Großen 
als „Bierfiedler” an. Seine Freunde machten ihm darauf be: 
merklich, daß biejer Mig gar nicht treffend fei, denn König 
Friedrich fei Fein Biolinfpieler, wohl aber ein oeldtdier Flötift. 

Alle bieje Verdrießlichfeiten verhinderten es glüdlichermeije 
ز‎ 200 nicht, daß das Gemälde unb bie danach verfertigten Kupfer: 
jtihe bem Künftler febr viel Geld einbradjten. v. 8. 

Eine neue Methode ber künſtlichen Atmung. — In der 
neueren Seit ift namentlich auf bie banfengmerte Anregung 8 
Profefjord v. Eſsmarch hin viel gefchehen, um aud) bie Laienfreife 
über die Maßregeln aufzuklären, welche bei ber Behandlung Ver: 
unglüdter bi8 zur Ankunft des Arztes einzutreten haben, und 
bie zwedmäßigften Methoden diefer erften Hilfeleiftung befannt 
zu geben. Desmwegen wird e8 vielen unter unferen Leſern nicht 


. jremd fein, daß man zur Rettung Scheintoter (namentlid Er: 


trunfener, Erftictter, Erhängter oder Erfrorener) in erjter Linie 
eine Wiederherftellung der fehlenden Atmung durch ۵ 
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der fünjtliden Atmung erfunden, die bedeutend wirkffamer fein 
unb viel ficherer zum Ziele führen fol. Cie befteht darin, bap 
man an der Zunge des Verunglüdten in beſtimmt abgemefjener, 
taftmäßiger Weife zieht. Man hält dabei feine Kinnbaden mög: 
[id)ft weit auseinander, indem man einen Stod, den Griff eines 
Meſſers ober was man fonft zur Hand bat, dazwiſchen legt, unb 
begiebt [i Dann unge: 
10111111 ang Berf. Man 
nimmt die Zunge zwi: EN 1 
iden Daumen und RTT 
Zeigefinger, nadbem er 
: oer Pon 

e QE‏ مت 

à gelegt Dat, — ipi te 
damit fie nicht ۱۰ SE 
iden ben Fingern ۰ Kg 
alitjdjt, unb zieht nun 
im Takte, fünfzehn: 
bis 31960112101110] in Der 
Minute, fräftig daran. 
Man darf nicht zu 
ſchwach ziehen, ba ge: 
tabe auf bie Zungen: 
wurzel eingemwirft met: 
den ۰ 

Wenn man unjere 
nebenftehende 2 
111096 Darjtellung 2 
tradjtet, jo ۱۵94 man 
ja auf ben erjten Blick, 
bap bie Bafis ber Zunge in unmittelbarer Verbindung mit ben 
fenfibeln Nerven A, B, C fteht, welche bie SSemegungamugfeln M 
in Thätigfeit fegen, von denen der eine auf das Zwerchfell D, ber 
andere auf bie Bruft P unb der dritte auf bie Mole N wirkt. In 
dem Zuftand, in meldjem {i der Patient befindet, braudt man 
auch nicht zu befürchten, ibm webe zu (Dun, und fann dies Verfahren 
breift jo lange fortfegen, wie e8 nötig ijt. Auch foll man fid) nicht 
zu rajd) entmutigen lafjen, denn es liegen Fälle vor, in denen der 
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Mechanismus ber fünftliden Atmung Durch 
regelmäßiges Ziehen an der Zunge. 
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Wiedereintritt der natürlichen Atmung erft nad) zwei Stunden 
erfolgte. So lange Tann ۳۲۱۲۱8 biejelbe Perſon unmöglich das 
Ziehen an der Zunge fortjegen; es ijt be8megen wünfchenswert, 
daß zwei ftd) dabei von Siertelftunbe zu Viertelftunde ablöfen. 
Das Labordeſche Berfahren bat fid) häufig nod als wirkfam 
ermiejen, menn die anderen, oben furz gefchilderten Methoden 
fein Ergebni3 mehr lieferten; wenn 68 gleichfalls fruchtlos bleibt, 
jo wird man als faft fidjer annehmen dürfen, daß fein Schein: 
tob vorliegt, jonbern der wirkliche Tod eingetreten ift. Dr. O. €t. 
Das Recht des Fudlikums. — Die berühmte italienifche 
Sängerin Angelifa Gatalani (T 1849) hatte Anfang ber breifi- 
ger Sabre in einem Londoner Theater eine Opernarie vorzu- 
tragen, ließ aber Inapp vor ihrem Auftreten wegen Unmwohlfeins 
abfagen. Da fie dies häufig — man behauptete fogar gewohn: 
heitsgemäß — zu thun pflegte, geriet ba8 Publikum über bieje 
Zaune in grengenloje Wut. „Sie ift nicht Frank, fondern will 
nicht fingen, aber fie muß, es ijt unjer Recht, fie zu hören. Herbei 
mit ihr!” idjrie man und forderte das Auftreten der Künftlerin. 
Der Direktor bemühte bé, den Sturm zu bejchwören. Aber vet: 
gebens! Er fonnte nidt zu Worte fommen. Man zeigte alfo 
von ber Bühne herab eine Tafel, auf ber in Süejenbudjftaben 
zu lefen war: „Madanıe Gatalani wird herbeigeholt," eine Weile 
fpäter: „Madame Gatalani fommt" und jdfieBlid) „Madame 
Catalani wird fogleid) erjdjeinen." Und fie er[djien, bleich unb 
fihtlih angegriffen, an ber Hand des Direktors, ber in ihrem 
Namen verfiherte, fie werde troß ihres Unmohljeins fingen, 
wenn „das hohe Publikum“ e3 verlange. Das hohe und niebere 
Publikum aber mar [don mit der Anerkennung feines Rechtes 
zufrieden und hat die Gatalani, die diesmal wirklich unmobl war, 
mit Verzicht auf deren Arie in Gnaden entlafjen. R. 9i. 
Ein türkifher Bapfenftreih war nod) vor nicht langer Zeit 
mit originellen, zum Teil jehr fomijden Zeremonien verknüpft. 
Gleich nab der Hauptmahlzeit in der fajerne, bie 6۲ abends 
eingenommen wurde, ertönte die Zapfenftreihmujif. Hierauf 
trat das Bataillon im Kafernenhofe an, und auf ein Trompeten: 
fignal madte jede Korporalihaft die Runde um ihren Unter: 
offizier, und jeder einzelne Mann bedankte jid) bei demjelben da: 
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für, daß der Sultan ihm zu ellen gegeben. Die Unteroffiziere 
brachten denjelben Dank nun ihren Hauptleuten dar, und bie 
Hauptleute machten e3 ebenjo bei dem Sberjt. Zum Schlufje 
jpielte bie Mufif eine Fanfare, bie Truppen riefen ۰ 
„Gott erhalte den Sultan!" und nachdem bie ganze Front ein: 
mal faut in bie Hände geflatjdjt Hatte, wurde Kehrt gemacht 
und auseinander gegangen. €. x. 

Die Einladung „zum Sireffen‘‘. — Der Wiener Anatom 
Sofeph Barth (T 1818) mar nit nur واه‎ tüchtiger Augenarzt, 
fondern aud) a[8 überaus barſch, Derb, ja rückſichtslos in feinen 
Ausdrüden, furg واه‎ Grobian weit berühmt. Er pflegte, wie 
. ein Sprichwort fagt, fein Blatt vor ben Mund zu nehmen, unb 
namentlich feine Freunde waren dies jdn fo gewöhnt, daß fie 
irgend ein freundliches Wort von Barth in das größe Erftaunen 
verfeßt haben würde. Barth mußte ba8 nur zu gut, und als 
er daher einmal einer Dienerin auftrug, einen ihm befreundeten 
Herrn für Sonntag „zum Freſſen“ einzuladen, fügte er ۶ 
brüdlid) hinzu: „Aber zum Freflen mußt du fagen, fonft glaubt 
er’3 nicht, daß bu von 1۳ ۳ 

Dm übrigen aber war Barth ein herzensguter Menſch, gelegnet 
von all ben Taufenden, bie ihm ihr Augenlidt und — nicht 
leiten — werfthätigfte Unterftügung während der Krankheit und 
Rekonvalescenz ۰ N. ۰ 

Aderglaube. — Die Häute der Geefülber betrachtete man 
bei den Römern als ein wirfjames Schugmittel gegen den Blitz. 
Man machte deshalb Zelte daraus, unter denen fid) furdhtfame 
Perſonen während der Gewitter für ficher hielten. Suetonius 
erzählt, der faijer Auguftug, ber fid) vor dem Donner fürdhtete, 
babe häufig eine joldje Haut getragen. 

Sn den Gepennen, mo jo lange römifche Kolonien beftanden, 
jammelten die Hirten forgfältig bie Schlangenbälge; mod) ۶ 
zutage umgeben fte damit ihre Hüte unb glauben fid) baburd) 
vor dem Blitze gejdügt. Diefe Schlangenbälge hatten allem An: 
[0961116 nad) ehemals im Geifte des Volkes bieje[ben Dienfte zu thun, 
wie bie viel felteneren und teureren Qüute ber Seefälber. 9. ۰ 

Ein originelles Stadtwappen. — Das Stadtwappen von 
Oudenaarde in den Niederlanden zeigt eine ganz feltjame feralbijdje 
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Figur in einem feiner Felder, nämlich eine Brille. Die Chronik 
der Stadt erzählt darüber: Einmal fei &aijer Karl V. mit großen 
Gefolge in Dudenaarde eingezogen, ohne daß bie Bürgerjchaft, bie 
von bem hohen Bejuch feine Ahnung Hatte, von bem Kaiſer bie 
geringfte Notiz genommen Babe. Karl, über biejen Mangel an 
Aufmerkſamkeit jehr entrüftet, befahl der Stadt, fortan eine 
Brille in ihr Wappen aufzunehmen. —dn— 

Das amerikanifhe „Tote Meer‘. — (Gbenjo mie in Ba: 
läftina eriftiert aud) in Amerifa ein „Totes Meer”, welches bie 
Geographen „Medical Lake“, 2۵8 Heißt Heilfee, getauft haben. 
Diefes „Tote Meer“ befindet jid) ſüdlich von Wafhington, auf ber 
ungeheuren folumbijchen Hochebene, 160 Meter über dem Spiegel 
des Stillen Ozeans. G8 jtebt mit Feinerlei Waflerzufluß in 
Verbindung, unb bie allgemeine Anficht geht dahin, daß ber 
See burd auf feinem Grunde befinblidje Quellen gefpeift wird. 
Da die Luft febr troden in diefer Region it, jo geht aud) bie 
Verdunftung febr vajd) von ftatten, unb ber Waſſerſpiegel bleibt 
immer auf gleicher Höhe, ebenjo mie bie Tiefe von beiläufig 
18 Meter fich ftet8 gleich bleibt. Die Dichtheit und Beitand- 
teile ۵16/68 febr gefalzenen Binnenfeewafferd find nahezu bie: 
felben, mie jene be8 Toten Meeres in Paläftina.. Auf zwei 
Kilometer vom Ufer entfernt wächſt fein Grashalm mehr, ber 
Boden ijt thonig und unburdbringlidj. Was das Tierleben 2 
trifft, fo beftehen deſſen alleinige Repräfentanten in einer Art 
ganz Kleiner Schildfröten und einem feltjamen Fiſche, von 20 bia 
21 Centimeter Länge, der mit geglieberten Floſſen ۵۵۵۸ 
ift, deren er fid) zum Vorwärtsbewegen auf dem Schlamme 8 
Seebodens bedient. V. Fr. 

Sofdatenurfeil. — Als ber englifche Gouverneur Sir 0 
Malcolm (1769—1833) in Kalfutta den Befuch eines perfifchen 
Generals empfing, führte er benjelben durch ben fchönften Teil 
ber aufblühenden Stadt unb fragte ibn fd)lieBlid) um feine Mei: 
nung über ۰ 

,C8 ijt ein ſchöner Ort zum Plündern,” lautete ۱۱6 ۰۵ 
Antwort be8. ۰ Dr. ۰ 
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